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Dr. Goebbels empfängt diplomatisches Korps und ausländische Vresse

Die SA . - Garant des Friedens
Stabschef Röhm Wer „Die nationalsozialistischeRevolution und die SA ."

Berlin , 18. April
Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Mitt¬

woch nachmittag in den -Festräumen des Ministe¬
riums für Volksaufklärung und Propaganda das
diplomatische Korps und die Vertreter der aus¬
ländischen Presse . Bei diesem Empfang sprach
Reichsminister und Stabschef der SA ., Rohm,
über „Die , nationalsozialistische Revolution und
die SA ". Er erklärte , daß Deutschland und die
anderen Völker schon viel zu lange aneinander
vorbeiredeten . Die deutsche Revolution sei im
Auslande kaum begriffen worden . Die Revolution
des Nationalsozialismus bedeute den Bruch
mit dem Denken der französischen
Revolution von 1789  und ihrem rationa¬
listischen Denken . - , .

An Stelle der bedingungslosen Gleichheit und
der Vergottung des Mehrheitswillens habe der
Nationalsozialismus die Kräfte der Seele
und des Blutes  gesetzt . Es sei unmöglich,
das neue Deutschland zu verstehen , wenn man sich
nicht die Mühe nähme , die Wesensgrundlagen
des Nationalsozialismus zu begreifen . Die SA.
sei nur aus dem Wesen der nationalsozialistischen
Revolution heraus zu verstehen . Es sei eine welt¬
anschauliche Revolution , wie es die Einführung
des Christentums , die Völkerwanderung , die Ent¬
deckung Amerikas , die Reformation , die franzö¬
sische Revolution von 1789 gewesen seien.

Der gegenwärtige , in Fluß befindliche Revo-
lutionierpngsprozeß Hache am,1 . Aügpst 1914-be¬
gonnen . Aus dem' Geiste ewigen Soldatentums be¬
ginne sich-das Antlitz der Welt neu zu formen.
Das habe nichts mit Krieg oder Kriegsgeschrei
zu tun . Soldatentum sei das Bekenntnis und die
Bereitschaft , für die Sache zu sterben , der der SA-
Mann diene . Aus diesem Geiste sei die neue Tür¬
kei, das neue Italien , das neue Deutschland ge¬
schaffen worden.

Das Ausland starre oft aus irgendwelche Be¬
gleiterscheinung der Umwälzung und halte Kon¬
zentrationslager und die Rückführung der Juden
aus den Stand , der ihrem Bevölkerungsanteil
entspricht, für den Nationalsozialismus schlecht¬
hin. Es sei erstaunlich , wie milde die national¬
sozialistische Revolution mit ihren Gegnern um¬
gegangen sei zum Unterschied von den Blut-
opfern , die die französische Revolution gefordert
habe.

Reichsminister Rohm  wies bei dieser Gelegen¬
heit darauf hin , daß selbst die Einführung

Die Freigrenze,  zu der Beträge in das
Ausland gegen Eintragung in den Reisepaß mit¬
genommen werden können , ist jetzt auf 59 RM.
herabgesetzt. Reichsmarknoten dürfen nicht mehr
ins Ausland mitgenommen werden . Reichsmark-
forderungen im Ausland find der Reichsbank an¬
zubieten . Die ausführlichen Bestimmungen ver¬
öffentlichen wir im Handelsteil der heutigen
Ausgabe.

des Christentums  in Deutschland uner¬
hörte Vlutopfer  gekostet habe ; die heid¬
nischen Sachsen seien zu Tausenden an einem
Tage hingerichtet worden . Auch die Inquisition
habe unzählige Opfer gefordert , gemessen an den
Gewalttaten und Greueln , welche andere Welt¬
anschauungen nötig hatten , um sich durchzusetzen;
aber der Nationalsozialismus hat
mit beispielloser Großmut und
Disziplin von Deutschland Besitz er¬
griffen.

Die Erringung der Macht im Staate sei aber
nur ein Teilabschnitt des Kampfes . Als Welt¬
anschauung habe der Nationalsozialismus weder
mit der Frage der Staatsform noch des Trägers
des Staates ursächlich irgendwelchen Zusammen¬
hang . Deutschland sei seiner Weltanschauung nach
auch nicht deshalb nationalsozialistisch , weil es
nationalsozialistisch regiert werde.

Rcgierungsmaßnahmen konnten einer Welt¬
anschauung nur die Vorbedingung schaffen, um
wirksam zu werden . Die nationalsozialistische
Revolution sei ein weltanschaulicher Erzie¬
hn  n g s p r o z e tz, der vor langen Jahren begann
und erst abgeschlossen sein wird , wenn der letzte
deutsche Volksgenosse Träger und Bekenner des
Nationalsozialismus geworden ist. Die SA sei
aus einer kleinen Ordnertruppe hervorgegangen,
die sich zum Schutz der Versammlungen des Na¬
tionalsozialismus gebildet habe , da von marxi¬
stischer Seite diese Versammlungen immer wieder
überfallen wurden.

Um die einheitliche Durchführung ^ ' ti¬
schen Linie zu sichern, baute Avals >. :t >er das
braune Heer der deutschen Revolution auf den
beiden tragenden Pfeilern Führerautorität und

Manneszucht auf . Es sei nicht ein Hausen von
verwegenen Verschworene », sondern eine Armee
von Gläubigen und Bekennern . Die SA ist
Fleischwerdung des Nationalsozialismus . Selst-
loser Idealismus und wahre Volksgemeinschaft
nahmen zuerst in den braunen Bataillonen der
SA sichtbare Gestalt an . Hunderttausende von
Arbeitern hätten niemals den Weg zum Vater¬
lande zurückgefunden , wenn die SA nicht gewesen
wäre.

In den Reihen der SA . gäbe es kein Vorrecht
von Geburt , Stand oder Vermögen , sondern in
der SA . gelte nur der Mann und seine Leistung.
Durch ihre Opfer an Gut und Blut , durch ihre
immer wieder erprobte Treue und Disziplin habe
die SA . ihrem Führer Adolf Hitler
die Tore der Macht geöffnet.  Heute sei
die Autorität des Nationalsozialismus so breit
und tief / in das Volk verankert , daß sie nicht
mehr ins Wanken geraten könne. AIs Adolf
Hitler das Volk für Ehre und Gleichberechtigung
aufrief , sei das deutsche Volk mit Begeisterung
und beispielloser Einmütigkeit diesem Ruf ge¬
folgt.

Es wäre verständlich , wenn nun jemand die
Frage auswirft , „Ist es erreicht , um was ihr so¬
lange erbittert gekämpft habt ?" Ihr habt die
Macht im Staate und habt das Vertrauen des
Volkes in einem Umfange , wie sich dessen nur noch
der Staatschef des faschistischen Italien rühmen
darf . Die Völker sind auch bereit , eurem Ruf nach
Sicherheit .und Gleichberechtigung ihr Ohr ' zu
leihen und . euch ein kurzfristig dienendes Heer
von 399 000 Mann mit den nötigen heute noch
verbotenen Verteidigungswaffen zuzugestehen.
Wozu braucht ihr dann noch die SA .?

Als verantwortlicher Stabschef der braunen
Armee antworte ich Ihnen : Die Mächt im Staate,
Zustimmung des Volkes in seiner Gesamtheit zu
den politischen Maßnahmen der Staatsführung , all
das hat mit dem Wesen und der Aufgabe der SA.
im weiteren Verlauf der deutschen Revolution
recht wenig zu tun . Das Reichsheer ist das Instru¬
ment der Landesverteidigung nach außen , die SA.
ist die Willens - und Zdeenträgerin der national¬
sozialistischen Revolution im Innern . Da sie so
zwei völlig verschiedene Aufgaben haben , bestehen
zwischen Neichsheer und SA . auch keinerlei organi¬
satorische Zusammenhänge . Die Aufgabe der SA.
liegt auch künftig ausschließlich im Inland «.

Immer wieder hat Adolf Hitler der Welt er¬
klärt , daß das neue Deutschland zu dem vor ihm
liegenden inneren Ausbauwerk lange Jahre des

Paris , 18. April.
Die Note , die die französische Regierung der

englischen Regierung auf ihre Anfrage vom
28. März hat überreichen lassen, nimmt Bezug
auf die englische Verbalnote vom 28. März,
die ergänzt wurde durch die Mitteilung des
Staatssekretärs für auswärtige Angelegenheiten
vom 10. April , durch die die englische Regierung
die französische Regierung um Aufschluß ersuchte,
ob sie bereit wäre , als Grundlage einer Ab¬
rüstungskonvention die englische Denkschrift vom
29. Januar anzunehmen mit den Aenderungen
entsprechend den deutschen Vorschlägen . Die fran¬
zösische Note fährt fort:

Nun hat an dem Tage , an dem der englische
Botschafter sich seines Auftrages entledigte , der
Reichsanzeiger in Berlin den von der Reichs¬
regierung am 22. März für das Rechnungsjahr
1933/34 angenommenen Haushaltsplan ver¬
öffentlicht . Die Prüfung dieses Haushaltsplanes
erlaubte es , für das Heeresministerium , das Ma¬
rineministerium und das Luftfahrtministerium
eine Ausgabeerhöhung von 352 Millionen Mark
festzustellen . Der englischen Regierung hat sich
ebenso wie der französischen eine Erregung be¬
mächtigt wegen der Höhe dieses Ausgabenzu-
wachses.

In Wirklichkeit hat die Rcichsregierung , ohne
die Ergebnisse der aufgenommenen Verhand¬
lungen abzuwarten , ihren Entschluß aufzwingen
wollen , ihre Aufrüstung in jeder Form fortzu¬
setzen und zwar in dem Ausmaße , daß sie allein
bestimmen zu können behauptet und unter Nicht¬
achtung der Bestimmungen oes Vertrages , der
mangels jedes anderen Abkommens weiterhin für
den Rüstungsstand maßgebend bleibt . Die Reichs-
regierung gedenkt sofort in einem großen Ausmaß
nicht nur die Stärke ihres Heeres , sondern auch
die ihrer Marine und ihres Flugwesens zu erhö¬
hen.

Welche Auslegung man alledem auch zu geben
versucht, erfordern diese außerordentlich ernsten

Friedens brauche . Dieser bewußte Friedenswille
Deutschlands läßt aber niemanden auch nur den
Funken einer Hoffnung , ungestraft an die deutsche
Zukunft rühren zu dürfen . Jeder Einbruch in
die Reichsgrenzen wird nicht nur das Reichsheer,
sondern das gesamte Volk bis zum letzten Mann
zur fanatischen Abwehr bereit finden . Unter
diesem Gesichtspunkt kann man sagen , daß die
SA . der Garant für den Frieden in Mitteleuropa
darstellt.

Wir wiegen uns nicht in dem Glauben , daß der
Marxismus tot sei, weil er keine Sammelpunkte
mehr hat . Ebenso sind wir uns darüber klar , daß
die Reaktion  noch lebt . Im Gefolge der natio¬
nalsozialistischen Revolution haben sich leider
reaktionäre Kreise an unsere Rockschöße gehängt
und beteuert , sie seien immer national gewesen.
Wir haben aber keine nationale , son¬
dern eine nationalsozialistische Re¬
volution  gemacht , weil wir besonderes Ge¬
wicht auf das Wort Sozialistisch legen ! Reaktio¬
näre Kreise werden wir erbarmungslos vernich¬
ten , wenn sie ihre Gesinnung betätigen.

Muckern und Spießern muß ihrer ganzen Hal¬
tung nach der Begriff der Revolution ein Greuel
sein, genau so wie umgekehrt uns schlecht wird,
wenn wir nur an sie denken. Die Erziehung des
deutschen Volkes zum nationalsozialistischen Den¬
ken findet ihr werbendes Vorbild tn der SA . Ihr
ist es zu verdanken , daß die nationalsozialistische
Erhebung sich ahne Barrikaden/und/ohne Vlut-

.vergießen vollzog. . - ,
Die Welt war keinen Tag im Zweifel , welches

die rechtmäßig vollziehende - Gewalt in Deutsch¬
land war , als Adolf Hitler die Zügel der Regie¬
rung ergriff . Er hat der Welt das Beispiel ge¬
geben , wie sich Revolutionen vollziehen , die un¬
widerruflich sind. Die nationalsozialistische Revo¬
lution in Deutschland ist der Durchbruch einer
neuen Weltanschauung . Die rassenmäßige Be¬
dingtheit ihres Kernproblems in der Volksge¬
meinschaft beweist , daß der neue deutsche idea¬
listische Nationalismus keine Eroberung s-
gelllste  hat , sondern seine Energien nach innen
kehrt , denn jede Neugewinnung nichtdeutfcher
Untertanen werde eine natürliche Schwächung
des deutschen Volkskerns bedeuten und darum
kein politischer Gewinn sein.

Die SA ist die kämpferische Willensträgerin
dieser Revolution . Sie wurde das Erziehungs¬
mittel und gleichzeitig der Kitt der Volksgemein¬
schaft, die ohne freiwillige Unterordnung des
Einzelnen unter das Ganze nicht bestehen kann.
Heute ist sie Ausdrucksform eines neuen deutschen

Tatsachen - eine - gemeinsame Feststellung und
Schlußfolgerung . Sie beweisen , daß die Reichs¬
regierung — absichtlich oder nicht — Verhand¬
lungen über die Grundlage , die durch ihre Ini¬
tiative zunichte gemacht wurden , unmöglich ge¬
macht hat . Diese Feststellung diktiert der franzö¬
sischen Republik ihre Pflicht und ihre Antwort.
Vor jeder Feststellung , ob eine Einigung möglich
ist, über ein System von Ausführungsgarantien,
das wirksam genug wäre , um die Unterzeichnung
eines Abkommens zu erlauben , das die bedeu-
dende Aufrüstung Deutschlands legalisieren
würde , muß Frankreich in erster Linie die Be¬
dingungen seiner eigenen Sicherheit in Betracht
ziehen , von denen es übrigens die Sicherheit der
übrigen in Frage kommenden Mächte nicht trennt.

Die Note verweist dann nochmals auf die Rück¬
kehr Deutschlands in den Völkerbund , die wenig¬
stens teilweise die Besorgnisse hätte zerstreuen
können . Es hätten auch noch andere Regierungen
aus der gleichen Sorge heraus die gleiche Auf¬
fassung bekundet . Hinsichtlich dieser wichtigen
Frage habe Herr Eden  jedoch aus Berlin keine
günstige Lösung mitbringen können . Die fran¬
zösischeRegierung könne ihrerseits nicht auf diese
wesentliche , von ihr in den Vordergrund gerückte
Bedingung verzichten . Erneut beschwört die
französische Regierung ihre Erfahrungen aus dem
letzten Kriege , dessen Grauen Frankreich mehr als
jedes andere Land erfahren habe . Frankreich sei
für die Freundschaft der englischen Regierung
dankbar die mit ihm ein wirksames System , durch
das die Ausführung eines Abriistungsabkommens
mit Garantien umgeben werden könnte , habe aus¬
findig machen wollen . „Frankreich bedauert , daß
eine von auswärts kommende Initiative plötzlich
die von beiden Ländern mit ehrlichem guten
Willen geführten Verhandlungen zwecklos ge-
macht hat Es wird Sache der Abrüstungskonfe¬
renz sein , sie direkt wieder aufzunehmen ". Frank¬
reich sei während der ganzen Verhandlungen den
Grundsätzen treugeblieben , von denen sich der

Lebensstils , der sich von der SA aus auf das >
gesamte deutsche Leben ausdehnen wird . Die
SA , das ist die nationalsozialistische Revolution!

*
> Man bemerkte bei dem Empfang u. a . den Bot¬
schafter der Sowjet -Republiken , die Botschafter
von Italien , Großbritannien , sowie zahlreiche
Gesandte und Geschäftsträger . Von deutscher
Seite bemerkte man u . a . Vizekanzler von Papen,
die Reichsminister Seldte und Eltz von Rübenach,
den Chef der Marineleitung Admiral Raeder,
den Chef der Heeresleitung , General Freiherr
von Fritsch , den Generalinspekteur für das Stra-
ßenwesen , Standartenführer Dr . Todt , Geheim¬
rät Aschmann vom Auswärtigen Amt , ferner Graf
von Bassewitz und weitere Herren vom Aus¬
wärtigen Amt . Man sah die Staatssekretäre Dr.
Meißner , Funk , Reinhardt , Dr . Ohnesorge und
Königs , den Reichspressechef der NSDAP ., SS .-
Gruppenführer Dr . Dietrich , den Auslandspresse¬
chef der NSDAP ., Dr . Hanfstaengel u . a . m.

Die ausländischen Journalisten Berlins waren
in großer Zahl mit ihrem Vorsitzenden Louis
P . Lochner (Associated Preß ) gekommen.

Reichsminister Dr . Goebbels  wies in seinen
einleitenden Worten darauf hin , daß diese Zu¬
sammenkünfte allmonatlich stattfinden und in einer
Aussprache zwischen Reichsregierung und der Aus¬
landspresse ein besseres Verständnis für die po¬
litisch« und wirtschaftliche Entwicklung in Deutsch¬
land erreichen sollen.

Dr . Goebbels erklärte : Wir haben uns das letzte
Mal schön an dieser Stelle über ein wichtiges
Thema unterhakten, ' und es hat sich zu meiner
Freude an die Auseinandersetzungen eine lebhafte
und sehr fruchtbringende Aussprache geknüpft " .
Reichsminister Dr . Goebbels wies dann auf die
Bedeutung der Ausführungen des Stabschefs
ReichsKinister Rühm hin und erinnerte daran,
daß die SA . in der Auslandspreise noch oft völlig
verkannt werde . Es gebe keinen Berufeneren , über
Zweck und Ziel der SA . zu sprechen, als gerade-
den Stabschef.

Nach der mit brausendem Beifall aufgenomme¬
nen Rede blieben Vertreter der SA , diplomatische
Korps und Auslanüspresse noch längere Zeit in
angeregter Unterhaltung beisammen , und es
konnten in dieser Zeit in persönlicher Aussprache,
durch Frage und Antwort viele Mißverständnisse
und Zweifel geklärt und beseitigt werden . An

.dieser Aussprache hatte außer Stabschef Röhm
ganz besonders auch Reichsminister Dr . Goebbels
Anteil , der die Bemühungen , engeren Kontakt
zwischen SA und Auslandspreise zu schaffen, in
verständnisvollster Weise unterstützte.

Hauptausschutz der Abrüstungskonferenz stets habe
leiten lassen. Frankreich wolle in diesenOSinne
weiter verfahren . „Die französische Regierung
zweifelt nicht daran , daß sie bei der nächsten
Genfer Tagung auf die wertvolle Mitarbeit der
englischen Regierung rechnen darf , um den Frie¬
den durch die Garantien , die die allgemeine
Sicherheit erfordert , zu festigen ."

Dazu bemerkt die Deutsche diplomatische poli¬
tische Korrespondenz u. a . :

Die Note weicht dem sich ankündigenden engli¬
schen Entgegenkommen in der Sicherheitssrage
sorgfältig aus , um an einer anderen Stelle ganz
grobes Geschütz gegen alle Abrüstungsbemühungen
aufzufahren . Die mit Nachdruck erhobene Be¬
hauptung einer angeblichen flagranten Verletzung
des Versailler Vertrages charakterisiert sich nach
dem Verlauf der bisherigen Verhandlungen als
ein taktisches Manöver , das niemand mehr
täuschen kann.

Es gibt bekanntlich selbst im Teil V des Ver¬
sailler Vertrages noch Rüstungsmöglichkeiten , die
Deutschland nicht ausgeschöpft hat . Welche Hal¬
tung nehmen dagegen die Hochgerüsteten ein ? Seit
15 Jahren zur Abrüstung verpflichtet , schreitet die
Welt unbekümmert um ihre Bindungen von Rü¬
stung zu Rüstung , bis in die allerjüngste Zeit.
Deutschland hat die gesamte schwere Artillerie
zerstört . Frankreich baut schwere und schwerste
Geschütze Gegen wen ? Gegen Deutschland ist ein
ein solches Rüsten schon deshalb völlig über¬
flüssig, weil Deutschland nicht Gleichwertiges be¬
sitzt. Deutschland hat bekanntlich alle seine Unter¬
seeboote zerstört . Frankreich baut eine Unter¬
seebootsflottille nach der anderen . Auch hier
kann man fragen , gegen wen ? Jedenfalls sind
diese Rüstungen ebenso viele flagrante rechtliche
und moralische Verstöße gegen den klaren Wort¬
laut des Versailler Vertrages , der bekanntlich
außer der Abrüstung keine Verpflichtung für
Frankreich enthält.

Der Sieger -Standpunkt - er Franzosen
Frankreichs Antwort auf die englische Anfrage

Nationalsozialistischer

Gchristtumsfchutz
sihL . Bremen , 19 . April.

Es wäre falsch , wollte man behaupten , die
Zeit nach der nationalsozialistischen Revolu¬
tion hätte den Büchermarkt nicht bereichert.
Quantitativ bestimmt — aber was Qualität
anbetrifft , muß man leider ein Fragezeichen
setzen . Während Bühne und Film starke
Zurückhaltung übten — eine Folge der Tat¬
sache, daß man auf diesen Gebieten auf einen
politischen Umschwung gar nicht gefaßt war
— schössen die Neuerscheinungen in der Lite¬
ratur wie Pilze aus der Erde . Und hier
konnte man am besten die Konjunktur¬
ritter  beobachten . Mit einem Schlage
hatte plötzlich fast jedes neue Buch einen na¬
tionalsozialistischen Anstrich . Es trat genau
dieselbe Erscheinung auf dem Büchermarkt
hervor wie im Zeitungswesen : diejenigen
Autoren , die früher mehr oder minder „un¬
vorsichtig " die nationalsozialistische Bewe¬
gung bekämpft hatten , fühlten sich nunmehr
berufen , Bücher im nationalsozialistischen
Geiste zu schreiben . Während ehrliche , ge¬
wissenhafte Menschen jahrelang sich täglich
prüfen , ob sie wirklich Nationalsozialisten
sind und oft genug zur Erkenntnis kommen,
daß es ein weiter Weg ist, ein hundertprozen¬
tige - Nationalsozialist zu werden , haben ge¬
wisse Bücherautoren über Nacht das Ei des
Columbus entdeckt.

Wenn daher jetzt eine Prüfungskom¬
mission zum Schutze des NS . -Schrift¬
tums  vom Stellvertreter des . Führers ein¬
gesetzt worden ist, so war dies eine Maß¬
nahme , die im Interesse der Bewegung und
des Staates dringend geboten ist . Wir leben
heute in einer Zeit geistiger Umschulung des
Volkes , der deutsche Mensch soll aus den
liberalistischen Gedankengängen , in denen er
von Geburt auf groß geworden ist, allmäh¬
lich zur nationalsozialistischen Weltanschau-
ung hinübergeleitet werden .- Dieses Ziel wird
nicht allein durch Versammlungen und Reden
erreicht , man braucht dazu auch das geschrie¬
bene Wort , das Buch . Wehe aber , wenn der
deutsche Mensch , der schließlich einem lang¬
sam Genesenden gleicht , der nach langer Be¬
handlung durch Kurpfuscher endlich den rich¬
tigen Arzt gefunden hat , hierbei an sogen.
„nationalsoZialistische " Literatur gerät, ' die
ihm ein völlig schiefes Bild von der Be¬
wegung und ihrem geistigen Inhalt über¬
haupt gibt . Dann werden keine National¬
sozialisten erzogen , sondern Menschen mit
falschen politischen Äorstellungen , Schwär¬
mer , aber keine Kämpfer für die Idee ; Leute,
die den Nationalsozialismus stündlich im
Munde führen und praktisch nichts damit an¬
zufangen wissen . Sie bleiben die alten Li-
beralisten , auch wenn sie sich noch so wild als
Nationalsozialisten benehmen.

Wer als aufmerksamer Beobachter die Li¬
teratur der vergangenen Kaiserzeit verfolgt
hat , wird die treffendsten Beispiele dafür ge¬
sunden haben , wie sich eine Literatur heraus¬
gebildet hatte , die einem verzerrten Legen-
dentum über den Begriff „Monarchie " hul¬
digte und die ein gut Teil Schuld daran trug,
daß der sogen . Hurra -Patriotismus groß¬
gezüchtet werden konnte . In dieser Lite¬
ratur war alles auf Phrase aufgebaut , auf
Personenkult und Vergötterung . An keiner
Stelle konnte sich eine echte , wirklich
glühende und lebendige Vaterlandsliebe
durchsetzen . In diese schweren und verhäng¬
nisvollen Fehler jener Zeit , die im Geiste
des Liberalismus entweder nur Verhimme-
lung oder alles zersetzende und zerstörende
Kritik kannte , will und soll der National¬
sozialismus nicht verfallen . Wir wollen ihn
dem Volke in der rein st en und edel-
st en Form  übermitteln , er soll dem Volke
der Spiegel des Herzens sein und alles , was
über Nationalsozialismus in der Literatur
geschrieben wird , muß pure Wahrheit sein.
Denn es darf nie vergessen werden , daß wir
erst am Anfang einer neuen politischen Ent¬
wicklung stehen , in der nichts leichter , aber
auch nichts gefährlicher ist, als falsche An¬
schauungen und falsche Grundbegriffe einzu¬
schmuggeln , die sich dann später als Pseudo-
wahrheiten behaupten.

Wir begrüßen daher die Maßnahmen , die
die Partei in dieser Richtung getroffen hat
und betonen , daß nicht scharf genug durch-
gegriffen werden kann , wenn Staat und
Bewegung geschützt werden sollen . Man wird
natürlich wieder in gewissen Kreisen dar¬
über jammern , daß das „freie Wort " in der
Literatur eingeengt wird . Es handelt sich
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kier aber aar nicht um eine Knebelung des
Wortes , sondern um einen staatlichen Not-
webrakt gegen die Vielschreiber , die ohne
Sachkenntnis , ohne die tiefe Auffassung vom
Nationalsozialismus ihre Erzeugnisse aus
das Volk loslassen , und gegen die Koniunk-
turritter , die ebenso unbedenklich und be¬
geistert über den Bolschewismus schreiben
könnten , wenn es an der Zeit wäre.

Aber es gibt nicht nur eine pseudo -natio-
nalsozialistische Literatur , es gibt auch genug
Bücher , die man vom nationalsozialistischen
Standpunkt aus als Unterhaltungsliteratur
ablehnen mutz . Hier wird vorzugsweise den
deutschen Zeitungen und den deutschen Buch¬
handlungen eine wichtige Aufgabe zufallen.
Tie deutsche Presse wird nicht mehr gedan-
kenlos die freundlichen „Waschzettel der
Verlage abdrucken , sondern wird gewissen-

" prüfen müssen , wie weit das zur Be-
>chung vorgelegte Buch mit der national-

>zialistischen Weltanschauung in Einklang zu
iringen ist . Und der deutsche Buchhandel
vird sich überlegen müssen , ob er aus rei¬
ßen Verdienstmöglichkeiten jedes Buch ge-
-ankenlos seinen Kunden anbieten darf.
presse und Buchhandel würden , wenn sie im
nsher gepflogenen Sinne so weiterwursteln,
>ewutzt den Willen des Führers sabo-

Der Kampf um das gute deutsche Buch im
rationalsozialistischen Geiste gehört zu den
ledeutsamsten kulturpolitischen Aufgaben
mserer Zeit . Es ist ein geistiger Reimgungs-
irozetz , der mit Erfolg und Einsatz des gan¬
ten verantwortungsbewußten Ernstes für
sie Aufgabe durchgeführt werden mutz . Ruck-
ichtslos und hart ! Das Buch soll der treueste
rnd aufrichtigste Freund des Volkes sein -
ilso mutz es Aufrichtigkeit und edelste Ge-
innung von der ersten bis zur letzten Seite
»eigen . Man darf nicht zwischen den Zeilen
remeine Züge erkennen , nicht aus schwülsti¬
gen Worten darf eine Fratze hervorblicken,
rie Staat und Volk verhöhnt . Wie wir in

der Kunst auf den Dilettantismus verzichten,
um der Kunst und unseres Volkes willen,
so wollen wir auch aus der Literatur diesen
Dilettantismus verbannen , der nur zur
Oberflächlichkeit des Denkens und der Moral
erzieht . Das sind wir besonders unserer lese-
hungrigen Jugend  schuldig , und wenn , e-
mand über die neuen Maßnahmen meckern
wollte , dem sei gesagt , daß ikm jedes Der-
antwortungsgefühl für die Zukunft des Vol¬
kes fehlt . Wir kommen damit absolut nicht
in den Verdacht „Morali nisten"  zu
sein . Moralinisten haben nur krankhafte Be¬
griffe von Kultur . Nein , was mit diesem
Säuberungsprozeß erreicht werden soll , ist
gerade eine gesunde  deutsche Kultur , die
in unserer Literatur ihren Ausdruck finden
mutz.

Es gibt , davon sind wir überzeugt , eine
große Anzahl deutscher Schriftsteller , die
innerlich noch mit sich ringen , die den Natio¬
nalsozialismus wohl erkannt , ihn aber noch
nicht durch die Feder fließen lassen können.
Mögen sie nicht verbittert sein , wenn eine
harte Kritik ihre Werke heute noch ablehnt,
ja ablehnen muß . Diese Gruppe deutscher
Schriftsteller wird , auch davon sind wir
überzeugt , noch reise Früchte dem deutschen
Volke bieten können . Wie wir nach dem
unbekannten Sportsmann in diesen Tagen
suchen , so suchen wir auch nach dem unke-
kannten deutschen Schriftstel¬
ler.  Wir wissen , daß das Genie in der deut¬
schen Literatur vorhanden ist , und es wird
gelingen , all ' dte besten Kräfte an die
Oesfentlichkeit zu bringen , damit sie an
einem hochstehenden nationalsozialistischen
Schrifttum mitarbeiten können.

Bis dahin aber heißt es aufpassen ! Und
wer andere Wege geht , wer da glaubt , eine
Bücherfabrikation errichten zu können , in
der wähl « und quallos fabrikmäßig „Litera¬
tur " erzeugt wird , für den heißt es ein¬
fach : Hände weg vom deutschen
Schrifttum!

Durch innere Marktordnung
zur Außenhandelsfreiheit

Agrarpolitifche Rede des NelchSbauernMrers Darr6
Berlin , 18. April.

Der Reichsbauernführer und Reichsminister
Darre  führte anlässig einer Veranstaltung des
Diplomatischen Korps und der ausländischen
Presse über die nationalsozialistische Agrarpolitik
u. a. aus:

Die deutsche Agrargesetzgebung  ist in
ihren revolutionären Teilen erst knapp 44 Jahr
alt , die Krise der Eesamtwirtschaft aber ist seit
einem viel weiter zurückliegenden Zeitpunkt be¬
reits offensichtlich geworden . Dadurch ist schlüssig
erwiesen , daß weder die innerdeutschen Schwierig¬
keiten noch die Krise der zwischenstaatlichen Wirt¬
schaftsbeziehungen etwas mit dieser Agrargesetz¬
gebung zu tun haben . Die Weltwirtschaftskrise
ist nicht eine unmittelbare Auswirkung des Welt¬
krieges . Ihre Wurzel reicht vielmehr weit in
die Vorkriegszeit zurück. Die Lösung aller Bin¬
dungen wiederum müßte ganz logisch zum
Kampfe aller gegen alle und dann
zum Chaos  führen und zwar sowohl innerhalb
der staatlichen Grenzen wie insbesondere in den
zwischenstaatlichen Beziehungen . Nach dem Schei¬
tern der vielen Konferenzen , zuletzt der Londoner
Wirtschaftskonferenz , flüchteten sich nach dem
Grundsatz „Rette sich wer kann" die Staaten in
die Autarkie.  Die Folge war ein Sinken des

Lebensstandards der europäischen Völker im
ganzen . Diese Lage bildete den Ausgangspunkt,
von dem aus die nationalsozialistische Regierung
die Arbeit aufzunehmen , hatte . Da die Völker
sich in ihr eigenes Haus zurückgezogen hatten,
mutzte die Neuordnung mit der Ordnung in diesem
eigenen Hause beginnen , und hier wiederum auf
der natürlichen Grundlage alles Volkstumes und
aller Volkswirtschaft , nämlich dem Bauerntum
und der Landwirtschaft ! Grundgesetz dieser Neu¬
ordnung mußte sein : Bindung des einzelnen im
Eesamtinteresse und damit letzten Endes in seinem
eigenen.

Da die planvolle Hereinnähme der Einfuhr den
inneren Markt und damit den Preis nicht mehr
zu störe« vermag , können wir ohne jede Gefähr¬
dung unserer Landwirtschaft in einen Austausch
mit den Völkern treten , die bereit sind, in gleichem
Ausmaß deutsche Jndustrieerzeugnisse abzunehmen.
Damit entstand ei » neuer ELterkreis auf der
Grundlage eines beiderseitigen Nutzens . Jeder
Tauschpartner hat nunmehr das Interesse , die
Kaufkraft und damit den Lebensstandard des
anderen zu steigern . Damit wird der von uns
vertretene Grundsatz realisiert : „Durch innere
Marktordnung zur Autzenhandelsfreiheit und da¬
mit zur friedlichen Zusammenarbeit und gesteiger¬
ten Wohlfahrt aller Völker , die guten Willens
sind."

Muschanoffs Berliner Besuch
Die Bedeutung der Verhandlungen des bulgarischen Ministerpräsi¬

denten in der NeichShauptstadt

Barchou sieht Gespenster
Er spricht von einer„Gefährdung Londons durch die deutschen Flug¬

zeuge" / Frankreichs Note an England / Neuer Frontwechsel
Paris , 18. April.

Außenminister Varthou empfing den englischen
Geschäftsträger und überreichte ihm die fran¬
zösische Antwort auf die letzte englische Note.

In gut unterrichteten französischen Kreisen ver¬
lautet , daß die französische Antwort an England
drei Schreibmaschinenseiten umfaßt . Die fran¬
zösische Regierung erkläre darin u. a., datz sie
trotz der hohen Bewertung der englischen Garan¬
tien und trotz Anerkennung des besseren Ver¬
ständnisses, das die englische Regierung dem fran¬
zösischen Standpunkt entgegenbringe , kein Abkom¬
men annehmen könnte, das die gegen die Ver¬
träge vorgenommene Aufrüstung Deutschlands
legalisiere . Wenn Frankreich vielleicht zu einem
solchen Abkommen bereit gewesen wäre , dann
wäre es infolge der Erhöhung der deutschen
Rustungsausgaben und der deutschen Antwort aus
die englische Anfrage in der Rüstungsangelegen¬
heit davon abgekommen. Es sei jetzt Sache der
Abrüstungskonferenz,  in der Hoffnung
auf einen besseren Ausgang die Beratungen wie¬
der aufzunehmen.

Aufschlußreich sind die Ausführungen des
,,Journal ", das sagt, der Frontwechsel, den die
französische Regierung gegenüber England vor¬
genommen habe, leite einen heiklen Abschnitt ein.
Es sei schwer, die Verzögerungen wieder einzu¬
holen . Frankreich bringe die Angelegenheit in
Genf vor, statt mit den Engländern und Ita¬
lienern zu verhandeln.

Der liberale „News Chronicle " erklärt, Frank¬
reich habe die Abrüstungsbesprechungen zu einem
jähen End« gebracht und den deutschen Wehr¬

haushalt dabei als Vorwand benutzt. Die Extre¬
misten der Rechten hätten die gemäßigteren Mit¬
glieder des Kabinetts mit sich fortgerissen . Es sei
«ine Note nach London geschicktworden , die tat¬
sächlich den ganzen Besprechungen ein Ende be¬
reite.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily He-
rald " will wissen, daß die französische Note ein
förmliches Versprechen britischen Beistandes an
Frankreich im Falle der Not und ein Versprechen
militärischen Vorgehens im Falle einer Ver¬
letzung des Abrüstungsabkommens durch Deutsch¬
land fordert , und daß sie die Zusage wirtschaft¬
licher Sanktionen für ungenügend erklärt . Der
französische Plan sei jetzt, die Abrüstung voll¬
ständig beiseitezuschieben und ein Bündnis mit
Großbritannien zur Aufrechterhaltung und Unter¬
stützung einer überwältigenden militärischen
Ueberlegenheit Frankreichs gegenüber seinen
Nachbarn zu erlangen.

Ein « Reuter -Meldung aus Paris besagt , daß
Außenminister Barthon dem britische» Geschäfts¬
träger gegenüber sein Bedauern ausgedrückt habe,
daß Frankreich außerstande sei, in einer weniger
kategorischen Art aus die britischen Versöhnnngs-
bemühungen zu antworte », deren Bedeutung und
freundschastlichen Charakter er zu würdigen wisse.
Barthou habe hinzugefügt , er hoffe indessen, daß
die Beweggründe der französischen Entscheidung
in Großbritannien Verständnis finden werde und
daß Großbritannien die „Gefahren " der deutsche»
Aufrüstung und besonders die „Gefährdung Lon¬
dons durch die deutschen Flugzeuge "( !) richtig
einschätzen werde.

Seht Xrotzki nach Amerika?
Newyork, 18. April.

Eine Erörterung über die Frage der Zulassung
der Einreise Trotzkis nach Amerika wird in
Washingtoner Regierungskreisen abgelehnt . Das
Arbeitsamt , das die Aufenthaltsbewilligungen zu
erteilen hat, stellt in Abrede, einen diesbezüglichen
Antrag Trotzkis erhalten zu haben . Man nimmt
jedoch an, daß ein lediglich vorübergehender
Aufenthalt Trotzkis nicht abgelehnt würde. Trotzki
müßte jedoch dann erklären, datz er sich nicht um-
stürzlerisch in den Vereinigten Staaten betätigen
werde. Zunächst hat sich Trotzki nach Spanien be¬
geben.

Das „Journal " behauptet , daß Trotzki während
der Straßenunruhen im Februar eine Revolution

habe entfesseln wollen , die mit einer Trotzki-Dik-
tatur über Frankreich hätten enden sollen. Trotz-
kys Wochenschrift „La Veritö " sei in den kritischen
Februartagen zu einer täglich erscheinenden Zeit¬
schrift geworden.

Montague Norman wiedergewählt . Montague
Novman wurde zum Gouverneur der Bank von
England wiedergewählt . Auch der stellvertretende
Gouverneur Sir Ernest Harvey wurde in seinem
Amte bestätigt.

Eisenbahnerstreik in Griechenland . Die Eisen¬
bahner aller griechischen Gesellschaften erklärte»
soeben einen 24stündigen Verkehrsstreik. Die Re¬
gierung hat Schutzmaßnahmen getroffen.

Berlin . 18. April.
Zu dem bek«its gemeldeten Besuch des bulga¬

rischen Ministerpräsidenten Mufchanoff , der in
Begleitung des Sektionschefs Karadjoff der
Reichshauptstadt einen Besuch, der offiziellen Cha¬
rakter trägt , abstatten wird , erfahren wir aus
gut unterrichteter Quelle , daß die bulgarischen
Gäste im Hotel „Adlon " Wohnung nehmen wer¬
den, und daß für ihren Aufenthalt in Berlin
mehrere Tage vorgesehen sind. Die Gäste werden
mit führenden Persönlichkeiten aus der Politik
und Wirtschaft Fühlung nehmen und zahlreiche
Besprechungen mit Mitgliedern der Reichsregie¬
rung und der Wirtschaft haben . Umrahmt wird
diese ausgedehnte Tätigkeit von einigen festlichen
Veranstaltungen , darunter einer Galavorstellung
in der Staatsoper am Donnerstagabend , einem
Empfang beim Reichsaußenminister Freiherr»
von Neurath im „Kaiserhos" am Freitagabend.
Die Abreise der Gäste ist für kommenden Sonn¬
abend vorgesehen.

London , 18. April.
In einem Interview , das er dem Reuter -Büro

vor seiner Abreise von London gewährte , erklärte
der bulgarische Ministerpräsident Muschanoff,
seine Mitarbeiter hätten ihre Aufgabe in Lon¬
don in einer für alle befriedigenden Weise zu
Ende geführt . Mufchanoff und sein Sekretär
fahren nach Berlin , während der Rest der De¬
legation direkt über Paris nach Sofia zurückkehrt.
Die Verhandlung bezüglich der Erwerbung bul¬
garischer Schatzscheine werden in Paris wieder
aufgenommen und beendet werden.

*

Der Berliner Aufenthalt des bulgarischen
Ministerpräsidenten wird in erster Linie der
Erörterung wirtschaftlicher Angelegenheiten
dienen . Deutschland ist der beste Kunde Bul¬
gariens , nimmt er ihm doch fast 35 Prozent
seiner Ausfuhr ab , deren wichtigste Waren-
gattungen Tabak , Getreide , Mehl und Eier
sind . Bulgarien bezieht dafür von uns Ma¬
schinen , Eisenwaren sowie chemische , pharma-
zeutische und elektrotechnische Erzeugnisse.
Seine Handelsbilanz mit uns ist im letzten
Jahre stark zu seinen Gunsten aktiv gewesen,
da die Ausfuhr nach Deutschland die Einfuhr
aus Deutschland um etwa 50 v . H . über-
trosfen hat . Bulgarien hat somit ein starkes
Interesse daran , seine Handelsbeziehungen
mit Deutschland zu sichern . Ministerpräsident
Muschanoff wird in Berlin u . a . versuchen,
die Verstimmung zu beseitigen , die in ge¬
wissen deutschen Handelskreisen über das auf
französischen Druck hin nach Zweijährigen
Verhandlungen erfolgte Scheitern eines
Kompensationsgeschäftes entstanden war , bei
dem alte bulgarische Tabakbestände unter

für Bulgarien günstigen Bedingungen von
Deutschland übernommen werden sollten.
Bulgarien hatte seinerzeit dem französischen
Druck mit Rücksicht auf seine bevorstehen¬
den Zahlungsverhandlungen in Paris statt¬
geben müssen . Da diese Verhandlungen nun¬
mehr beendet sind , dürfte es nicht schwer
sein , die strittige Frage jetzt in einer beide
Teile befriedigenden Form zu klären . Daß
neben diesen wirtschaftlichen Fragen auch
politische Probleme erörtert werden , ist
selbstverständlich und aus der isolierten
Stellungnahme heraus erklärlich , in die Bul¬
garien durch den Abschluß des Balkanpaktes
und durch den italienischen Vorstoß im Do¬
nauraum geraten ist.

Nußland wirbt um polen
Warschau, 18. April

Der sowjetrussische Botschafter Dawtjan hat der
hiesigen polnischen Presse einige Erklärungen
über die Beziehungen zwischen Polen und Sow¬
jetrußland abgegeben ; die von den Blättern in
großer Aufmachung veröffentlicht werden . Der
Botschafter wies eingangs darauf hin , datz die
politischen Beziehungen zwischen den beiden Län¬
dern in den letzten Jahren eine erhebliche Besse¬
rung erfahren hätten . Zur Besserung und Er¬
weiterung der beiderseitigen Beziehungen müsse
noch viel getan werden . Alle übrig gebliebenen
Vorurteile und Voreingenommenheiten auf bei¬
den Seiten müßten zerstreut werden . Die ge¬
spannte internationale Lage erfordere von Leiden
Staaten den Einsatz aller Kräfte im Kampf um
die Erhaltung und Sicherung des Frie¬
dens.  Bemerkenswert war schließlich die Er¬
klärung , daß über die Verlängerung des polnisch-
sowjetrussischen Nichtangriffsvertrages auf die
Dauer von zehn Jahren augenblicklich zwischen
beiden Ländern Gedanken ausgetauscht würden.

Japans Fern - Oft - Politik
Tokio, 18. April.

In einer vom japanischen Außenministerium
ausgegebenen Erklärung wird in Berichten über
einen Plan internationaler Beihilfe für
China  Stellung genommen . Die Erklärung be¬
sagt : Japan glaubt , daß es die natürliche Verant¬
wortung für die Aufrechterhaltung des Friedens
im Fernen Osten hat. Angesichts der Tatsache, daß
die Wiederherstellung der Ordnung in China von
China selbst abhängt , wird Japan sich jeder Hand¬
lung der chinesischen Regierung widersetzen, die
dem Frieden im Fernen Osten zuwider ist. Auch
wird Japan sich genötigt sehen, gegen alle Maß¬
nahmen anderer Mächte Einspruch zu erheben, die
geeignet wären , den Frieden im Fernen Osten zu
stören, wie z. B . die Versorgung Chinas mit Mili¬
tärflugzeugen , militärischen Instrukteuren und die

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft
9 . Jahresbericht über das Geschäftsjahr s933

Das Jahr der nationalsozialistischen Revolution
hat auch die Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft
in eine neue Verantwortung für Volk und Reich
hineingezwungen . Bedingungsloser als bisher
wird sich in Zukunft die wissenschaftliche Arbeit
dem völkisch-politischen Schicksal der Nation ver¬
bunden fühlen . So wird auch die Bremer Wissen¬
schaftliche Gesellschaft mit ihrer gesamten Arbeit
sich dafür einsetzen, datz deutsche Art in der Wis¬
senschaft formkräftig sich ausprägt und deutsches
Wesen dem deutschen Menschen durch die Wissen¬
schaft lebendig gemacht wird . Sie wird aber zu¬
gleich nicht vergessen, datz sie durch ihren weit¬
gespannten Tauschverkehr mit den gelehrten Ge¬
sellschaften des ganzen Erdkreises ein Tor in die
Welt ist und durch ihre Leistung dafür zu bürgen
hat, daß deutsche Wissenschaft ihren überkomme¬
nen Weltruf auch in der Gegenwart bewahrt.

Die 8. Jahressitzung  wurde am 28. Fe¬
bruar 1923 im Konferenzzimmer und Vortrags-
saal des Hauses Atlantis abgehalten . Die Mit¬
gliederversammlung genehmigte nach Verlesung
den Jahresbericht und den von Herrn Julius
Koch geprüften und für richtig befundenen Rech¬
nungsabschluß. Auf Vorschlag von Professor Kir-
stein wurden die bisherigen Präsidenten Professor
Dr . Enthalt und Professor Dr . Hans Meyer für
4 Jahre wiedergewählt . In den Nerwaltungsaus-
schuß wurden entsandt die Herren : Präsident
Vollmann , Studienrat Duncker, Direktor Drohne,
Direktor Iahn , Studienrat Jordan , Direktor
Knittermeyer , Landesschulrat Kurz, Studienrat
Lürssen, Direktor Schaal , Professor Tardel , Pro¬
fessor Walter , Domprediger Weidemann und Ab¬
teilungsvorsteher Weißenborn . Den ausscheiden¬

den Herren : Direktor Blaum , Studienrat Finke

und Lomprediger Pfalzgraf wurde der Dank für
langjährige Mitarbeit ausgesprochen.

Die Smidtsitzung  fand am 3. November
im Kleinen Glockensaal in Anwesenheit des Herrn
Senators für das Vildungswesen
statt . Die Ansprache des Präsidenten und der
Vortrag von Dr . Kuittermeyer über den Auftrag
der Wissenschaft wurden in festlicher Weise durch
ein Mozartsches und Veethovensches Allegro
eingerahmt.

Der Freundeskreis hat trotz der ungünstigen
Zeitverhältnisse seinen Mitgliederbestand im we¬
sentlichen halten können. Seine Mitglieder er¬
hielten die Abhandlungen und Vortrage und die
Mitteilungen der deutschen Akademie unentgelt¬
lich geliefert . Außerdem fanden die folgenden
Wissenschaftlichen Abende statt : 9. Januar : Pros.
Dr . Freundlich -Potsdam : Die gegenwärtige An¬
schauung von dem Aufbau des Weltgebäudes;
3. Februar : Professor Bergmann -Stockholm : Rei¬
sen und Forschungen auf den Kurilen -Jnseln im
Fernen Osten; 25. Oktober : Privatdozent Dr.
Henke-Berlin -Dahlem : Neueste Forschungen in
Tierpsychologie : 21. November : Generaldirektor
Professor Dr . Brackmann : Deutsche und Polen im
Ostraum . Angriff und w 'iisenschaitliche Abwehr.

Das Verhältnis zur Deutschen Akademie blieb
unverändert . Der Präsident nahm wie gewöhn¬
lich an den Sitzungen des Kleinen Rates in
München teil.

Eine außerordentliche Mitgliederversammlung
wurde für den 17. Oktober einberufen . Sie hatte
die Aufgabe , den neuen vom Vorstand im Ein¬
vernehmen mit dem Senator für das Vildungs-
wesen ausgearbeiteten Satzungsentwurs zu ge¬

nehmigen . Die neuen Satzungen bringen das
Führerprinzip in klarer Weise zum Ausdruck. An
der Spitze der Gesellschaft steht der Präsident,
welcher vom Senator für das Bildungswesen er¬
nannt wird . Der Präsident beruft den Stell¬
vertreter,  den Schrift - und Rechnungssiihrer,
die zusammen mit einem vom Senator für oas
Vildungswesen ernannten fünften Mitglied dsn
Vorstand bilden . Der Präsident ist für die Füh¬
rung der Geschäfte verantwortlich . Er darf Sach¬
walter  berufen . Lediglich für die Auflösung
der Gesellschaft ist er an die Zustimmung des
Beirats  gebunden , der aus den Vertretern
der Mitglieder gebildet wird und vor besonders
festgelegten Entscheidungen gehört werden soll.
Die Satzungen wurden mit geringfügigen Aende¬
rungen einstimmig gutgeheißen . Daraufhin hat
der Senator für das Bildungswesen Professor Dr.
Enthalt zum Präsidenten ernannt , der seinerseits
die bisherigen Vorstandsmitglieder und Amts¬
walter bestätigte . Bom Senator für das Bil¬
dungswesen wurde Oberregierungsra ! Dr Seid-
ler in den Vorstand entsandt.

Der ehemalige Verivaltungsausschuß tagt noch
an drei Abenden , am 9. Februar , am 28. Februar
und am 5. April In einer dieser Sitzungen
wurde Professor Dr . Willens von der Newyorker
Universität zum auswärtigen Mitglied ernannt.
Der neue Beirat  trat am ll . Dezember zu¬
sammen und wurde mit einer Ansprache des Herrn
Senator Dr . o Hoff  eröffnet , die besonders das
Wesen des Führertnms herausstellte und die Mit¬
glieder des Beirats auf Eesolgsckiaft verpflichtete.

Der Vorstand trat »ierzebnnial zu Sitzungen
zusammen , die vor allein der Unilnldniig - er Gk*
sellschosl und Erledigung der laufenden Geschäfte
gewidmet wäre ».

Der Präsident  nahm am Stiftungsfest der
Universität Eöttingen teil und ließ sich bei dem
Rektoratswechsel der Universität Hamburg durch
den Vizepräsidenten vertreten . Er begrüßte die

Deutsche Röntgengesellschaft und die Deutsche Ge¬
sellschaft für Lichtforschung aus Anlaß ihrer Ta-
gtlng in Bremen . Auch sonst hatte er vielfach
Gelegenheit , als Vertreter der bremischen Wissen¬
schaft bei besonderen Anlässen sich einzusetzen.

Das Vorlesungswesen  wartete gleich zu
Beginn des Jahres mit einer Vorlesungsreihe:
„Das Weltbild der Gegenwart " aus, die mit
denselben Rednern in Hamburg wiederholt
wurde . An ihr waren als Vortragende beteiligt
Professor Seeberg -Berlin , Dr . Knittermeyer-
Vremen , Professor Bavink -Bielefeld , Professor
Etepun - Dresden , Professor Dacyuö - München,
Professor v. Gottl -Ottlilienseld -Berlin und Dr.
Stoeoesandt -Bremen . 2m April beteiligte sich die
Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft an einem
Vortrag von Professor Erebe über die Weltraum¬
strahlung . 2m November endlich fand noch eine
akademische Vorlesung von Professor Jacob-
Friesen über die Urgeschichte des germanischen
Nordens statt. Alle diese Vorlesungen waren
ausgezeichnet besucht. — Im übrigen war der
Vorlesungskommissar wie früher bemüht , helfend
bei dem Vortragswesen der angeschlossenen Ver¬
eine mitzuwirken . Auch wurde der Vertrag mit
der v. Halemschen Buchhandlung wegen des Vor-
tragsanzeigers und des Vortrngsamtes erneuert.
Wie in früheren Jahren gebührt der genannten
Buchhandlung der besondere Dank der Gesell¬
schaft.

Das Veröfsciitlichungswcscn hatte weiterhin
mit den wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu kämp¬
fe». Die Historische Gesellschaft war in der Lage,
ihr 34. Jahrbuch in gewohnter Stärke heraus¬
zubringen (Reihe Der Naturwissenschaftliche
Verein vermochte dagegen nur das vierte Hell
des 28. Bandes seiner Abhandlungen erscheinen
z» lassen lReihe 6 ). Die Geographische Gesell¬
schaft legte nach langer Pause Heft 1/2 des 41.
Bandes der Teutschen Geographischen Blätter,
Abel , Herbert : Die Besiedlung von Geest und j

Gewährung von Darlehen für nicht wirtschaftliche
Zwecke.

Der Wortführer des japanischen Auhenmini-
steriums hat betont , diese Erklärung mache deut¬
lich, was unter der „Politikdes Friedens
und der Harmonie"  zu verstehen sei, die der
Außenminister Hirota verkündet hab«. Japan
werde seine Vertragsverpslichtungen in diesem
Zusammenhange nicht verletzen, denn der in der
Erklärung verkündete Grundsatz werde in einer
solchen Weise zur Anwendung gebracht werden,
daß .er den bestehenden Verträgen nicht wider¬
spreche.

Das Abzeichen für den i . Mai
Berlin , 18. April.

Das Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda teilt mit:

Es wird im Lande das Gerücht verbreitet , das
von der Reichsregierung zur Feier des 1. Mai
herausgegebene Abzeichen, das den Kopf des
Geistesarbeiters umrahmt mit Hammer und Sichel
über einem Hoheitsabzeichen des Nationalsozialis¬
mus darstellt , deutet auf sreimaurerische Einflüsse
hin . Dieses Gerücht ist zu kindisch, als daß es einer
Widerlegung bedürfe . Das Abzeichen ist von dem
bekannten Münchener Künstler Pros . Klein ent¬
worfen und aus einer ganzen Reihe von Entwür¬
fen als Bestes und Eindrucksvollstes vom Führer
selbst ausgewählt worden . Die Gerüchtemacher, die
auch nach dieser Erklärung noch den zu erwarten¬
den durchschlagenden Erfolg der großen nationalen
Feierlichkeiten am 1. Mai durch ihr verantwor¬
tungsloses Gerede zu beeinträchtigen versuchen,
haben schärfstes Vorgehen seitens der Behörden
und Parteiinstanzen zu erwarten.

LlnkündbarerNelchsbahnarbetter
Kamm , 18. April.

Die Fachschaft der Arbeitskameraden derReichs-
bahn im mittleren Westfalen veranstaltete im
Kurhaus Bad Hamm eine Kundgebung , in der
Reichsfachschastsleiter Pg . Peppmüller (Ber¬
lin ) das Hauptreferat hielt . In seiner Rede gab
er eine neue Maßnahme der Reichsbahngesell¬
schaft bekannt , die mit dem 1. Mai zur Einfüh¬
rung kommen soll. Danach sollen Arbeiter , die
25 Jahre der Reichsbahn treue
Dienste geleistet haben,  in ein Ver¬
hältnis der Unkündbarkeit übernommen werden.

Görlng dankt den Mitarbeitern s
Berlin , 18. April.

Anläßlich der Wiederkehr des Tages , an dem
der Führer den preußischen Ministerpräsidenten
Göring vor einem Jahr in sein Amt berufen hat,
hatte Staatsminister Pros . Dr . Popitz  dem
Ministerpräsidenten die Glückwünsche der preußi¬
schen Staatsminister und Staatssekretäre zugleich
auch im Namen der preußischen Beamtenschaft
übermittelt.

Der Ministerpräsident hat in seinem Dank¬
schreiben im Rückblicke auf die im vergangenen
Jahre geleistete Arbeit auf die Unterstützung hin¬
gewiesen , die ihm die gesamte mit neuem Geist
erfüllte Beamtenschaft geliehen hat und betont,
datz ihm der Gedenktag ein willkommener Anlaß
sei, allen seinen Mitarbeitern herzlich zu danken.
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Löblicher Unfall
elnes Arbeiisfronlsührers

Münster , 18. April . ^
Zwischen Everswinkel und Telgte verunglückte

der Adjutant des Bezirksleiters der Deutschen
Arbeitsfront , Paul Kornills.  Der Kraft-
wagen , in dem sich Kornills befand , wurde gegen
einen Baum geschleudert. Kornills erlitt schwere
Kopfverletzungen und eine erhebliche Lungen-
quetschung, so datz der Tod sofort eintrat . Der
Fahrer erlitt gleichfalls erhebliche Verletzungen.
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Flaggenanordnung des NS .-Frontkiimpfer-
bundes

Die Bundesleitung des NS . Deutscher
Frontkämpferbund hat sämtlichen Dienst¬
stellen des Bundes Anweisung erteilt , daß
sie am Freitag , 2». April , dem Geburtstage
des Führers , die Hakenkreuzfahne und die
Stahlhelmfahne zu setzen haben.
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Marsch am rechten Weserufer bei Bremen , und
Willy Friedrich : Geographie des Eingeborenen
in der Mittelafrikanischen Savanne vor (Reihe 6 ).
Die Abhandlungen und Vortrage brachten das
vierte Heft des sechsten Jahrgangs und ein Dop¬
pelheft vom siebenten Jahrgang heraus , mit Ar¬
beiten von Joh . Albrecht über „Englands Bemü¬
hungen um den Eintritt Portugals in die Große
Allianz " und von Hans Schaal Lb?r „Griechische
Vasen und figürliche Tonplastik in Bremen"
(Reihe O) . Die Niederdeutsche Zeitschrift ver¬
öffentlichte ihren elften Jahrgang vollständig
(Reihe iü) . Von den Veröffentlichungen aus dem
Staatsarchiv erschienen Heft neun und zehn mit
Arbeiten von Elisabeth Höfinghosf : „Die bremi¬
schen Textilgewerbe vom 16. bis zur Mitte des -
19. Jahrhunderts " und von Lurt Allmers : „Ge¬
schichte der bremischen Herrschaft Vederkesa"
(Reihe bst. Als neue Folge der Schriften der
Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft gab schließ¬
lich der Naturwissenschaftliche Verein den ersten
Band der Bremer Beiträge zur Naturwissenschaft
heraus (Reihe <N . Die Mitteilungen der Deut¬
schen Akademie umfaßten wieder vier Hefte mit
über 596 Seiten.

Der Tauschverkehr wurde im bisherigen Um¬
fang fortgeführt.

Die Mitgliederzahl  ist auf 34 um 3 ge¬
sunken. Die Verschiebungen beruhen im wesent¬
lichen auf Umorganisationen im bremischen und
deutschen Vereinswesen . Neu eingetreten ist der
Bremer Naturschutzverein.

Besondere wissenschaftliche Beihilfen
wurden an die Herren Studienrat Dr . Duncker,
Studienrat Dr . Leiner , Studienrak Dr . Schütt
und Studienrat Dr . Schecke: bewilligt.

Zur Jahresrechnung  ist folgendes zu be¬
merken: Nachdem im Vorjahre aus Anlaß eines
Fehlbetrages die nach einem früheren Beschlusse
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Die Fahne
See Deutschen Arbeitsfront

Berlin , 18. April.
Das Propaganda -Amt der Deutschen Arbeits¬

front und der NSE . „Kraft durch Freude " teilen
mit'

T- ist in letzter Zeit vorgekommen , das, un-
tzefugte Kreise Phantasrefahnenals Symboleder
DeutschenArbeitsfront gezeigt haben. Die Pro¬
paganda-Warte der Deutschen Arbeitsfront lind
dafür verantwortlich , daß am 1. Mai und in
Zukunft die vorschriftsmäßigeFahne der Deut¬
schen Arbeitsfront gezeigt wird. Die Fahne der
Deutschen Arbeitsfront hat genau wie die Fahne
der NSDAP . ein weißes rundes Feld auf roten,
Drund, in dem weißen Felde befindet sich das
Zeichender Deutschen Arbeitsfront in Schwarz
ein Hakenkreuz umgeben von einem Zahnrad,

tzs ist verboten, an den Fahnen der Deutschen
Arbeitsfront Fransen, Quasten, Göschs oder In¬
schriftenauf dem Fahnentuchanzubringen. Die
Einheiten der Deutschen Arbeitsfront können je¬
doch etwa in der Höhe der oberen Kante des
Fahnentuches kräftige Metallschilder(Fahnen-
Mel) am Fahnenschaft mit kennzeichnenden In¬
schriften anbringen.

Am1. Mai trägt jedes Mitglied der Deutschen
Arbeitsfront als Zeichen der Verbundenheit aller
schaffenden deutschen Menschen das Abzeichen der
Deutschen Arbeitsfront , das Zahnrad mit dem
Hakenkreuz. Auch Parteigenossen und Unifor¬
mierte, die Mitglied der Deutschen Arbeitsfront
sind, tragen dieses Abzeichen.

Das Amt für Fmuensachen
Berlin , 18. April.

Auf dem einjährigen Marsch , den die Deutsche
Arbeitsfront bisher zurückgelegt hat , sind beson¬
ders wesentliche Arbeiten auch von dem Amt
für Frauensachen  innerhalb der Deutschen
Arbeitsfront geleistet worden , die als Anfang der
Rückführung der deutschen Frauen zu den Berufen
der Hausfrau und Mutter zu werten sind. Die
Leiterin des Amtes für Frauensachen , Käthe
Räumer,  äußert sich u. a . dahin : Man müsse
der deutschen Frau klar machen, daß der Verzicht
aus den Beruf kein Verlust sei, wenn sie die für
die Allgemeinheit wichtigere Pflicht der
Frau und Mutter  aufnehme . Diese Eedan-
iengänge hätten viel Verständnis gefunden . In¬
nerhalb weniger Monate wären allein in Berlin
Tausende von Arbeiterinnen durch die hauswirt-
Mstlichen Schulungsgemeinschaften des Amtes
für Frauensachen gegangen und auch im Reich
habe sich das lebhafteste aktive Interesse der Ar¬
beiterinnen gezeigt . Gleichzeitig sei die körper¬
liche Ertüchtigung der Frauen stark betrieben
worden. Etwa 8000 Frauen hätten allein in
Berlin regelmäßig Turn - und Schwimmabende
besucht. In ähnlicher Weise wurde im ganzen
Reiche gearbeitet . Entsprechend dem Willen nach
organisatorischer Vereinfachung werde die Auf¬
gabe der körperlichen Ertüchtigung der arbeiten¬
den Frauen ab 1. Mai von der NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude " übernommen . Die
hauswirtschaftliche Schulung der deutschen Arbei¬
terin werde in Zukunft gemeinsam mit der NS .-
Frauenschaft durchgeführt werden.

Zum Geburtstag des Führers . Die Reichs-
sendcleitung teilt mit : Auf Wunsch des Führers
wird der Deutsche Rundfunk zum 20. April , dem
Geburtstag Adolf Hitlers , keinerlei Feiern , Ge¬
denkstunden oder Festübertragungen veranstalten.

Donnerstag, den 19. April 1934

Bildung von Vertrauensi-äten
Berlin , 18. April.

Der Reichsinnenminister hat , wie das vär-
Büro meldet , für die kommunalen Aufsichts¬
behörden der Länder , Gemeinden und Gemeinde-
verbänden vorläufige Richtlinien über die BiI -
düng von Vertrauensräten  gegeben . Er
hebt dabei hervor , daß der Vertrauensrat gebil¬
det wird einmal in öffentlichen Verwaltungen,
die nicht Hoheitsbefugnisse ausüben und ferner in
öffentlichen Betrieben mit in der Regel minde¬
stens 20 Beschäftigten . Dabei sei die gesamte
verwaltende Tätigkeit der Gemeinden und Ee-
meindeverbände als Einheit zu betrachten und
eine Prüfung einzelner gemeindlicher Verwal¬
tungsstellen dahin , ob sie Hoheitsbefugnisse aus¬
üben oder nicht , sei daher nicht notwendig . Aus
dem Eesamtbereich der kommunalen Betätigung
seien jedoch die öffentlichen Betriebe herauszu¬
lassen. Was im übrigen als öffentlicher Betrieb

? !̂ .pttch °ri ist, soweit der Betrieb als selb-
slandlg angesprochen werden muß , richtet sich in
n- n: ' " .ie ^EM eigenen Organisationsrecht

Gemeinden oder Gemeindeverbände . — ZuM
«chluß wird erwähnt , daß in Zweifelsfällcn der
Fachnnmster entscheiden und datz das Gesetz von
der Voraussetzung ausgeht , daß im eigentlichen
gereich der Verwaltung keine Vertrauensräte zu
bilden sind.

Der Führer beim GG.-Konzert
Berlin , 18. April.

Ost der SS und die
Hitler  veranstalteten

nn Berliner Sportpalast in Fortsetzung ihrer
berühmten Winterkonzerte ihr erstes Frühlings¬
konzert . Die künstlerische Gesamtleitunq hatte
Obertruppführer Karl Clewing.

Zu der Veranstaltung erschienen — von einer
großen Menschenmenge schon vor dem Palast mir
Jubel begrüßt — der Führer,  der Stellver¬

treter des Führers , Rcichsminister Rudolf
Hetz,  Reichsminister Dr . Goebbels,  Stabs¬
chef Reichsminister Roehm,  Vizekanzler von
Papen,  Rcichswehrminister von Blomberg,
die SA -Eruppensührer Prinz August Wil¬
helm und Ernst,  Reichspressechcf SS -Eruppen-
führcr Dr . Dietrich,  der Adjutant des Füh¬
rers SA -Gruppcnführer Brückn er , der zweite
Adjutant des Führers , SS -Oberführer Schaub,
der Staatskommissar von Berlin Dr . Lippert,
der Oberpräsidcnt und Gauleiter der Kurmark,
SS -Eruppcnfllhrer Kube sowie der SS -Standnr-
tenführer Ministcrialrat Diels,  der Inspekteur
der Geheimen Staatspolizei . Der Führer wurde
vom Führer des Oberabschnittes Ost der SS und
dem Führer der Leibstandarte , SS Gruppenführer
Josef Dietrich,  empfangen . Das Programm
des Konzerts , das immer wieder Beifall fand , war
in erster Linie auf klassische Märsche abgestimmt.
Es wurden Märsche von Beethoven , Mozart,
Weber , Schubert , Lortzing , Schumann . Richard
Wagner und Richard Strauß gespielt.

Kein Alibi des Baronsv.Waltershausen?
Der weitere Verlauf des Mordprozesses

Schweinfurt , 18. April.
2m Waltershauser Mordprozeß wurden am

Mittwoch zehn neue Zeugen aufgerufen , von de¬
nen sieben erschienen sind.

Es wurde mit der Vernehmung des Zeugen
Eberwein,  der seinerzeit die Pistole an Lie-
big verkauft hatte , fortgefahren . Der Zeuge wird
nochmals darüber befragt , ob er , als er am 30.
November 1932, also dem Tage vor dem Mord,
mit Liebig zusammentraf , in dessen Pistole eine
oder drei Patronen gesehen habe . Der Zeuge
erklärt , daß er nicht mit Bestimmtheit angeben
könne, ob er nur eine , d. h. die oberste Patrone
gesehen habe oder noch zwei andere.

Zeuge Guet,  der bei dem Waffenhandel den
Mittler machte , behauptet , seiner Ansicht nach

sei die von ihm an Liebig verkaufte Pistole klei¬
ner als die „Tatpistole " gewesen . — Als nächster
Zeuge wird Generalmajor a . D. Kurt v. Lyn-
ker  vernommen , der mit der Familie Werther
seit Jahren bekannt war und sie wiederholt in
Waltershausen besucht hat bzw. von ihr in Ber¬
lin besucht wurde . Der Vorsitzende fragt , ob es
richtig sei, daß Hauptmann Werther im Jahre
1912 nach einem ehrengerichtlichen Verfahren
den „schlichten Abschied" , also Entlassung ohne
das Recht des Tragens der Uniform , erhalten
habe . Der Zeuge bestätigt das . Generalfeldmar-
schall v. Hahnte,  so gibt der Zeuge weiter an,
sei aber ein besonderer Gönner des Hauptmanns
Werther gewesen und habe beim Kaiser durchge¬
setzt, daß Werther begnadigt wurde . Auf die

Frage des Vorsitzenden , ob er glaube , daß Haupt¬
mann Werther aus finanziellen Gründen Selbst¬
mord verübt hat , erklärt Generalmajor v. Lyn-
ker, daß der Hauptmann jedenfalls seine Familie
nicht im Stich gelassen hätte.

Ucbcrgchcnd aus das Alibi des Barons von
Waltcrshauscn in der Zeit vom 2. bis 6. Januar
1933 erklärte der Zeuge , er sei heute außerstande,
anzugeben , ob der Baron tatsächlich während der
fraglichen Zeit bei ihm war bzw. ob während
dieser Zeit die Tclcphongcspräche behandelt wur¬
den. Die Vernehmung des Zeugen schlicht mit
der Feststellung , daß eine genaue Angabe darüber,
ob sich Baron von Waltershauscn in diesen Tagen
tatsächlich in Berlin befunden habe , nicht er¬
bracht sei.

Eine weitere Zeugin , die Landgerichtsdirektors-
witwe Käthe Braut,  ist seit zehn Jahren eng
mit der Familie Werther befreundet . Sie er¬
klärt mit äußerstem Nachdruck, daß Frau Worther
als Täterin niemals in Frage kommen könne.

Mit dem gleichen Nachdruck weist sie eine Be¬
schuldigung des Barons von Waltershausen zu¬
rück. Sie betont ausdrücklich , daß in der Zeit
vom 2. Januar bis zum 6. Januar 1933 sie und
ihre Tochter täglich mit der Familie Walters¬
hausen telephoiniert hätten . ( ?)

Der Verteidiger  legt der Aussage
der Frau Braut , daß Lippok am 7. Ja¬
nuar in den Dienst des Barons ge¬
treten  sei , ein besonderes Gewicht bei.

Die nächste Zeugin , die Baronin Adelhaid von
Waltershausen,  geb . von Below , gibt in
ihrer Aussage an , daß sich ihr Mann damals in
Berlin befunden habe . Im übrigen bewegen sich
ihre Aussagen in dem durch die Bekundungen der
beiden vorhergehenden Zeuginnen gezogenen
Rahmen.

Sehr wichtig ist dem Vorsitzenden dann die Be¬
fragung der Zeugin darüber , wie sie ihre Schwie¬
germutter zum ersten Male nach dem Morde traf
und wie diese die Tat geschildert habe . Bei dieser
Angelegenheit kommt wieder eine neue Version
in der Darstellung der Frau Werther heraus.
Hiernach sei sie nämlich aufgewacht durch einen
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Monte Carls,  im April . In aller Stille
wurde hier kürzlich die gefährlichste Juwclcndiebin
Siidcuropas gefaßt und abgeurteilt . Sie war es.
die mehrere Jahre lang die großen Brillantcn-
Dicbstähle an der Riviera verübte. Mit Rücksicht
aus den guten Namen ihrer Familie wurde die
Asfäre diskret erledigt. Wie man sie sing und
überführte, wird hier aus besonderer Quelle
erzählt.

k8 « urae ru viel

Hochsaison an der Riviera , bunter , wirbelnder
Betrieb in den Spielsälen . Elegante Männer,
schöne Franen , blitzende Juwelen , Banknoten und
(in diesem Jahr zum erstenmal wieder ) Gold¬
stücke aus den Tischen, auf denen sich das Glück
erfüllen soll.

In diesem aufreibenden , aufreizenden , entner¬
venden Durcheinander horchte man kaum darauf,
daß der Comtesse Soundso die Juwelen gestohlen
worden seien. Oder daß der alten Amerikanerin
mit dem Laubfrosch das Geschmeide entwendet
worden sei.

Die Hoteldirektionen rauften sich die Haare
aus , baten um strengste Diskretion , zahlten und
buchten den Fall auf das Spesenkonto . Die
Rechnung aber reichten sie der Versicherung ein.
Juwelen kosten viel Geld . So gingen die Rech¬
nungen , die die Versicherungen bekommen , steil in
die Höhe. So hoch, daß schließlich — ganz gegen
den Willen der Hoteliers — einer der besten
Kriminalisten aus Paris und ein Detektiv aus
London beauftragt wurden , sich mit diesen rätsel¬
haften Vorgängen zu befassen.

ourai sie ver8Mlo88 « ne Illr«

Der 14. Juwelendiebstahl wurde an dem Tag
gemeldet , an dem die Beamten eintrafen . Der
14., wohlverstanden in diesem Jahr ! Eine junge,
sehr elegante Fr .au war nachts um 2 Uhr zu Bett
gegangen , hatte die Tür geschlossen, von innen
verriegelt — und stellte morgens fest, daß ihr
Schmuck gestohlen war . Nichts war am Schloß
zu sehen, alles war festverschlossen. Wäre die
Frau nicht so reich gewesen , hätte sie nicht außer¬
dem noch solch ein fabelhaftes Glück im Spiel
gehabt — man hätte den Verdacht haben kön¬
nen , sie habe sich — selbst bestohlen , also den Fall
vorgespiegelt . So spurenlos war der Diebstahl
inszeniert.

sie Same im Ieulel8k » 8 « 1m sieben stlonale w § le man

Vle man 8ie ilng una wer 8ie war

Der Hotelflur lag in einem stillen Halbdunkel.
Die Beamten starrten in das Halüdunkel und
konnten nichts sehen. War das ein Mensch, der
dort schattengleich an den Wänden vorbeihuschte?

Es sollte schwere Arbeit kosten, ehe man so weit
war.

stlan ttnsel aie Spur
Wo konnte man hier anfassen ? Die Krimina¬

listen wanderten von Hotel zu Hotel , um zu er¬
fahren , wo ein Juwelendiebstahl vorgekommen
fei. Sie studierten die Listen der Personen , die
in der Zeit in dem Hotel wohnten . Sie machten
eine Statistik derjenigen , die am meisten die Ho¬
tels an der Riviera wechselten . Das konnten
Sonderlinge sein, nervöse Frauen — oder aber
die Juwelendiebe.

Eine Arbeit war das , die einige Wochen in
Anspruch nahm . Aber dann hatte man zehn oder
elf Frauen (denn diese zeichneten sich in der
„Krankheit " des Hotelwechselns aus ), die in den
engeren Verdachtskreis kamen . Als man diesen
Frauen vorerst durch Vernehmung der Empfangs¬
chefs in den Hotels — auf die Spur ging , ergab
sich, daß drei dieser Frauen — identisch waren.
Also eine Frau , die ihren Namen wechselte. An
sich nichts Besonderes an der Riviera , aber diese
Frau hatte immer zurzeit der Juwelendiebstähle
in den Hotels gewohnt.

So war man rechnerisch, und ehe man diese
Frau je gesehen hatte , auf die wahrfcheinlich rich¬
tige Spur gekommen . Die Jagd , die also viel Ge¬
duld erforderte , hatte begonnen.

Luk aer Lauer Im näMMMen Hole»

In diesen Tagen wurde an der Riviera kein
Juwelendiebstahl verübt . Statt dessen wurde
aber aus Paris und später aus Brüssel ein
großer Fall gemeldet , dann aus Lyon — und
eines Tages wurden die Detektive , die nun schon
in der zehnten Woche an der Riviera saßen, be¬
nachrichtigt , daß die Frau wieder da sei. Im
Hotel B . habe sie ein Zimmer genommen.

Die Kriminalisten holten sich bei der örtlichen
Polizei noch drei Beamte . Und alle fünf besetzten
die Zimmer rund um das Zimmer der bewußten
Frau herum . Und nun hieß es wieder
Geduld haben.

Drei Nächte , vier Nächte saßen die Beamten an
der nur angelehnten Tür ihres Zimmers auf der
Lauer . Ohne sich zu rühren . Immer mit dem
Blick auf das Zimmer der bewußten Frau . End¬
lich, in der fünften Nacht knarrte leise die Tür.

Seiam?

Auf ein Zeichen des englischen Beamten
flammte das Licht auf , die Beamten stürzten in
den Flur . Sie griffen den Schatten —^ der sich
unter dem grellen Licht als eine verhältnismäßig
junge Frau von schlanker Gestalt entpuppte . Aber
jetzt erklärte sich auch, weshalb man nur einen
Schatten sah.

Diese Frau war in ein schwarz-mattseidenes
Kostüm gekleidet , fest auf dem Leib anliegend
wie ein Mephistokleid . Und das Gesicht bedeckte
eine Maske.

Die schwarze Gestalt wehrte sich einen Augen¬
blick verzweifelt . Aber als sie sah, datz sie von
der Kriminalpolizei gestellt war , gab sie es auf.

Von den Gästen des Hotels merkte niemand
etwas von der Verhaftung . Die Frau legte ein
Geständnis ab . Es genügte , um sie mit dem, was
man ihr sonst noch nachweisen konnte , auf zehn
Jahre hinter Gitter zu bringen.

Me 8le rur Unterteil av8 »nli . .
In ihrem Zimmer fand man in einem Geheim¬

fach ihres Koffers die feinsten Nachschlüssel und
besten Einbrecherinstrumente , die aus englischen
„Spezial betrieben"  hervorgingen . Die
schöne junge Frau stammte aus einer guten fran¬
zösischen Familie . Durch Abenteurerlust rutschte
sie ab , kam in dunkle Gesellschaft, bis ein Mann
sie in einen Kreis von Hoteldieben brachte.

Die Bande flog auf . Die Frau machte sich
selbständig.

2n diesem Jahr können die Hoteldirektoren mit
weniger gesträubten Haaren ihre weiblichen
Gäste sorglos ihren Schmuck tragen sehen. Die
„Unsichtbare"  von der Riviera , die Frau,
die im Schutz ihres seltsamen Kostüms in den
Fluren verschwinden und in nachtdunklen Zim¬
mern unterzutauchen vermochte , weiß man hinter
sicheren Gittern.

So wurde der „Brillanten -Schreck" an der Ri¬
viera , der Millioncnwerte erbeutete , endlich zur
Strecke gebracht und der gerechten Strafe zuge¬
führt . i . iv.

Schrei und habe gerade aus dem Bett springen
wollen . Da sei die Tür aufgegangen und der Karl
(Liebig ) sei gekommen und habe geschossen. Dann
habe es eine Pause gegeben , während der Frau
Werther gesagt habe : „Nicht schießen!" Karl habe
cntgcgnet : „Nun erst recht, gnädige Frau . Fer¬
ner soll der Hauptmann nur gesagt habe « :
„Mansi , Mausi , sperr z», daß der Kerl niM her¬
einkommt ", sondern er habe , was noch nicht be¬
kannt war , als Frau Werther im Zimmer um
Hilfe geschrien habe , z» ihr gesagt : „Schrei doch
nicht, laß das Schreien sein. es hört dich ja doch
niemand ."

2n der Nachmittagssitzuiig wurde die Zeugin
Baronin von Walters Hausen  nach Be¬
antwortung noch weiterer Fragen des Vorsitzen¬
den , des Verteidigers und des Staatsanwaltes
vereidigt.

Bezüglich des Alibis Lippocks  erklärte
ein weiterer Zeuge , es sei einwandfrei festgestellt,
daß in der Nacht zum 1. Dezember Lippock an
seiner Berliner Arbeitsstätte seine Nachtschicht
bis zum frühen Morgen durchgeführt habe . Außer¬
dem hat noch der Zeuge , Kriminalkommissär Gu¬
stav Schmidt vom Polizeipräsidium Berlin das
Alibi Lippocks für die Zeit vom 2. bis 6. Januar
1933 als einwandfrei festgestellt . Der Zeuge A l-
bert Köhler  schließlich , der den Auftrag er¬
hielt , Liebig am Morgen nach dem Morde zu be¬
wachen, berichtete , daß Liebig sich nur einmal in
die Küche entfernte , wo er mit der Köchin ge¬
sprochen habe . Es sei ausgeschlossen , daß Liebig
während der Bewachung irgendwelche Spuren
verwischen oder zum Mordzimmer gelangen
konnte . — Die Verhandlungen gehen am Don¬
nerstag weiter.

Schwere LLnmhen in Kopenhagen
Kopenhagen , 18. April.

In Kopenhagen kam es am Mittwoch abend zu
ernsten Unruhen . In einem im Osten der Stadt
gelegenen Park veranstaltete die Revolu¬
tionäre Gewerkschafts - Opposition
trotz polizeilichen Verbotes eine Kundgebung , zu
der sich etwa 4000 Menschen cingcfunden hatten.
Kurz nach Beginn der Kundgebung trafen sechs
Ueberfallkommandos sowie berittene Polizei ein,
die die Menge zerstreuten . Bei den Zusammen¬
stößen wurde der Führer der berittenen Polizei
sowie ein zweiter Reiter durch Steinwllrfs am
Kopf schwer verletzt.

Deutscher Sieg in Nizza
Oberleutnant K. Hasse erfolgreich

Nizza , 18. April
Der dritte Tag des 14. Internationalen Mi¬

litär -Turniers in Nizza brachte bei gutem Be¬
such zwei schwierige Springwettbewerbe , den
Preis der Polnischen Armee und den Preis von
Monaco . Beide Springen waren äußerst kompli¬
ziert ausgeschrieben . Es gelang dem deutschen
Oberleutnant Kurt Hasse  auf Mohr im Preise
von Monaco in der zweiten Abteilung einen Sieg
herauszureiten , der zugleich der erste deutsche
Reitererfolg nach dem Kriege in Frankreich ist.
Zu zwei weiteren Erfolgen kamen die Italiener.

Oeftei-l-eichei--Kundgebung
in Bremen

Im voll besetzten Hause sprach gestern abend
der Landespressechef der NSDAP . Oesterreich,
Raimund Haintz,  über die Frage „Wie sieht
es in Oesterreich aus ?" Pg . Hoff mann  er¬
öffnete die Versammlung , nachdem die Fahnen
der PO . einmarschiert waren , mit einem Begrü¬
ßungswort an die österreichischen Vrüder.

Tann sprach Raimund Haintz:
Auf die Ausführungen kommen wir morgen

eingehend zurück.
Der starke Besuch und der Widerhall , den die

Worte Raimund Haintz  bei den Zuhörern
erweckten , bewiesen , mit welcher Teilnahme der
deutsche Bruder im Reich dem Kampf der Na¬
tionalsozialisten in Oesterreich verfolgt.

Wir sino gewiß , daß der Kampf in Oesterreich,
der nur aus legalem Wege durchgeführt wird,
zum endlichen Siege führen wird.

Nachdem der Redner seine Ausführungen be¬
endet hatte , wurde das Horst -Wesscl-Lied ge¬
sungen , und Pg . Hoffmann  schloß die Ver¬
sammlung.

Jeder Deutsch-Oesterreicher wird aufgefordert,
sich dem Kampfring der Deutsch - Oest er¬
reiche ^ Ortsgruppenleiter in Bre¬
men Pg . Liensberger , Löningstr.  38,
anzuschließen.

dem Kapital -Konto zuzuschreibenden Zinsen unse¬
rer Wertpapiere dem lausenden Haushalt zu¬
geführt waren , mit dem Vorbehalt , sie sobald wie
möglich wieder zur Vermehrung des noch gerin¬
gen Vermögens zu verwenden , hat das Berichts¬
jahr nach Deckung jenes Fehlbetrages mit einem
Saldovortrag von 3240 RM . begonnen . Dazu
kamen als Einnahmen insgesamt 11 102,62 RM .,
unter denen sich zu unserer großen Dankverpflich¬
tung wieder eine namhafte Zuwendung der
Sparkasse befand.

Die Ausgaben betrugen 7332.62 RM . zum weit¬
aus größten Teil für die Herausgabe von Ab¬
handlungen , Forschungsbeiträge und Honorare.
Der hiernach auf 1934 vorzutragende Saldo von
701» RM . würde sich auf rund 1700 RM . ver¬
ringern , wenn jetzt schon die Zinsen des vergan¬

genen Jahres auf Kapital -Konto zurückgeschrieben
würden . Wir haben hiervon noch abgesehen , um
vorerst das Ergebnis des laufenden Jahres ab¬
zuwarten.

Neben unserem bisherigen Konto bei der Bre¬
mer Bank haben wir zwei Kanten bei der Spar¬
kasse eröffnet , ein allgemeines und ein Sonder¬
konto für den Freundeskreis , für welchen fortan
eine gesonderte Rechnung geführt wird . Die Zahl
der Mitglieder des Freundeskreises ist erfreu¬
licherweise fast unverändert geblieben . Sie be¬
trug im Berichtsjahre 116 gegen 118 des Vor¬
jahres . Im neuen Jahre sind bereirs wehere
Neuanmeldungen erfolgt.

II. Xnittsrmsxsr

Konzert junger Bremer Künstler
Der Bayreuther Bund gab in einem zweiten

Konzert im Saal der Glocke jungen Bremer
Künstlern Gelegenheit , in der Öffentlichkeit ihr
Können unter Beweis zu stellen . Nun kann selbst¬
redend bei der begrenzten Möglichkeit zur Ent¬
faltung kein endgültiges Urteil gesprochen wer¬
den. Hans Bähren  spielte auf dem Flügel die
Klavicrsonate in ^c-Moll (op. 143) von Schubert.
Die anfängliche Befangenheit , unter der Währen
>m allegro giusto noch litt , überwand er in den
beiden Sätzen allegro und allegro vivace . Die
Austastung war nicht immer klar , sie litt unter
einer stark grüblerischen , verschleierten Wieder¬
gabe. Auch war bei guter Fingcrlechnik der An-
Ichlag nicht immer gleichmäßig gut temperiert.
Oskar Lesers  spielte mit Eoa Schildt  am
Klavier die Ciacona in O-Moll für Violine und
Klavierbegleitung von T . Vitali . Um rein vir¬
tuoses Können zu zeigen , mag die Ciacona ge¬

eignet sein, wenn auch die spröde Form für unser
Ohr nicht immer klangschön ist. Die Komposition
Vitalis war für Lesers daher nicht sehr günstig.
Lesers zeigte einen sauberen . Ansatz, ein stark
ausgeprägtes rhythmisches Empfinden . Die
Bogenführung war leider nicht immer von der
selbstverständlichen Sicherheit und Ruhe , wie es
wünschenswert gewesen wäre . Eva Schildt hielt
sich bei guter Anpassungsfähigkeit stark zurück. —
Als Komponist überraschte Artur Grenz  mit
sechs Liedern , schönen, stark empfundenen Arbei¬
ten , die selbst bei Berücksichtigung der nicht immer
glücklich gewählten textlichen Vorwürfe von ge¬
diegenem Können zeugen . Bleibt Grenz in dem
Liede „Ein Kind nur . . ." (Text von Max von
der Swift ) von zartem lyrischen Ausdruck , so stei¬
gert sich im „Vergessen " von Käthe Schulten und
im „Frllhlingsblick " von Lenau die musikalische
Durchdringung des Stoffes zu erstaunlicher Höhe.

Auch die drei anderen Lieder „Nur Einen . . ."
und „Glück" (Worte von Fischer-Friesenhausen)
und „Deine Rosen " (Morgenstern ) sind schöne
Liedkoinpositionen , die es wünschenswert erschei¬
nen lassen, Artur Grenz auch mit anderen Arbei¬
ten hervortreten zu lassen. Leider litt die Wie¬
dergabe stark durch Elsa Rochows Gesang . Die
Stimme genügt nicht (wie wir ja schon verschie¬
dentlich feststellen mußten ) im Material noch in
der Schulung für die Wiedergabe der Lieder . Die
guten Töne in den tieferen Lagen trösten nicht
über die unzulängliche Höhe hinweg . Für den
Komponisten war es bedauerlich , daß die Wir¬
kung der Lieder durch die ungenügende Wieder¬
gabe beeinträchtigt wurde.

Mit Franz Liszts Klaviersonate in I4-Moll
überraschte Hans Bahren.  Hier zeigte sich der
junge Pianist ganz klar in der Auffassung . Ge¬
wiß bereiteten ihm noch einige Stellen Schwie¬
rigkeiten ; im allgemeinen zeigte er sich hier je¬
doch viel freier als in der Schubertschen Klavier-
sonate in ä,-Moll.

Mit den Variationen über ein ungarisches
Thema für Violine mit Klavierbegleitung von
Hubay , gespielt von Oscar Lesers und Eva
Schildt,  fand das Konzert seinen Abschluß. In
den Variationen kam Oscar Lesers erst zum
Schluß zu einem überdurchschnittlichen Können.
Artur Grenz  begleitete drei seiner Lieder auf
der Bratsche . Die Zuhörer dankten den jungen
Künstlern durch langanhalbenden , wohlverdienten
Beifall . kt. p.

Beifallsstürme für Zmriwängler

Wilhelm Furtwänglei leitete in der Große»
Oper ein Konzert der Berliner Philharmoniker
vor nusveikauftem Hause . Der festliche Abend ver¬
einigte das gesellschaftliche, dos geistige und das
kulturelle Leben von Paris . Auch der Präsident
der Republik und Frau Lebrun waren anwesend.

Als Gäste des Präsidenten wohnten der deutsche
Botschafter Küster  und seine Gattin dem
Festkonzert in der Loge des Präsidenten bei . Furt-
wängler , der schon bei seinem Erscheinen vom
Publikum stark begrüßt wurde , erntete Beifalls¬
stürme . Er wurde in der Pause vom Präsidenten
der Republik persönlich empfangen und beglück¬
wünscht. Das reiche Programm des Abends ent¬
hielt außer Werken von Mozart und Schumann
und „Also sprach Zarathustra " von Richard
Strauß , auch Stücke der französischen Komponisten
Ravel und Debussy, deren Interpretation beson¬
ders lebhaften Beifall fand . Ein zweites Konzert
findet heute , Donnerstag , statt.

1060 Mark für ein Gedicht
An den 11. Olympischen Spielen , die 1936 in

Berlin stattfinden , soll , wie bei den früheren
Olympiaden , von Hunderten von Sängern mit
Orchesterbegleitung ein Festlied (Olympische
Hymne ) vorgetragen werden , das den diesen
Kampfspielen zugrunde liegenden Gedanken ver¬
herrlicht.

Das unterzeichnete Organisationskomitee erläßt
hierzu ein für alle deutschen Reichsangehörigen
offenes Preisausschreiben , um ein Gedicht zu er¬
halten , dessen spätere Vertonung Richard
Strauß  übernommen hat.

Die Einsendungen dürfen nicht mehr als zwei
Gedichte eines Verfassers , und zwar in Maschinen¬
schrift enthalten . Ueber den Gedichten steht ein
Kennwort , das aus einem verschlossenen beizu¬
fügenden Umschlag wiederholt wird . In diesem
Umschlag befindet sich Name und Anschrift des
Verfassers.

Der einzige Preis beträgt lOOO RM . Die Ent¬
scheidung über die Zuteilung dieses Preises trifft
Börries , Freiherr von Münchhausen , in Ueber¬
einstimmung mit dem Präsidenten des Organi¬

sationskomitees für die XI . Olympiade , Berlin,
1936, Herrn Staatssekretär Dr . Lewald . Zutei¬
lung des Preises bedeutet noch nicht , daß der
Vertaner gerade dieses Gedicht wählt . — Letzter
Annahmetag ist der 30. Juni 1934.

Das Organisationskomitee für die XI . Olympiade
Berlin 193«.

Der Präsident Dr . Lewald,  Berlin.
Als Preisrichter : Börries , Freiherr von Münch¬

hausen , Windischleuba.

Die einheimische Sängerin Eva Preuß  hatte
in einem Schumann -Brahms -Abend in Bremer-
haven einen schönen Erfolg zu verzeichnen . Die
Bremerhavener Zeitungen schreiben u. a . : „In
Eva Preuß , Bremen , lernten wir eine tief-
empfindende Sängerin mit klingender , besonders
in der Mitteltage wohltönsnder Stimme kennen.
Die Tiefe der seelischen Wirkung zeigte uns der
Schluß des Schumannschen „Mit Myrthen und
Rosen ". Im zweiten Teil lang die Sängerin
Brahmslieder mit tiefer Einfühlung in den In¬
halt ." „Eoa Preuß schloß sich in geschmackvoller
Weise dem Programm an . Ihre lugendfroh«
stimme ist groß , schön, dunkel gefärbt . Ihre Ge¬
staltungskraft , ihre Gabe , in die Seele der oft
grundverschiedenen Gedichte einzudringen , er¬
reichte eine respektable Höhe."

Mitteilungen und Hinweise
Mit! »ieruotsi bekiiitllivieu dlltteilullsen »stiiirell

tdo-thebund. Montag , AI Uhr . im Bremer Lchmi-
»t - „Ladh WiiidcriiUt'cs Fächcr", eine

.Uvmodicaas der Gesellschan von Qstar Wilde
LIr Karten zum Einheit -preise an der Kasse des

Schauspielhauses (10,30- wbo Uhr),
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im fast vollendeten 58. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Lisette Schrickel, geb. Frees
Erich Schrickel
Herbert Schrickel
Aenne Schrickel
und Angehörige.

Bremen , den 18. April 1934
Worpswederstraße 126.

Ein liebes , treues Vaterherz
hat aufgehört zu schlagen.

Die Ausbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut Arfmann , Utbremerstraße 159.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
12 Uhr , von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

Statt Karten

Ein plötzlicher Tod nahm uns heute nacht
unseren lieben Schwager , Onkel und Groß¬
onkel, Herrn

Adolf Hartkopp
in seinem 76. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:

vr . meä . Hans Straßburg.
Bremen , am 18. April 1934.

Die Einäscherung findet am Sonnabend,
21. April , 11.36 Uhr , im Krematorium statt.

Etwaige Kranzspenden an das Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße , erbeten.

Besuche dankend abgelehnt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute sanft mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder
und Schwager , der

Schuhmachermeister

Wilhelm Schumacher
im Alter von 64 Jahren.

,, Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Bremen , den 17. April 1934

Erundstraße 41.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut E . Bock, Albrechtstraße 34.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
21. April , 12 Uhr , von der Kapelle des
Riensberger Friedhofes aus statt.

Danksagung
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bereiten.
Kassen Sie sieb von uns
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^uswakl soliäer Waren,
bis Iknsn nur das grökte

Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Anteilnahme bei dem so schweren Verluste

unseres teuren Entschlafenen sagen wir hier¬
durch unseren herzlichsten Dank.

Margarete Rohrman»

und Angehörige.

Beerdlgungö -Znstitut
Schomaker

Wcirtburgftr. 39 / Fern,prechrr Weser 83791
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Marine -Militär -Verein
e. V . Bremen.
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Stenotypistin

Am 16. April 1934 ver¬
starb unser treuer Kamerad

Einladung

Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet
am Freitag , dem 26. April
1934, vormittags 11 Uhr,
in der Kgpelle des Bunten-
tors -Friedhofes statt.

zur
29. ordentl . Mit¬
gliederversamm¬

lung a. Donners¬
tag , dem 26. April
1934, um 13 Nhr,
in der Norddeut¬
schen Kreditbank.

Einladung

Um zahlreiche Beteili¬
gung der Kameraden wird
ersucht.

Der Vereinssührer

Tagesordnung:
1. Jahresbericht u.

Rechnungsab¬
lage.

2. Entlastung des
Vorstandes.

3. Wahl von Aus¬
schußmitglie¬
dern.

zur Mitgliederversammlung
des Landesverbandes des V . Fr.

V . vom Roten Kreuz und
zur Mitgliederversammlung

des Vaterländisch . Frauenvereins
vom Roten Kreuz.

Zweigverein Bremen,
auf Donnerstag , den 3. Mai , nach¬
mittags 4.36 Uhr , im Dereins-

haus , Rembertistraße 89.

per 1. Mai nach Oldenburg gesucht.
Bedingung:  Eintritt in die Par¬
tei oder Nebenorganisation (Frauen-
schaft, NSBO ., BdM .) vor dem
80. Januar 1933.

Angebote unter R 10 217 b. Verl.

Haferkamp 5 b.
Weser 803 38.

Anfertigung und
Umarbeitg . sämt¬
lich. Stricksachen.
Anstricken u . An-
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Durchaus perfekte

Stenotypistin
von Kaffee-Importfirma zum 1. 5.,
evtl. später , gesucht.

Angebote mit Lebenslaus und Zeug¬
nisabschriften unter C 4303.

Heute mittag entschlief
plötzlich und unerwartet in¬
folge Herzschwäche mein ge¬
liebter Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder . Schwa¬
ger und Onkel , der

Straßenbauausseher i . N.

Christian Warnken
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Frau Anna Warnken,
geb . Nullmeier,

nebst allen Angehörigen.

Arsten , den 17. April 1934.

Die Beerdigung findet
Sonnabend , 21. April , um
16 Uhr , vom Trauerhause,
Arsten , Landstraße 77, aus
statt.

Zutritt zur Ver¬
sammlung haben
nur Mitglieder,
die im Besitz der
Mitgliedskarte für
1934 sind.
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Zu sofort gesucht

Lehrling.
Bey« L Zahl , Eisenwarenhandlung,
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Torpedo» u. Blü-
chersahrräd., Fahr¬
radschläuche und

Lausdecken,
große Auswahl,

solide Preise.
Bremer Fahr-

radh. Karl Rzitka,
Neuenstratze 29.

1901.

Zentrum
Brauner Laden,
Vahnhofstratze 1
W. Bolenz Schüsselkorb 28

Wirtz

Für die lieben Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unseres teuren
Entschlafenen sprechen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Hackländer , unseren
tiefempfundenen Dank aus.

Frau D. Höke u . Angehörige

Sstertor
N.-S .°Sporthaus Lobe
Ostertorsteinweg 69
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Osten
Georg Machner
Papier - und Weißwaren
Hamburger Straße 224
Friede. Rohde, Zigarren
Hulsberg 88

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch - und Papierhandlung
Alter Postweg 1

»M !K
Auskunft und Be¬
ratung kostenlos.
Wittenbergcrftr » 3

Bilder vom

mit und ohne
Rahmen,

alle Größen und
Preislagen.
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Max Malbrich,
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Schwachhausen
August John
Schwachhauser Heerstraße 268

Horn
Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 53

Neustadt
Odewald, Iohann-Gossel-Haus
Buntentoisteinweg
Frau Frieda Odewaw
Pappelstraße , Ecke Delmestraßc
Heinr. Wagner
Papier - und Spielwaren
Westerstraße 92

Woltmershaufen
August Abendroth Nachs.
Papier - und Schreibwaren
Woltmershauser -Stratze 294

Hemelingen
Adolf Adam, Zigarren
Bahnhofstraße

Findorff
Frau Frieda Franke
Eeschenkartikel
Herbststratze , Ecke Admiralstraße
A. Kock
Papier - und Spielwaren
Hemmstraße 182/184
Gust. Hue
Papierwaren
Münchener Straße 76/78
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Georg Löbe
Lützowerstratze 85/87
Brasilhaus Wilh. Meyer
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Frau M. Thomas
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Johann Renemann
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Nordstraße 16
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Walle
E. Volte
Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

Gröpelingen
H. Mariens
Buch - und Papierhandlung
Gröpelinger Heerstraße 214>

Nablinghausen
Arnold Rehren

Hnchting
Ing . Paul Harder
Großtankstelle
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Ernst Baumann
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1. Beilage zu Nr. 107 Bremer Zeitung Donnerstag, den 19. April 1934

Lebendige Vergangenheit
Wenn wir durch die Säle der Museen wandern

uiü> bewundernd die Schätze auf uns wirken
lassen, so bringen wir sie nur zu selten mit dem
Leben selbst m Verbindung , bleiben sie für uns
tote Gegenstände , die wissenschaftlich interessant
sein mögen, die kulturgeschichtlich oder künstlerisch
ihren unbestrittenen Wert haben und die mir
dennoch nicht in Beziehung zu uns selbst bringen.
Diesen Zeugen der Vergangenheit tun wir dadurch
Unrecht. In ihnen leben Generationen unserer
Vorfahren , durch sie wissen wir mehr um ihr
Schalten und Walten , so daß uns heute vieles
verständlich wird , was wir nicht erklären konnten.
Ich denke hier an die wertvollen Sammlungen
des Focke-Mnseums , das uns nicht nur die alte
,Stadt Bremen in ewig frischer Erinnerung hält,
sondern darüber hinaus Zeugnis von der hohen
eigenwilligen Kultur unserer niederdeutschen
Heimat gibt.

Das Focke-Museum bereichert nach Möglichkeit
die Sammlungen , um nach und nach das kulturelle
Bild Niedersachsens abzurunden . Manch
interessanter Fund in und um Bremen wandert
ins Focke-Museum , wo er sorgfältig geprüft wird,
bis er zur Schau gestellt werden kann . Man
fragt sich, wo kann man in Bremen heute noch
Gegenstände aus Bremens Vorzeit finden ? —
Kann man heute überhaupt noch wichtige Funde

2«. April
Geburtstag des Führers

Flaggen heraus!

erwarten ? Die Vodenbeschaffenheit ist gewiß in
unserer Gegend nicht günstig , um geschichtliche
oder vorgeschichtliche Funde zu erhalten . Aber
die Weser selbst mag in ihrem Schlick noch manchen
wertvollen Zeugen bergen . Es wird in den
meisten Fällen Zufall sein , wenn der Fluß hin
und wieder etwas wieder hergibt , was er Jahr¬
hundert in seinem Schoß hütete . And doch sind
es seltsamer Weise oft die gleichen Leute , die
mehrere Funde zum Focke-Museum bringen . Dr.
Ernst Erahne,  der Direktor des Focke-Mnseums,
nennt sie die „Angel - Sachsen " . Ob sie
wirklich angeln , sei dahingestellt und ob sie
Sachsen (Niedersachsen ) sind, kann man vermuten.
Tatsächlich verdankt das Museum den „Angel-
Sachsen" manchen wertvollen Fund . Wertvoll
nicht im Materiellen , sondern meist im kultur¬
geschichtlichen. Dr . Drohne zeigte mir mehrere
Schalen mit Münzen , schöne, z. T . sehr gut
erhaltene Ringe , Funde , die uns aus dem 18.
und 16. Jahrhundert verblieben . An einer Stelle
am Ufer der Weser , unweit des Ortes , an dem
früher eine Pilgerherberge stand , werden bis auf
den heutigen Tag sehr schöne Pilgerabzeichen
gefunden, die die Pilger nach dem Besuch einer
heiligen Stätte ausgehändigt erhielten . Sie mögen
früher achtlos mit dem Kehricht in die Weser
geschüttet sein . Heute gibt sie uns die Weser
nach und nach zurück.

Das Focke-Museum hat schon eine schöne
Sammlung dieser Pilger -Abzeichen, die von
Pilgerfahrten nach fernen Stätten erzählen . Ein
schönesZeichen weist auf Werden . — Dr . Grohne
reicht mir eine Tafel dünner Zinnmarken , die
miteinander verbunden sind. Ich sehe wohl , daß
sie kirchlichen Ursprungs find . Dr . Grohne erklärt
mir, daß es Marken find , die die Gläubigen von
der Kirchenkasse erhielten , wenn sie für eine
Seelenmesse landwirtschaftliche Waren oder Vieh
erhielt. Die einzelnen Marken wurden nach
Wunsch abgebrochen und dem Pfarrer aus¬
gehändigt, der die Messe las . Dieser Fund ist
außerordentlich interessant , weil man bislang
noch nicht derartige „Schecks" gefunden hat . So
bestätigen manche Funde heute die schriftlichen
Ueberliefungen . Bor nicht sehr langer Zeit gab
die Weser einen allerdings durchlöcherten
kupfernen Kessel frei , der wie die Scheide des in
der Ochtum gefundenen Römerschwertes , auf die

Römer -Zeit hinweist . Manche , teilweise unbe¬
schädigten irdenen Töpfe haben die „Angel-
Sachsen " aus der Weser gefischt! — Man sollte
denken , daß die Weser , in der ständig gebaggert
wird , kaum noch nennenswertes enthält . Und
doch bestätigen die jährlichen Funde , daß noch
manches zu erwarten ist. Je tiefer ein Gegen¬
stand im Schlick liegt , so erklärt mir Dr . Grohne,
je besser ist er erhalten.

Die meisten Funde , die noch heute gemacht
werden , sind selbstverständlich von geringen Aus¬
maßen . Erhalten sind die Gegenstände , die
Münzen und Ringe , zum größten Teil sehr gut.
Dre Funde , die bis ins 12. Jahrhundert zurück¬
gehen , lassen die Zivilisierungen deutlich

erkennen . Sie zeugen von guten kunsthandwerk-
lichem Können . Zu den Weser -Fmrden zählt
auch ein kleines Madonnenstandbild aus Ton , das
dem 11. oder 15. Jahrhundert angehören mag.
Leider fehlt der Kopf der Madonna.

So gibt es noch viele Funde , die in den letzten
Jahren in unserer Stadt gemacht wurden . Alles
Spuren einer reichen Vergangenheit , alles
Spuren einer Handelsstadt , die Leute aus aller
Herren Länder anzog . In ihnen lebt das alte
Bremen wieder auf,  das heute wie früher  um
seine Geltung kämpft . — So wie in früheren
Jahren , als die Flußfischerei auf der Weser noch
eifrig betrieben werden konnte , die Fischer zu¬
weilen einen seltenen Gast in ihren Netzen hatten,

so suchen heute die mit besonderem Finderglück
begabten „Angel -Sachsen" nach Schätzen, die
zwar nicht , wie Mephisto sagt „in Bergesadern,
Mauergründen ", dafür aber in tiefem Schlick der
Weser ruhen.

Aus Gold sind die Funde nicht : vielleicht haben
die Vorgänger unserer heutigen „Angel -Sachsen"
diese Funde schon gemacht und ungerechnet des
bedeutenden kulturgeschichtlichen Wertes Las
Metall eingeschmolzsn. Aber sie vermitteln uns
lebendige Vergangenheit . Sie geben dem Be¬
schauer ein starkes Gefühl heimatlichen Zusammen¬
hanges , das über Jahrhunderte hinweg den
Faden bis auf die Gegenwart spinnt . A. b.

Der Bremer Gtaai
und das Arbeitsbeschaffungsprogramm

Amt für Straßen-, Brücken- und Deichhau
Bicrl- Fortsetzung uns-r-r Artikels« !- über st- » t -I r the Ardeltsveschaffunasmatznahmen.

Die Schriftleitung.
Arbeiten im Sofortprogramm

Straßen:

Neupflasterung der Vremerhave-
ner Straße  von der Emder Straße bis Jade¬
straße und von der Erasberger Straße zur Hoh-
gräfenstraße in insgesamt 1550 Meter . Auf die¬
ser Strecke war das feit 1004 vorhandene Koh-
lensandstein -Plaster dem von der Eetreidever-
kehrsanlage und den übrigen Hafenbetrieben
kommenden schweren Lastkraftwagenverkehr nicht
mehr gewachsen. Die Fahrbahn wurde in ihrer
bisherigen Breite von 6 Meter auf 6,6 Meter
aus Granitpflaster 2. Sorte mit Fugenverguß auf
neuer Unterbettung aus Brllchsteinpacklage und
Sandsteinschlag neu gepflastert . Die Eesamtkostep
beliefen sich auf 248 060 RM ., die rund 26 460
Tagewerke ergaben . — Von Anfang Januar bis
Ende März dauerte die Ampflasterung des Ste f-
fensweges  von der Zwinglistraße bis zur
Vremerhavener Straße . Hier bezifferten sich die
Baukosten auf 43 600 RM.

Da die Fahrbahn der Kornstraße in ihrer
Breite den Anforderungen des Verkehrs nicht
mehr genügte und das Pflaster zum Teil ab¬
gängig war , mußte eine Neupflasterung und Ver¬
breiterung auf 1430 Meter Länge erfolgen , die
durch die Tatsache verstärkt wurde , als es sich hier
um einen Teil der Fernverkehrsstraße handelte.
Für die Wahl des Asphalts , dessen Herstellung
deutsches Produkt vorschrieb , war der Umstand
maßgebend , daß an dieser Stelle eine 32-klassige
Volksschule liegt , für die ein geräuschloses Pfla¬
ster notwendig war . Neben der Fahrbahn wur¬
den zwei Radfahrwege in Breite von 1,50 Meter
angelegt , zu deren Befestigung Hochofenschlackemit
Leerung verbraucht wurden . Während für die
Strecke von - der Porkstraße bis Kirchweg Hart-
gutzasphalt verarbeitet worden ist, erhielt die
Strecke vom Kirchweg bis Buntentorsteinweg
Eroßgranitpflaster.

Durch die Neupflasterung der Neuenlander
Straße  auf 350 Meter Länge und die Ver¬
breiterung der Richthofenstraße  auf 640
Meter Länge trat eine starke Entlastung der Meter¬
und Lahnstraße ein , die einen Teil der Fernver¬
kehrsstraßen bilden , so daß der Fernverkehr von
Oldenburg und Hannover die bebauten Stadtteile
mehr als bisher meiden kann . Da die Neuenlan¬
der Straße den schlechtesten Pflasterzustand aller
stadtbremischen Straßen auswies , wurde die frag¬
liche Strecke mit 6 Meter unter späterer Ver-
breitorungsmöglichkeit auf 9 Meter neugepflastert.

Da die Richthofenstraße,  die auch die
Hauptzufahrtsstratze zum Flugplatz darstellt , in¬
folge des Ausbaues der Kornstraße und der
Neuenlander Straße Teil einer Hauptverkehrs¬
straße wurde , mutzte die Fahrbahn auf 11 Meter
Breite gebracht werden . Die Eesamtbaukosten der
Korn -, Richthofen - und Neuenlander Straße be¬
liefen sich auf 348 000 RM.

Arbeiten im
Reinhardt-Vrogramm

Straßen:
Kürzlich wurde der Vreitenweg , der in einer

Länge von 480 Meter umgepflastert und verbrei¬
tert worden ist und der einen sehr wichtigen und

stark befahrenen Hauptverkehrsstraßenzug dar¬
stellt , der die Verbindung von der Fernverkehrs¬
straße zum Osten unserer Stadt herstellt , dem
Verkehr übergeben . Da die Stratzenbahngleise
am Saumstein lagen , fehlte hier «ine Fahrbahn
neben den Gleisen ; sie mußte unbedingt geschaffen
werden , da die Verkehrsverhältnisse mit der Zeit
unerträglich geworden waren . Im Iahte 1932
sind hier etwa 50 Zusammenstöße und Anfälle
vorgekommen , dabei waren fünf Fälle , wo Per¬
sonen teils schwere teils sogar tödliche Ver¬
letzungen davontrugen . Der Breitenweg in seiner
jetzigen Gestalt trägt wesentlich zum Charakter
Bremens als Großstadt bei und genügt allen Ver-
kshrsanforderungen . —

Allmählich neigen sich auch die Bauarbeiten
am Wall  zwischen Bischofs - und Ans-
gariitor  ihrer Vollendung zu. Da wir unsere
geschätzten Leser bereits mehrmals von diesem
Projekt unterrichtet haben , beschränken wir uns
an dieser Stelle auf eine kurze technische Schilde¬
rung des Straßenquerschnittes . Der Fußweg auf
der HLuserseite wird eine Breite von mindestens
vier Meter ausweisen , dazu kommt dann noch der
Bordstein . Mit welch großzügigen Verkehrsplänen
man an diese Verbreiterungsarbeiten herange¬
gangen ist, beweist der Umstand , daß die Rad¬
fahrer von der neun Meter breiten Straße ver¬
schwinden und ihnen ein eigener Fahrweg von
2,25 Meter Breite zugewiesen worden ist. Die
Breite des Promenadenwegs von 3,75 Meter
dürfte wohl genügen , vielen Spaziergängern aus¬
reichend Vewegungsmöglichkeiten zu bieten und
andererseits den Fußgängerverkehr auf der Häu¬
serseite zu entlasten . Die Decke der Fahrbahn
besteht aus Granitgroßpflaster mit Fugenverguß,
gebaut auf Packlage . Gesamthöhe der Baukosten
154 000 RM.

Brücken:

Den täglichen Passanten der Kaiser - und S t.
Paul i - B rücke  werden wohl seit einigen
Wochen Erneuerungsarbeiten aufgefallen sein.
Die in den Jahren 1913 bis 1915 mit einem
Kostenaufwand von zwei Millionen erbaute Kai-
serdrücke  mußte bereits im Jahre 1924 einen
neuen Anstrich erhalten , der jetzt wiederholt wird,
da die Eisenkonstruktion unterhalb der Fahr-
und Gehsteige der Brücke an vielen Stellen stark
angerostet ist. Die beweglichen Auflager der
Brücke haben sich, infolge der Bewegung der Wi¬
derlager nach der Wasserfeste stark verschoben.
Bei höheren Temperaturen liegen die Stelzen der
Brücke über die kleine Weser bereits aneinander.
Außerdem stößt die Effenkonstrnktion an meh¬
reren Stellen gegen die Widerstandsmauern.

Weiter macht der am nordwestlichen Ende des
Teerhofpfeilers  über dem Keller liegende
Plattenbelag  eine Verbesserung notwendig,
da das in das Kellergewölbe eindringende Sicker-
wasser des Regens bei Frostwetter erheblichen
Schaden anrichtet.

Die Eisenkonstruktion der St . Pauli-
Vrücke  hat insbesondere auf der oberen Gurt-
plätte und unter den Verbindungslaschen der
Hauptträger viele Roststellen . Der letzte Anstrich
ist 1925 hergestellt und mußte dringend erneuert
werden . Die Schleppträger am beweglichen Ende
der Brücke sind an den Gleitlagern angerostet
und haben bei den Wärmeausdehnungen der

Brücke die Auflagequader losgerissen bzw. zer¬
brochen. Dieser Schaden rührt daher , weil die
Lager schwer zu erreichen und darum nicht ord¬
nungsmäßig zu unterhalten sind. Aus diesem
Grunde muß eine bessere Zukömmlichkeit ge¬
schaffen werden , während man die beschädigten
bzw. -lose sitzenden Auflageguader einer Aus¬
wechslung bzw. Befestigung unterzieht.

Der 1920 zuletzt hergestellte Anstrich der
Wallbrücke  über die Hafenstraße mußte er¬
neuert werden , da die Velageisen unter den Fuß¬
wegen teilweise durch Rost zerstört waren . Da
det nicht wetterbeständige Sandstein der Wider-
lagsmauern infolge Aufnahme von Feuchtigkeit
durch Frost zerstört wurde , mußte die Sandstein-
verblendung von bereits verwitterten Schichten
befreit und mit einem wasserabweisenden Anstrich
versehen werden . Gleichfalls wurden die Eisen¬
flächen der Brautbrücke  mit einer vor Rost
schützenden Oelsarbe angestrichen , da die Ver-
rostung bereits große Fortschritte gemacht hatte.
Sämtliche Brückenarbeiten erforderten die Summe
von rund 58 000 Mark.

Arbeiten aus
dem bremischen Haushalt

Neben Reichszuschüssen werden auch vom bre¬
mischen Staat bewilligte Gelder viel dazu bei¬
tragen , den Vaumarkt zu beleben , um in dieser
Weise dem deutschen Arbeiter Brot und Arbeit
zu geben . Mit den nachstehend angeführten Ar¬
beiten soll ab April begonnen werden . Die
Erneuerung der Gleise Hansa st rahe
von Lloyd - bis Nordstraße,  einschließlich
Verbi nid ungskur -ve  Hansa -Nordstraße ist
seit mehreren Jahren als vordringlich bezeichnet
worden . Das Pflaster ist außerdem so abgängig,
daß eine Neupflasterung erfolgen muß . Gleichzeitig
soll eine Derbindungskurve Nord/Hansastraße Lei
Kahrwegs Asyl eingelegt werden , die erforderlich
ist, um die Linie 3 über den Freihafen zu leiten.
— Ein weiteres größeres Projekt bildet die
Rauhmachung von Stamptfasphalt-
stragen  durch Aufbringung einer dünnen Hart¬
gußasphaltdecke bzw. durch Heitzanstriche . Da die
Stampfasphaltfahrbahnen bei einsetzendem Regen
und Nebel eine verkehrsgefä -hrliche Glätte aus¬
weisen , ist eine Rauhmachung derselben erforder¬
lich, wie dies in anderen Großstädten schon durch¬
geführt worden ist. — Auf dem Nebenweg der
Os leb s ha ns er - H e erstr a ß e von der
Stadtgrenze bis zur Rttterhuder -Heerstrahe in
Länge von 875 Metern ist die Aufbringung
einer Kleinpflasterdecke  geplant . Der
im Jahrs 1927 durch eine Schotterbahn mit Lee¬
rung befestigte Sommerweg (Notstandsarbeit ) soll
eine Kleinpflasterdecke erhalten , da die Schotter-
bahn bei dem starken Verkehr von rund 2500 To.
täglich in der Unterhaltung unwirtschaftlich ist. —
Ueber weitere geplante und im Zeichen der Reichs-
arbeitsbeschaffungsmaßnahmen stehende Bauarbei¬
ter: kann noch nichts Näheres berichtet werden , da
deren Ausführungen noch nicht endgültig gesichert
sind. ä . LI.

25jiihriges Dienstjubiläum . Johann Hei¬
land,  Düsseldorferstratze 49, begeht heute sein
25jähriges Dienstjubiläum bei der Deschimag,
Werk : Akt.-Ees . „Weser " .
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(6. Fortsetzung)

he. — Aber das ist ausgezeichnet . . ."
i legte seinen Bleistift hin.
Kollege", sagte er , „ Sie haben die Ler-
, will Ihnen also nicht vorgreifen,
eiß , was Sie meinen . Ich wollte Sie
schon darum bitten . Besorgen Sie die
n der Personalakten des Herrn von
: . . . überhaupt aller derer , die mit

irgendwie zu tun hatten . . .
ssar Schwitz II nickte fröhlich:
he, wir verstehen uns im Dunkeln . Aber

amerad Hellmann sollte mit einem Be-
n des Grafen Stephan Veszlo m Varos-
llngarn wegen Ankaufs von Uhu - und
Pärchen für die Wildbahn seines Jagd-
r in Köln unterhandeln ."
— der Kommissar notierte wlÄwr .
:de ich sofort bei dem ungarischen Kol¬
lagen , wer dieser Deszlö ist und sowetter
n genannten Tage ein Beauftragter von
öln war , wer und wo." .
as kann ich Ihnen jetzt ŝ n lagen . Die
nkunft sollte im Hotel Paulshof statt-

ssar Schwitz II schüttelte den Kopf.
reinen wohl Hotel w ' t -weil . . .
nlshof . das ist 'n ziemlich zweifelhaft

un hören Sie mal . ich hab ^ och gestern
oniert . Hellmann war gerade sott.

Augenblick . . . hier habe ich die Nummer noch . . ."
,Mer , das . . ."
— Telephonbuch , wollte er sagen . Aber Fritz

war schon weg, und im Augenblick war er wieder
da , hatte schon unterwegs aufgeschlagen.

„Bitte , hier ."
„Und hier meine Nummer . .
„Donnerwetter , das ist tatsächlich Paulshof . Da

bleibt mir der Verstand stehen. Gewiß , nicht als
wenn das so 'ne Verbrecherbleibe wäre . . . aber
nicht so ganz sauber . . . Sie verstehen mich . . .
Hotel Paul ! ist In . Da können Leute wie Hell¬
mann verkehren . . . Aber das andere ? 'n Haus
für kleine Schieber und sonstige dunkle Ehren¬
männer ."

„Da weiß ich also keinen anderen Rat , als den:
Kollege , wir gehen gleich hin !"

„Gemacht ! Augenblick !"
Und während Wachendorff dem Kellner zahlte,

sah er , wie der Kölner Kollege draußen in der
Halle einem Herrn , wohl einem Kriminal-
assistenten in Zivil , den Zettel des Notizblocks
gab und ein paar Worte zu ihm sprach . .

Zehn Minuten später standen beide Herren in
dem engen Flur , der im Hotel Paulshof die Vor¬
halle bedeuten sollte . In einem kleinen Verschlag
saß ein Kellner , der beim Eintritt der Fremden
wie aus dem Schlaf aufgefahren war.

„Kripo , mein Lieber !" sagte Kommissar Schmitz
und zeigte sein« Blech-marke.

Als sie ein« Stunde später weggingen und in
Manfreds Auto stiegen , das Friß inzwischen her-
beige-bracht hatte , waren sie kaum klüger als zuvor.

„Sie sehen aus , als wäre Ihnen die Petersilie
verhagelt " , sagte Schmitz.

Wachendorff gab keine Antwort . Sein Blick war
düster und wie von grenzenloser Trauer umflort.

Auch als sie im Arbeitszimmer des Kölner
Kommissars auf dem Präsidium einander gegen¬
übersaßen , fand Wachendorff noch lange Zeit kein
Wort.

Und Kommissar Schmitz begann : „Stellen wir
also mal nummernmäßig die Ergebnisse aus dem
Paulshof fest . . . "

Manfred nickte nur.
„Also erstens : Hellmann ist gestern morgen

gegen 9 Uhr dort eingetroffen , ohne Gepäck, hat
ein Zimmer verlangt , hat Nr . 44 bekommen, hat
gezahlt , ist hinaufgegangen , nach fünf Minuten
wieder heruntergekommen , hat Frühstück ge¬
nommen und ist ausgegangen . . . . stimmt 's ?"

„Genau . Weiter !"
„Zweitens : gegen 11 Uhr kommt er zurück, gibt

dem Portier drei schwere Schachteln ab und läßt
sie auf sein Zimmer stellen. Das Zimmermädchen,
sagte er noch, möge gefälligst seine Neugierde be¬
zähmen , in den Paketen sei scharfe Munition und
sonst noch allerlei gefährliches Zeug ."

„Ja , inzwischen ist ja auch Nachricht von Trier
gekommen , daß der Brand durch zerknallende
Munition und sonstige Sprengkörper aller Wahr¬
scheinlichkeit nach verursacht worden ist . . ."

„Also , die Sache ist klar . . . Drittens : gegen
halb eins kommt Hellmann zum drittenmal , und
zwar mit einer ziemlich zweifelhaften Dame , läßt
sich für zwei Personen ein opulentes Essen auf sein
Zimmer servieren . Mit Sekt und so weiter ."

Manfred nickte müde.
„Um zwei Uhr kommt Hellmann mit der Dame

wieder herab , zahlt , und sie gehen . Dann viertens:
zwei Uhr dreißig kommt er wieder , ziemlich ein¬
silbig , und verlangt den Herrn von Nummer 41 zu
sprechen. Der Herr von Nummer 41 hat das
Zimmer elf Uhr vierzig etwa genommen , seine
Koffer hinauftragen lassen und dann ging er
wieder . Ob er nachher noch einmal hinaufging,
hat keiner im Hotel gesehen : denn er hat den
Zimmerschlüssel nicht beim Portier abgegeben.
Jedenfalls ist Hellmann hinaufgegangen und kam

gegen viertel nach zwei wieder herab , zahlte , was
noch zu zahlen war und ging . Den Herrn von 41
habe er angetroffen , sagte er . Und dieser Herr war
angeblich der Tuchreisende Viktor Melzer aus
Aachen."

„Also in Aachen anfragen . Lassen Sie alle Ant¬
worten hier in Ihr Büro kommen. Ich sehe nach¬
her noch mal 'rein . Und denken Sie an die
Aufnahmen der Fingera -Ldrllcke in den Leiden
Zimmern ."

„Wird wenig nützen ! Sie haben 's ja gesehen.
In dem Hause geht 's wie in einem Taubenschlag ."

„Na , ich weiß nicht . — Und dann schreiben Sie
hinzu : der Herr von 41, also der angebliche Herr
Melzer , hat seinen Koffer kurz nach fünf Uhr schon
wieder abholen und die Rechnung bezahlen lassen.
Er müsse plötzlich nach Düsseldorf weiter . Er ist
also , nachdem Hellmann fort war , unbeachtet vom
Portier , auch gegangen . Und dann : Melzers
Koffer könnte der im Trierer V -Zug gewesen sein.
Der Beschreibung nach wenigstens . Immerhin,
von diesen typischen Koffern , wie sie die Reisenden
haben , waren noch zwei andere in dem Gepäck¬
wagen . Bitte , Kollege , machen Sie nun den Dienst¬
mann ausfindig , der den Koffer aus dem Paulshof
abgeholt hat. . . Und die Dame . . ."

„Kleinigkeit !"
„Na , wir werden ja sehen!"
Wachendorff verabschiedete sich. Ging wie ein

Träumender in ein Kaffeehaus nahe beim Prä¬
sidium und bestellte «in Kännchen Mokka. Bestellte
ein zweites . Ein drittes . Fritz saß ihm gegen¬
über . Aber er mochte sagen , was er wollte , —
nicht ein Wort erwiderte ihm sein Herr und
Kamerad.

3. Kapitel.

Grau in grau standen die Wälder . Feinen durch¬
dringenden Regen fegt der Wind in immer neuen
Stößen vor sich her . Die Astern im Forsthaus¬
garten beugten immer wieder ihre Köpfe in
Schmutz und Lehm . Mit toten Augen stand Frau
Rotrud hinter dem Fenster . Stunde um Stunde.
Sie hörte nicht mehr den Schlag der Uhr . Sie
borte nickst mehr das Hin - und Hergehen von
Knecht und Magd . Sie merkte es nicht , wie ihr
das Mädchen das Kaffeebrett mit dem dampfenden

Bremer SA.
besetzt das Volksyaus

Heute vor einem Jahr war es . Im Volkshaus
saßen noch immer die roten Bonzen der SPD .,
glaubten , ihre Korruptionstätigkeit auch in einem
nationalsozialistischen Staate fortsetzen zu können.
Am 19. April marschierte vor dem Volkshaus
unter dem Vorantritt der NSBO .-Kapelle der
Sturm 1/75 auf und nahm vor dem Gebäude
Aufstellung . Im Augenblick hatte sich eine nach
Hunderten zählende Menschenmenge angesammelt,
die noch von Minute zu Minute anwuchs . Schon
am Vortage hatte die Polizei das Volkshaus
besetzt. Pg . Müller,  der damalige Kveisleiter
der NSBO ., der zum kommissarischen Verwalter
der Volkshaus G. m. b. H. eingesetzt war , hielt
eine zündende Ansprache an die versammelten
Volksgenossen und an den SA -Sturm und führte
aus , daß nunmehr die Kvrruptionsskandale ein-
für allemal ihr Ende gefunden hätten . Künftig¬
hin würden die Spargroschen der deutschen Arbei¬
terschaft so verwaltet , daß der Arbeiter auch der
Nutznießer seines Verdienstes fei. Nach einem
donnernden Heil auf den Führer erklang das
Horst-Wessel-Lied . Während die Menge die Rechte
zum Gruß erhob , wurde auf dem Volkshaus die
Hakenkreuzfahne gehißt . Begeistert stimmte die
Menge das Deutschlandlied an . Der SA -Sturm
rückte in das Volkshaus ein . Mit der Ausstellung
von SA -Wachen vor dem Gebäude war die ehe¬
malige rote Hochburg völlig in den Besitz des
nationalsozialistischen Deutschlands übergegangen.

Wenn wir heute an diesen Tag zurückdenken,
so kann mancher kaum glauben , daß es erst ein
Jahr her ist, daß es in Deutschland noch Parteien
gab , die in zerfleischendem Vruderkampf jede
Aufbauarbeit untergruben . Das Volkshaus vor
allem galt für jeden Nationalsozialisten als die
marxistische Hochburg , in der tagtäglich neues
Eist in die Arbeiterschaft gespritzt wurde , durch
das der deutsche Arbeiter geblendet immer wieder
seinen Bruder im Braunhemd angriff und bis
auf das Blut bekämpfte . Solange nicht National¬
sozialisten , alte treue SA -Männer im Volkshaus
Wache hielten , solange konnte man die Gewiß¬
heit haben , daß die roten „Arbeiterführer " keinen
Versuch unterlassen würden , immer wieder Haß
und Zwietracht zu säen, um in d-em allgemeinen
Streit nur für ihre eigene Tasche zu sorgen . Mit
der Flaggenhissung und der Besetzung durch die
SA zog ein neuer Geist ein , der Geist treuester
Pflichterfüllung und eifrigster Aufbauarbeit an
Deutschland , das durch die Mißwirtschaft der ab¬
gesetzten roten Machthaber so dicht vor dem Ab¬
grund gestanden hatte . mv-

Neuer peruanischer Konsul
in Bremen

Wie wir vom Norddeutschen Lloyd erfahren,
wird der neu ernannte Konsul von Peru in
Bremen , Don Antonio Alarco y Larrabure , mit
seiner Gattin am 28. April via Newyork an
Bord des Schnelldampfers „Bremen"  in Vre-
merhaven eintreffen und anschließend seine Ge¬
schäfte in Bremen übernehmen . Die Familie des
neuen Konsuls gehört zu dem Verwandtenkreis
des derzeitigen Präsidenten von Peru , General
Oscar R . Venavides . Konsul Alarco y Larrabure
kommt in einem Fest - und Jubiläumsjahr seiner
fernen Heimat nach Bremen . Bekanntlich hat
nämlich das peruanische Parlament kürzlich be¬
schlossen, im Sommer dieses Jahres die Vierhun-
dertjahr -Feier der Eroberung Perus durch die
Spanier und der lebendigen Erinnerung und Ver¬
bundenheit mit dem alten Reich der Inkas festlich
zu begehen , als deren Nachfahren die Peruaner
von heute sich stolz bekennen.

Leichter Eisenbahnunfall
ereignete sich gestern Mittag gegen 13.30 llhr
nahe der Unterführung am Doventorsteinweg.
Von einem aus Delmenhorst kommenden Zuge
sprang plötzlich die Lok.aotive aus den Schienen.
Der Zug fuhr , da auf dieser Strecke Gleisarbeiten
ausgeführt werden , nur mit sehr geringer Ge¬
schwindigkeit . Während die Personenwagen zum
Bahnhof gebracht wurden , erschien schon ein
Hilfszug . Nach kurzer Arbeit konnte die Lokomo¬
tive aus eigener Kraft ihren Weg fortsetzen. Ein
Sachschaden ist nicht zu beklagen.

Die Neuenlanderstraße von Kirchweg bis
Richthofenstraße  ist vom 19. April 1934
bis auf weiteres für den gesamten Fahrzeugver¬
kehr gesperrt.

Kännchen ins Zimmer brachte , sie merkte es nicht,
wie sie es nach einer Weile wieder hinaustrug.

Doch plötzlich krallten sich ihre schmalen Finger
in den Fensterriegel . . Ein Auto war vor-
gefahren . Sie wischte ihren Hauch von den Fenster¬
scheiben, da erkannte sie den Wagen sofort . In
ihre Augen trat ein seltsames Geleucht . Sie
drückte einen raschen Kuß auf ihren Trauring und
zog ihn vom Finger . Ging zum Glasfchrank und
ließ ihn klirrend in die Tasse fallen , die sie gestern
abend dorthin zurückgestellt hatte . . . in Richards
Tasse.

Als Baron de la CourbiLre eintrat , sah er die
blonde Frau , die Zeitung vor sich, am Tische sitzen.
Die rechte Hand hatte sie darübergelegt . Und er
merkte sofort , daß der Trauring daran fehlte . Auch
er hatte ja diese Zeitung gelesen:

„Noch am Mittag war Hellmann nach der
Aussage des gesamten Hotelpersonals mit einer
zweifelhaften Frauensperson dort und ließ sich
das Mittagessen für sie und sich auf das Zimmer
servieren ."

„Meine verehrte gnädige Frau " , begann er , „es
bat mir keine Ruhe mehr gelassen droben ."

Mit milder Handbewegung deutete Notrud auf
einen Sessel,

„Nehmen Sie Platz , Herr Baron , — und wenn
ich Sie bitten darf , reden Sie mir nicht von Bei¬leid,"

Sie schlug hart mit dem Handknöchel auf d,-
Zeitung.

Er sah sie an . , , Und ihre Augen flattert -v
ihm entgegen.

„Tun Sie nicht so, Herr Baron , als wäre Ihnen
gerade dieser Bericht entgangen . Sie brauchen
mich nicht mehr zu schonen,"

„Liebe , gnädige Frau , wird Sie der Tod nicht
wenigstens mit ihm versöhnen ?"

„Wenn !ch nicht annehmen müßte daß er es a"
die Jahre hindurch so getrieben hat, ' — also wenn
-oie Mitleid mit dem armen Herzen einer Frgi
Laben , dann reden Sie nickt weiter von ihm"

„Verzeikcn Sie ihm . ."
„Meinetwegen , . Aber vergessen , . . kann ichnicht.

(Fortsetzung folgt .)
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Dank der RGB.und des NLB.
Die Lntrllmpelungs -Ation in Bremen ist bis

auf die westlichen Außenbezirke beendet . Die noch
nicht erfaßten Haushaltungen werden bezirks¬
weise nachentrümpelt (Anmeldungen bei der
Kreisleitung der NSV .. Bremen . Börse ) .

Die Kreisleitung der NSV . und die Ortsgruppe
Bremen des RLB . danken allen an dieser schwie¬
rigen Aufgabe beteiligten Helfern und Helferinnen
für die vorbildliche Opferbereitschaft . Die Revier-
gruppenführer und Blockwarte der RLB . haben
mit den Ortsgruppenleitern und Amtswaltern der
NSV . das Beispiel für praktischen Volksgemein¬
schaftssinn gegeben . de.n die bremische Bevölkerung
erfreulicherweise in allen Stadtteilen sofort er¬
kannt hat.

Mit restlosem Fleiß haben alle Kräfte , wie:
Teno , SA ., HJ ., VDM ., NS .-Frauenschaft und
Jungvolk an den eingesetzten Stellen gearbeitet
und sich mit Humor über die oft unangenehme
Tätigkeit hinweggesetzt.

Bremisch ? Behörden , Reichswehr , Polizei und
private Unternehmen haben das Werk unterstützt
und ihm einen guten Erfolg gesichert.

Die mit der Entrümpelung verbunden gewesene
Kleiderfammlung der NSV . wird vielen Volks¬
genossen Freude bereiten . Das aus dem Gerumpel
verwertbare Material soll, soweit es nicht in
gemeinnützigen Betrieben Verwendung findet,
manche Not lindern.

Haltet nunmehr die Böden von brennbarem
Gerumpel frei!
. Die B öden  müssen aufgeräumt bleiben!

NSV.
' gez. Wenzel , Kreisleiter.

RLB ., Ortsgruppe Bremen,
gez. Mueller , Lrtsgruppenführer.

parteiamtlich!
Achtung ! Achtung!

, Sonntagabend -Veranstaltung für den deutschen
Arbeiter am 22. April , um 20,30 Uhr , im Astoria,
Katharinenstratze 32-35.

Eintrittsprogramme sind in sämtlichen Orts¬
gruppen der NSBO ., bei den Betriebswarten
und in dem Kreisamt der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude ", Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 258, zu haben . Uhde , Kreiswart.

Tägliche Llnsall-Shronik
Eine achtjährige Schülerin wurde auf der Bür¬

ger Heerstraße beim Ueberschreiten der Fahrbahn
von einem Personenkraftwagen angefahren und
zu Boden gerissen , wodurch sie erhebliche innere
Verletzungen davontrug . Der Führer des Per¬
sonenkraftwagens hatte durch Herumreißen des
Wagens nach rechts versucht , das Unglück zu ver¬
hüten , hierbei geriet sein Wagen gegen einen
Baum und wurde schwer beschädigt , der Führer
erlitt Brustverletzungen.

Bei rotem Licht am Signalmast hielt auf der
Martiniftraße ein Lieferwagen hinter einem ein¬
spännigen Fuhrwerk . Beim Anfahren bei grünem
Licht setzte das Fuhrwerk etwas zurück und be¬
schädigte hierbei den Lieferwagen.

Ecke Contrescarpe —Doventor wurde ein Rad¬
fahrer von einem Personenkraftwagen angefahren
und umgestoßen , wobei er leicht verletzt wurde.
Auf der Eröpelinger Heerstraße , an einer Auf¬
fahrt zum Radfahrweg , ereignete sich ein Zusam¬
menstoß zwischen einem Kraftradfahrer und einer
Radfahrerin . Letztere kam dabei zu Fall und zog
sich leichte Verletzungen zu. Sie konnte ihren Weg
allein fortsetzen.

Auf der Oslebshauser Heerstraße stieß ein Rad¬
fahrer mit einem Fuhrwerk zusammen . Das Fahr¬
rad wurde stark beschädigt.

Auf der Huchtinger Heerstraße stieß ein Ein¬
spännerfuhrwerk mit einem entgegenkommenden
Lastkraftwagen zusammen . Der Führer des Ein¬
spänners wurde dabei verletzt . Außerdem entstand
Sachschaden.

Auf der Kreuzung Wachtstraße —Tiefer wurde
ein Radfahrer , der beim Einbiegen nach links
kein Zeichen gab , von einem nachfolgenden Kraft¬
radfahrer angefahren . Es wurde nur Sachschaden
verursacht.

Auf dem Marktplatz wurde ein Radfahrer , der
auf das Zeichen des Stehpostens halten mußte,

. von einem nachfolgenden Lastkraftwagen von hin¬
ten angefahren . Das Hinterrad wurde beschädigt.

Auf der Vahrer Straße beförderten Arbeiter
des Gaswerks einen Kolonnenwagen . Ein Arbeiter
führte an der einen Hand sein Fahrrad und mit
der anderen die Deichsel des Wagens . Er kam
plötzlich zu Fall , und sein Fuß wurde von dem
Wagen überfahren , wobei er sich den linken Fuß
brach . Er wurde mit dem Krankenwagen dem
Petrihof zugeführt.

Ein in der Vahnhofstraße parkender Personen¬
kraftwagen fuhr in dem Augenblick an , als sich

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Aufgebote

31. März : Friseur Emil Bortolazzo und Paula
Polschewski, Dortmund . — Buchhalter Herbert
Blanke , Bremen , und Erna Vellmer , Rotenburg.
— Reisevertreter Albert Heinr . Vüsing , Bremen,
und Hanna Meyer , Vremerhaven . — Verkäufer
Theodor Höpfner und Annaliese Gilster , Achim.
— Schlosser Gerhard Mager und Gertrud Lorenz,
Magdeburg . — Maschinenschlosser Ernst Paul
Preuß , Bremen , und Herma Schaar , Veschönede.

3. April : Sparkassenangestellter Wilhelm Kah-
lenberg und Wilma Bruns . — Ingenieur Erich
Wolfs und Katharine Koch. — Autoschlosser Hein¬
rich Sikora und Dora Dreyer . — Kunstgewerbe-
schul-Oberlehrer Bernhard Dennhardt , Bremen,
und Auguste Schulze , Meißen . — Regierungsbau¬
meister Reinhardt Meiners , Wilhelmshaven , und
Johanna Hashagen , Bremen . — Handlungsgehilfe
Walter Haber und Herta Paul . — Hausdiener
Ernst August Friedrich Voß und Marie Kllck. —
Schiffer Karl Heinrich Wilhelm Meier und Dina
Ncumann , geb. Wegener , Leteln . — Zimmerer
Christian Karl Gerhard Kröger , Bremen , und
Maria Hermine Bormann , Uphusen . —Polizei¬
wachtmeister Karl Friedrich Wilhelm Sahlmann,
Bremen , und Berta Helene Entelmann , Husefeld.

4. April : Straßenbahner Hermann Friedrich
Rohde , Bremen , und Trete Sophie Kete Meyer,
Klein Linteln . — Kaufmann Franz Johann Roh-
mert , Elberfeld , und Gerda Beta Christa Geil --.,
Bremen . — Küper Carl Winkelmann und Ma¬
thilde Mittendorf . — Bankbeamter Wilhelm
Pfeiffer , Bielefeld , und Herta Vöving , Bremen,
— Bankbeamter Ludwig Uhe und Amanda Kaht.
— Lagerhalter Gustav Abrokat und Minna Leh¬
man «, geb. Kemna . — Kranführer Richard Kuhl-

bereits eine Straßenbahn in seiner Höhe befand.
Der Personenkraftwagen , der gegen die Bahn
fuhr , wurde von dieser zur Seite gedrückt und
kam hierbei gegen einen anderen parkenden Per¬
sonenkraftwagen . Beide Personenkraftwagen und
die Straßenbahn erlitten Beschädigungen.

Ein 12jähriger Schüler , der von dem Steffens¬
weg nach rechts in die Elisabethstraße einbog und
ein vorschriftsmäßiges Zeichen gab , wurde von
einem entgegenkommenden Personenkraftwagen in
der Elisabethstraße angefahren und zu Fall ge¬
bracht , ohne sich jedoch zu verletzen . Das Vorder¬
rad wurde beschädigt . Anscheinend hat der Per¬
sonenkraftwagen zu weit auf der linken Straßen¬
seite gefahren.

Zeugen gesucht!
Am 13. April , gegen 13 Uhr , stießen zwei Rad¬

fahrer auf dem Radfahrwege der Kastanienstratze,
in Höhe des Ebelingschen Grundstücks , zusammen.
Der eine unbekannte Radfahrer kam aus der Ein¬
fahrt , welche zum Lagerplatz des fraglichen
Grundstücks führt und wollte in die Kastanien-
straße einbiegen , wobei er mit dem anderen Rad¬
fahrer zusammenstieß . Letzterer wurde am
Knie verletzt,  auch ist sein Fahrrad be¬
schädigt worden . Sein Gegner , ein Mann von
etwa 30 bis 35 Jahren , mittelgroß , der dunklen
Anzug , blaue Mütze mit Stoffschirm und ein

mann und Dora Corßen . — Kaufmann Wilhelm
Stichweh , Hannover , und Irene Lohmann , geb.
Koop , Bremen . — Malermeister Georg Gries und
Frieda Nachtwey , geb. Pieritz . — Heizer Johann
Körner und Johanna Memann , geb . Podranski.
— Klempner und Installateur Bernhard Hasch
und Wilhelmine Steinhagen — Zimmerer Jo¬
hann Eottwald und Sophie Wesemann . — Ma¬
trose Ernst Piepjohn , Bremen , und Marga
Spannhake , Otterstedt . — Menagebuchführer Jo¬
hann Mester , Jburg , und Sophie Feldmann , Bre¬
men . — Drogist Rudolf Schumann und Meta
Borchers . — Schiffsheizer Fritz Erzesik und Clara
Helene Urbanski , geb. Harms . — Schiffszimmer¬
mann Heinrich Viebrock und Charlotte Büssert.
— Handlungsgehilfe Karl Mahrenholz und Her¬
tha König . — Holztechniker Walter Wilhelm
Wagner , Bremen , und Elfe Clara Geier , Liegnitz.
— Maschinenschlosser Wilhelm Artelbcrg August
Moritz Hermann Eroßkurth , Aumund , und Mag-
delene Hüneke , Bremen.

5. April : Bürogehilfe Otto Ehlert und Gerda
Bremer . — Rechtsanwalt Dr . jur . Verthold Kip-
penberg , Bremen , und Elfriede Benker , Vegesack.
— Reisevertreter Eduard Schwarz und Sophie
Jostes . — Schuhwarenhändler Fritz Meyer und
Elsriede Nienstermann . — Landwirt Heinz
Achim Steiger , Hof Rittergut Großfurra , und
Marie -Luise Wulff -Woesten , Bremen . — Hand-
lungsgehilse Heinz Meiners und Anneliese För¬
ster . — Kaufmann Andreas Schmidt und Elfriede
Wittrock . — Gärtner Karl Suhling und Hilde¬
gard Entelmann . — Friseur Richard Püschel und
Mathilde Katzer . — Tischlermeister Otto Exner
und Sophie Dettmer . — Zigarrenfabrikant Reemt
de Vries und Lucie Bloy . — Schuhmacher Paul
Sommer und Catharine Sieweke , geb. Laudi . —
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blaues Oberhemd trug , und sich entfernt hatte,
wird , wie auch etwaige Zeugen , gebeten , sich an
einer Polizeiwache oder beim Unfall -Dezernat im
Polizeihause , Zimmer 405, zu melden.

Am Sonnabend , dem 14. 4. 34, gegen 18 Uhr,
wurde ein Fußgänger beim Ueberschreiten der
Straße Auf den Häfen , Ecke Fedelhören , von
einem Radfahrer angefahren und zu Fall ge¬
bracht . Der Fußgänger zog sich hierbei einen
llnterarmbruch zu. Der Radfahrer , etwa 23 Jahre
alt , trug einen grauen Anzug und blaue Schirm¬
mütze. Er fuhr auf einem Damenrads . Der frag¬
liche Radfahrer und etwaige Zeugen werden ge¬
beten , ihre Anschriften beim Unfall -Dezernat im
Polizeihause , Zimmer 405, oder bei einer Poli¬
zeiwache bekannt zu geben.

In der Nacht vom 16./17. d. M ., gegen 1.45 Uhr,
wurde ein Passant auf dem Fußwege , Ecke Vrei-
tenweg —Eeorgstraße , beim Fruchtschuppen von
einem Personenkraftwagen überfahren und
verletzt.  Der Personenkraftwagen fuhr in Rich¬
tung Vreitenweg —Bahnhof . Der Führer dieses
Wagens ist weitergefahren , ohne sich um den Ver¬
letzten zu kümmern . Es handelt sich um einen
größeren , graugestrichenen , geschlossenen Wagen,
der mit dem Führer und zwei Damen besetzt war.
Der Führer dieses Wagens , sowie weitere Augen¬
zeugen werden ersucht, ihre Anschriften an einer
Polizeiwache oder beim Unfall -Dezernat im Poli¬
zeihause , Zimmer 406, bekannt zu geben.

Kaufmann Johannes Schörling und Eretchen
Fassing . — Arbeiter Wilhelm Hutengs und
Maria Meyer . — Steward Nikolai Lausen und
Adele Duda , geb . Rauer . — Kaufm . Angestellter
Rolf Kippenberg und Anneliese .Virkefeld . —
Schlosser Walter Schröder und Margarete Rus-
kamp . — Flugzeugführer Heinrich Elüsing , Olden¬
burg , und Charlotte Rummel , Bremen . — Elek¬
triker Fritz Mohrmann und Frieda Dinier . —
Reisender Hinrich Busch und Alwine Wackwitz,
geb . Becker. — Handlungsgehilfe Heinz Sievers
und Wilma Ahlden . — Hoteldiener Alfred Krü¬
ger und Elise Krüger , geb . Meier . — Steward
Kurt Seifert und Martha Hoffmann.

5. April . Prokurist Albert Meyer und Adele
Hopf . — Handlungsgehife Hugo Wegner und
Martha Becker. — Arbeiter Otto Ruhnke und
Martha Prenzlow . — Obersteward Jacob Wulf
und Johanne Wulf , geb. Nipper . — OLergefreiter
Walter Martin Vagdahn , Bremen und Frida
Anna Eesine Meyer , St . Magnus . — Kraftwagen-
führer Franz August Heinze , Enarrenburg und
Minna Katharina Grabau , Bremen . — Kaufm.
Angestellter Karl Josef Sobotta und Christine
Wilma Meta Frank , Dclmenhorst . — Schneider
Heinrich Wurthmann und Christine Margarethe
Thoden , Eickedorf . — Maler Johann Friedrich
Kreye , Hemelingen und Anna Meyer , Bremen . —
Gärtner Georg Kücker und Elle Brems . — Küper
Emil Vammann und Sara Vüsenga . — Arbeiter
Paul Schiller und Agnes Meyer , geb. Dominiak.
— Bäcker Wilhelm Johann Koop und Henriette
Engelage . — Polizeiwachtmeistcr Heinrich Emil
Herbert Hcrrmann , Bremen und Erna Dorothee
Ruß , Wngenfeld . — Mechaniker Walter Auschlltz,
Bremen und Irma Spörer , Zella -Mchlis . —
Kaufmann Diedrich Rudolf Freesemann , Bremen
und Erika Gottlaß . Bitterfeld

6. April . Werkhelfer Erich Tiemann und
Erna Ehlers . — Schlächter Werner Tonn , Bre-

schulen sind die .Förderkurse"  eingeschaltet,
die die Aufgabe haben , die Ausbildung während
der Meisterlehre für die späteren Gesellen und
Meister zu vertiefen und der jeweiligen Entwick¬
lung des Handwerks anzupassen . Bei der außer¬
ordentlich schnellen Entwicklung von Technik und
Handwerk müssen Gelegenheiten gegeben sein,
das in der Jugend erworbene Wissen und Können
den späteren Erfordernissen ständig anzupassen.
Ebenso bauen sich auf den Fachschulen Förder-
kurse auf (Vorlesungswesen für Berufstätige ) ,
die den berufstätigen Ingenieuren , Baubeflis-
senen usw . zu ihrer Fortbildung dienen sollen.

Es ist nicht die Absicht der heutigen Regierung,
jedes Schulwesen dieser Art an sich heranzuziehen.
Es wird als zweckmäßiger angesprochen , auch die
Initiative öffentlicher Kreise , wo sie noch leben¬
dig ist, sich auswirken zu lassen . Für eine solche
Vetätigung ist reichlich Raum gelassen . Aber auch
gegenüber der öffentlichen Initiative ist die For¬
derung zu erheben , daß sie sich planvoll dem Gau-
zen eingliedert.

Berufs - und Fachschulwesen können nur gesund
und wirkungsvoll bleiben , wenn es lebensnahe
ist. Es darf nicht erzieherischen Ideologien nach¬
gehen und nicht ins Theoretisieren verfallen.
Durch engste Verbindung dieses Schulwesens mit
den wirtschaftlichen Kreisen Bremens wurde eine
Sicherheit eingebaut , daß dieses Schulwesen in
seinem inneren Kern ständig lebendig und zeit¬
gemäß bleibt.

Jedem tüchtigen Volksschüler ist die Möglichkeit
eröffnet , in diesem Berufs - und Fachschulwesen
aufzusteigen und sich das Können anzueignen , das
für eine tüchtige Leistung in diesen Berufen er¬
forderlich ist. Der Aufstieg wird nicht von Nach¬
weisen abhängig gemacht , die in der Allgemein¬
bildung über das Maß einer guten Volksschul¬
bildung hinausgehen . Bei weitergehender Vor¬
bildung wird die berufliche Ausbildungszeit ver¬
kürzt - Für das Vorwärtskommen bestehen nur die
Maßstäbe des Fleißes , des energischen Wollens,
der Tüchtigkeit und des Charakters.

Die besondere Charakteristik des bremischen
Wirtschaftsbereiches , das weit über seine Landes¬
grenzen hinausflutet , besteht in seiner ungewöhn¬
lichen Vielseitigkeit . Handel , Schiffahrt , Industrie,
Gewerbe und Landwirtschaft stehen im Wett¬
bewerb nebeneinander . Diese gesteigerte Wirtschaft
erfordert ein besonders leistungs - und anpassungs¬
fähiges Berufs - und Fachschulwesen . Mit der
Neugestaltung dieses Schulwesens wurden daher
zwei Aufgaben zugleich gelöst : es wurde der bre¬
mischen Wirtschaft eine lebenswichtige Stütze ge¬
geben für die Erziehung eines tüchtigen Nach¬
wuchses und der ansässigen Bevölkerung zugleich
eine hochwertige Möglichkeit geboten , in die viel¬
seitigen Arbeitsformen und in die Führung seiner
eigenen Wirtschaft hineinzuwachsen.

Der Geburtstag des Führers
Das Staatliche Presseamt teilt mit : Am Frei¬

tag , 20. April , begeht der Führer - seinen 45. Ge¬
burtstag . Sämtliche Dienstgebäude des Staates
und der Gemeinden flaggen . Im Senatssitzungs¬
saal vereinigen sich Senat und Staatsrat um
9.30 Uhr zu einer kurzen feierlichen Sitzung . Im
Fiirsorgeamt im Lindenhof wird ein Bildnis des
Führers enthüllt werden . Die bremischen Schulen
begehen den Tag festlich in der Weise , daß nach
zwei Stunden Unterricht in der dritten Vor-

, Mittagsstunde eine gemeinsame Feier alle Lehrer
und Schüler der Schule vereinigt ; nach her Feier
ist schulfrei . ,

Aufmarsch des Arbeitsdienstes
Zu Ehren des Geburtstages des Reichskanzlers

Adolf Hitler wird die Gruppe 171 des Arbeits¬
dienstes der NSDAP . am 20. April , vormittags,
in Bremen mit etwa 600 bis 650 Mann einen
Aufmarsch veranstalten.

Antreten und Abmarsch erfolgt um 10 Uhr vor¬
mittags auf dem Spielplatz an der Nordstr . Von
da führt der Marsch über Nordstr ., Doventor,
Faulenstr ., Obernstr ., Markt , Domshof , Schüssel-
korb, Sögestr ., Bahnhofstr ., Vreitenweg , an der
Weide , Dobben , Steintor , LLneburgerstr . zum
Weserstadion . Auf den zum Wsserstadion gehö¬
rigen Wiesen (vom Osterdeich links gesehen ) wird
Gruppenführer der Gruppe 171 Major a . D . Hoff¬
mann an die teilnehmenden Arbeitsdienstange¬
hörigen eine kurze Ansprache halten und dort
selbst den Vorbeimarsch abnehmen . Anschließend
erfolgt die Auflösung des Zuges in die einzelnen
Abteilungen und Rückkehr in die Quartiere.

Abschiedsabend für Pastor prim . 0 . Groscurth.
Noch einmal sei auf den Eemeindeabend von
Unser Lieben Frauen hingewiesen , der am Don¬
nerstag , 19. April , 20 Uhr , in der Union statt¬
finden soll. Eingeladen sind alle Gemeindemit¬
glieder und vor allem auch alle früheren Konfir¬
manden von Herrn Pastor l ). Groscurth . Karten
im Eemeindebüro und im Eemeindehause.

men und Marie Renner , Delmenhorst . — Schlosser
Albin Flemming und Dorothea Tüxen . — Fuhr¬
mann . Diedrich llhlenwinkel und Gertrud Bau¬
dach. — Kaufmann Walter Schwerdtfeger und
Marie Kahle . — Arbeiter Hermann ' Surhoff und
Erika Hennjes (Henjes ) . — Polizeiwachtmeister
Friedrich Morgenstern und Sophie Höbe !. — Ko¬
pierer Rudolf Kriegsmann und Käthe Koch. —
Kaufmann Wolf Lachnit und Jngeborg Bracke . —
Amtswalter der Arbeitsfront Hans Figge und
Jrmgard Pohl . — Prokurist Alfred Peppler und
Jngeborg Harjes . — Abteilungsleiter Walter
Dietrich , Vremerhaven und Martha Meyer , Bre¬
men . — Handlungsgehilfe Heinrich Schaper und
Marie Heuer . — Kolonialwarenhändler Heinrich
Ereten und Hilda Heidemann.

6. April . Chemiker Hugo Schramm und Erna
Francksen . — Ingenieur Heinz Matter » und Anna
Eünzel . — Vers .-Beamter Wilhelm Hübbe,
Altona und Martha Bischofs, Bremen . — Schläch¬
ter Walter Roth und Herta Steffen . — Matrose
Georg Janßen und Meina Schoon . — Arbeiter
Carl Franz Völker und Anna Behrens , Asendorf.
— Motorenschlosser Adolf Eraubaum und Frieda
Martha Eorke , Hamburg . — Schlosser Karl
Friedrich Jonny Vodenbinder , und Adele Anna
Müller , Sottrum . — Maurer Lüder Brummerhop,
Ritterhude und Helene Fricderike Schanz , Busch¬
hausen . — Klempner Peter Friedrich Schwampe,
Bremen und Marie Margarete Gertrud Bürger,
Altona.

7. April : Schauspieler Ewald Eugen Bruno
Herrfurth , Vremerhaven , und Hille Alanda Tiede-
mann , Bremen . — Schlosser Richard Max Karl
Reim , Bremen , und Meta Eimers , Osterholz . —
Bauarbeiter August Heidorn , Osterholz , und Anna
Martha Marie Deilecke, Bremen . — Volksschul-
lehrer August Ferdinand Heringlake , Siegen , und
Erika Lina Auguste Marie Neyer , Bremen . —

Die Neugestaltung des
Berufs- und Fachschulwesens in Bremen

Im ersten Jahre der nationalsozialistischen Re¬
gierung wurde eine Neugestaltung des Berufs¬
und Fachschulwesens in Bremen von Grund auf
durchgeführt . Bis dahin bestand kein organisch
aufgebautes Schulwesen dieser Art . Die zu¬
gehörigen Schulen waren in Bremen Einzelgebilde
geblieben , die von mehreren Behörden verwaltet
wurden . Dieser veraltete und wenig leistungs¬
fähige Zustand ist heute überwunden . Die ein¬
zelnen Glieder dieses Schulwesens wurden in der
Landesschulbehörde , Abteilung für Berufs - und
Fachschulen , zu einem planvollen Ganzen zu¬
sammengefaßt.

Die Berufsschulen betreuen die männliche und
weibliche Jugend während der Meisterlehre im
Alter von 14 bis zu 18 Jahren , die Fachschulen
ergänzen diese Meisterlohre zu einer erweiterten
Fachbildung in den anschließenden Lebensjahren.
Die . Führung der Fugend in diesem Alter und die
erzieherische Arbeit an ihr sind von besonderer
Wichtigkeit , weil in diesen Jahren der junge
Mensch für seine spätere Lebenseinstellung die
abschließende Form erhält . Es gilt , nicht nur be-
rufstüchtige , sondern vor allem in ihrer Lebens-
Letätigung wertvolle und charakterlich starke Men¬
schen zu bilden , die die großen Aufgaben zu er¬
füllen vermögen , die der heranwachsenden Jugend
im nationalsozialistischen Staat gestellt sind.

Bei der Neugestaltung dieses Schulwesens
wurde als vornehmste Aufgabe vorangestellt , die
Jugend in der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung zu schulen, die Gesinnung zur Gemeinschaft
zu wecken und den Charakter zu pflegen . Diese
Erziehungsarbeit kann nicht mit schulischen Mit¬
teln allein geleistet werden . Die Studierenden der
Fachschulen wurden daher planmäßig in die SA.
eingegliedert und die Berufsschüler in eine leben¬
dige Gemeinschaft zur Hitlerjugend gebracht . Nur
durch kraftvolles Erfassen der Jugend durch
Schule und Leben zugleich kann der wertvolle
Mensch der Zukunft geformt werden.

Ilm einen einfachen , übersichtlichen , wirkungs¬
vollen und zugleich sparsamen Gesamtbetrieb zu
erhalten , mußte eine Gliederung dieses Schul¬
wesens nach der Art der besonderen Aufgaben
durchgeführt werden . Die Gliederung erfolgte
nach den folgenden 4 Hauptgruppen:

Fachschulen für Technik, Nautik und Land¬
wirtschaft.

Zu diesen Fachschulen gehören die Höheren Tech¬
nischen Staatslehranstalten mit 6 Fachrichtungen
für Hochbau , Ingenieurbau , Maschinenbau , Elek¬
trotechnik , Schiffbau und Luftfahrttechnik , für
Seemaschinisten und Schiffsingenieure , außerdem
die Seefahrtschule und die Landwirtschaftliche
Schule . Diese Schulen haben in den Lehrfächern
Mathematik und Physik gemeinsame wissenschaft¬
liche Grundlagen und können sich in ihren Lehr-
einrichtungen ergänzen.

Durch eine planmäßige Zusammenfassung die¬
ser Fachschulen konnten eine weitere Anpassung
des Unterrichtes an zeitgemäße Ansprüche , eine
Vereinfachung des Betriebes durchgeführt und
Ersparnisse erzielt werden.

Schulen für das Handwerk
Zu dieser Gruppe gehören heute die Berufs¬

schule für das Handwerk (die frühere Jndustrie-

und Handwerkerschule ) und die Höhere Fachschule
für das Handwerk (die frühere Kunstgewerbe¬
schule) .

Die Berufsschule und die Höhere Fachschule für
das Handwerk werden es in Zukunft als ihre
Aufgabe ansehen , das Handwerk im besten Sinne
zu pflegen . Die Berufsschule für das Handwerk
übernimmt diese Aufgabe für die Zeit der Mei¬
sterlehre , und die Höhere Fachschule für das Hand¬
werk wird dem begabten Nachwuchs des Hand¬
werks Gelegenheit geben , sich eine erweiterte
Fachbildung anzueignen . 2n der Fachschule soll
das Handwerkliche die Grundlage des Unterrichts
bleiben und sinngemäß durch künstlerische Er¬
ziehung ergänzt werden . Nur so kann für die
Zukunft wieder eine Tradition des Handwerks
geschaffen werden . Schöpferische Begabungen
werden auf der Nordischen Kunsthochschule Ge¬
legenheit finden , ihre Kräfte zu entwickeln und
sie zur Ehre der niederdeutschen Kunst in die
Tat umzusetzen.

Schulen für den Handel

Zu diesen Schulen gehören die Berufsschulen
für den Einzelhandel , für VLrolehrlinge , für den
Großhandel und die Höhere Fachschule für den
Großhandel ( Eroßhandelsschule ) .
^ Bei den dem Handel gewidmeten Schulen war

eine planmäßige Zusammenfassung notwendig , um
einen einfacheren Aufbau zu erhalten , eindeutiger
die Ziele herauszuarbeiten und trotz verminder¬
ter Kosten eine verstärkte Auswirkung zu be¬
kommen . Es trat hier eine starke Zusammen¬
legung ein . Die von der Praxis aus gestellten
Aufgaben liegen an den einzelnen Schulen sehr
verschieden , der Unterricht wird sich in erster .Linie
von diesen praktischen Aufgaben aus in -seiner
Zielsetzung orientieren . '

Schulen für Frauenarbeit
Zu diesen Schulen gehören die Berufsschule für

Hauswirtschaft und die Höheren Fachschulen für
Frauenberufe . Außerdem wird auf diesem Ge¬
biete unter eigener Verantwortung auch der in
Bremen bewährte Frauenerwerbs - und Ausbil¬
dungsverein weiterarbeiten , allerdings unter Be¬
schränkung seiner Aufgaben auf Ausbildungs¬
kurse für die hauswirtschaftliche , pflegerische und
gewerbliche Frauenarbeit.

Die bisher einjährige hauswirtschaftliche Schule,
in Bremen „Hauswirtschaftliches Jahr " genannt,
wurde in eine dreijährige Berufsschule umge¬
stellt , um der weiblichen Jugend , die sich der
hauswirtschaftlichen Arbeit zuwendet , während
ihrer Lehrzeit eine besondere Stütze zu geben . Es
wird gleichzeitig versucht , unter Mitwirkung der
Bremer Haushaltungen eine planmäßige haus¬
wirtschaftliche Lehre aufzubauen . Neben dieser
dreijährigen hauswirtschaftlichen Berufsschule
werden in beschränktem Umfange hauswirtschaft¬
liche Jahreskurse geführt werden , die für den Teil
der weiblichen Jugend in Betracht kommen , der
später die Höheren Fachschulen besuchen will . Die
Höheren Fachschulen werden es als ihre beson¬
dere Aufgabe ansehen , der weiblichen Jugend die
weibliche Lebensarbeit weitgehend zu erschließen.

Die Berufsschule bildet das breite , wichtige
Fundament , auf dem sich die einzelnen Fachschulen
aufbauen . Zwischen den Berufsschulen und Fach-
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Donnerstag , den 19. April

Achtung ! Funkwarte Bremens!
Wichtige Funkwartsitzung um 20.30 Uhr in der

Holler Allee 79. Es ist Pflicht eines jeden Funk-
warts zu dieser Sitzung zu erscheinen.

Ortsgruppe Eröpelingen . PO .-Leitersitzung um
20.30 Uhr lm Lass Flora , Eröpelinger Heer¬
straße 45- An dieser Sitzung nehmen auch die PO .-
Leiter der Nebenorganisationen NSBO ., NS .-
Hago und NSV . teil.

Achtung ! Achtung!

Sitzung der Kulturwarte am Donnerstag , dem
19. April 1934, um 20.30 Uhr , im Parteihaus,
Holler Allee 79.

Freitag , den 20. April

Geburtstag unseres Führers

Feier der Ortsgruppe Bremen -Steintor,
20.30 Uhr im „Casino " .

Feier der Ortsgruppe Bremen -Buntentor,
20.30 Uhr im Lokal Huckelriede.

Feier der Ortsgruppe Bremen -Schwachhausen,
20.30 Uhr im Parkhaus.

Feier der Ortsgruppe Bremen Walle,
20.30 Uhr im Kaffee Lehmkuhl.

Feier der Ortsgruppe Bremen -Findorff,
20.30 Uhr im Hotel Washington , Redner : Se¬
nator Otto Heider.

Feier des Stützpunktes Huchting,
20.30 Uhr im Lokal Weidanz (AlteDorflchänke ).
Es spricht Pg . Appel.

Feier des Stützpunktes Blockland,
20 Uhr im Heisternest.

Feier der Ortsgruppe Eröpelingen,
20 Uhr im Kaffee Flora.

Sonntag , den 22. April
Ortsgruppe Hastedt . Antreten 9.45 Uhr vor

der Hastedter Kirche zum gemeinsamen Kirchgang
aller PO .-Leiter und Amtswalter der Ortsgruppe.

Ortsgruppe Osten . Der Nähabend am Donners¬
tag fällt wegen Versammlungen aus.

Ortsgruppe Burg . Am Sonnabend , dem 21.
April , findet um 20 Uhr ein Volksliederabend
bei Haeslop , EraMbkermoor , statt . Vortrug von
Pgn . Behr über „Das deutsche Volkslied ", ferner
kommen Lieder , lebende Bilder und Volkstänze
zum Vortrag . Eintritt 30 Pfg ., Erwerbslose
10 Pfg.

NS .-Hago und EHE . Ortsgruppe Osten
Heute , Donnerstag , 20.30 Uhr , Versammlung

der pol . Leiter usw . (Zellen - und Blockwarte ) in
der Goldenen Kugel , Hamburgerstr.

NS .-Hago und EHE . Ortsgruppe Steintor
Versammlung der pol . Leiter heute , Donners¬

tag , 20.30 Uhr , bei Erotheer , Fehrfeld.

NG.-Ki'iegsopsel'vel'fol'gung
Ortsgruppe Bremen -

Seereise in der Zeit vom 7. bis 26. Mai 1934

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Durch die NS -Gemeinschaft Kraft durch Freude,

Gau Weser -Ems , ist 20 kriegsbeschädigten Kame¬
raden Gelegenheit gegeben , an Seereisen in der
Zeit vom 7. bis 26. Mai d . I . teilzunehmen . Die
Dauer der Seereise beträgt jeweils 5 Tage und
führt nach Norwegen bzw. zum englischen Kanal.
Der Preis beträgt einschl. voller Verpflegung für
die Tage RM . 35,—, wozu aller Voraussicht nach
vom Reichsamt für Reisen , Wandern und Urlaub
ein Zyschuß in Höhe von RM - 10,— gewährt wird,
so daß von dem Kriegsbeschädigten nur etwa
RM . 25,— aufzuwenden sind.

Der Bezirk hat die erwähnten 20 Plätze ,für die
Mitglieder belegt und bittet nunmehr die Orts¬
gruppen , möglichst umgehend , d . h. bis spätestens
zum 20. d. Mts ., zu melden , welche Kameraden
an einer derartigen Seefahrt teilzunehmen wün¬
schen. Es ist anzugeben Vorname , Zuname und
Wohnort , also die genaue Anschrift . Weitere Ein¬
zelheiten werden rechtzeitig mitgeteilt werden.
Die Fahrten werden unternommen mit großen
Uebersee -Dampfern des Norddeutschen Lloyd.

Die Mitglieder der NSKOB ., die an dieser ver¬
billigte » Seereise teilnehmen wollen , bitten wir,
sich in der Geschäftsstelle Bremen , Kaiserstratze
Nr . 32/38 ( Dreikaiscrhaus ) , Zimmer 15/18, zu
melden - ^

Tischler August Wilhelm Weber und Anna Mar¬
garete Möhring . — Maurer Hermann Vehnken
und Elisabeth Margarete Bohr . — Kupferschmied
Karl August Otto Rubach und Beta Wilhelmine
Schomaker . — Brenner Louis Heinrich Voß,
Bremen , und Helene Meta Jarks , Ostendorf.

7. April . Maler Martin Zabel und Anna
Schiewe . — Friedhofsaufseher Martin Achtmann
und Meta Freese . — Elektriker Alfred Claassen,
Bremen und Clara Straatmann , Wesermünde . —
Zigarrensortierer Gustav Erünemann und Louise
Jungheim . — Kraftwagenfiihrer Karl Buch und
Margarete Wohl . — Polizeiwachtmeister Peter
Hallerber und Anna Joost . — Kaufmann Erich
Steinig und Gertruds Vartels . — Arbeiter
Friedrich Lllssen und Erika Müller . — Drogist
Heinz Böhmann und Margarete Gerken . —
Schlosser Heinrich Kamlade und Julianna Fritz.
— Polizeiwachtmeister Wilhelm Schlange und
Elfriede Krewald . — Schiffskoch Hans Jhlenfeld
und Henriette Lorke . — Kaufm . Angestellter Ge¬
org Lampe und Jrmgard Schütze. — Schlächter
Heinz Strate und Frieda Raul . — Maschinen¬
steiger August Keilholz , Oberaußem , und
Paula Köster , Bremen . — Maschinenschlosser
Josef Doll , und Helene Helmbold —
llnterfeldmeister im Arbeitsdienst Johann Hesse
und Marie Arlt . — Kaufmann Wilhelm Balder¬
mann , Hamburg und Helene Vockelmann . —
Kaufm . Angestellter Georg Kümpel und Any
Vockelmann . — Maurer Otto Veckmann und
Martha Becker. — Lagerarbeiter Alfred Lehn,
Oberneuland und Minna Sophie Völker , Bremen.

9. April : Elektriker Johannes Schrader und
Gesine Haar . — Bankbeamter Heinz Zippel und
Anke Eerdts . — Schmied Johannes Schön und
Antonie Mahlmann . — Kaufmann Hans Schrö¬
der und Jrmgard Wiedefeld . — Bauarbeiter Fritz
Neufeld und Catharine Weiselt , geb. Boje . —
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Achtung! Achtung!
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:

Das Kreisamt der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude ", Amt für Reisen , Wandern und
Urlaub , gibt folgendes bekannt:

Es ist fetzt jedem Volksgenossen , der der Deut¬
schen Arbeitsfront angeschlossen ist, die Möglich¬
keit geboten, seinen Urlaub in den schönsten Ge¬
genden Deutschlands zu verleben.

Wir geben folgende Fahrten bekannt:
6. bis 12. Mai

13. bis 19. Mai
20. bis 26. Mai
27. Mai bis 2. Juni
3. bis 9. Juni

10. bis 16. Juni
17. bis 23. Juni
24. bis 39. Juni

Rheinpfalz
Oberbayern
Rheinpfalz
Harz
Schwarzwald
Oberbayern
Mosel
Thüringen

Alle Volksgenossen, die Interesse finden , dieses
mitzuerleben , wenden sich im Betrieb an
ihren Vetriebswart oder an den Betriebs-
zellenobmann der NSBO . Die in anderen
Organisationen zusammengefaßt sind, melden
sich bei ihrem Organisationsleiter , der sich
dann an die zuständige Dienststelle der NSVO .-
Ortsgruppe wendet , wo nähere Auskunft erteilt
wird. Sämtliche mitfahrenden Urlauber müssen
genau angeben , ob ledig , verheiratet , ob Kinder
(wieviel) .

Wir bitten gleichzeitig alle Betriebsführer , den
Volksgenossen, die nun gern ihr Vaterland
kennenlernen möchten, mit Rat und Tat zur Seite
zu stehen, um ihnen wirklich „Kraft durch Freude"
zuteil werden zu lassen!

llhde , Kreiswart.

Kaufmannsfchuleder
Deutschen AngefteMenschaft

Die Kaufmannsschule der Deutschen Angestell-
tenschast hat ihre Abendkurse über die rein fach¬
lich« Ausbildung hinaus in die Gebiete der Wirt¬
schaftspolitik , der Sprachenkunde und Erdkunde
erweitert und wendet sich nunmehr nicht mehr
an den kaufmännischen Angestellten allein , son¬
dern an jeden schaffenden Volksgenossen , der sich
auch außerhalb seines Verufskreises fortzubilden
wünscht. Nachdem vom Kuratorium der Kauf¬
mannsschule und dem Kreisschulungsamt der
Deutschen Arbeitsfront die weitgesteckten Lehr-
pläne ausgearbeitet waren und der Termin der
Neueröffnung festlag , beging die Bremer Kauf-
mannsschuls am Freitag im großen Saal der
„Union " die Eröffnungsfeier , zu der sich eine
große Zahl von Angestellten , Lehrern , Kaufleuten
und anderen Werktätigen eingefunden hatt «.

Durch das einleitende Konzert der NSVO .-
Kapelle wurden alle Teilnehmer zur Feierstunde
und ernsten Besinnung auf die zukünftigen Auf¬
gaben angeregt . Nach dem Eröffnungsmarsch

Kraftfahrer,
vermeidet

unnötigen Verkehrslärm

,Molk aus Gewehr " sprach ein Hitlerjunge einen
,«<vichterGchen Aufruf „Aus Werk !" . Den heroischen

Klängen des Marsches aus dem Us- Vur - Konzert
von Beethoven folgten Haydns „Himmelsgrüße " ,
eine Phantast « von Urbach , die eine bewegte
Ahnung von der Schönheit , Frömmigkeit und ge¬
bändigten Ruhe der Haydnschen Musik auslöste.

In seiner Begrüßungsansprache betonte Ver¬
trauensmann Riedemann  die enge Verbun¬
denheit zwischen der NSDAP . und der Angestell¬
tenschaft . Künftig werde die Berufsausbildung
nicht mehr dem eigenen Vorteil , sondern allein
der neuen deutschen Wirtschaft dienen . Zum be¬
ruflichen Können müsse der feste Wille hinzukom¬
men , die im innenpolitischen Aufbau neuge¬
schaffene Wirtschaftsstellung auch außenpolitisch
zu behaupten und Deutschland die führende
Stellung in der Weltwirtschaft zu sichern. Wissen,
Wille und Glaube müssen wirken , wenn die
schwere Aufgabe gelöst werden soll. Auch die
Werbe - und Aufbauarbeit der Kaufmannsschule
geht von diesem Gesichtspunkt aus , wenn sie sich
nicht an den einzelnen , sondern an alle national-
lozialistisch Denkenden wendet , die bis zum letz¬
ten Mann dem Willen des Führers gehorchen.
Pg . Riedemann schloß seine Eröffnungsworte mit
der ernsten Mahnung an alle , den im freudigen
Wettbewerb eroberten Verufsposten als echter
Nationalsozialist nicht des persönlichen Vorteils
wegen, sondern als Dienst an der Volksgemein¬
schaft mit aller Kraft auszufüllen.

„Walters Preislied " aus den Meistersingern
Richard Wagners leitete dann zu dem Festvortrag
des Eauschulungsleiters Pg . Buscher - Olden-
burg über . Der Redner versuchte unter dem
Thema „Vom Ringen um die Werte " die völ¬
kischen Aufgaben der Zukunft aus den geschicht-
lichen Grundlagen der deutschen Vergangenheit zu
erklären und in teilweise symbolisch etwas über¬
lasteten , dichterisch beschwingten Ausblicken ein
Zukunftsbild des deutschen Menschen zu ent¬
wickeln. Wir entnehmen den mit jugendlichem
Schwung vorgetragenen Ausführungen folgende
Grundgedanken : Es ist kaum faßbar , daß wir uns
wieder nach der Zeit des Hasses und Bruder¬
mordes als ein Volk, einig in allen Stämmen
und Berufen , die Bruderhand gereicht haben.
Aber der Ruf „Deutschland erwache !" ist Wirk¬
lichkeit geworden , und das Volk ist aufgebrochen,
nachdem es durch den Friihlingssturm des
Nationalsozialismus aus dem 1099jährigen Bann¬
schlaf gerissen wurde . Neues Leben , neue Kraft
und neue Freude erheben die Bewegung  zum
Sinn des Lebens , nachdem im vergangenen Zeit¬
alter das Stehende , die egoistische Beharrung des
Ich dem Ruf der Einigung aller völkischen Kräfte
verschlossen gewesen war . Wechsel, Widerspiel , die
dynamische Kraft zur Entwicklung treiben den
Menschen im Sturm der Zeit vorwärts in seine
geschichtlichen Aufgaben hinein . Das Volk ist ein
Baum im Wehen der Geschichte. Wehe , wenn seine
Wurzeln schwach sind. Als Kraft und Wille wan¬
dert der Mensch zwischen Leben und Tod , Gut
und Böse , Herr und Knecht und Gott und Teufel.
Das Leben kann nicht durch Theorie und Dogma
geknechtet und getötet werden . Falsche „Huma-
msierung " ließ uns früher im Streben aller gegen

alle Kriege im Interesse der „Menschheit " führen
und den gefährlichen Ideen des Weltproletariats,
des Weltbürgertums und der allgemeinen Ver¬
brüderung aller Völker und Rassen nachjagen.
Trotz dieses Fortschrittwahnes war die Welt aber
in Formen der brutalen Gewalt und in unersätt¬
lichem imperialistischen Machthunger erstarrt . Die
einzelnen schöpferischen Geister und Vorahner
einer höheren Zukunft wurden als Freigeister be¬
schimpft und mußten sich in stolzer Demut be¬
scheiden, weil die Zeit noch nicht reif gewordenwar.

Große Gedanken setzen sich niemals durch Ver¬
gewaltigungen des einzelnen durch. Durch Bru¬
talität wird niemals der Feind zum Bruder
werden . Die Wahrheit wirkt nicht durch den
Zwang des Gesetzes, sondern nur durch sich selbst.
Der Nationalsozialist ist darum stets der toll¬
kühne Optimist , weil er sich unerschütterlich im
Besitz der Wahrheit und damit an ihren sicheren
Sieg glaubt . In der Anerkennung des Einzel¬
menschen als Träger der Gemeinschaft gleicher
Rasse und Sitte , in der unbekümmerten und
problemlosen Lebensanschauung und in der Ver¬
achtung der bloßen Erfahrung der ewigen Besser¬
wisser und ihrer krassen Nüchternheit , die sich
in Kleinigkeiten verlor , werden wir endgültig
jede „Reaktion " überwinden . Das Bewußtsein
göttlichen Auftrags , die Ahnung völkischer Ur-
kraft , die jahrhundertelang durch das Unheil des
Rationalismus verschlackt war , läßt uns wieder
im gotischen Himmelaufstrebenden Geiste schöner
aufbauen , was wir vorher zerschlagen und be¬
graben mußten . Es geht nicht um die Weiter¬
entwicklung der Kultur als Selbstzweck, sondern

um das Leben des Volkes , dem die Kultur nur
ein Mittel ist.

Das Leben wurzelt im Blut . .Jeder verirrte
Blutsbruder wird zu uns zurückfinden , weil die
Stimme des Blutes ihn rufen wird , wenn wir
sie wecken. Der Führer ist der Rufer und Samm¬
ler der Millionen , die bald endgültig in einem
Glauben und einer  Hoffnung die Zukunft er¬
obern werden.

Die Siegerinnen des Reichsberusswettkampses
des Deutschen Heimarbeiter - und Hausgehilfen-
vevbandes , der am 13. April 1934 in den Ge¬
werblichen Schulen an der Weserbahn stattgefun¬
den hat , sind folgende : Leistungsklasse I : Erna
Jungrichter , Schweidnitzerstr . 16: Friede Behrens,
Beverstedterstraße 21. Leistungsklasse II : Thea
Schnakenberg , Am Seefelde 3 : Irmgard Katen-
kamp, Falkenstr . 60/62 ; Lotti Siburg , Donau¬
straße 38. Leistungsklasse III : Anneliese Hirsch¬
feld , A. d. Kemenade 55 ; Gisela Bergfeld , Kirch-
weg 202; Gerda Beckmann, Herderstr . 31.

Die Prüfung der Arbeiten lag in den Händen
von Gewerbelehrerinnen und VDM .-Führerin-
nen . Wir beglückwünschen die jungen Siegerinnen
zu ihren Erfolgen und wünschen ihnen auch weiter
Sieg und Heil für ihr ferneres Streben , damit
aus diesen jungen Mädchen einmal rechtschaffene
deutsche Hausfrauen werden . Denen , die aber bei
diesem Kampf nicht so gut abgeschnitten haben,
empfehlen wir , sich für den RVWK . im nächsten
Jahr intensiv vorzubereiten und den Siegerinnen
des diesjährigen Kampfes nachzueifern.

Lm Namen des Volkes
Der freigesprochene Herbergsvater

Karl W . beherbergt in seiner Gastwirtschaft
«ine Reihe von Rentenempfängern , die für Her¬
gäbe ihrer Rente vollkommen bei ihm verpflegt
werden . Vielfach allerdings überschreiten sie auch
ihren Kredit , so daß sie bei ihrem Herbergsvater
in der Kreide saßen . W . erhielt die Quittungsfor-
mulare immer für drei Monate im voraus für
seine Pflegebefohlenen . Er unterschrieb die Quit¬
tungen auch immer im Namen der Renten¬
empfänger und ließ für sie das Geld abholen . So
holte er auch für Richard K . die Bezüge ab . Als
der Mann starb , ließ sich W . noch drei Monate
das Geld auszahlen . Als die Sache herauskam,
wurde gegen W . das Hauptverfahren wegen Ur¬
kundenfälschung und wegen Betruges eröffnet . Der
Angeklagte führte aus , daß eine Urkundenfälschung
deshalb nicht in Frage komme, weil er mit Wissen
des K . schon vor seinem Tode die Formulare un¬
terzeichnet hatte . So mußte aus diesem Grunde
Freispruch erfolgen . Aber auch wegen Betruges
konnte man W . nicht bestrafen , es konnte ihm
nicht widerlegt werden , daß er sich für berechtigt
hielt , für drei Monate die Rente in Empfang
zu nehmen , wo er doch auch für drei Monate die
Formulare im voraus erhielt und im voraus von
der Polizei beglaubigen ließ , nachdem sie unter¬
schrieben waren.

Ein gefährliche«',
frecher Sinschleichdieb

Der Diebe , die am Tage unter dem Vorwärts
der Bettelei ins Haus kommen, kann man sich nur
schwer erwehren . Das zeigte eine Verhandlung,
die vor dem Schöffengericht gegen den wegen
Diebstahls in fünf Fällen angeklagten Andreas
W . geführt wurde . Der 85 jährige Angeklagte ist
wegen Bettelei und DieLstahls schon viele Male
vorbestraft , das erste Mal allerdings erst vor elf
Jahren , von dem Zeitpunkt an , fallen fast in jedes
Jahr Strafen.

Die zur Verhandlung stehenden Straftaten
werden vom Angeklagten glatt abgeleugnet : „Ich
will auf der Stelle tot umfallen , wenn ich das
begangen habe ", sagte er und weiter : „Blind will
ich weiden , wenn das wahr ist", als eine Zeugin
ihn belastete.

Seine lleberführung Klang auf sonderbare
Weise . Eine Frau saß in Gröpelingen in ihrem
Erker beim Frühstück . Dabei beobachtete sie, wie
gegenüber , in das Schlachtergeschäft , ein Mann
hineinging , der sich vorsichtig um den Tresen her«
umschlich und dann an die Kasse ging . Sie stand
schnell auf und rief die Schlachterfrau , vorher aber
hielt sie den Mann fest und zwang ihn das ent¬
wendete Geld in die Kasse zurückzulegen . Die
Schlachterfrau nahm , als der Mann fortlief , die
Verfolgung auf . Er wurde festgehalten bis seine
resolute Verfolgerin ihm die Papiere aus der
Tasche genommen hatte.

Ein zweites Mal schlich W . in ein ländliches
Haus . Auf der Flurgarderobe lagen zwei Rollen

mit Groschenstücken. W . hatte sie schon in der
Hand als die Frau aus dem Zimmer kam . „Die
können leicht gestohlen werden ", sagte er in seiner
Verlegenheit . Ein drittes Mal hatte der Inhaber
eines Gemüsegeschäftes nichts vom Klingeln der
Ladenglocke bemerkt , zufällig kam er in den Laden
und sah W . vor dem Tresen stehen . Hinter dem
Tresen bammelte der Schlüsselring noch und der
Schlüssel, der vorher in einem Nagel gehangen
hatte , steckte im Schloß . Als der Gemüsehändler
die Kasse revidierte , fehlten im Ganzen 9 RM.

Darauf , daß der Angeklagte mit jenem Dieb
identisch ist, leistete der Bestohlene in der Ver¬
handlung einen Eid . Zwei weitere Fälle , in denen
mit gleicher Frechheit vom Verbrecher vorge¬
gangen ist, führten zum Freispruch , weil der letzte,
schlüssige Beweis nicht zu führen war . Wegen der
drei anderen Fälle wurde W . .zu 1 Jahr 4 Monate
Zuchthaus und zu 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Ein Monat der Untersuchungshaft wurde dem An¬
geklagten angerechnet.

Amtöuntei-schlagung eines Lager-
verwalters

Wegen Unterschlagung im Amte mußte sich
der frühere Hilfspolizist Karl D . vor dem Einzel¬
richter verantworten . Er hatte als Lagerverwalter
des Konzentrationslagers Ochtum-Sanv über 999
RM . unterschlagen , die ihm von Häftlingen zur
Besorgung von Rauchwaren usw. übergeben
waren . Zwar besorgte er die Waren , doch bezahlte
er die Lieferantenrechnungen nicht.

Der Angeklagte gab seine Verfehlungen zu, bat
aber , seine Krankheit und die Tatsache , daß in
Ochtum-Sand schon vor seiner Lagerverwaltung
Unordnung geherrscht habe , mildernd gelten zu
lassen. V . hat im Jahre 1928 fünf Monate in
Ellen zugebracht und sich dort einer Malariakur
unterzogen , durch die sein Gehirnleiden , nach
Aussage des Sachverständigen , vollkommen geheilt
wurde . Doch sei der Angeklagte psychopathisch ver¬
anlagt . Diese Veranlagung geht auch im Uebrigen
aus dem Leben des Angeklagten hervor . Er nahm
am Kriege teil , war dann im Freikorps und später
als Schreiber bei einem Anwalt tätig . Diese
Stellung verlor er 1928 einer dunklen Angelegen¬
heit wegen , in der allerdings kein Strafantrag
gestellt wurde . Dann war V . als Makler tätig , er
fuhr zur See , war Expedient und wurde dann
im Jahre 1933 arbeitslos . Im Februar 1933 trat
er der NSDAP . bei und erhielt eine Anstellung
als Hilfspolizist . Außer seiner Unterstützung und
freier Station bekam er 2 RM pro Tag.

Das Gericht billigte dem Angeklagten mildernde
Umstände zu, einmal seiner Psychopathischen Ver¬
anlagung wegen und dann auch, weil es an der
nötigen Aufsicht im Lager gemangelt hat . Das
Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis.

Vereidigung der Rekruten
des I . (Hanseatischen ) Bataillons

Am 17. April fand die Vereidigung der im
April eingetretenen Rekruten des I . (Hanseati¬
schen) Bataillons , 16. Infanterie -Regiment , in
der Kaserne Neustadtswall statt , Die Feier be¬
gann mit einem Feldgottesdienst , bei dem der
neue so. Standortpfarrer Pastor D- Jeep  und
der Vertreter des katholischen Pfarrers , Vikar
Bobberschulte,  die Vereidigungspredigt
hielten . Danach schritt der Bataillonskommandeur
die Front ab und richtete eine Ansprache an die
Rekruten . Er ermähnte zur Treue , Kameradschaft
und Pflichterfüllung und erinnerte an die alten
Soldatentugenden und die ruhmreiche Vergangen¬
heit der deutschen Armee.

Anschließend fand die Vereidigung auf die neue
Eidesformel statt : „Ich schwöre Lei Gott diesen
heiligen Eid , daß ich meinem Volk und Vater¬
land allzeit treu und redlich dienen und als
tapferer und gehorsamer Soldat bereit sein will,
jederzeit für diesen Eid mein Leben einzusetzen."

Die Feier endete mit einem dreifachen Hurra auf
das Deutsche Reich, den Oberbefehlshaber des
Heeres Feldmarschall von Hindenburg und auf
unseren Führer und Reichskanzler Adolf Hitler.
Das Musikkorps spielte darauf das Deutschland¬
lied und Horst -Wessel-Lied.

Thalia-Theater
Die Erstaufführung des Militärschwankes von

Prang und Picho : „Der Manöversoldat"
wurde ein voller Erfolg . Trotz des überaus war¬
men Wetters war das Theater bis auf den letzten
Platz besetzt, und gelacht wurde , wie man nur in
diesem Theater lachen kann : aus vollem Herzen.
Dieses Stück, das von Fritz Meyerhold für die
Bühne bearbeitet und auch in Szene gesetzt
wurde , ist vom guten alten Schlag ; das ist eine
Feststellung , die sowhl die llnverwüstlichkeit wie
die Tatsache betrifft , daß man manchen alten Be¬
kannten unter den Witzen wieder trifft . Das
Ganze dreht sich um aus der Familie gerissene
Reservisten , die auf dem Kasernenhof die be¬
kannte „schneidige" Figur abgeben . Es kam also
hier alles auf das gute Spiel an , und das war
bei allen Darstellern vorhanden.

Die beiden Brinkmänner , Hermann Moldt
und Hans Hänse! er  sorgten vor allem für
die richtige Stimmung im Publikum . Wenn der
eine sächselt und der andere hamburgert , so muß
das die richtige Mischung sein. Die anderen
Reservisten , um einmal der Männerwelt den
Vorzug zu geben , boten Typen von so verschie¬
dener Art , das alles schrie vor Vergnügen , sowie
sich nur einer auf der Bühne zeigte . Harry
Lombard - Schroth , Erich Behrens,
Ludwig Briinnings,  Helmuth Frey  und
Walter Neumann  waren Veranstalter dieses

Lachkonzertes . Betreut wurden die Reservemän¬
ner von dem Hauptmann Porsch, der von Fritz
Meyerhold  im echten Sinn dargestellt wurde
und von dem ostpreußischen Feldwebel Schruppte,
Erwin Wendt,  der donnernd wie jede „Mutter
der Kompanie " seine Soldaten im Schwung
hielt . Der andere Feldwebel , die Schwieger¬
mutter , gab Sophie RollSe  Gelegenheit , ihrem
Temperament die Zügel schießen zu lassen ; ihr
Gatte , Erich Behrens,  hatte nicht viel zu
sagen , das aber tat er mit gutem Humor . Rosl
Evers  und Baby Voß,  die Töchter , waren
reizender , als es ihre Eltern vermuten ließen,
sie sangen und spielten voll Charme . Ein Ka¬
pitel für sich war wieder Henny Otto,  ihre
Gestalten sind so bekannt und beliebt , daß man
ihnen nichts mit auf den Weg zu geben braucht,
sie sprechen für sich selbst. In kleineren Rollen
waren Anni Hartmann  als Frau Vrinkmann
zwei , Hellmuth Meyer  als Schutzmann und
Erwin Wendt  als Anton Heidrich beschäftigt.
Für die flotte Musik zeichnete Kapellmeister
VIenjes  und für die Bühnenbilder Harry
Nikolaus  verantwortlich . ob.

Der neue Film
Europa -Palast:

Früchtchen
Der Film beginnt damit , daß Lucie Carel , die

in Paris gastierende Wiener Sängerin , in der
Aufmachung einer Mode -Journal -Pariserin in
Lhansonform von Mutterliebe singt . Nachher wird
es allerdings bedeutend netter . Wenn diese aus¬
gewachsene Sängerin als Baby herumhüpft , ohne
daß zwei erwachsene Rechtsanwälte und eine ge¬
strenge Tante etwas merken , so ist das eine Idee,
die irgendwie wahnsinnig komisch ist ; zumal sich
durch diese Situation Zwischenfälle ergeben , bei
denen man einfach nichts anderes tun kann , als
schrankenlos lachen und nochmal lachen . Und das
ist ja schließlich und endlich die Rebenaufgabe
solcher Filme . Diese witzige , einfallsreiche Situa¬
tionskomik ist stark genug , den ganzen Film zu
tragen , zumal sie gestaltet wird von Hermann
Thimig  und dem „Früchtchen " Franziska
Eaal,  die mit diesem, dem wichtigsten Teil
ihrer Rolle ihrer ureigensten Begabung nach¬
gehen kann . Theo Lingen  hat eine seiner un¬
vermeidlichen -Dienerrollen ; aber wie er diesen
Diener umreißt , wie er lebendig ist in jeder
stummen Geste, das beweist eben seine große
Kunst . Die große , herrliche Leopoldine Kon¬
stantin  ist noch da (übrigens als Besitzerin
einer märchenhaften Wohnung ) , Margarete
Kupfer,  Anton Edthofer,  Tibor v . Hal¬
mey  und Hans Richter  als vierzehnjähriger
Lausebengel . — Im Beiprogramm zeigt die
Reichsbahn einen Film von der Sächsischen
Schweiz , in dem die Frauen noch in der Mode
der Knieröcke herumlaufen.

Wsttsrclisnst 82.
Die gestern erwähnt « Umstellung in der Großwetter¬

lage hat schnell « Fortschritt « gemacht . Die über Mittel-
europa liegende überhitzt « Luft wurde durch kühlere
von Südwesten herbeiströmend « maritime Lust ver¬
drängt , wobei verbreitet Gewitterbildung erfolgte . Das
westeuropäische Tiesdruckshstem wandert allmählich
ostwärts . Auf seiner Rückseite und südwärts um es
herum schwimmt maritim « Lust polaren Ursprungs,
die gegen Westeuropa überall Schauerniederschlög « her¬
vorruft . So erfolgte über Bremen gegen 18 Uhr ein
Vorgang mit einer Gewitterhöhe , in der die Wind¬
geschwindigkeit auf über 81 pro Sekunde stieg.
Mengenmäßig werden die Niederschlüge aber bei
unS weit aus geringer ausfallen als über Westeuropa,
wo an , einem Tag bis zu 1b Millimeter Niederschlag
sielen . In Nordwestdeutschland wird der veränderlich«
Witterungscharakter unter Fortdauer der Zufuhr
maritimer Luft anhalten.

Voraussage für den 19 . April : Frisch « Winde süd¬
westlicher bis nördlicher Richtungen . Zeitweise stark
aussrischend « Winde , bedeckt , dabei aber vorübergehend
aufklarend , Schauerneigung , weiterer Temperaturrück¬
gang.

8sie «isssn6sr I-Ismbufg
DonrterSkäg , 19 . April

5 .45 Zeitangabe . Wetterdienst . Landwirtschaftlicher
Morgenfunk : Ackerbau . 6 .00 Morgengymnastik . 6 .1b
Zeitangabe . Wetterdienst . 6 .29 Morgenmusik . In der
Pause : 7 .99 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7 .19 Morgenspruch . 7 .29 Fortsetzung der Morgen¬
musik . 8 .99 Wetterdienst . Aus der Volksgesundheits¬
pflege : Gesundheit und gute Vorsätze . 8 .1b Aus der
Rundfunkbewegung . 8 .89 Funkwerbung und Schall¬
plattenmusik . 19 .59 Nachrichtendienst . 11 .99 Land-
schulfunk : Auf alten Dorsplätzen in Mecklenburg . 11 .39
Musik am Mittag . 12 .99 In der Pause : Markt und
Küche . 12 .9b Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für
die Binnenschiffahrt . 12 .15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 13 .99 Börsenfunk . 13 .19 Wetterdienst . 13 .29
Musikalische Kurzweil . 14 .15 Nachrichtendienst . 14 .39
Kleinkunstbühne (Schallplatten ) . 15 .99 Börsenfunk.
15 .49 Schiffahrtssunk und Luftvcrkehrsmeldungen . 16 .99
Musik am Nachmittag . 17 .99 Franz Schubert . 17 .39
Ein Besuch bei Einar Jonsson , dem bedeutendsten Bild¬
hauer des Nordens . 17 .45 Jugendfunk : Ja , wenn wir
so eine Musik ham . 18 .09 Funkschau . 18 .45 Frank¬
furter Abendbörse . 18 .55 Wetterdienst . 19 .99 Sprit.
Ein Hörspiel . 29 .99 Erste Abendmeldungen . 29 .15
Stunde der Nation : Ein Abend am Weimarer Musen-
hof . 21 .15 Max Reger . 22 .99 Nachrichtendienst . 22 .29
Kurt G . Sell spricht . 22 .39 Musikalisches Zwischenspiel.
23 .99 Unterhaltung und Tanz . 9 .95 Nachtmusik.

Mitteilungen und Hinweise
(Die bloruutsr bsklnäliebsu Mttslluugsn gobörsu

rum Lnrslgsuteil !)

Boxerhund -Schaul Am Sonntag , 29 . April , ab 8 Uhr
findet im Tivoli -Garten an der Weide ein « Boxer-
Hund -Schau statt . Um 19 Uhr werden die Bo ^ r nach
Qualität geweitet , und um 17 Uhr die Ehrenpreise
ausgegeben . Zuvor , um 16 Uhr , werden Spezialleistun-
gcn eines Hundes gezeigt . Jeder Boxer mit Stamm-
baum kann zur Ausstellung gemeldet werden in der
Geschäftsstelle , Weberstrotze 11.

Im Städtischen Lhzrum in der Westlichen Vorstadt
wird am 19 . April , 18 Uhr , und am 21 . April , 29
Uhr , ein « lustige Jnsektenschar über die Bretter
schwirren . Es werden nämlich einige Szenen nach
dem bekannten Buch „ Die Biene Maja " von Walde-
mar Bonseis ausgeführt . Man sieht die klein « Biene,
die sreilich in jugendlichem Leichtsinn Heimat und
Volk verläßt , dann aber doch sich eines Besseren be¬
sinnt und ihr Volk und ihre Königin Helene VIII.
vom Untergang errettet . Alle , die sich sür kindliches
Spiel interessieren oder einmal Freude beim Lesen
der „Biene Maja " gehabt haben , sind freundlichst ein¬
geladen . Karten an der Kasse . Der Erlös ist sür all¬
gemeine Zwecke bestimmt.

„Deutsch - Christen " , Gau Bremen . Heute,
am Vorabend des Geburtstages unseres
Führers , 20 .39 Uhr , veranstaltet der
Gau Bremen der „ Deutschen Christen"
als Ausdruck seiner Treue zu
Adolf Hitler  im großen Saale des
Casino eine Feierstunde unter . dein

Thema : „Von des Deutschen Volkes Notivends " . Lei¬
tung und Ansprache hat Pastor Rahm . Es spielt die
SA -Kapelle der Standarte 266 . Eintritt 20 Er¬
werbslose frei.

Aus den Vereinen

Am Freitag , 13. April , fand in den Hastedter
Centralhallen eine gutbesuchte Versammlung statt.
Sie befaßte sich zunächst mit der Anlage neuer
Radfahrwege , von denen die in der Fahrstraße
großen Beifall fand , während bei der am Botani¬
schen Garten bemängelt wurde , daß sie zu weit in
die Mitte verlegt wurde , so daß die Fahrstraße
so schmal sei, daß sie in dem jetzigen Zustande
schon als Einbahn benutzt werden müßte . Die er¬
forderliche Aenderung soll beantragt werden.
Klage rief auch die für Sonntags ab 2 Uhr an¬
geordnete Sperrung der Wehrbrücke hervor . Es
könne, wie ein Redner ausführte , nicht angehen,
Mütter mit ihren Kindern im Wagen den Weg
nach der Weser zu versperren . Es genüge voll¬
kommen , wenn lediglich das Stehenbleiben und
das Aufstellen von Fahrrädern auf der Brücke
verboten würde . Die Polizeidirektion soll daher
um Wiederaufhebung des erstgenannten Verbotes
ersucht werden . Ferner wurde erneut der Wunsch
ausgesprochen , den Tunnelweg Fleetrade —Oster¬
deich zu beleuchten . Die frühere Eingabe soll da¬
her wiederholt werden . — Hiermit war der Ver¬
handlungsstoff erschöpft. Es wurde nunmehr ein
interessanter Nordland -Film gezeigt , der alle
Schönheiten der Nordlandküste usw. voll in Er¬
scheinung treten ließ und großen Beifall fand.
Auch «in humoristischer Film fand großes
Interesse und löste lebhafte Heiterkeit aus . Da
Fräulein Franca Schmidt  mit ihrer geschulten
schönen Stimme wunderbare Weisen ertönen -ließ
und Fräulein Hildegard Spieler  humorvolle
hoch- und plattdeutsche Rezitationen darbot , so
war für alles gesorgt , um den Abend zu einem
recht gemütlichen zu gestalten . Den künstlerischen
Darbietungen wurde lebhafter Beifall gezollt , so
daß manche Zugabe erfolgen muhte.

In der am letzten Donnerstag in Gäbes Lokal
abgehaltenen Monatsversammlung gab der Der-
einsführer Grate  zunächst die gemachten Ein¬
gaben bekannt . Leider ist die Befestigung der
Wildeshauserstraße abgelehnt ; kleinere Stellen
der Ladestraße sind inzwischen ausgebessert . Von
Der Firma Martin Vrinkmann AG. lag ein
Schreiben vor , worin dieselbe das vom Verein
vorgeschlagene Drückenprojekt  warm be-

MiL jedem Kauf
dient Ihr
der Arbeitsbeschaffung!

grüßt . Diese Angelegenheit soll weiter bearbeitet
werden . Eine ziemlich ausgedehnte Debatte ent¬
spann sich dann über das nur sehr notdürftig ein¬
gefriedigte unbebaute Grundstück neben dem
Strahenbahndepot . Diese Einfriedigung bildet
eine direkte Gefahr für Passanten und ist z. Zt.
weiter nichts als Papierfänger . Nereinsführer
und Stellvertreter sollen hier persönlich mit der
Polizei verhandeln , um endlich Klarheit zu schaf¬
fen , wer eigentlich für eventuelle Unfälle usw.
haftbar ist. Den Hauptpunkt der Tagesordnung
bildeten sodann wieder einmal die Fährver «
HS ltnisse.  Schon jetzt im April bei der stetig
zunehmenden Arbeitstätigkeit zeigt sich, daß der
zurzeit im Dienst befindliche Fährdampfer im
kommenden Sommer in keinem Falle den An¬
sturm wird bewältigen können . Beispielsweise
sind von täglich fahrenden Mitgliedern bei den
Fahrten gezählt worden : 187 -Personen mit 84
Fahrrädern , 169 Personen mit ebenfalls 5'4 Fahr¬
rädern , 81 Personen mit 33 Fahrrädern , so daß
man wühl nicht fehlgeht , daß fast aus jeden drit¬
ten Fahrgast ein Fahrrad kommt . Es soll versucht
werden , für diese Angelegenheit weite Kreise zu
interessieren , und dann an die Behörde herange¬
treten werden , damit der so dringend notwendige
Fährdampfer beschafft wird , der all diesen Man¬
geln trotzt . Eine weitere Eingabe soll wegen der
Abwässerung der Abzugsgräben beim Vakeweg
gemacht werden . Die Reedereien der Passagier¬
dampfer sollen ersucht werden , darauf hinzu¬
wirken , daß es erlaubt wird , beim Anleger
Tuntzestraße anzulegen und dies in ihren Fahr-
plan aufzunehmen . An der Fahrt zur Sösetal«
sperre wird der Verein sich voraussichtlich sehr
zahlreich beteiligen . Für die nächste Versamm¬
lung ist ein Lichtbildervortrag über den Harz in
Aussicht genommen.

Der Verein ehe« . 213er e. B ., Ortsgr . Bremen,
--hielt am Donnerstag in der Domschänke seine

sehr gut besuchte Monatsversammlung ab . Nach
Verlesung der Eingänge und des Protokolls gab
Vereinsführer Kam . Möller  die neuesten Füh¬
reranordnungen des Kyffhäuserbundes bekannt.
Die Anmeldung zur SA . R . II ist bis zum 18. 4.
verlängert worden . Kam . Möller hielt einen Ver¬
trag aus der Chronik Februar 1916 bis April
1916 (Kämpfe bei St . Elois ) . Mit dem Absingen
des 213er -Marsches und einem dreifachen Sieg-
Heil auf den Reichskanzler Adolf Hitler wurde
die Versammlung geschlossen.

Verein ehem. 75er e. B ., gegr . 1892. In der am
Donnerstag , 12. April , abgehaltenen Mitglieder¬
versammlung , die vom Verinsführer Kam . Fritz
Als es , eröffnet wurde , gedachte er vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung zunächst der leider ver¬
storbenen Kameraden Friedr . Starke,  des
langjährigen treuen Vorstandskollegen , und Joh.
Rosenbusch,  mit einigen Worten ; die Ver¬
sammlung ehrte die verstorbenen Kameraden.
Aufgenommen wurden 7, angemeldet 2 Kame¬
raden . Nach Verlesung verschiedener Eingänge
machte der Vereinsführer bekannt , daß Stabschef
Röhm die Ehrenführerschaft des Deutschen Reichs¬
kriegerbundes übernommen habe . Noch einige
Schreiben des Oldenburger Landes -Krieger -Ver-
bandes wurden verlesen . Von der letzten Vereins-
fllhrertagung berichtete Kamerad Carl Scheide.
Kamerad L. Müller hielt anschließend einen sehr
interessanten Vortrag über das Thema : Vom
deutschen Geist" und schilderte u . a. die Voden-
ständigkeit der Rassen und der Führer der altenGermanen.
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Dom Elend See deutschen Kleinstaaterei
Als vor hundert Zähren die ostfriesifchen

Studenten sich anschickten, ihre Universität wieder
aufzusuchen , da die Osterferien sich ihrem Ende zu¬
neigten , wurden sie auf eine Bekanntmachung
aufmerksam gemacht folgenden Inhalts : „Aus¬
länder , welche auf ausländischen Universitäten
studiert haben , können in die Königlich Preu¬
ßischen Staaten nur eingelassen werden , wenn
sie mit einem dortseitigen Ministerial -Passe , oder
ihre auswärtigen Pässe mit den Visa der be¬
treffenden Königlich Preußischen Gesandtschaft
versehen sind, und dergleichen ausländische Stu¬
dierende , wenn sie ohne obige Legitimation ein¬
treffen , dürfen ohne ausdrückliche Genehmigung
des Königlich Preußischen Ministeriums des
Innern und der Polizei ihre Reise nicht fort¬
setzen, sollen vielmehr , wenn sie nicht sofort zurück¬
kehren wollen , von der betreffenden Grenzpolizei¬
behörde über den Zweck ihrer Reise vernommen
werden , von welcher Behörde sodann das Proto¬
koll schleunigst eingesandt werden wird ." Aus¬
länder im Sinne dieser Bestimmung waren auch
alle nichtpreußischen Angehörigen deutscher
Staaten , also auch die unter hannovrischer Herr¬
schaft stehenden Ostfriesen . Und da solche
Bestimmungen sofort Nachahmung in den .übrigen
deutschen Staaten fanden , kann man sich denken,
oder heute kaum mehr ausdenken , mit welchen
Schwierigkeiten es für die studierende Jugend
verknüpft war , die Wahl einer Universität zu
treffen , die nicht im eigenen Hoheitsgebiet lag.

Daß eine gewisse Freizügigkeit trotz dieser ein¬
schneidenden Beschränkungen bestand , steht fest,
und die Universitätsstädte selbst suchten auch
damals möglichst viele Studenten heranzuziehen.

Eine große Anzahl der deutschen Kleinstaaten
besaß keine Landesuniversität und war gezwungen,

Geschäftsstelle
des Gauwirtschastsbeeaters

Oldenburg,  Die Geschäftsstelle des Gau-
wirtschaftsberaters der NSDAP, , Gau Weser-
Ems , befindet sich ab 18. April 1634 in dem Ge¬
bäude der Industrie - und Handelskammer zu
Oldenburg , Oldenburg , Moslestraße 4. Tele¬
phonisch ist die Geschäftsstelle des Eauwirtschafts-
beraters zu erreichen unter Tel . : Oldenburg 3831
und 3352. Fromm , Eauwirtschastsbcrater der
NSDAP ., Gau Weser -Ems.

Regimentsappell der ehem . 19er Dragoner

Oldenburg . Am 28. und 29. April werden die
ehemaligen 19er Dragoner mit einem großen
Regimentsappell in Oldenburg den 88. Erün-
dungstag ihres alten Regiments begehen . Der
Sammelruf des alten Regiments hat seine Wir¬
kung nicht verfehlt , es liegen aus allen Teilen
des Reiches bereits zahlreiche Anmeldungen zur
Beteiligung vor.

Die Veranstaltungen des Dragonertags werden
ihren Höhepunkt haben in einem Festkommers,
einem Regimentsappell mit nachfolgendem Marsch
durch die Stadt und dem traditionell gewordenen,
dem Charakter des Regiments entsprechenden
Reiterfest.

Zu « Auflösung der Reichsbahndirektio»
Oldenburg

Oldenburg . Ueber die Auflösung der
Reichsbahndirektion Oldenburg  wer¬
den jetzt ft gende Einzelheiten bekannt : Die Auf¬
lösung soll bis zum 1. Oktober durchgeführt sein.
Die bestehenden Verkehrskontrollen werden in
ihrem Umfange erweitert , ein Vetriebsamt wird
abgebaut . Oldenburg erhält ein Verkehrsamt und
ein Wohlfahrtsamt . Infolge dieser Regelung wird
der Verlust an Beamten , die durch Aufhebung der
Direktion Oldenburg verlassen , nicht so umfang¬
reich sein, wie zunächst angenommen werden
mußte . Etwa 299 von den heute in Oldenburg
vorhandenen 899 Vedientesten sollen hier ver¬
bleiben.

Ueber die zukünftige Zugehörigkeit der Strecke
Bremen —Hude —Blexen ist noch keine Entschei¬
dung gefallen.

Reichshilfe für Einsäuerungsanlagen (Silo)

Oldenburg . Nach Mitteilung der Landesbauern¬
schaft Oldenburg , Hauptabteilung II , ist deren
dringlichen Anträgen auf eine Fristverlängerung
für die Einsendung der amtlichen Bauabnahme¬
bescheinigungen über diejenigen fertiggestellten
Anlagen , für welche Neichsbeihilfen bewilligt sind,

Die neueren Sprachen in der Gegenwart
Die Berliner Deuphilologentagnng 1934

seine jungen Leute in das „Ausland " zum
Studium zu schicken. Auch ohne an die kleinen
Duodezstaaten zu denken , braucht man nur an die
Freien Städte — auch Frankfurt a . M . gehörte
dazu — zu erinnern , um zu zeigen , wie notwendig
diese Freizügigkeit für wichtige Teile Deutsch¬
lands war , die der Universitäten entbehrten . Daß
Preußen sich nicht ganz ohne Grund gegen den
Zuzug fremder Studierender abriegelte (wie aus
obiger Verfügung hervorgeht ) beweisen die vielen
Tumulte , die um das Jahr 1834 an deutschen
Universitäten vorkamen . Auch aus Gö'ttingen
wird im Jahre 1834 von schweren Ausschreitungen
der Studenten berichtet , ebenso wie aus mehreren
süddeutschen Universitäten . Ein Göttinger Privat-
dozent war es auch , der in Frankfurt a . M.
fanatisierte Studenten aus Heidelberg , Erlangen,
Eöttingen und Gießen im selben Jahre beim
Sturm auf die Konstablerwache anführte . Nichts
ruft vielleicht die Erinnerung an die studentischen
Ausschreitungen und ihre politisch unreife
Betätigung jener Zeit wieder wach, als der Hin¬
weis auf Fritz Reuters Festungszeit , die am
12. November 1834 auf dem Silberberg ihren
Ansang nahm . — Daß gerade die Studenten dem
Kleinstaatenspuk ein Ende machen wollten , daß
das Deutschland , wie wir es heute besitzen, ohne
Zwischengrenzen , ohne Pässe und Paßvisa , mit
einem Heer , einer Verwaltung , einer Münze,

einer Führung ihr Ideal war , läßt uns Heutigen
ihr Tun und Streben in milderem Lichte
erscheinen als ihren Zeitgenossen , die nur die
Revolutionäre in ihnen , das Umstürzlerische in
ihrer Bestrebung sahen . Fast wie ein Märchen
aus längst vergangenen Zeiten mutet uns aber
die Einreisebestimmung des Kgl . Preutz.
Ministeriums für Studenten aus dein Jahre
1834 an.

soeben seitens des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft letztmals entsprochen worden.
Der bisher für den 29. April festgesetzte Termin
ist weiterhin verlängert , und zwar sind die Ab¬
nahmebescheinigungen nunmehr bis längstens 18.
Mai d. I . an die Landesbauernschaft Oldenburg,
Hauptabteilung II , einzusenden , Mit weiteren
Fristverlängerungen ist keinesfalls zu rechnen.
Entsprechende Anträge sind daher zwecklos, Bei
etwaiger Nichtinanspruchnahme beantragter und
bereits bewilligter Beihilfen ist im Interesse von
deren anderweitigen Verwendung umgehende
Mitteilung an die Hauptabteilung II dringend
geboten und darf um so mehr erwartet werden,
als bei dieser noch annähernd 1999 unerledigte
Anträge vorliegen.

Mäuscbekämpsungsverordiiung auch für die

Aemter Oldenburg , Friesland und Ammerland

Oldenburg . Eine gleich« Verprdnung über die
Durchführung einer Bekämpfung der Feldmäuse
durch Giftlegen (nach Anweisung der Hauptab¬
teilung II der Landesbausrnschaft ) , wie sie von
der Staatsregierung für das Amt Wesermarsch
ersassen worden ist, ist jetzt auch für die Aemter
Oldenburg , Friesland , Ammerland , sowie das
Gebiet der Stadt Oldenburg erlassen worden.
Die einheitlich durchzuführende Bekämpfung muß
bis zum 39. April erfolgt sein.

Oldenburger „Tag der Technik" im August

Oldenburg . Im August ds . Js , findet in Ol¬
denburg die Reichstagung des Reichsverbandes
Deutscher Baumeister statt . Im Zusammenhang
mit dieser Tagung ist die Durchführung eines
„Tages der Technik" geplant . Eine Ausstellung
von Zeichnungen , Entwürfen , Bildern u . a , soll
den Stand der deutschen Technik und die Beteili¬
gung der deutschen Techniker uyd Ingenieure an
der Arbeitsschlacht zeigen-

Waldbrände bei Aumühle
Wildeshausen . Rechts der Straße Gut Au-

mühle —Heinefelde war in den Mittagsstunden,
vielleicht aus Unvorsichtigkeit , ein kleines Feuer
entstanden , das sich bei dem leichten Winde nicht
ausbreitete . Doch plötzlich entstand etwa hundert
Meter rechts der Straße ein ziemlich umfang¬
reicher Waldbrand , der gefährliche Ausmaße an¬
zunehmen drohte , zumal in der jetzigen trockenen
Jahreszeit die Kiefernbestände wie Zunder bren¬
nen . Die 69 Mitglieder der Hitler -Jugend -Schule
für das Gebiet Nordsee in Gut Aumühle wurden
nach Rückkehr von ihrer Vormtttagswanderung
sogleich zur Niederringung des Waldbrandes ein-

Jm Neuen Aulagebäude der Universität Berlin
veranstaltete der Allgemeine Deutsche
Neuphilologenverband  eine größere
Tagung . Nach einer vorausgegangenen Sitzung der
aus ganz Deutschland erschienenen Vertreter der
Orts - und Landesgruppen begrüßte der neue Ner-
bandsfiihrer , Oberstudiendirektor Kurt Schwedtke-
Berlin , die zahlreich versammelten Erzieher aus
Hochschule und höherer Schule . Besonders herzlich
wurde ein Vertreter aus dem Saargebiet bewill¬
kommnet und ein deutscher Professor aus Prag.
Der französische Neuphilologenverband hatte
Herrn Andrö Fouret -Paris abgesandt , der vor
vier Jahren schon an den Breslauer Verhand¬
lungen teilgenommen hatte.

Der Zweck der Tagung war , mit allem Nach¬
druck auf die große Bedeutung hinzuweisen , welche
die Pflege der neueren Sprachen für die Bildung
unserer deutschen Jugend besitzt. Pros . Hllbner  -
Berlin sprach in seinem Bortrag „Englisches
Schrifttum und deutsche Erziehung " die sehr
richtige Erkenntnis aus : „Wie das Ich ein Du
braucht , um seiner selbst bewußt zu werden , so
braucht das Volk -Ich ein Volk -Du . um nicht zu
verarmen ." Aehnlich drückte sich Pros . von
Wartburg -Leipzig  bei seinen Ausführungen
über „Die Vildungswerte des sprachwissenschaft¬
lichen Studiums der neueren Sprachen " aus,
wenn er sagte , daß wir erst am Fremden unseres
eigenen Wesens ganz bewußt werden . Deutsche
Ilebersetzungen genügen nicht, um den Zugang .zur
Seele eines anderen Volkes zu finden und damit
die eigene Art besser und tiefer zu erkennen . Das
klang immer wieder durch in dem Bortrag von
Studienrat Salewskh -Berlin  über den

„Originaltext und seine Behandlung im englischen
Unterricht ". Vielfach ist die Eigenart der
fremden Welt durch unsere Muttersprache über¬
haupt nicht zu erfassen oder wird mißverstanden.
Ein Beispiel sei auch hier angeführt . Das
französische Wort „encknvro" bezeichnet eine Men-
kchenleiche, während wir Deutsche unter dem
Fremdwort eine Tierleiche verstehen . Als nun
während des Krieges in Deutschland die Ver¬
wertung von „Kadavern " zur Herstellung non
Seife erfolgte , hat dieses Wort Anlaß zu einer
der entsetzlichsten Greuellügen gegeben . Daß eins
Uebersetzung der ursprünglichen Sprachform alle
Feinheiten , ja , ihr ganzes Wesen nehmen kann,
dürste in unserer Gegend jedem klar werden , der
sich eine kernhafte , echte, plattdeutsche Erzählung
ins Hochdeutsche überträgt und steht , was dabei
herauskommt . Wieviel muß das Gesagte bei ganz
verschiedenen Sprachen gelten.

Führergedankc und Volksgemeinschaft
Manche Vortrage der Tagung waren Ergeb¬

nisse echt wissenschaftlicher Arbeit , so die tief
schürfenden Ausführungen von Pros . Heiß,
Freiburg i B . über „Romanische und europäische
Romantik " . In anderen Vorlesungen klann
außerordentlich stark das Kegenwartsleben durb
Pros . Keller -Münster  behandelte „Carlylc
und den Führergedanken ". Der schottische Bauern
lohn hat schon vor einem Jahrhundert den R » >
nach dem Führer erhoben : denn nur der einzelne
große Mensch, nicht die Masse , ist für ihn im¬
stande , die Menschheit vorwärtsrnbringen Stark
fühlte er sich angezogen von den E - ' iehungslehren
des preußischen Deutschland . Von Fichte hörte er,
daß es nicht auf den einzelnen , sondern auf die

gesetzt und es gelang ihnen auch, den gefährlichsten
Teil des Brandes einzukreisen und zu ersticken.
Inzwischen war auch die Freiwillige Feuerwehr
Wildeshausen an der Brandstelle erschienen , ein
Teil wurde sofort als Brandwache eingesetzt und
hatte noch kleine Feuernester auszulöschen , wäh¬
rend der andere Teil zusammen mit der Hitler-
Jugend an die Löschung eines zweiten Waldbran¬
des ging , der plötzlich 399 Meter links der Straße
Aumühle —Heinefelde entstanden war . Dieser
Brand konnte mit vereinten Kräften ebenfalls in
kurzer Zeit erstickt werden.

Horst -Wesiel -Denkmal sür Papenburg

Papeniurg . Die Stadtverwaltung hat be¬
schlossen, an der Horft -Wessel -Straße ein Horst-

Wessel -Denkmal zu errichten , das ganz aus Find¬
lingen erbaut werden soll. Es wird eine Höhe
von sieben Metern erhalten.

Ernennung zum Erbhosrichter

Damme . Bauer Franz Meyer aus Holte bei
Damme wurde zum Erbhosrichter an dem Erb-
hofgericht Oldenburg ernannt.

Reichsberusswettkampf der Fachschaft Chemie

13 frische und junge Mädel der „Delespa "-
Werke  traten an zu dem von Dr . L -ey und
Baldur  v . Schi räch  ins Leben gerufenen
Wsttkampf . Der Wettkampfleiter Pg . Stubbe
und Pg . Eösfl,  der Leiter der Verbandsorts¬
gruppe Delmenhorst des Deutschen Fabrikarbeiter¬
verbandes begrüßten die Wettkämpferinnen und
führten sie in den Kampf ein . Pg . von Ahlefeld
richtete einige kurze, aber packende Begleiiworte
an die Mädchen , und der Kampf begann . Als
Vertreter waren Pg . Mester und Frau Maß , die
Führerin des BDM ., erschienen.

Reichsberusswettkampf der Fachschast der
Handlungsgehilfen

Pünktlich wie an dep anderen TagßN des Wett-
kaprpfes eröffnete Gewerbeoberlehrer Otto Rös -
(er den Kampf dieser Fachschaft , der den Ab¬
schluß dieses einzigartigen Wettkampfes der deut¬
schen schaffenden Jugend bildete . Zuerst begrüßte
er den Oberbürgermeister Dr . Mstller,  der es
sich nicht hat nehmen lassen , selbst zu erscheinen,
die Vertreter dex Wirtschaft , der Presse , der Hit-
ler -Jngend , des BDM . und die Wettkämpfer.
Weiter führt er aus , daß die Jugend durch diesen
Wettkampf den Willen bekundet , am Aufbau des
deutschen Vaterlandes mitzuhelfen , die Jugend
will und soll kämpfen . Darauf sprach Oberbürger¬
meister Dr . Müller . Er führte aus , daß Leben
Aampf ist, nur die Arten des Kampfes sind ver¬
schieden. 14 Jahre lang hat die NSDAP . auf der
Straße und in den Versammlungen gekämpft , um
die politische Freiheit zu erobern , nun ist sie da.
Der Kampf geht weiter , diesmal um die innere
Freiheit , und dazu soll der Reichsberufsrvett-
kampf mithelfen . Erobert werden kann diese nur
durch Leistung . Diese Leistung zeigt sich nur durch
das Können , und dieses soll der Wsttkampf zei¬
gen , wqs unser Nachwuchs kann . Erst wenn man
sein Können zeigen kann , dann wird man stolz
und freudig seinem Berufe nachgehen . Mit den
besten Wünschen für einen guten Erfolg schließt
Oberbürgermeister Müller . Zum Schluß spricht
der Leiter des DHV „ Sturmführer Schrapex , und
zeigt den Erschienenen , wie man zur Idee des
Wettkampfes gekommen ist und dankt dem Reichs¬
jugendführer Ba (dur v. Schirach und dem Sjabs-
seiter der PO ., Dr . Robert Ley , für das große
Werk . Schröder betont noch extra , daß der Kampf
kameradschaftlich geführt werden soll und er¬
mähnt die Wettkämpfer , das Beste zu zeigen und
zu leisten , Die Jungmannen sind die Träger eiper
stolzen Zukunft Deutschlands . Der Welt muß
wieder gezeigt werden , daß deutsches Wesen gleich¬
gesetzt werden mutz mit Leistung . Mit einem
„Sieg -Heil " schloß Sturmfiihrer Schröder . Kaum
ist das „Sieg -Heil " verklungen , ertönen Komman¬
dos vom Unterbannsllhrer der HJ ., Otto von
Zawatzky , und am Fahnenmast gehen die Hoheits¬
zeichen des neuen Deutschlands in die Hohe , das
Deutschland -Lied und Horst -Wessel -Lied -ertönt,
und der Wettkampf nimmt seinen Anfang.

i '/s Jahre -Zuchthaus
wegen Amtsimterschlagung

Aurtch . Vor einiger Zeit wurde der Kassen-
leiter beim Emder Arbeitsamt , B ra innrer,
wegen des Verdachts der Unterschlagung in
Untersuchungshaft genommen . Durch eine Re-

Gattung ankommt . Goethe wurde sein Führer.
Bekannt ist die 1841 von Larlyls veröffentlichte
Abhandlungsrsihe „Von Helden , Heldenverehrung
und dem Heldischen in der Geschichte" , der im
neusprachlicheii Unterricht von heute erhöhte Be¬
deutung zukommt . Carlyle wünscht« eine enge
Verbindung zwischen Deutschland und England;
das ist auch das Ziel unseres Führers Adolf
Hitler.

Pros . O t t -Karlsruhe begann feine Aus¬
führungen über „Den französischen Unterricht im
Lichte der schulischen Gegenwartsfragen " mit der
Bemerkung , daß diese schulischen Fragen im
Zeichen der politischen Gegenwartsfragen ständen
und in deren Mittelpunkt wiederum die Forderung
nach Bolksgemeiirschaft.

Kulturelle Werbetätigkeit

Sprachpflege zum Zwecke der kulturellen Wer¬
bung im Auslande wird von dem jetzigen Führer
dos Neuphilologennerbandes mit besonderem
Nachdruck verlangt . Wenn wir im Ausland für
unser Deutschland werben und sein wahres Wesen
verkünden molken, müssen wir uns mit der
Sprache des fremden Volkes vertraut machen.
Von diesem Gesichtspunkt aus will Schwedtke
iogar Auswahl und Folge der neueren Sprachen
'm Schulunterricht bestimmen.

Besonders wertvoll für diese Tätigkeit war
ine Ausstellung von Büchern der 1924 durch den

Uerliner Rechtsonwalt Dr Kiele ! begründeten
Verbestclls für deutsche Kultur in der anqel-
ächsischenWelt , wie überhaupt eine reich beschickte

Biicherausstelluua den Tagungsteilnehmer auf
viele wertvoll - Neverscheinungeu hinwies . Die
eben genannte W ^ hestelle , die den etwa - selt¬
samen Namen Te - ramare Oftice " B̂erlin W 8
Kronenstr ' ne ! > trägt , hat bisher ungefähr 40
sehr hübsch gedruckte und ausgestattete Bündchen
in englischer Sprache herausgegeben , die unent-

vkston wurde nachgewiesen , daß er seit dem Früh¬
jahr 1933 durch falsch« Buchungen 1775 bis 2999
Mark unterschlagen hat . Er hat außerdem dop¬
pelte Buchungen vorgenommen und Einnahmen
nicht eingetragen . Dann hat er Prüfungs¬
vermerke von anderen Angestellten wieder weg¬
radiert . Außerdem mußte er sich wogen unbe¬
fugten Waffenbesitzes verantworten . Von seinen
Vorgesetzten wurde der Angeklagte zrls tüchtiger
Beamter bezeichnet.

Bei seiner Vernehmung vor der Großen Straf¬
kammer Aurich gab er die Unterschlagungen zu,
üestritt jedoch, Prüfungsvermerke ausradiert zu
haben . Nur einmal will er einen falschen Ver¬
merk ausgemerzt haben . Der Staatsanwalt be¬
tonte , daß der Angeklagte eine Vertrauensstellung
innehatte und beantragte wegen Untreue und
Amtsunterschlagung 1 Jahr 5 Monate Zuchthaus
und wegen Vergehens gegen das Schußroaffen-
gesetz 3 Monate Gefängnis , dse er in eine Ge¬
samtstrafe von 1 Jahr 6 Monaten und 1 Woche
Zuchthaus umzuwandeln bat . Der Verteidiger
bat , mildernde Umstände gelten zu lassen , da der
Angeklagte erblich belastet sei. Das Gevicht er¬
kannte auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 199
Mark Geldstrafe , sowie wegen des unbefugten
Waffenbesitzes auf weitere SO Mark Geldstrafe.

VeseFsißk
Große Kundgebung

der NSDAP.
Das Stadtbild Vegesacks steht augenblicklich

ganz im Zeichen der großen Kundgebung anläß¬

lich des Geburtstages des Führers in der Strand¬

lust . Aus sämtlichen Schaufenstern leuchten

große Werbeplakate , die auf diese Veranstaltung

hinweisen . Die Eerhard -Rohlfsstraße fällt ganz

besonders durch die an den Laternenpfählen auf¬

gehängten Plakate auf und es ist anzunehmen,
daß diese Kundgebung , aus der bekanntlich der

Pressechef der Landesleitung Oesterreich der NS¬

DAP . spricht , die größte wird , die Vegesack je

gesehen hat.

Pie Verufswettkiimpse in Vegesack und Umgegend

Mit dem am Sonntag staftgefundenen Wett¬
kampf dex kaufmännischen Angestellten fanden
die Wettksimpfe auch hier ihren Abschluß , die
durch eine machtvolle Kundgebung der HJ . am
Sonnabend , 7. April , in der Strandlust im Bei¬
sein der Führer der Gemeinden und des Orts¬
gruppenleiters von Vegesack eröffnet worden war.
Mit dem Eindruck , etwas Besonderes in der
Woche des Wettkampfes leisten zu müssen, ver¬
ließen die Jugendlichen die Kundgebung und
haben mit großem Eifer ihre Aufgaben erledigt.
Wie nachhaltig die Kundgebung , insbesondere die
kexnigen Worte des Herrn Bürgermeisters West-
phal  und des Herrn Stgatsrat Denker gewirkt
haben , war bei der Gruppe Holz,  die den Wett¬
kampf am Montag eröffnete , festzustellen.

Mit fieberhafter Spannung hatten die Kämpfer
ihre Aufgaben erwartet und mußten immer wie¬
der zur Ruhe und Besonnenheit ermähnt werden.
Zu verwundern war die Spannung aber nicht,
denn eine große Zahl von Lehrmeistern , darunter
Herren von etwa 79 Jahren , hatten ihr Inter¬
esse dadurch bekundet , daß sie sich an dem Auf¬
marsch beteiligten und selbst gespannt das Kom¬
mende erwarteten . Auch hatten die 3 Betriebe,
die für den prakt . Wettkampf vorgesehen waren,
der Bremer Vulkan , Bootswerft Fr Liirtzen
und die Bauhütte , den Wettkampfplqtz mit dem
Bilde des Führers , Fahnen und Girlanden fest¬
lich geschmückt. Die Eröffnung eines anderen
Wettkampfes konnte nicht eindrucksvoller sein.
Das Verhältnis zwischen Betrieb , Wettkämpfer
und Prüfer in dieser Gruppe kann als muster¬
gültig bezeichnet werden und wird sich sicher noch
lange für alle Beteiligten zum Guten auswirken.

Das Entgegenkommen der Betriebe , das große
Interesse der Meister und Gesellen , welches diese
dem Wettkampf entgegengebracht haben und nicht

. zuletzt die Arbeit , die die Berufsschullshrer in der
ganzen Aufgabe geleistet haben , sind genügend
Gewähr , daß alles ordnungsgemäß durchgeführt
wird . In allen Berussgruppen haben in diesen
Tagen die Jugendlichen gerne die ihnen gestellten
Aufgaben bearbeitet und in ihnen sicher den
Wunsch reifen lassen, noch mehr zu lernen , um
nächstes Mal mit einer höheren Punktzahl aus
dem Wettkampf hervorzugehen . Aber auch der
Lehrherr wird in Zukunft noch mehr Interesse
für die Ausbildung seines Lehrlings haben , be¬
deutet es doch auch für ihn eine Ehre , wenn sein
Lehrling in dem Kampf gut abschneidet . Da
einige recht gute Leistungen vorliegen , ist damit
zu rechnen , daß diese zu einem weiteren Aus-
scheidungskampf nach Bremen müssen.

zeitlich an amerikanische und englische Universi¬
täten , gelehrte Gesellschaften , Büchereien , Amts¬
stellen und Vereinigungen , sowie ausgewählte
Persönlichkeiten versandt worden und für das
wahre Deutschland werben sollen.

Der Blick nach dem Osten

Mehr als je wird auch in den Kreisen der Neu¬
sprachler der Blick nach dem Osten und nach dem
Deutschtum im Ausland gerichtet , während er
bisher fast ausschließlich dem Westen galt . Die
jetzt von Kurt Schwedtke herausgegebene Zeit¬
schrift „Die Neueren Sprachen " nennt sich eine
„Zeitschrift zur Erkenntnis und Deutung der
west- und osteuropäischen Kulturen im Unterricht
der deutschen Reichs - und Auslandschulen " . Ver¬
schiedene Vortrüge trugen dieser Neueinstellung
Rechnung . Pros . V ra ck ma n n -Berlin sprach
über „Deutschland und Polen im Ost-
raum"  und stellte fest, daß in Deutschland das
Verständnis für die Lage im Osten leider sehr
gering sei. Eine Reihe von Angriffen der außer¬
ordentlich betriebsamen polnischen Geschichts¬
wissenschaft suchte er zu widerlegen und setzte sich
für die gründliche Ausbildung deutscher Geschichts¬
forscher in den Ostfragen ein . An Stelle des
verhinderten Pros . Preißler aus Reichenberg in
Deutschböhmen , der über den Unterricht im
Tschechischen berichten sollte , trug der Leiter der
deutsch-russischen Schule in Berlin , Direktor
Thies.  aus seinen Erfahrungen und Bestrebun¬
gen vor und warb für das Lernen und Erforschen
der slawischen Sprachen , in erster Hinsicht des
Russischen und Polnischen . Schwedtke ging sogar
so weit , zur Ueberprüsunn des Vorschlags anzu¬
regen , ob in den deutschen höheren Sckuleu nicht
eine der beiden Sprachen Westeuropas aus ' uaebeu
und durch eine der üblichen Sv -achen zu erleben
sei Die allgemeine Stimmung gab wohl Prvt.
Ga m i l l sche g -Berlin , der stellvertretende
Verbandsführer , wieder , wenn er sagte , daß eine

Ein Unglückssall , der noch glücklich ablief , er.
eignete sich vor einigen Tagen am Riederdamm
oder Siedlungsdamm . Ein Bäckerwagen aus
5>abenhausen kam in schneller Fahrt von der Sied¬
lung . Plötzlich riß ein Strang , der zweite hakte
aus , das Pferd lief aus der Deichsel , und schon
sauste der Wagen mit dem erstaunten Fahrer in
den 2 Meter tiefen Graben . Es ist als ein großes
Glück zu betrachten , daß der Fuhrmann mit dem
Schrecken davonkam . Hiesige Einwohner erlösten
den Wagen nebst Bäckermeister aus seiner pein¬
lichen Lage , so daß letzterer nach einer Stunde
feine Fahrt fortsetzen konnte . 8 . 8.

Sitzung des Kreisausschusses Osterholz -Scharmbeck

Der Krcisausschuß hat nach längerer Unter¬
brechung gestern wieder eine Sitzung abgehalten.
Wie der Oeffentlichkeit bekannt sein wird , gilt der
Kreisausschuß nur noch als reines Selbstver-
waltungsorgan des Kreises und ist somit die ein-
zige Körperschaft , die überhaupt noch berechtigt ist,
Beschlüsse zu fassen. Zu den Sitzungen des Kreis-
ausschusses werden , um die Verbundenheit zwischen
Staat und Partei im nationalsozialistischen Sinne
zum Ausdruck zu bringen , der Sonderbeauftragte
der Obersten SA - Führung , Standartenführer
Quinkhardt , und der Kreisleiter der NSDAP .,
Löffler , hinzugezogen , die mit beratender Stimme
die Interessen des Kreises Osterholz vertreten.
Entsprechend dieser Neuordnung befaßte sich der
Kreisausschuß mir mit reinen Selbstverwaltungs¬
angelegenheiten.

4-

Jn der Frerichs -Angelegenheit und derjenigen
der Schimag (Schiffs - und Maschinenbau -Aktien¬
gesellschaft , Osterholz -Scharmbeck ) ist nunmehr von
der Staatsanwaltschaft gegen die Gebrüder Linde¬
mann , Vurmester und Horstmann die Anklage¬
schrift fertiggestellt und herausgegeben worden,
so daß die Hauptverhandlung noch im Laufe dieses
Monats stattfinden wird . Dagegen wird der Ter-
mip gegen die früheren ' Direktoren der Frerichs-
wetke , Laükenau und Rex , noch kurze Zeit auf sich
warten lassen . Wir werden den Termin im Jnter-
esse unserer Leser rechtzeitig bekanntgeben.

Tödlicher Unglückssall aus der Landstraße

T,. Verben . Am Dienstag ereignete sich in der
Mittagstunde auf der Erotz -Hutberger Landstraße
ein schwerer Unglückssall . Der Landwirtschafts-
gehilfe Ludwig Gülich aus Verben saß auf einem
Pferde -Steinewagen , und zwar apf einem Brett,
das quer über die Wagxnbretter gelegt war . Als
er einer Zugmaschine ausweichen wollte , geriet er
mit seinem Gespann so nahe an die Lqndstraßen-
Läume , daß ein Baum das Sitzüretf berührte und
Gülich herunterstürzte . Letzterer siel so unglück¬
lich, daß ihm das Hinterrad des schweren Steine¬
wagens über den Hals ging . Gülich war sofort
Lot. Er stand im 27. Lebensjahre und hinterläßt
ein dreijähriges Kind ', das nun Vollwaise ge¬
worden ist, da die Mutter im Wochenbett starb.

Die Spargeserilte setzt um 14 Tage zu früh ein!

I -. Verben . Große Augen machten heute
morgen die Spargelplantagenbssitzer , als die
.Felder im schimmernden Weiß standen , als -Zsichenp

daß das warme Aprilwetter ein mächtiges
' Sprießen des Spargels hervorgerufen hatte . Die
Ernte setzte um 14 Tage zu früh ein und kommt
völlig überraschend , da die Spargelbeete zum Teil
poch gar nicht aufgepflügt sind. Das Aufpflügen
hinderte die trockene Witterung im März , und
man wartete erst den ersehnten Regen ab . Aber
nur langsam läßt sich das Aufpflügen bewerk¬
stelligen , denn der dazu erforderliche Spargelpflug
geht als Genossenschaftspflug von Plantage zu
Plantage . Nur die Großplantagen haben eigene
Pflüge . Das Aufpflügen ist keine leichte Arbeit,'
vier Pferde sind als Vorspann nötig . Erfreulich
ist, daß der Spargeka -n-bau in unserem Kreise
immer mehr auch Sache der kleinen und mittleren

- Besitzer geworden ist.

Nur gestempelte Eier aus dem Wochenmarkt

I -. Verben . Eine neuerliche Anordnung hat ver¬
fügt , daß die auf dem Wochenmarkt zum Verkans
kommenden Eier gestempelt sein müssen . Dienstag
morgen schritt aus diesem Anlaß die Polizei aus
unserem Wochenmarkt ein , der infolge des Cha¬
rakters Verdens als Beamtenstadt und Garnison
große Bedeutung hat . Ganze Straßenzüge werden
von dem Wochenmarkt in Anspruch genommen - Es
zeigte sich, daß die Bauern von dieser neuen An¬
ordnung des Stempslzwanges kein« Kenntnis
hatten . Die Polizei ließ daher auch heute noch die
Eier ohne Stempel verkaufen ; vom nächsten
Wochenmarkt gilt aber der Stempelzwang.

2990 jährige Verbindung Mit dem romanischen
Westen nicht unterbrochen und zerstört werden
dürfe , daß aber eine stärkere Beschäftigung mit
den slawischen Sprachen im Osten , besonders in
den östlichen Teilen Deutschlands , durchaus
erwünscht sei.

Or . xbil . Idrieckriob Ospllsn-

Reichsverband fürVolksmuM e.D-
Der Präsident der Reichsmuflkkammer teilt

Mit : Auf der Tagung aller Volksmusik treibenden
Vereine , vertreten durch ihre Spitzenverbändc Ü
der Reichsmusikkammcr , Berlin , wurde für die
dem bisherigen „Reichsverband für Chorwesen
und Volksmusik . Fachgruppe II : Volksmusik
angeschlossenen Vereine der . „Reichsverband sür
Volksmusik e. B ." mit Sitz in Berlin — BerU»-
Charlottenburg 2, Hardenbergstr . 2 — gegründet
und durch die Reichsmusikkammer als einziger
Fachverband für das gesamte Volksmusikwese"
anerkannt.

Durch diese Regelung erhalten alle Volksmusik
treibenden Vereine und Laienorchester ihre rechts¬
fähige Vertretung in der ReiKemusikkamm " und
werden durch die Zugehörigkeit zum R-tchs-
verl -and für Volksmusik mittelbar - Mitglieder
e- r Netchsmusittammcr.

Haus Friedrich Blunck , der Präsident der
Reichsschrifttumskammer , las in einer aus¬
gezeichnet besuchten Veranstaltung der Deutschen-
Bereinigung Roms und vor geladenen Gästen
Italiens aus eigenen Werken und sprach an¬
schließend über Eingliederung und Aufgaben der
Kunst im neuen Deutschland.

Die deutsche T -bri -' tstellerin Diel wurde von

Mussolini in Audienz empfangen und überreichte
ihm dabei ihr Buch „Das faschistische Italien ".
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Dresden , 18. April . Am Dienstag gegen 23 Uhr

hat der in einem Hause in der Haydnftraße woh¬
nende 33 Jahre alte Hutmachergehilfe Corner
der seit drei Jahren erwerbslos ist und vor einem
halben Jahr seine Frau durch den Tod verloren
hat , nach einem vorausgegangenen Wortwechsel
mit seiner Braut seine acht- bzw. sechsjährigen
Söhne Manfred und Harry , die schlafend im
Bett lagen , mit einem Beil erschlagen . Corner
tötete sich dann durch einen Schutz in die rechte
Schläfe.

Zu der Familie Körner gehörte noch ein zehn¬
jähriges Mädchen aus der ersten Ehe , das eben¬
falls im Schlafzimmer war . Dieses Kind lietz Kör¬
ner unversehrt . Bei der Tat war die Braut Kör¬
ners anwesend . Sie benachrichtigte sofort die
Polizei.

still Nsntttzranaien Letzen nie vsttin
Budapest , 18. April . Ein 35jähriger Arbeiter

aus Csepel , den seine Ehefrau verlassen hatte,
reiste seiner Frau nach ihrem Heimatort nach und
warf , um sich zu rächen , zwei Handgranaten in
den Hof seines Schwiegervaters . Eine der Hand¬
granaten explodierte und verletzte die Schwieger¬
mutter des Attentäters lebensgefä hrlich.
Bei der Festnahme fand man bei dem rachedürsti-
gen Ehegatten noch drei weitere Handgranaten
und zwei Kilogramm Schietzpulver , die er eben¬
falls für die Durchführung seiner Rachepläne
mitgebracht hatte . Der Attentäter wurde der
Staatsanwaltschaft in Fünfkirchen eingeliefert.

seibsimora
durch elektrischen Strom

Budapest , 18. April . Aus dem Orte Zsambek
wird ein eigenartiger Fall eines Selbstmordes
gemeldet . Ein 23jähriges Mädchen , das beschlos¬
sen hatte , seinem Leben ein Ende zu machen, ver¬
schaffte sich eine lange Stange , umwickelte diese
mit einem Draht , dessen unteres Ende sie an
ihren bloßen Füßen befestigte,  und
brachte diesen Draht mit Hilfe der Stange mit
einer 15 000 Volt starken elektrischen Ueberland-
leitung in Verbindung . Der Tod durch Strom¬
schlag muß dem ärztlichen Befund nach sofort ein¬
getreten sein.

viiirer stlatzarin in aie l u« tzeßivtzen
Peking , 18. April . Nach einer Meldung aus

Dolonor ist auf einem Militärposten bei der
Stadt Tschinfu ein chinesisches Pulverlager aus
noch nicht bekannter Ursache in die Luft ge¬
flogen.  Bis jetzt werden 68 Tote gemeldet.

Orvvleuer In voraldertz
Bisher über 20 Häuser in Brand

Bregenz . 18. April . In dem Vorarlberger Berg¬
dorf Fraxern wütet seit Mittwoch vormittag ein
verheerender Brand , der fast das ganze Dorf , bis
zur Stunde etwa 20 Häuser , die um die Kirche
herumliegen , ergriffen hat . Auch die beiden Gast¬
höfe des Dorfes sind bereits vollständig
niedergebrannt.  Der an das Dorf angren¬
zende Wald steht ebenfalls in Flammen . Zur
Hilfeleistung wurden im Laufe des Vormittags
die Garnisonen von Bregenz und Feldkirch auf¬
geboten.

Wie über den großen Brand in Fraxern weiter
bekannt wird , brach das Feuer Mittwoch morgen
gegen 8 Uhr aus bisher unbekannter Ursache rm
Easthof „Adle  r " aus und breitete sich, von dem
starken Ostwind begünstigt , mit rasender Schnellig¬
keit über das ganze Dorf aus . Mittags hatte der
Brand schon 20 Häuser vernichtet . Er greift aber
noch immer weiter um sich. Die zahlreichen Feu¬
erwehren , die aus der näheren und weiteren

Umgebung zur Hilfe herbeigeeilt sind, stehen in¬
folge des Wassermangels dem tobenden Element
fast wehrlos gegenüber . Der Brand wird vor
allem auch dadurch begünstigt , daß die zum
größten Teil aus Holz gebauten Häuser durch
die geradezu hochsommerliche Hitze der letzten
Tage vollkommen ausgetrocknet sind. Die Vorarl¬
berger Garnison wurde , entsprechend ausgerüstet,
in Kraftwagen zur Hilfeleistung nach Fraxern
entsandt . Das Dorf zählt gegen 100 Häuser und
über 400 Einwohner.

Dem Brande im Dorfe Fraxern fielen 32
Häuser zum Opfer.  Den Feuerwehren und
aufgebotenem Militär aus Feldkirch und Bregenz
gelang es, das Feuer einzukreisen . Unter den ab¬
gebrannten Häusern befinden sich auch die Gast¬
häuser „Adler " und „Krone ". Die Kirche steht
noch und liegt in der Vrandrichtung.

mesendrana
in einer norwegischen Stadt

Oslo , 18. April . Die Stadt Vodö in Nordland
wurde Mittwoch früh von einer gewaltigen Feu¬
ersbrunst heimgesucht . Der Brandschaden soll der
größte in der Geschichte der Stadt sein . Drei große
Packhäuser mit Kontoren und Warenlagern und
eine Fabrik wurden ein Raub der Flammen . Der
Gesamtschaden wird auf 400000 Kronen
veranschlagt.

rranrS8l5Mes stlsrlnellutzreutz
verbrannt

Paris , 18. April . Ein Marinewasserflugzeug
aus Karuba ist, wie aus Bizerta berichtet wird,
Dienstag abend auf dem Boden aufgeschlagen
und in Flammen aufgegangen . Der Pilot und
vier Begleiter kamen ums Leben.

Mc..tzSltliaic stlarlmi imtct saisie. .
klnsl MiSIamls vervvlmleslekrau / Sie Halle die süiünslen Fuvelen aer

ve » / Ilmvorden am rarenlwie / rin iratzlstties Linie
London,  im April

Das Bild der Frau mit dem Eoldhaar
Im berühmten Prado -Museum zu Madrid

hängt ein Bildnis von zauberhaftem Reiz . Es
stellt eine junge , Frau in der vollen Blüte ihrer
Schönheit dar , das reizvolle Gesicht von herr¬
lichem, eigenartig goldrotem Haar umrahmt . Der
Meister , der dieses Porträt vor Jahren geschaffen
hat , war der Maler Alma Tadema und sein
Modell eine der meistbewunderten und meistver-
wöhnten Frauen des zaristischen Rußlands.

Die „göttliche Marion"  wurde sie von
ihren Bewunderern genannt . Und diese Bewun¬
derer hatte sie am Zarenhose ebenso wie in den
Kreisen des vornehmen russischen Adels und der
Leute , die mit Millionen um sich warfen . Viele
Männer von Rang und Namen bewarben sich um
die rothaarige Schönheit . Die berühmtesten Maler
des Reiches bestürmten sie, ihnen für ein Porträt
Modell zu sitzen.

Marion Fawergo hätte , wenn ihr daran gelegen
wäre , aus dieser Schwärmerei reichlich Ka¬
pital  schlagen können . Aber das hatte sie nicht
nötig , denn sie war die Gattin eines der
reichsten Männer Rußlands.  Ihr Ehe¬
mann war der bekannte Juwelier , der dem
Zaren und seiner Familie ihren Schmuck lieferte.
Oft unternahm er weite Reisen , die ihn nach Am¬
sterdam und London , aber auch nach Indien und
Südafrika führten . Er kaufte kostbare und beson¬
ders schöne Edelsteine zusammen , die meistens für
die Zarin oder Damen des russischen Hofes be¬
stimmt waren.

Im Schloß an der Newa

Allerdings , die schönsten Steine , die ihm unter
die Hand kamen , verkaufte Fawergo nicht, sondern
behielt sie für sich. Er schenkte sie seiner Frau,
an der er mit abgöttischer Liebe hing und für die
ihm das Beste gerade gut genug war . Der Palast,
den er mit seiner Frau bewohnte , war mit ver¬
schwenderischem Luxus ausgestattet . Hervorra¬
gende Männer der Diplomatie und des Hofadels
fanden sich bei den Gesellschaften im Palais ein.
Alles drehte sich um die schöne Marion . Reiche
Männer gaben Unsummen aus , um sich durch kost¬
spielige Bestellungen bei ihrem Gatten ein
freundliches Lächeln der umschwärmten Frau zu
verdienen.

Erschossen als »Feind des Volkes"

Da brach der Krieg aus . Mit ihm kamen
Sorgen und Aengste , kam das verhängnisvolle
Intrigenspiel zwischen Rasputin und seinen Geg¬

nern am Zarenhofe . Der Ausbruch der bolsche¬
wistischen Revolution bedeutete auch für Marion
Fawergo das Ende ihres Glücks. Die Kommu¬
nisten nahmen ihren Mann gefangen und er¬
schossenihn als „Feind des Volke  s " .

Sie selbst konnte sich mit den letzten Resten
ihres Vermögens durch das brennende Land
schlagen und unter unsäglichen Strapazen nach
England flüchten . Die Leiden , die sie durchge¬
macht, ließen sie vorzeitig altern ; ihre Gesundheit
war untergraben , ihre Schönheit dahin . Sie
konnte sich in England nicht einmal das Nötigste
verdienen . Ihre Wanderungen und Irrfahrten
führten sie schließlich auf eine kleine Nordseeinsel,
wo sie bei mitleidigen Bauern Zuflucht fand . Da
sie um Arbeit bat , ließ man sie das Vieh auf der
Weide hüten . Die zarte , schweigsame Frau wurde
von den Inselbewohnern , die ihre Vergangenheit
nicht kannten , mehr aus Mitleid als aus Not¬
wendigkeit beschäftigt.

Bettlerin . . .

Vielleicht wäre das Geheimnis um das Ende
der schönen Marion niemals ans Tageslicht ge¬
kommen, wenn der Zufall nicht zu ihrer Ent¬
deckung geführt hätte . Eine Gesellschaft von eng¬
lischen Ausflüglern , die im Badeort Scarborough
weilten , unternahmen einen Abstecher auf die
kleine Insel . In ihrer Gesellschaft befand sich ein
berühmter Londoner Arzt , der im Jahre 1911 den
Zaren in Rußland behandelt hatte . Als die In¬
selleute von seiner Anwesenheit erfuhren , baten
sie ihn , sich ein wenig um die „fremde Frau " zu
kümmern , die im Dorf das Vieh hütete . Der Arzt
folgte selbstverständlich dieser Aufforderung und
suchte die kranke „Bettlerin " auf.

Ein Wiedersehen . . .

Die Patientin lag auf einem dürftigen Ruhe¬
lager aus Stroh , das man ihr in einer halbver¬
fallenen Hütte bereitet hatte . Der Arzt beugte
sich über sie, um sie zu untersuchen und — fuhr
mit einem .überraschten Ausruf zurück: denn diese
vorzeitig gealterte , in ärmliche Lumpen gekleidete
Frau war Marion Fawergo ! Er hatte während
seines Aufenthalts in Rußland mehr als einmal
in ihrem Hause geweilt und sich ihre Züge genau
eingeprägt.

Der Arzt war von ihrem Schicksal tief er¬
schüttert.  Er ließ die unglückliche Frau in ein
Londoner Sanatorium überführen , wo sie durch
sorgfältige Pflege wiederhergestellt werden soll.
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(8. Fortsetzung)

Heute morgen nun , in aller Frühe , meldete sich
bei mir ein gewisser James Wright , der mich in
einer dringenden Sache zu sprechen wünschte . Ich
empfing ihn , und es stellte sich heraus , daß er einer
jener abgebauten Offiziere war . Er hatte gehört,
daß wir mit der „Flying Vird " die Route nach
Schanghai fahren , und er bat mich, ihn mitzu¬
nehmen . Er hoffte , in Schanghai vielleicht irgend¬
wo wieder unterzukommen . Da er kein Geld für
die Passaae mehr besitze, bat er mich, ihn auf
meiner Jacht mitzunehmen . Der Junge machte auf
mich einen geradezu ausgezeichneten Eindruck , und
ich hatte fast das Gefühl , als ob er vom Himmel
geschickt sei. Ich erzählte ihm ganz kurz etwas
von unserem Plan , möglichst viel über die geheim¬
nisvolle Miß Tschung - Yih m Erfahrung zu
bringen , wobei wir versuchen wollten , sie wohl-
möglich selbst einmal zu sehen . Dabei kam mir der
Gedanke , für unsere Expedition vielleicht noch ein
Dutzend solcher Landsknechte in Sold zu nehnren,
die uns auf dieser Fahrt beschuhen könnten , ^ ch
schlug ihm vor . mir eine kleine Armee zu be¬
schaffen und sie zu kommandieren . Er war sofort
damit einverstanden und im Laufe einer Stunde
hatte er in all jenen Hotels angerufen , in denen
solche Offiziere zu verkehren und abzusteigen
pflegen . Er brachte nicht nur eine kleine Arme«
von einem Dutzend solcher Abenteurer zusammen,
sondern beschaffte uns sogar «in Dutzend Maschinen¬
gewehre , Munition . Handgranaten , kurz alles , was
man zu einem richtigen kleinen Krieg braucht . .
Ein ganz verteufelt tüchtiger Bursche , dieser Haines
Wright . Er scheint China , seine Sitten und Ge¬
bräuche wie seine Tasche zu kennen . Ich bin über¬

zeugt , daß er mir sogar ein Kriegsschiff besorgt
hätte , wenn ich danach verlangt hätte . Nun , ich
glaube bestimmt , daß wir uns jetzt mit unserer
kleinen Armee an Bord vor niemandem mehr zu
fürchten brauchen . . ."

„Großartig !" sagt Banner , denn nach all dem,
was er gehört hat , weiß er , daß es nicht ganz un¬
gefährlich ist, mit Miß Tschujig-Yih und ihren
Leuten anzubinden.

Er ist begeistert von der Energie , mit der Mister
John Baker die Expedition aufzuziehen begonnen
hat.

Piraten an Bord!

Am Nachmittag , als Hongkong schon weit hinter
ihnen liegt , lernt Banner am Teetisch auch Mister
James Wright . den Anführer der kleinen europäi¬
schen Armee , kennen.

Der Tee wird ihnen inMißMabels entzückendem
kleinenSaion serviert . Zugegen sind außer Banner,
Baker , Mabel und Mr . Wright.

Mr . Wright steckt in einer tadellosen Khaki¬
uniform und scheint Gentleman vom Scheitel bis
air Sohle zu sein.

Mr . Wright weiß in entzückender Weise zu
plaudern und erzählt die haarsträubendsten Ge¬
schichten über chinesische Piraten und Seeräuber¬
banden , die ihn zu einem erstklassigen Kenner die¬
ser nicht ganz alltäglichen Materie stempeln.

„Fünf Jahre abenteur « ich in China herum . . .
über diese fünf Jahre könnt - ich Bände schreiben.
China ist der wildeste Hexenkessel auf dieser Erde.
Nirgendwo in dieser Welt hat das Banditenwesen
auf einer solchen Höhe gestanden , wie es jetzt in

China der Fall ist. Generale werden zu Räuber-
führern und aus Räuberhäuptlingen werden
reguläre Generale der chinesischen Armee . . . Es
ist hier das größte Durcheinander von Recht und
Unrecht , von Gut und Böse, von Legalität und
Anarchie , das es je auf der Erde gegeben hat . . ."

In diesem Augenblick, wo alle Augen noch ge¬
spannt an den Lippen von Mister Wright hängen,
betritt ein Mann den Salon.

Doktor Banner blickt auf und sieht in der Tür
«inen Mann stehen, der eine ähnliche Khaki¬
uniform wie Mister Wright trägt . Nur ein wenig
uneleganter , ein wenig abgetragener . . .

Auch das Gesicht dieses Mannes ist energisch,
kantig und fast ein wenig verbissen . Auch er hat
das typische Gesicht eines Landsknechts . Der
deutsche Journalist sagt sich sofort , daß auch dieser
Mann einen jener abenteuernden europäischen
Offiziere lein muß . Unbedingt gehört er auch zu
der kleinen europäischen Armee.

Dieser Mann sagt Mister Wright hastig einige
Worte.

Er spricht in einem chinesischenIdiom zu Wright
und weder Banner noch Mabel noch Baker ver¬
stehen ein Wort von der schnellen und hastigen
Unterhaltung der beiden.

Ganz unerwartet springt Mister Wright auf und
zu Banners grenzenlosem Erstaunen hat er plötz¬
lich einen Revolver in der Hand . . .

Wie hergezaubert ist die Waffe plötzlich da . . .

..Was ist los ?" fragt der Amerikaner erregt
Mister Wright.

Mister Wrights Gesicht ist plötzlich ernst.

„Piraten an Bord !" spricht er ganz ruhig , und
im nächsten Augenblick hat er hastig den Salon
verlassen , begleitet von seinem Kameraden . Eine
Minute später fällt draußen ein Schuß . . .

Die nettesten AtUec Enr ÄnAe
ciec 8̂2.
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Die großen transatlantischen Dampfer mußten bisher in dem bekannten französischen Hafen Cher-
bourg auf der Reede abgefertigt werden . Durch einige Kaineubauten ist jetzt jedoch erreicht
worden , daß die Schiffe direkt am Pier anlegen können . Das erste große Schiff , dem dies er¬
möglicht wurde , war der bekannte Lloydschnelldampfer „Bremen ", dem von den französischen

Behörden ein herzlicher Empfang bereitet wurde.

Die Villa in Barbicon bei Paris , in der der
frühere Sowjetkommissar Trotzki mehrere Monate
lang unbemerkt lebte . Seine Auffindung hat in
Frankreich die größte Erregung hervorgerufen und
gibt auch jetzt Anlaß zu mancherlei Vermutungen.

Auf der Ausstellung Deutsches Volk — Deutsche
Arbeit wird erstmalig auch diese neue S .-Maske
ausgestellt , die als Einheitsgasmaske sowohl für
Angehörige des Luftschutzes wie auch der Haus¬

feuerwehren usw. , vorgeschrieben ist.

chiMir

» !» ' > ' « ' Hiß.
In Mailand wurde die 15. Internationale Mustermesse
eröffnet . Auch Deutschland ist auf ihr mit einem Pavillon
vertreten , den unser Bild in der Mitte zeigt (mit Kuppel ) .

Der zehnte  L u f t m i l l i o n ä r.
Aus dem planmäßigen Streckenflug
Berlin —London vollendete der Flug¬
kapitän der Deutschen Lufthansa , Paul
Sluzalek,  seinen millionsten Flug¬

kilometer.

Drei Chinesen und eine Eierhandgranate . . .
„Mein Himmel ! Piraten an Bord ?" ruft Mabel

entsetzt aus ; aber Banner ist erstaunt , daß in ihrer
Stimme etwas wie Befriedigung liegt.

John Baker dagegen stößt einen kräftigen Fluch
aus und eilt zur Tür.

Banner folgt ihm, und an seiner Seite die streit¬
bare Mabel.

Auf Deck finden sie nun allerdings das Bild doch
etwas anders , als sie es sich vorgestellt hatten.

Zwischen einer kleinen Ansammlung von Offi¬
zieren und Mannschaften erblicken sie drei unheim¬
lich schmutzige Chinesen , die stumpf vor sich Hin¬
blicken . . .

Vor ihnen steht Wright mit dem Revolver in der
Hand und spricht eifrigst und auf chinesisch auf
sie ein.

Aber scheinbar vorgeblich . . .!
„Was bedeutet das ? Wo kommen die Chinesen

her ?" fragt John Baker.
Wright tritt zurück und klärt den Amerikaner

auf:
„Ich ließ von meinen Kameraden das Schiff

durchsuchen, denn ich kenne ja das System der
Piraten genau , Ich war fest davon überzeugt , daß
diese längst von Ihrer Absicht, die Bias -Bucht
aufzusuchen, durch ihre glänzende Spionage in
Hongkong erfahren hatten . Ihr üblicher Trick ist
ihre eigenen Leute auf Jachten und Dampfern ein¬
zuschmuggeln , bzw. sogar als Passagiere mitfahren
zu lassen. An einer genau mit den Piraten vorher
verabredeten Stelle überfallen sie den Funker und
zerstören die Funkstation , damit keine Hilf « herbei¬
gerufen werden kann , besetzen den Maschinsnraum
und die Kommandobrücke und haben dann das
Schiff in ihrer Gewalt Dann geben sie Signale,
und fast gleichzeitig lösen sich von der Küste her die
furchtbaren Raubdschunken und überfallen nun das
Schiff und die ganze Besatzung , rauben das Schiff

aus . . . morden , was sich ihnen entgegenstellt . . ..
schleppen die Passagiere als Geiseln fort , bohren
das Schiff an , so daß es in die Tiefe sinkt . . . In
Hongkong passiert nichts , wovon diese Burschen
nicht Wind bekommen . . . Der Zweck Ihrer
Expedition ist ihnen sicher schon bekannt gewesen,
bevor die „Flying Bird " den Hafen verließ , und
ich nahm daher mit Sicherheit an , daß sie irgend¬
welche von ihren Leuten an Bord schmuggeln
würden , um etwas gegen uns zu unternehmen.
Diese drei Burschen fanden wir nun im Laderaum
versteckt . . . Es ist kein Zweifel , daß sie . . . zu
den Piraten gehören . . . !"

Banner war erstaunt und sagte zu Wright:

„Aber was hätten diese drei schmutzigen Kerle
gegen ein so großes Schiff wie die „Flying Bird"
ausrichten können . . .?"

Wright lachte und zeigte seine blitzenden Raub-
tierzähns:

„Zeig mal , Andrch was du in den Taschen ge¬
funden hast ? "

Einer der Offiziere , aus denen die „kleine
europäische Armee " bestand , trat vor . Er war
sicher von Nationalität ein Franzose . Sein ganzer
Typ wies darauf hin . Er war zierlich , ungeheuer
lebhaft und gestikulierte viel . Ein Zeichen , daß
Baker recht mit seiner Behauptung hatte , daß alle
Nationen diesem Lande ihre Abenteurer lieferten.

„Dieses kleine Ding könnte sicher einen noch
größeren Dampfer , als es die „Flying Bird " ist
havarieren . . .!" sprach er lächelnd und zeigte auf
eine Eierhandgranate.

„Die fand ich in der Tasche des einen Burschen . . .
sicher war sie für die Maschine gedacht . . . !"

Und dann wies Andre noch auf eine kleine
Kollektion von Messern und Revolvern , die auf
dem Boden lagen . . .

(Fortsetzung folgt .)
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Die deutsche Landwirtschaft
Aus dem Geschäftsbericht der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt

Atlas-Werke AG.
In der gestern stattgefundenenAufsichtsrats¬

sitzung wurde der Abschlußdes Geschäftsjahres
1933 besprochen und die Generalversammlung
auf den 15. Mai festgesetzt. Wir hören, daß der
Abschluß auch im letzten Jahre einen Ver¬
lust  ergeben hat.

Bremer Cigarrenfabriken, vorm. Biermann &
Schörling

Die Bremer Cigarrenfabriken vormals Bier¬
mann & Schörlingin Bremenberichtet über das
Jahr 1933, daß sich ein Verlust  von 75 015
EM. ergeben hat, der wie folgt getilgt werden
soll: 12 000 EM. durch Auflösung des Spezial¬
reservefonds, 63 015 EM. durch Abschreibung
von gesetzlichen Beservefonds, der sich dann
auf 66 984 EM. vermindert. (I. V. wurde ein
Gewinn von 2437 EM. auf neue Bechnung vor¬
getragen).

Nach dem Geschäftsbericht  war das
Ergebnis des abgelaufenen Geschäftsjahres in
höchstem Maße unerfreulich.  Nach¬
stehende Statistik gibt ein erschütterndes Bild
darüber, wie katastophal das Betätigungsfeld
für unsere Produkte geschrumpft ist: der
Durchschnittswert,  der in Deutschland
.verkauften Zigarren betrug 1928 gleich 13,88
Pfg., 1929 gleich 13,65 Pfg., 1930 gleich 13,06
Pfg., 1931 gleich 11,40 Pfg., 1932 gleich 11,05
Pfg., 1933 gleich 9,75 Pfg.  Im gleichen
Zeitraum ist die Stückzahl  von 6,8 Milli¬
arden auf 6,2 Milliarden gesunken.  Zu
der Verminderung des Kleinhandelswertes um
über 30 Prozent kam also zusätzlich noch ein
stückzahlmäßigerSchwund von 10 Prozent, was
zur. Folge hatte, daß der Gesamt-Kleinhandels¬
umsatz in Zigarren in der vorgenanntenPeriode
von 1 Milliarde Eeichsmark auf 610 Mill. EM.
fiel. Bei dieser, Sachlage mußte der Kampf

Die Diensträume der Außenhandels¬
stelle  für das .Weser-Ems-Gebiet befinden
sich ab Donnerstag, dem 19.April, im Börsen-
hauptgebäude (Eingang dem Wilhadibrunnen
gegenüber) Telephonanschlüsse unverändert
D. 289 69 und 289 86.

um diesen beschränkten Absatzmarkt die deut¬
sche Zigarrenherstellung zu phantastischen
Leistungen treiben, daß die Grenzen normaler
kaufmännischer Kalkulationen völlig außer
acht gelassen und damit jegliche Rentabili¬
tätsberechnungen unmöglich  ge¬
macht wurden. Inwieweit das laufende  Ge¬
schäftsjahr in diesen Zuständen eine Wandlung
bringen wird, .vermögen wir heute noch nicht
zu übersehen.  Wir können nur mit Ge¬
nugtuung feststellen, daß man auch von seiten
unserer, Staatsführung weitestes Verständnis
für die Notlage unserer Industrie zeigt, und
daß schon eine Reihe .von Maßnahmenzur Be¬
hebung derselben angeordnet sind, so z. B. das
Gesetz zur , Einschränkung der Ver¬
wendung .von Maschinen  in der Zigar-
ren-Industrie und die Schaffung eines Tarif-
a mt s,  dessen Aufgabe es ist, den durch Nicht-
innehalten  der vereinbarten Tarif¬
löhne  in vielen Teilen Deutschlands einge¬
rissenen Unlauterkeiten mit den Machtmitteln
des neuen Staates zu begegnen.

Jacob Meyer AG., Bremen
Die Gesellschafterzielte 1933 nach 6000 RM.

Zuweisung an den Reservefonds einen Rein¬
gewinn  von 10 035 RM. Der Bruttoertrag
stellte sich auf 180 499 RM. Löhne und Ge¬
hälter erforderten 79 814 RM., soziale Abgaben
2284 RM., Abschreibungen auf Anlagen 2629,
Hypothekenzinsen2899, Besitzsteuern 648, son¬
stige Steuern 4360 und sonstige Aufwendungen
71829 RM. — In der Bilanz  sind bei 120 000
RM. Grundkapital, 6000 RM. Reserven und
5000 RM. Dilkreden-Rückstellungen, 66 000 RM.
Hypotheken, 24 725 RM. Kreditoren und 24 047
RM. Bankschuldenausgewiesen. — Grundstücke
stehen mit 21500 RM. zu Buch, Gebäude mit
12100 EM. bzw. 72 680, Inventar mit 4000 RM.
Waren sind mit 61543 RM., Außenstände mit
48 121 RM. und Guthaben mit 17 522 RM., bzw.
21 426 RM. Hypothekenforderungen belaufen
sich auf 14 000 RM.

Weser-Lagerungs AG. Bremen
■Die Gesellschafterzielte 1933 RM. 241841 Be¬

triebseinnahmen. Löhne und Gehälter erforder¬
ten EM. 144 638, Unkosten RM. 30182, soziale
Abgaben RM. 12 996, Zinsen RM. 8268 und Steu¬
ern RM. 310. — Für Abschreibungen  auf
Schuppen, Inventar und Maschinenwerden RM.
45 445 verwandt. , In der Bilanz  werden bei
RM. 300 000' Grundkapital und RM. 30 000 Re¬
serven Kreditoren mit RM. 2227 und die Bau-
änleihe mit RM. 94 763 ausgewiesen. Dagegen
belaufen sich Debitoren auf RM. 36 753, Kasse
und Bankguthabenauf RM. 1316. Schuppen, In¬
ventar und Maschinenstehen mit RM. 388 920
zu Buch.

Wollgarnfabrik Tittel & Krüger
und SternWoll-Spinnerei AG. in Bremen

Diese aus der Nordwolle-Konkursmasse ge¬
bildete Gesellschaft, die ihren Betriebssitz in
Leipzig  hat , hat im Geschäftsjahr 1933 nach
277132 RM. Aufwendungenfür Ersatzbeschaf¬
fungen .von Maschinen, insbesondere für die
Färberei, und 0,401(i. V. 0,303) Mill. RM. Ab¬
schreibungen auf Anlagen einen Reinge¬
winn  von 0,967 (1,86) Mill. RM. erzielt, aus
dem 7 (0) Prozent Dividende  verteilt und
376 814 RM. auf neue Rechnung vorgetragen
werden sollen. Die derzeitige Lage wird be¬
züglich des Inlandsgeschäftes Zuver¬
sicht  1i ch t beurteilt. Auf dem Exportmarkt
sei eine Besserung nicht zu erkennen.

Wcrbezcntrale Lloyd Berlin-Bremen AG.
Die Liquidations-Eröffnungsbilanzzum 1. 12. 33

weist nach der Kapitalherabsetzung
um RM. 400 000 ein Grundkapital von Reichs¬
mark 600 000 und RM. 154 844 Rückstellungen
aus. Die Verbindlichkeiten gegenüber Aktio¬
nären aus der Kapitalrückzahlung betragen
RM. 205 600, und gegenüber abhängigen und
KonzerngesellschaftenRM. 309 528, sonstige EM.
2629 bzw. EM. 180. Aktiviert sind RM. 3000
Kraftwagen und Inventar, EM. 210 000 Werbe¬
zentrale Lloyd G. m. b. H., EM. 260 000 Große
Berliner, Straßenbahn- und Verkehrsreklame

Durch die Regierung der nationalen
Erhebung  hat die Lage der Landwirtschaft,
wie es u. a. einleitend im Geschäftsbericht der
Bank heißt, im Berichtsjahr eine grund¬
legende  W a n dl u n g erfahren. In klarer Er¬
kennung der Bedeutung des Bauerntums für
den Bestand und die innere Kräftigung des völ¬
kischen Gesamtaufbaueshat der Reichskanzler
Adolf Hitler  die Erhaltung und Stärkung
des deutschen Bauerntums zur wichtigsten und
vordringlichsten Aufgabe der nationalsozialisti¬
schen Politik erklärt . Von Adolf Hitler stammt
das AVort, „daß ein deutscher Staatsmann, der
vergißt, daß im deutschen Bauerntum immer
der Schwerpunkt seiner politischen Stellung
liegen muß, wenn er sich nicht selbst die Vor-
aussetzung seiner politischen Stellung unter¬
graben will, politisch verloren ist“.

Aus dieser Auffassung erklären sich die um¬
fassenden Maßnahmender Reichsregierung auf
dem Gebiete der Agrarpolitik, welche die Schaf¬
fung eines neuen Bauernrechtes  in den
Vordergrund stellte. Das große Gesetzgebungs
werk vom September1933, das durch das Gesetz
über den Aufbau des Reichsnährstandes, das
Gesetz zur Sicherung -der Getreidepreise und
das Reichserbhofgesetz gekennzeichnet wird,
verfolgt das Ziel, die Landwirtschaft aus der
kapitalistischen Marktwirtschaft zu lösen und
damit die Voraussetzungen für eine feste und
dauerhafte Verwurzelung des Bauerntums mit
der Scholle zu schaffen. In den Mittelpunkt der
nationalsozialistischen Agrarpolitik ist damit
der von dem Reichsernährungsminister und
Reichsbauernführer R. AValtherDarre  stam¬
mende Begriff „Blut und Boden“ gestellt wor¬
den, demzufolge im Bauerntum nicht nur der
Ernährer des deutschen Volkes, sondern in
erster Linie die Quelle ständiger völkischer
Erneuerung der Nation erblickt wird.

Von der Grundlage eines Bauernrechtes aus,
das an altüberkommeneSitten anknüpft und in
Zukunft grundsätzlich die Verpfändung des
Bodensebensowie eine neue Verschuldungver¬
hindern soll, hat sodann die nationalsozialistische
Agrarpolitik entscheidendeSchritte zum Zwecke
der Gesundung und Sicherung der wirtschaft¬
lichen Lebensbedingungen des deutschen Bau¬
erntums unternommen.

Die Regelung der Erzeugnispreise führte zu
einer Steigerung der Verkaufserlöse
der Landwirtschaft, gleichzeitig trat auf der
Ausgabenseite durch eine Senkung der land¬
wirtschaftlichen Grundvermögenssteuerund der
Umsatzsteuer sowie durch Herausnahme der
landwirtschaftlichen Arbeitnehmer, aus der Ar¬
beitslosenversicherung eine wesentliche
Entlastung  ein . Das Mißverhältnis von
Agrarpreisen zu den Preisen von industriellen
Fertigwaren konnte in der Berichtszeit in be1
achtenswertemUmfange gemildert werden. Die
Kaufkraft der Agrarprodukte für Industrie¬
erzeugnisse war bis zum Januar 1933 gegenüber
der Vorkriegszeit auf 72 Prozent gesunken. Bis
Ende Dezember 1933 gelang es, diesen Tausch¬
wert auf 82 Prozent zu erhöhen und damit die
Preisschere in entsprechendem Maße zu
schließen. — Die

Gesamtverschuldung
der Landwirtschaft dürfte im Berichtsjahr um
rund 500 Millionenzurückgegangen  sein.
Dieser Rückgang ist einmal auf die Ablösung
von Hypothekarkrediten durch Einreichung von
in- und ausländischen Schuldverschreibungen
zurückzuführen, wobei insbesondere die aus
unseren Amerikaanleihen verschuldete Land¬
wirtschaft aus dem niedrigen Kursstand deut¬
scher Dollarbonds sowie aus der im Berichts¬
jahr eingetretenen Entwertung des Dollars
Nutzen zog. Des weiteren beruht der Verschul¬
dungsrückgang auf der fortschreitenden Ab¬
wicklung der Osthilfe. Dagegen konnte das

G. m. b. H., RM. 5000 Allgemeine Verkehrs¬
reklame G. m. b. H. und RM. 250 000 Vermögens¬
überschuß der Beteiligungen. Eigene Aktien
sind mit RM. 14 000 bewertet, Wertpapiere mit
RM. 24 180, Darlehnsforderungenmit RM. 80 000,
Forderungen an abhängige und Konzerngesell¬
schaften mit RM. 15 851, sonstige mit RM. 5175.
Bankguthaben belaufen sich auf RM. 402 944
und Rechnungsabgrenzungspostenauf RM. 2632.

Eierverwertungsgenossenschaft des Kreises
Grafschaft Hoya, e. G. m. b. H. Die neu ge¬
gründete Genossenschaftbezweekt die Vermitt¬
lung des Verkaufs der von den Genossen abzti-
setzenden Eier für deren Namen und deren
Rechnung gegen eine der Genossenschaft zu
zahlende Vergütung. Geschäfte mit Eiern im
eigenen Namen der Genossenschaftsind ausge¬
schlossen. Der Vorstand  besteht aus fol¬
genden Herren: Hermann Pagels, Bauer in
Altenbücken, Johann Wüllmers, Landwirt in
Uenzen, Otto Kreynhep, Landwirt in Wachen¬
dorf, Heinrich Volkmer, Bauer in Harpstedt,
Heinrich Schumann, Bauer in Ellerhorst, Ludwig
Garmhausen, Kaufmann in Twistringen.

Guano-Werke AG. (vorm. Olilendorf’sche und
Mercli’sclie AVerkc, Hamburg

Die o. GV. genehmigte die Regularien für
das Jahr 1933 und erteilte Vorstand und Auf¬
sichtsrat Entlastung. Zur Verteilung gelangt
bekanntlich eine Dividende von 4 Prozent auf
die Stammaktien, während die Vorrechtsaktien
wieder 6 Prozent erhalten. Das turnusmäßig
ausscheidende Aufsichtsratsmitglied E. von
Oesterreich (Hamburg) wurde wiedergewählt
und für den verstorbenen GeheimratDr. G. Auf¬
schläger (Hamburg) Direktor Foertsch in den
Aufsichtsrat neugewählt.

Ueber die Entwicklung des neuen  Geschäfts¬
jahres wurde mitgeteilt, daß der Absatz an
Düngemitteln  in diesem Frühjahr gegen¬
über dem Vorjahre um rund 12 Prozent zu¬
rückgeblieben  sei . Es sei dies haupt¬
sächlich verursacht durch die viel stärkere An¬
wendung von Thomasmehl,  von dem trotz
größerer deutscher Erzeugung sehr viel mehr
vom Ausland ein geführt  worden ist. Ge¬
genüber den Bilanztagen haben folgende Kon¬
ten sich wie nachstehendgeändert: Vorräte am
31. Dezember 1933 4,545 Mill. RM., am 17. 4.
1,5 Mill., Schuldner 620 000 RM. bzw. 2,44 Mill.,
Kasse, Bankguthaben jjnd Wechsel 96 000 RM.

Gesetz zur Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältnissevom 1. Juli 1933, das für die
gesamte deutsche Landwirtschaft eine allmäh¬
liche Zurückführung der Schulden bis auf die
Grenze der Mündelsicherheit, eine Senkung des
Zinssatzes für die nachstelligen eingefrorenen
Kredite und eine Umwandlungdieser Forderun¬
gen in unkündbare Tilgungsforderungen vor¬
sieht, im Berichtsabschnitt noch nicht wirksam
werden.

Der Rückgang der Verschuldung hat auch die
Zinsbelastung

der Landwirtschaft entsprechend gesenkt. Eine
weitere Erleichterung brachte die im vergan¬
genen Jahre durchgeführte Zinsstundung für
die Auslandskredite, die in ähnlicher Form
durchgeführt wurde wie die im Jahre 1932 vor¬
genommene Zinsstundung der inländischen
Hypothekarkredite. Die Zinsermäßigung für
Personalkredite hielt sich demgegenüberinfolge
der im wesentlichen unveränderten Sätze des
Geldmarktes und des Reichsbankdiskonts in
engen Grenzen. Immerhin kann man sagen, daß
die von der nationalsozialistischen Regierung
durchgeführte Ueberwachung der Zinsspannen
auch hier eine gewisse Erleichterung für die
Kreditnehmer gezeitigt hat.

Der landwirtschaftliche
Vollstreckungsschutz,

der durch die im Bericht des Vorjahres bereits
erwähnte Verordnung des Reichspräsidenten
vom 14. Februar 1933 nebst Ausführungsverord¬
nungen dahin ausgestaltet worden war, daß
Zwangsversteigerungen grundsätzlich kraft Ge¬
setzes eingestellt und darüber hinaus auch
Vollstreckungsmaßnahmen in das bewegliche
Vermögen der Landwirte — abgesehen von
wenigen Ausnahmen für unzulässig erklärt
wurden, bestand in dieser Form bis zum Ende
des Jahres 1933. Eine Neuregelung fand durch
Gesetz und Verordnung vom 27. Dezember 1933
statt . Durch das Gesetz wurden für den allge¬
meinen landwirtschaftlichen Vollstreckungs¬
schutz grundsätzlich die Bestimmungender für
den nichtlandwirtschaftlichen Vollstreckungs¬
schutz erlassenen Verordnung vom 26. Mai 1933
für anwendbar erklärt , d. h. es fand wieder eine
Vereinheitlichung des allgemeinen Zwangs¬
vollstreckungsnotrechts statt . Daneben wurde
aber durch die gleichzeitig verkündete Verord¬
nung ein außerordentlich weitgehender beson¬
derer Vollstreckungsschutz für Entschuldungs¬
betriebe aller Art geschaffen.

Von einschneidender Bedeutung für das ge¬
samte landwirtschaftliche Kreditwesen sind die¬
jenigen Bestimmungen des

Reichscrbhofgcsetzes,
welche sich auf die Erbhofverschuldung bezie¬
hen. Eine Verschuldung zu Zwecken der Erb¬
auseinandersetzung und der Gutsübertragung
ist nicht mehr gestattet. Der Boden des deut¬
schen Erbhofbauern ist grundsätzlich unbelast¬
bar geworden und scheidet damit für den regu¬
lären Realkredit aus. Der Erbhof ist der Voll¬
streckung nicht unterworfen, es ist lediglich
die Mobiliar-Zwangsvollstreckung in landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse statthaft , insoweit, als
sie nicht zum Zubehör gehören und nicht zum
Unterhalt des Bauern oder seiner Familie bis
zur nächsten Ernte erforderlich sind. Die bis¬
herige Verschuldung der Erbhöfe wird eine
Sonderregelung erfahren. Soweit danach noch
in der Landwirtschaft ein volkswirtschaftlich
vertretbarer und betriebswirtschaftlich unum¬
gänglicher Kreditbedarf bestehen bleibt, wird
die landwirtschaftliche Kreditpolitik unter Zu¬
rückstellung des Realkredits bei den Erbhöfen
insonderheit den laufenden Betriebskredit, also
einen durch die geschätzten Wirtschaftsergeb¬
nisse eines Jahres begrenzten

Personalkredit
fördern. — An die Stelle dinglicher Sicherheiten
soll die Disziplin des Reichsnährstandes treten.

bzw. 2,005 Mill., Gläubiger einschl. Akzepte
2,311 Mill. bzw. 1,746 Mill.

Voßwerke AG., Sarstedt
Wie wir erfahren, ist der Auftragseingang

bei dieser Gesellschaft (Oefen, Herde, Eisen¬
gießerei) laufend recht gut, so daß die Beleg¬
schaft gegenüber dem Vorjahr um etwa 35 v. H.
auf über 1000 Mann erhöht werden konnte. Die
Gesellschaft hofft infolge Erschließung neuer
Arbeitsgebiete im Laufe des Sommers weitere
100 Mann neu einstellen zu können. In den
nächsten Wochenwird mit den Bau eines neuen
Emaillierwerkes begonnen.

„Doornkat -'
Aktiengesellschaft in Norden (Ostfriesland)
Die Gesellschaft verzeichnet in dem jetzt ab¬

gelaufenen, 15 Monate umfassenden Geschäfts¬
jahr (1. 10. 32 bis 21, 12. 33) von Monat zu
Monat eine Besserung  der Absatzmöglich¬
keiten, so daß die Brennereianlagen  zu¬
friedenstellend ausgenutzt werden konnten.
Durch Brennen von ablieferungspflichtigen
Sprit für die Reiehsmonopolverwaltungwar das
Unternehmen in der Lage, alte und neue Ar¬
beitskräfte wieder einzustellen, zugleich aber
eine weitere Senkung der Unkosten zu erzielen.
Die bessere Gestaltung des Absatzes führt die
Verwaltung in erster Linie auf die im April
1932. erfolgte Ermäßigung des Sprit¬
preises  zurück , ferner aber auf die Neu¬
aufnahme  solcher Kornbranntweine, deren
Preis der Kaufkraft weitester Verbraucher¬
kreise angepaßt werden konnten. Die durch
größere Aufträge erzielte Umsatzsteigerung
brachte bei herabgesetzten Preisen kleinen Ge¬
winn.

Das Teegeschäft  brachte ebenfalls einen
Ueberschuß, desgleichen die im Sommerzufrie¬
denstellend beschäftigte Mineralwasser-
Abteilung.

In der Gewinn- und Verlustreclmungwird bei
einem Fabrikationserträgnis von insgesamt
748 850 (569 890) RM., das sich durch 17 916
(8514) RM. Zinsen und 15 627 (—) RM. außer¬
ordentliche Erträge auf 0,78 (0,58) Mill. RM.
steigert, nach Abzug der Unkosten und unter
Berücksichtigung von 0,014 (0,035) Mill. RM.
Abschreibungenauf Anlagen sowie 0,011 (—)
Mill. RM. anderen Abschreibungen ein Ge -
w i jj  n von 67 998 RM. ausgewiesen.

Ferner werden eine wichtige Rolle der Melio-
rations- und der Siedlungskredit sowie der mit¬
telbare Agrarkredit spielen, welch letzterer der
Verwertung und der Förderung des Absatzes
landwirtschaftlicher Erzeugnisse dient. Aus den
Grundlinien einer solchen nationalsozia¬
listischen Agrarkreditpolitik  wer¬
den sich weittragende Folgen für die Neuord¬
nung der landwirtschaftlichenKreditgewährung
ergeben.

Deutsche Rentenbank
Die GV. der deutschen Rentenbank hat einer

Satzungsvereinfachung zugestimmt. Wie der
Zeitungsdienst des Reichsnährstandes
mitteilt, ist die neue Satzung in ihren entschei¬
denden Punkten, der engen Zusammengehörig¬
keit der beiden Institute entsprechend, der
Satzung der Rentenbank-Kreditanstalt angegli¬
chen. Danach fällt künftig der Aufsichtsrat
fort. Der Verwaltungsrat wird etwas vergrö¬
ßert und kann, ähnlich wie bei der Rentenbank-
Kreditanstalt, Finanzberater hinzuwählen. Der
Verwaltungsrat wird in Zukunft aus elf von der
Generalversammlung gewählten Mitgliedern,
aus fünf von der Reichsregierung ernannten
Mitgliedern, aus dem Präsidenten und aus
höchstens drei Kreditsachverständigen zusam¬
mengesetzt. Die GV. wird künftig anstatt aus
110 aus 55 vom Reichsnährstand  benann¬
ten Mitgliedern bestehen. Die Ausschüsse wer¬
den in Zukunft nicht mehr gewählt, sondern
vom Präsidenten berufen.

Keine überflüssige Einfuhr!
Deutsche Speisezwiebelnwährend des ganzen

Jahres!
Durch eingehende, jahrelange Versuche ist es

gelungen, deutsche Speisezwiebeln, die im
Herbst in geeigneten Kühlhäusern  einge¬
lagert werden, im Frühjahr so auf den Markt
zu bringen, daß sie sich wochenlang halten,
wenn sie aus den Kühlhäusern versandt werden.

In den nächsten Tagen werden die ersten
Waggons solcher Zwiebeln eintreffen. Es gilt
hier zunächst, eine Abneigung in Händler- und
Verbraucherkreisen zu überwinden, da gerade
der Kleinhändler, wie auch die Hausfrau glau¬
ben, um diese Zeit nur noch ausländische Zwie¬
beln kaufen zu müssen. Diese Ansicht war bis¬
her gerechtfertigt, weil die deutschen Zwiebeln
mit einsetzender .Wärme auszuwachsen begin¬
nen. Durch das erwähnte Verfahren wird die
Keimtätigkeit der Zwiebeln aber verhindert, da
die Einkühlung schon zu einem Zeitpunkt im
Herbst geschieht, wenn sich noch gar keine
Keime entwickelt haben.

Deutsche Bauern und Händler  haben
gemeinsam  aus eigenen Mitteln die Einlage¬
rung der deutschen Zwiebelnvorgenommen.

Der Großhandel hat sich in weitgehendem
Maße zum Kauf der deutschen Zwiebeln bereit
erklärt . Es liegt nun an den Kleinhändlern
und Verbrauchern, diesem vorbildlichen
Zusammenarbeiten  zwischen Bauern und
Großhandelzum Erfolg zu verhelfen, indem man
nicht gedankenlos aus Vorurteilen,  die
früher einmal ihre Berechtigung gehabt haben
mögen, auf dem Kauf von ausländischen Zwie¬
beln besteht und den Großhandel somit zwingt,
gegen seine Ueberzeugung die deutschen Zwie¬
beln verkommen zu lassen.

Es ist selbstverständlich, daß die deut¬
schen Zwiebeln wesentlich,  und zwar
ungefähr fünf Mark per Zentner, billiger
sind als die ausländischen Zwiebeln, die ja viel
Fracht und Zoll kosten.

Der deutsche Bauer gibt sich also alle Mühe,
seine Volksgenossen zu wesentlich billi¬
geren  Preisen aus eigener  Scholle zu ver¬
sorgen. Es ist nun nötig, durch rege Werbung
von Mund zu Mund unter Kleinhändlern und
Verbrauchern die Vorurteile  gegen deut¬
sche Zwiebeln zu zerstreuen  und dafür zu
sorgen, daß die Bestände an deutschen Zwiebeln
restlos aufgebraucht werden.

Der Verlust  aus 1931/32 (zahlenmäßig
nicht ausgewiesen) sowie der vorgetragene Ver¬
lust aus 1930/31(93 870 RM.) sind durch Auf¬
lösung eines Reservefonds, welcher bisher unter
Kontokorrent-Konto geführt wurde, und durch
Teilauflösung stiller Reserven ausgebucht wor¬
den, so daß die Bilanz glattgestellt war.

In den 128 Jahren des Bestehens der Bren¬
nerei waren dies die beiden einzigen Geschäfts¬
jahre, die mit erheblichen Verlusten abschlos¬
sen. Aus dem jetzt erstmalig wieder erzielten
Gewinn  sollen 7000 RM. der gesetzlichen Re¬
serven und 6445 RM. dem Aufsichtsrat als Tan¬
tieme zugewiesen werden, während die 414 pro-
zentige Dividende  54000 RM. beansprucht,
so daß 553 RM. zum Vortrag auf neue Rech¬
nung bleiben.

Die ersten Monate des laufenden  Ge¬
schäftsjahres brachten zufriedenstel¬
lende  Umsätze.

In der Bilanz  per 31. Dezember 1933 (in
Mill. RM.) steht das gesamte Anlagevermögen
mit 0,467(0,487) zu Buch. Weiter werden u. a.
ausgewiesen Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
0,237 (0,178), fertige Erzeugnisse 0,204 (0,315),
Waren- und Leistungsdebitoren 0,388 (0,229),
Bankguthaben 0,111 (0,072), AK. unv. 1,2, ge-
setzl. Reserveunv. 0,060, Waren- und Leistungs¬
kreditoren 0,203 (0,219), sonstige Kreditoren
0,011 (—). Generalversammlungam 23. April.

KammgarnspinnereiSchedewitz
In der GV. der Kammgarnspinnerei Schede¬

witz AG. zu Silberstraße wurde der Ver¬
waltungsvorschlagauf Ausgabe von 560 000 RM.
Gratisaktien  an die Aktionäre zurück¬
gezogen.  Da nach dem neuen „Gesetz zur
Bildung eines Anleihestocks“ die Gesellschaft
in diesem Fall zur Zeichnung von deutschen
Anleihen im gleichen Betrage verpflichtet wäre.
Diese Zeichnung würde aber die Liquidität des
Unternehmens zu stark schwächen. Wie der
AR.-Vorsitzende betonte, seien die Woll-
preise  im Verlauf des Winters so stark an¬
gestiegen, daß die Gesellschaft infolge der Not¬
wendigkeit, für die vorliegenden sehr gro¬
ßen Aufträge  den Wollbedarf zu finan¬
zieren, wesentlich stärker angespannt sei als
am Ende des Vorjahres. Die Verwaltung schlage
daher die Auszahlungeine Bonus von 5 Pro¬
zent  neben der wieder 15prozentignn
Dividende  vor. Allerdings müßten auch für
diesen Betrag Anleihen gezeichnet werden, man

glaube aber, die Entziehung dieser Summe ver¬
antworten zu können.

Der Vorsitzende wandte sich dann der Di-
videndenpolitik  des Unternehmens zu
und betonte hierbei, daß es sich bei dem Vor¬
schlag der Gewährung von Gratisaktien ledig¬
lich darum gehandelt habe, in früheren Jahren
zurückgestellte Verdienste in Aktienkapital
umzuwandeln, zumal das AK. nach der scharfen
Zusammenlegung von 1924 zu knapp sei. Zu
dem Entschluß sei die Verwaltung allerdings
im Vertrauen auf die jetzige Lage und auf die
Regierung gekommen. Im Durchschnitt der"
letzten zwölf Jahre hätten die Aktionäre nur"
eine 51/»prozentige Verzinsung erhalten. In die¬
sem Zusammenhang wurde auch darauf hinge¬
wiesen, daß der Belegschaft im vergangenen
Jahre insgesamt ein Betrag von 210 000 RM.'
zugeflossen sei, und daß der Aufsichtsrat fünf
Jahre lang auf jede Vergütung verzichtet habe.
Die Belegschaft konnte in den letzten Jahren
um 1000 Mann erhöht werden. Auch für das
laufende Jahr seien wieder umfangreiche

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
vorgesehen.

Die Versammlunggenehmigte sodann einstim¬
mig die Vorschläge der Verwaltung auf Zah¬
lung der wieder 15 prozentigen Dividende zu¬
züglich des Bonus von 5 Prozent. Dem Werker¬
neuerungsfonds werden 100 000 RM., der Beleg¬
schaft 75 000 RM. zugewiesen. Die Aussich¬
ten  für das laufende Jahr lassen sich noch
nicht übersehen.  Der Auftragsbestand
an sich ist so hoch, daß auf einige Monate hin¬
aus die Beschäftigung gesichert ist. Auch der
Bedarf  und der K a u f w i 11e seien sehr
stark.

Grundlegende neue
Devisenbestimmungen

Die Freigrenze von 200 RM., bis zu der bis¬
her in jedem Kalendermonat gegen Eintragung
im Reisepaß ohne Genehmigung Auslandszah-
lnngen geleistet und Beträge ins Ansland mit¬
genommenwerden konnten, ist auf 50 RM. her¬
abgesetzt.

Um das unerwünschte Abfließen von Reichs¬
marknoten in das Ausland zu unterbinden, wird
die Verwendung oderUeberbringung vonReichs-
marknoten und inländischen Goldmünzenin das
Ausland oder Saargebiet oder aus dem Inland
in die badischen Zollausschlußgcbieteallgemein
verboten. Sic ist auch im Rahmen der Frei¬
grenze von 50 RM. nicht mehr zulässig.

Auf dem Gebiet des iW.ertpapieryer-
b e h r s wird angeordnet, daß ein Inländer für,
Aushändigung oder Umlegung von Wertpapie¬
ren, die für ihn ein anderer Inländer oder für
eine seit Eintritt der Devisenbewirtschaftung
ausgewanderte Person in einem Depot im Aus¬
land lagern, der Genehmigung  bedarf. Dies
gilt sowohl für Bankdepotsals auch für Direkt¬
depots, die auf den Namen eines Inländers lau¬
ten. Um den immer noch häufigen Wertpapier-
schiebungenzu begegnen, wird ferner der ,Wert¬
papierverkehr im Tafelgeschäft  weiteren
Beschränkungen unterworfen.

Da die Ausfuhr  in wachsendemMaße i»
Reichsmark fakturiert wird, und in manchen
Fällen ein Stehenlassen von Reichsmarkforde¬
rungen im Ausland beobachtet werden mußte,
wird die Anbietungspflicht gegenüber der
Reichsbank auf Reichsmarkforderungen gegen
Ausländer und Saarländer ausgedehnt. Jede der¬
artige Forderung ist binnen drei Tagen nach
ihrem Anfall der Reichsbank anzubieten.

Dies gilt auch für Wechsel und Schecks,
die etwa für die Forderungen gegeben worden
sind.

Um dem Ueberhandnehmen der angeblichen
und tatsächlichen Wertpapierfälschun¬
gen  aus dem Ausland entgegenzutreten ist fer¬
ner angeordnet, daß aus dem Ausland unent¬
geltlich erworbene Wertpapiere der Reichsbank
anzubieten sind. Die Reichsbank kann diese Pa¬
piere für Rechnung des Anbietungspflichtigen
im Ausland verkaufen.

Schließlich wird durch die Richtlinienverord¬
nung die Umlegung .von Ausländer?
guthaben  an die Konversionskasse für Aus¬
landsschuldenoder an die Deutsche Golddiskont¬
bank, die bisher genehmigungsfrei erfolgen
konnten, von einer Genehmigung ab¬
hängig  gemacht. Solche Genehmigungenwer¬
den von der Devisenstelle erteilt werden, wenn
beim zuständigen Steueramt Steuerrückstände
des Ausländers nicht bestehen.

Die schwebende Schuld
des Deutschen Reiches

Die schwebendeSchuld des DeutschenReiches
hat sich am 31. März 1934 auf 2188,0 gegenüber,
2243,4 Mill. RM. am 28. Februar verringert.
— Der Betrag der im Umlauf befindlichen
Steuergutscheine beläuft sich am 31. März auf
1368,8 gegen 1326,3 Mill. RM. am Ende des Vor¬
monats.

Kraftfahrzeuge'
Weitere Verbesserung des Absätze!,

Der Absatz von Krafträdern und,Kraftwagen
hat sich nach den Erhebungen des Statistischen
Reichsamts im Februar in sämtlichen Produk¬
tionszweigen erhöht. Der Absatz von Personen¬
kraftwagen vermehrte sich um fast 10 v. E,
der von Liefer- und Lastkraftwagen iim 18u. E
und der der Krafträder sogar um 40 v. H. ge¬
genüber dem Vormonat. Im Vergleich zum
Februar 1933 ist vor allem der Verkauf von
Liefer- und Lastkraftwagen, und zwar auf
mehr als das Doppelte gestiegen. Der Absatz
von Personenkraftwagen hat sich um etwa zwei
Drittel erhöht.

Neuordnung
der Glasindustrie und des Glashandels

Wie der DHD. erfährt , wurde jetzt eine völ¬
lige Ordnung und Neuorganisation in der deut¬
schen Tafelglas i n d u s t r i e und dem Tafelglas-
h a n d e 1 herbeigeführt. Nachdem schon vor
einigen Wochen Vereinbarungen mit der Czar-
nowanzer Glashütte AG. über die Firma
Breitbart  getroffen wurden, ist soeben auch
mit der Firma Otto  K ü n t z e 1 in Ußmanns-
dorf eine Verständigung erreicht worden. Diese
beiden letzten Außenseiter  werden zwar
nicht offiziell Mitglieder des Tafelglassyndikats,
sie behalten vielmehr ihren freien selbständigen
Verkauf, der aber nach den Bindungen  des
Tafelglassyndikats erfolgt. In der Flachglas-
mdustrie gibt es nunmehr keine  maschinellen
Außenseiter mehr.
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l Drei Niedersachsen in Dresden

Die Deutsche Waldlauf -Meisterschaft
! Am kommenden Sonntag wird in Dresden zum

17. Male die Deutsche Waldlaufmeisterschaft aus¬
fragen . Wie immer ist der Titel im Einzel - und
Wannschaftslauf zu vergeben . Insgesamt bewer¬
ben sich 76 Läufer und 17 Mannschaften um den
Titel. Ifiederfachsen entsendet neben seinem Sau¬
berster, Mo hrmann - Bothfeld , Timm-
Hammersbeck  und Bauch  vom TK . Han¬
nover? Die Konkurrenz, auf die die Niedersachsen
treffen, ist üeraus stark. An ihrer Spitze steht
-er viermalige Meister Otto Kohn,  der die
BrandenburgischeMeisterschaft überzeugend an sich
brachte und unter den Langstrecklern ijHerhaupt
eine Sonderstellung einnimmt . Des weiteren sind
da noch Meister Spring,  Garff - Nordmark
und Schönfelder,  der im letzten Jahre Zwei¬
ter hinter Kohn wurde . Aber für einen ehren-

! vollen Platz wird Niedersachsens Meister Mcchr-
> mann mindestens sorgen.

„Quer durch Berlin"
Das 14. Internationale 25-Kilometer -Laufen

und -Gehen „Quer durch Berlin"  des Ver-
- liner Athletik -Klubs wird am 8. Mai in beson¬

ders eindrucksvoller Weise ausgetragen werden.
Zm Hinblick auf die Olympischen Spiele von 1S36

! hat der Reichssportführer für 28 deutscheOlympia¬
kandidaten im Marathonlauf und Wettgehen

! Ermiitzigupgskarten für die Eisenbahnfahrt zur
! Verfügung gestellt . Das Olympische Organisa-

tions-Komitee wird mit den ausländischen Teil-
! nehmern am Tage nach dem Rennen auf einer
i Autofahrt das im Umbau befindliche Olympia-

Stadion , das Sport -Forum und die voraussicht¬
lichen Rennstrecken für die olympischen Siratzen-
wettbewerbe besichtigen. Die Wettgeher Italiens
und Schwedens zeigen ein besonderes Interesse
für „Quer durch Berlin ".

Die Veranstaltung , der alljährlich über 180 008
Zuschauer beiwohnen , wird im Tonfilm aufge-

! nommey « erden ; ein besonderer Nachrichtendienst
wird dafür sorgen, daß die Zuschauer an allen
Etappe»punkten laufend über den Stand des
Rennens unterrichtet werden.

Mehrere Aerzte und 120 Sanitäter der SA-
Gruppe Berlin -Brandenburg sind auf der Strecke,
die durch die bevölkerten Straßen der Reichs¬
hauptstadt führt , stationiert , weil diesmal mit
einer besonders starken Beteiligung an Teil-
nehmern und Zuschauern gerechnet wird . Denn es
sind diesmal nicht nur Sonderklassen für Senioren,
Junioren , Anfänger und Herren über 32 und
10 Jahre ausgeschrieben, sondern auch Klassen für
Mitglieder des Deutsche» Fußball -Verbandes , für
den „unbekannten Sportsmann " und ein beson¬
ders stark interessierender Mannschaftsmarsch
„Quer durch Berlin " für Reichswehr , Polizei,
SA ., ST ., Luftschutz, freiw . Arbeitsdienst usw.
Auskünfte erteilt der . Berliner Athletik -Klub
e. V ., Berlin 88, Oderbergerstr. 61/52.

Volen beim Ostlandsiurnfest
Die deutschen Turner in Polen haben eine

stark« Beteiligung am deutschen Ostlandturnfest
in Danzig vom s . bis 8. Juli beschloßen. AIs
offizelle Vertretung der DT . in Polen wird eine
Männer - und eine -Frauenriege nach Danzig ent¬
sandt. Außerdem werden Hunderte deutscher Tur¬
ner aus dem Lande des weißen Adlers an dem
großen Turnfest in der freien Stadt sein und sich
an den Festfreiübungen beteiligen.

Ti-alningögemeinschaftBremen
Alle diejenigen , die sich zur Trainingegemein¬

schaft Bremen gemeldet haben, werden aufge¬
fordert , sich am kommenden Sonnabend , 21. April,
20.30 Uhr, im Institut für Gesundheit und Lei¬
stung, Martinistratze 46-17, einzusinden . Sport¬
kleidung ist mitzubringen.

gez. Velewald,  Leiter der TRE.

Schuster-München hebt Rekord
Der kleine Münchener Rekordmann Schuster,

der im Bantamgewicht schon wiederholt deutsche
Höchstleistungen aufstellte , brachte eine neue Best¬
leistung an sich. Bei einem Eigengewicht von
nur 112 Pfund brachte er im bestarmig Reißen
127,10 Pfund zur Hochstrecke. Der Rekord wurde
unter offizieller Kontrolle in Kolbermoor bei
Rosenheim erzielt.

Bremische Schuljugend
als Flugzeugbauer

Ausstellung der Schule an der Delmestraße

„Das deutsche Volk mutz ein Volk
von Fliegern werde  n." Dieses Wort unse¬
res Luftfahrtministers Hermann Eöring
steht unsichtbar über der Ausstellung „Flie¬
gerei und  Schule ", die am vergangenen
Sonntag in der Aula der Schule an der Delme-
stratze feierlich eröffnet wurde.

Jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau
mutz vertraut gemacht werden mit den einfachsten
Fragen aus dem Gebiete der Luftfahrt . Schon
bei der Jugend ist mit diesem Erziehungswerk
zu beginnen . Der deutsche Junge soll die Luft¬
fahrt von der praktischen Seite und in ihrer Be¬
deutung für die Zukunft der Nation kennenler¬
nen. Wenn er darüber hinaus Neigung und Be¬
fähigung aufbringt , soll es ihm ermöglicht wer¬
den, sich mit all seiner Kraft der großen Sache
zu widmen und den Beruf eines Fliegers zu er¬
greifen.

Auf dies« Idee ist die Ausstellung an der Del-
mestraßs und der ganze llnterrichtsplan in der
Schule abgestimmt. Unter Leitung ihres Lehrers
Friedrich Krähn,  Segelflugwart der
Fluggruppe Bremischer Lehrer, haben die Schüler
der Klasse 1a, zum größten Teil in ihrer Freizeit,
außerordentlich brauchbare Leistungen in der Mo-
dellanfertigung , im Teil - und Zusammenbau
sowie beim Konstruieren vollbracht. Die Ausstel¬
lung ist so wertvoll , daß wir jedem Bastei -freund
empfehlen können, sich jene Arbeit bremischer
Jugend einmal anzusehen. Neben Flugzeug¬
modellen und Eeländenachbildungen im Sand¬
kasten wird ein nach dem Plan von Lehrer Krähn
selbstgebautes Segelflugzeug gezeigt . Noch steht
der Doppeldecker im Rohbau . Emsig sind die
Schüler daran beschäftigt, den Apparat zu voll¬
enden. Aber es wird nicht lange mehr dauern,
bis die Schulklasse ihr Flugzeug mit Stolz der
Bestimmung übergibt . — Auf der Schau Flie¬
gerei und Schule " befindet sich weiter ein im Bau
begriffenes Segelflugzeug , welches das bekannte
Er onau - Modell zum Vorbild hat.

Es ist zu wünschen, daß diese bisher in Bremen
einzigartige Ausstellung auch andere Schulen

unserer Heimatstadt auf den Plan ruft. Denn die
Idee , die hinter jenen Arbeiten steht, ist so groß
und schön, daß sie nur zum Nachahmen empfohlen
werden kann.

Deutschlands Rugbu -Fünszehn
gegen Prag

Am 6. Mai geht in Prag der 2. Rugby -Län-
derkampf zwischen Deutschland und der Tschecho¬
slowakei vor sich. Stützte sich Deutschland im
ersten Spiel gegen Frankreich in Hannover auf
seine wirklich stärkste Mannschaft, so begnügt es
sich gegen die Tschechoslowakeimit einer aus Ber¬
linern , Leipzigern und Hannoveranern zusammen¬
gestellten Fünfzehn . Das letzte Treffen dieser
Art wurde von den Deutschen mit 88 :0 gewon¬
nen. Die deutsche Mannschaft steht wie folgt:
Schluß : Bardy - AST.  Leipzig ; Dreiviertel:
Markus-  Sportfr . Leipzig ; Motz - ÄSE . Leip¬
zig ; Mehlbauer und Wöckener - Hannover;
Halbspieler : T h i e l e - Polizei Hannover ; Hei¬
ni  cke - Hannover Linden 1887; Gedränge : 3.
Reihe : Wunderlich - AST.  Leipzig ; Reyer-
Berliner RC ; Schroers - RC.  Hannover ; 2.
Reihe : Osfenhauer - ASC.  Leipzig ; Volk¬
mann - Tennis -Borussia ; 1. Reihe : Witt - Ten-
nis -Borussia ; Köhler - Berliner  RC .; Thi-
sis - Tennis -Borussia.

Deutsche
bei der Marokko-Sternfahrt

Eine große Automobil -Sternfahrt nach dem
Muster von Monte Carlo findet am 9. und 10.
Mai nach Marokko mit dem Ziel in Easablanca
statt. Die Abfahrt der Teilnehmer kann an fünf
verschiedenen Orten , und zwar in Lausanne,
Brüssel, Paris , Rom und Nizza erfolgen . Die
längste Strecke ist Rom —Easablanca mit 3380
Kilometer , für die ein Stundenmtttel von 50
Kilometer vorgeschrieben ist. Eine Reihe bekann¬
ter deutscher Langstreckenfahrer wie Paul von
Euillaume  und Frau Lotte Bahr  auf
Adler und die frühere Motorradfahrerin Hanni
Köhler - von Skal  auf DKW . haben ge¬
meldet.

Aenderung der Einteilung
bei der 3-Xage-Harz-Fahrt
In der Ausschreibung zur 3-Tage -Harz-Fahrt

war die Zulassung der Personenkraftwagen bis
3150 ccm. begrenzt. Die Veranstalter haben diese
Einschränkung nunmehr aufgehoben, so daß bei
der Fahrt die Personenkraftwagen aller Klassen
starten können.

SS .-Motorsturm 2/1/14 gewinnt den Senats-
preis der Hansestadt Bremen

Aus der Ziel - und Strahlenfahrt zum inter¬
nationalen Lilenridderennen in Hannover am 15.
April ging der Bremer SS .-Motorsturm 2/1/11
als Sieger hervor. Der Bremer SS .-Motor¬
sturm gewann damit den Senatspreis der Freien
und Hansestadt Bremen . Diese Auszeichnung
wurde dem Führer des Sturms , SS .-Truppfüh-
rer Wohlers , am Sonntagabend bei der Preis¬
verteilung von Senator Konsul Bernhard im
Konzerthaus der Stadt Hannover überreicht.

Derby Lounty in Deutschland
Zum Training der deutschen Nationalmann¬

schaft für die Fußball -Weltmeisterschaft in Italien
wurde bekanntlich die englische Berufsspieler-
mannschaft von Derby County zu vier Lehr-
spielen verpflichtet . Jetzt wurden vom Deutschen
Futzball-Vund die genauen Termine und Spiel¬
orte bekanntgegeben : Es sind dies : 10. Mai
(Himmelfahrt ) Frankfurt a . M .; 12. Mai : Köln;
16. Mai : Düsseldorf und 18. Mai : Dortmund . —
Die Spiele werden im Rahmen eines vierzehn-
tägigen Kurses der Auswahlmannschaft des DFB
durchgeführt. Um weite Reisen zu vermeiden,
wurden diese Spiele nur für Westdeutschland vor¬
gesehen.

Großveranstaltung ln Hannover
Am 6. Mai will der Hannoversche Regatta¬

verband eine Großveranstaltung in Gemeinschaft
mit den Kanauten und den Seglern aufziehen , die
unter dem Motto ,,Tag des Wassersports" segelt.
Das Programm wird mit einem Fackelzug durch
die Straßen der Stadt am Abend des 5. Mai er¬
öffnet . Der Sonntag bringt zunächst die gemein¬
same Anfahrt sämtlicher Vereine auf Leine und
Imme , und später wird ein« Kurzstreckenregatta,
der Ruderer und Kanauten abgewickelt.

Der Termin der Hannoverschen Ruderregatta ist
um acht Tage auf den 30. Juni und 1. Juli ver¬
legt . Diese Maßnahme erklärt sich aus der Neu¬
ordnung der Verhältnisse , nach der die Regatta¬
termine innerhalb der Städte Hannover , Bremen,
Hamburg , Kiel , Lübeck und Schwerin verteilt
morden sind.

Tischtennis
Die sür Freitag abend, 20.30 Uhr, im Klinker-

haus , einberufene Besprechung aller Abteilungs¬
leiter der Tisch-Tennis -Abteilungen unserer Bre¬
mer Sport -Vereine , findet am Sonnabend , 21.
April , zur selben Zeit statt.

An den Höheren Technischen
EtaatSlehrän stalten , Abt . Elektro¬
technik , zu Bremen ist baldmöglichst
die Stell « eines wissenschastlichcn
Lehrers sür „ Elektrophhsik , Fern¬
meldetechnik und naheliegende Un-
terricht ? gebiete ", zu besetzen . Die Be¬
soldung erfolgt nach Er . St des
bremischen AngestelltentarisvertrageS
(5800 - 8800 RM .) einschließlich Woh-
iiungsgeldzuschutz . DaS Gehalt unter¬
liegt den Kürzungen gemäß der er¬
lassenen . GehaltSkürzungSverordnnn-
gcn . Sebkaett biß ' zum vollendeten
15. Lebensjahrs wird das Gehalt
außerdem um weitere 5 v . H . ge-
lürzt . Die Anstellung erfolgt aus
Tarifvertrag . Bei Bewährung ist
später « feste Anstellung in AuSsicht
genommen . Bewerber mit abgeschlos¬
sener Hochschulbildung , möglichst aus
die Fachrichtung „ Schwachstromtech¬
nik ' , die über eine mehrjährige Kon¬
struktion ? - und PtüfseldpraxiS aus
dem Gebiet der Fernmeldetechnik ver¬
sagen und Geschick im Experimen¬
tieren und Apparatebau haben , wöl¬
kn ihre Bewerbungen bis zum 38.
April an die Kanzlei der Höheren
Technischen Staatslehranstalten zu
Bremen einreichen.

Das Staatlich « Personalamt.

Dem Tierhrim des Bremer Tier-
schutzvereins übergeben : 1 Schäfer¬
hund und 1 Spitzhund ohn « Hunde¬
zeichen . Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere versügt.

Poilzeidirektion.

Wegen einer Reparatur am Jn-
nentor der Schleuse des Jndustrie-
und Handelshafens zu Bremen kön¬
nen für einige Tage die Durchfahr¬
ten durch die Schleuse nur in der
Zeit von etwa 2X vor bis etwa

Stunden nach Hochwasser er¬
folgen . Zeitweilige Aenderungen der
Durchsahrtszeiten bleibt vorbehalten.

Die Ein - bzw . Ausfahrt hat nur
gegen  den Strom und mit genü¬
gender Schlepperhilse zu geschehen.

Zur Kenntlichmachung der Fahrt¬
richtung werden am Signalmast sal¬
zende Signale gezeigt:

Tags : Zur Zeit des Auslauscns
(Flut ) ein schräg nach oben zeigender,
zur Zeit des Einlaufens (Ebbe ) ein
schräg nach unten zeigender und bei
Sperrung ein waagerecht zeigender
Arm.

Rechts : Zür Zeit des Auslaufens
(Flut ) zwei grüne Lichter nebenein¬
ander , zur Zeit des Einlaufens
(Ebbe ) ein grünes Licht und bei
Sperrung ein rotes Licht.

18. 4. 1834 . Der Hasenkapitän.

> Die Behörde sür Technik hat im
! Einvernehmen mit dem Baupolizei-
s amt aus Grund der ihr erteilten Er¬

mächtigung für die Grundstücke an
der östlichen Seite der Kirchbach-
straßc zwischen der Straße An der
Eete und dem Cisenbahnkörper an¬
statt der Baustassel 3d die Staffel
5» festgesetzt.

Jreibanksleisch . Freitag , M . April,
8—12 Uhr , blaue Karten 2001 bis
MO , Psund 20 — M Rpfg.

An Personen ohne Karten wird rn
ieser Woche kein Fleisch abgegeben.

Die Geschäftsräume der Kreis-
bauernschast Bremen ( frühere Land-
kirtschostskammer ) befinden sich Bre¬
men , Altenwall 16.

17. 4. 1834.
Kreisbauernschast Bremen.

(Nr . 32 .) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 18 . April 1934.
Wcscr -Lagcrungs - Akticn -Gesellschait,

Bremen : Durch Beschluß der Gene¬
ralversammlung vom 11 - April 1834
>lt der § 11 des Gesellschaftsvrrtragcs
(Einberufung der Aussichtsratssitzun-
gen ) Inhalts (33 ) der Akten geändert.

..Geta " Gesellschaft sür Tabakver-
orbeitung mit beschränkter Hastung
i- Liquid ., Bremen : Die Firma ist
erloschen.

Klaus Dreher , Bremen : Die an
3 . E . G . Lübcke erteilt « Prokura ist
«loschen . Die Firma ist erloschen.

Loren » Haeckermann , Bremen : Jn-
>aber ist der hiesige Kaufmann Lo-
:enz Karl Otto Haeckermann . Ec-
chästszweig : Export , Futtermittel,
Marenversand , Bertretungen , Alten-
vall Ä.

Johannes Dornbusch , Bremen : Jn-
>ab« r ist der hiesige Kaufmann Hein-
:ich Johannes Dornbusch . Eeschäfts-
weig : Warengroßhandel und Ver-
retungen . Er . Johannesstr . 168.

Leopold Engelhardt L Biermann,
Aromen : Die an K . F . H . E . Selk
rteilt « Prokura ist am 26 . März
834 erloschen . ,

8 . Kraust , Bremen : Die Firma ist
:m 13 . Dezember 1933 erloschen ." : '

Marwede L Brauet , Bremen : Die
,n F . W . I . G . Härtung erteilte
Zrokura ist erloschen . Die Firma ist
:m 26 . März 1934 erloschen.

Karl Fr Brinkmann , Bremen : Jn-
aber ist der hiesige Kaufmann Karl
sriedrich Wilhelm Brinkmann . Ge-
chäftszweig : Handelsvertretungen,
lgenturen und Kommissionen , Groß-
andel sür die Lebensmitteldranch « .
Aerderhöhe 55.

Julius Hiller , Bremen : Inhaber
st der Bvnbonkochcr Julius Hiller
n Bremen . Geschäftsztoeig : Bonbon-
abrikation und Süßwarengroßhan-
el . Auf der Muggenburg 41.

Franz Heinr . Thorbecke , Bremen:
)ie an K . Selk erteilte Prokura ist
:m 26 . März 1834 erloschen.

Karl Evers , Bremen : C . A . N.
ivers Witwe , geborene Holtz , ist am
8. Januar 1934 verstorben . Sett¬
ern wird das Geschäft von dem
kausmann Karl Paul Philipp Evers
inter unveränderter Firma fortge-
ührt.

Apotheker Bruno Schmidt , Bre¬
ien : Johann August Bruno Schmidtst am 27.Februar 1929 verstorben,
-eine Witwe , Amalie Helene , gebo-
ene Kahser , in Bremen führt das
leschäst als besreite Vorerbin unter
inveränderter Firma fort . Die an
trau I . A . B . Schmidt erteilt « Pro-
nra ist erloschen.

Arbeitsstätten Gesellschaft mit be-
chränkter Hastung . Bremen : Durch
Beschluß der Eefellschasterversamm-
una v . 24 . März 1934 ist das Stamm-
-pital der Gesellschaft inhalts (35 ) der
lkten von RM . 72 500, — um 20 000,—
us RM .. 92 500, — erhöht worden.
)urch Beschluß derselben Eesellschas-
erversammlung ist der Eesellschasts-
ertrag inhalts (35 ) der Akten ab-
eändert und neu gefaßt . Gegenstand
es Unternehmens ist jetzt : Das Un-
ernehmen ist gemeinnützig . Es hat
er Volks - und Zugendwohlsahrt zu
.jenen . Seine Hauptaufgaben liegen
us dem Gebiete der Arbeitssürsorge,
er Beschäftigung asozialer und der
xrziehung und berusliänn Ansbil-
.unq gefährdeter oder verwahrloster
jugendlicher . Zur Erfüllung dieser
lwecke kann die Gesellschaft Handels-
eschäste aller Art betreiben , die im
lahmen der Gesellschaftszweckc lie-
,en . Sie kann insbesondere alle die
wndclsqeschäfte betreiben , die nach
em Ermessen des Aussichtsrats der
Gesellschaft mit den genannten
jwccken im Zusammenhang stehen,
bk Gesellschaft wird durch einen
öcschäftsiührer vertreten . Die bis¬
sigen Bestimmungen über die Dcr-
retungsbciugnis der Geschäftsführer
ind aufgehoben.

Teutsch - Amerikanische Getreideg «-
ellschast mit beichränlter Hastung,
Oremen : Die Firma ist erloschen.
8on Nmiswegen.

Amtsgericht Bremen.

konkurssachen der Firma
ilgcsellschast Bremen -Sastcdt,
ellschaft in Bremen , ist Ter-

Abnahme der Schlußrech-
-s Verwalters , zur Erhe-
i EiiNvcndungen gegen das
czeichnis der bei der Ver¬
irr berücksichtigenden Forde-

zur Beschlußfassung der
c über die nicht verwcrt-
rmögensstücke und zur iirest-
on Honorar und Auslagen
.Hitlers und der Gläubiger-
nitalieder aus
Mai 1834 , vorm . 9fl Uhr,
aus , 1. Obergeschoß , Zim-
an beraumt.
34.

istsstelle des Amtsgerichts.

Ueber den Nachlaß des am 15 . Ja¬
nuar 1934 in Bremen gestorbenen
Viehkommissionärs Diedrich Wilhelm
Pleuß  ist heute nachmittag 1 Uhr
der Konkurs eröffnet und der Rcchts-
anwalt Dr . Hans Löning , Bremen,
Domshos .26 , zum Verwalter ernannt
worden.

Allen , welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , ist ausgegeben , nichts an
die Erben zu verabfolgen oder zu
leisten , sowie von ihrem Besitze der
Sache und von den Forderungen , sür
welche sie etwa aus der Sache ab¬
gesonderte Besriedigung in Anspruch
nehmen , dem Verwalter bis zum 5.
Juni 1934 Anzeige : zu mächen.
- Zur Anmeldung der Konkiirsför-

derungen , die bei dem Gerichte
schriftlich oder an der Geschäftsstelle
(Gerichtshaus , Zimmer 34 ) zu Pro¬
tokoll unter Angabe des Forderungs¬
grundes und etwa beanspruchten
Vorrechts sowie unter Beifügung der
Unterlagen rrsolgen muh , ist die
Frist

bis S. Juni 1984
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Eläubigerversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß ? ? 118 und 132
Konkursordnung aus

22 . Mai 1984 , vorm . 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

17 . Juli 1934 , vorm . 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus
hierselbst , Zimmer 84.

Bremen , 18 . April 1934.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Im Konkursverfahren der Akt .-
Ees . i . Fa . Norddeutsche Wollkäm¬
merei und Kammgarnspinnerei in
Bremen ist Termin zur Prüfung
nachträglich angemeldeter Forderun¬
gen aus

Dienstag , den 15 . Mai 1934,
vormittags 9 Uhr,

im Eerichtshaus , 1 . Obergeschoß,
Zimmer 84 , anberaumt.

17 . 4. 1934.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

AekaKikttackltttye » -

Oesflutliche Stenermahnung.

Die staatliche Steuer vom Grund¬
vermögen , die Gemeindegrnndver-
mvgcnssteuer und die Hauszinsstcuer
sür den Monat April 1934 sind , so-
ivcit Stundung nicht erfolgt ist , nebst
den gesetzlichen Verzugszinsen bis
Sonnabend , den 21 . April , zu ent¬
richten . Bis zu diesem Tage ist auch
die Hundesteuer , 1 . Rate 1934 , zu
entrichten.

Dom folgenden Tage ab tverdcn
die Rückstände im Wege der Zwangs¬
vollstreckung eingezogen.

Eine Behändigung von Mahnzet-
teln ersolgt nicht.

Aumund , den 16 . April 1934.

Die Gemeindehaupt - und Steuer-
lasse als Dollstrcckungsbehörde.

Schlutzvcrtcilung.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Firma Autoino-
bilgcsellschaft Bremen -Hastedt Aktien¬
gesellschaft in Bremen soll die Schluß¬
verteilung ersolgen . Verzeichnisse der
zu berücksichtigenden Konkurssorde-
rungen sowie die Schlußabrechnung
sind bei dem Konkursgericht zur Ein¬
sicht niedergelegt . Nach Auszahlung
der bevorrechtigten Forderungen in
Höhe von RM . 126 769 .77 sind ver-
sügbar 391 958,76 RN !. zuzüglich
Zinsen , abzüglich Gerichts - und Ver-
sahrcnskostcn . Zu berücksichtigen sind
nicht bevorrechtigte Forderungen iu
Höhe von 2 065 028 RM .. cvtl . RM.
2 071 128,24.

Bremen , den 18 . April 1934.

Der Konkursverwalter:

Dr . jur . B . I , Wilckens.

PecLteih -ecltkiserl

Zwangs-

Bersteigerung

Freitag , 20 . April
1934 , vormittags
10 Uhr , König¬
straße 11:
5 Radioapparate,

ein Handwagen,
Sofa , Tische,

Stühle , Schrank,
Regal , Schreibma¬
schine , Bücher¬
schrank, - Schreib¬
tisch , 1 Reklame¬
schild , Büsett,
Standuhr , Sessel
und sonstige Mo-
bilien gegen bar.

Hüneck «,
Gerichtsvollzieher.

Erinnerung
an die heute
vormittag 11 Uhr

Georgstratzc 7,
um 12 Uhr

Doventorst 'weg 71
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige v . Sonntag.
I . H . v . Frceden
beeid . Versteigerer

beeid . Schätzer
Landwehrstr . 881

W . 826 72.

Widerrus

Die aus heute
vormittag 10 Uhr
im Pfandlokal Kö¬
nigstraße 11 ange¬
setzte Versteige¬
rung findet nicht
statt.

Ahlers

Gerichtsvollzieher,

Versteigerung
Morgen , Freitag , 20 . April , im Gott-
sried -Talla -Haus , Gottsried -Talla -Str.
Nr . 21/23 (früher Nelkenstratze ) , vor¬

mittags ab 9 Uhr,
im Austrage der Bremer Straßen¬
bahn -Direktion die gefundenen und
nicht abgeholten Gegenstände als:

Schirme , Stöcke , Markt -, Akten-
und - Jrühstücksiaschen , Schmuck
fachen , Wäsche , Kleidung , sowie
vieles andere

öffentlich meistbiotend gegen bar.
W . » srjs«

Auktionator und Tarator,
Doventorsteinwca 55.

sGlaalsttzealer
Z Heute , 20 Uhr, Gr. B.
» Ende ungef. 22.30 Uhr.
M Ium ersten Male
M das reizende Lustspiel:
8 Der stede Ast gest/ staust stealvalst
m
» Freitag , 20 Uhr, Gr. B.
» Der Trekstiütz
»
«AS » » » » » » » » » » » » «

Ei
mSMMi«

Heute , S, Ende 10.40 Llhr.
18. Sonder -Abonn.
DaöprachtvolleGesellschaftS-
stück . Enthusiastischer Beifall
bis durch b . eisern . Vorhang
tssitz Müki ' NMsz « er
EineKomvdie aus der Gesellschaft
von Oskar Wilde,
Deutsch von Karl Lerbs

Freitag : Serie G /18
I.W MÜkü'Mkl'öS fSesikp

Sonnabend : Erstaufführung
Ein überwältigender Erfolg
M M2M 8kll g88UNl>
Lustspiel von Axel Ivers

Sonntag 4 Llhr:
noclireimeke

S llhr : Bob macht sich gesund

Raum sür Motor¬
räder und Liefer¬
wagen . Ttcin-
hauserstraßc 9.

Frdl . möbl . Ziin.
Jalkenbergerst . 26

Ger . Unterhaus,
5 Z ., Wtg ., Tcrr . ,
Gart . , Bad , Heiz . ,
Blick a . Contrcsc .,
Zentrum . Nachzu¬
fragen Tcl . 810 85

Kl . Geschäfts - od.
Wohnetaac

OSchüsselkorb 26j
ab l . Mai.

Näh . T - l . 287 31.

Möbl . Dord .-Zim.
5 Am Wall 98 NIKilW lMaiWMlMkll

Altenwall
Abaeschl . 1 . Etage,
4 Zim ., Kü ., Bad,
Balk . u . Mansar¬
den ; ., infolge Ver¬
setzung freiwer¬
dend . Sehr preis¬
wert . Nur an
Dauermieter.
Angeb . -u . W 4247

Frdl . kleines

Zimmer.
Zsarstraße 13

A . sof . kl . Wvhyg.
Er . Sortillienst . 19

Gr . gut möbliert,
sonnig . Parterre-
Zimmer.

Biilowstraße 1

bietet sich verbilligte , zentrale Kontor¬
gelegenheit zn vorbildlicher und er¬
folgreicher Gemeinschaftsarbeit.

Leistungsfähige Lieferfirma und
Werbeuntcrstütznng stehen zur Ver¬
fügung . Angebote unter Z 4175.

2 Zimmer und
Küche zu sosort
oder später.
Angeb . u . Z 4300

2 Zim ., Küche u,
.Zubeh ., üstl . Vor¬
stadt od , vorderes
Schwachhauseu.
Angeb . u . A 5151

I . M . s. mbl . Zi.
Preisang . F 4306

Gut möbl . Zim.
mit Bad , Telefon,
Zentrum z. 1. 5.
gesucht.
Angeb . u . D 3829

2 Ziinm . u . Küche
z. 15 , 5 . od . 1 . 6.

Angebote mit
Preis u . B 4252

,,1 ^ 631 " v Ä m s o str u m pt
Wssostssicis , kllostlioii . ? tg . « KW

vsmsnsimmpt
stlstt -XuostSöicts . p>fg.

Ssmbseg matt , ^
dsscmcisrs gut verstärkt . 8

vsm so 8iru 01 pt
Ssmbsrg mstt , tsiooiÄSLiiig . . . . V

„LpsÄs !"
cisr Quaiitätsstrumpf , Ssmbsrg
iVIstssa . mit aliso Vsrstärkuogso

„ ^ St ^ strümpfe " o
osusrt . / ^ ustUiiruogso , 1 . 60 , siftg.

„ ^ Sri °SnsoQken"
5 !sr mit KUnstiisbsr Ssicis , osus
vsssios . 1.26 , Ktg.

-V/FE G

odevnstv . 22/24 » V . «i . 5teint «»r 12S

Mbl . Zi . o . Kani.
Philofophenweg 2

NSVO ., Ortsgruppe Hcrdcntor,
sucht baldmöglichst passende

Gut möbl . Zim¬
mer preiswert.

Schleifmühlc 23 I

Gr . l . Z . u . K . z.
1 . b . Bülowstr . 5

SesWsrSMk
zwischen Wall und Bahnkörper.

Preisangebote an Papenstraße 151

Ruh . abge . 3 -Zi .-
Wohng . , Zub . , z.
1 . 6 . o . sp . f . Ehe¬
paar m . 1 Kind.
Preis 45 —55
mögl . östl . Borst.
Angeb . u . A 4301

AecKcruL

Schlafzimmer,
echt Eiche , 335, — ,
direkt v . Hersteller

Küche,
komplett 68, — .

Sachsenstraße 35

- 1 T - .
Ford -Kastenwagen
gut erhalten,

Hansastratze 86
Weser 835 20

Gut erhaltener
Kinderwagen.
Gröpelinger

Heerstraße 370II

Kompl . 72teiliges
Tafelbesteck,

100 g Silberausl .,
mit mass . rostfr.
Klingen , fabrik¬
neu , für 65 in
bequem . Monats¬
raten von 10 ^
abzugeben.
Ang . u . S 10 218

Herr .- u . Da .-Rad
15 und 25

Museumstraße 1
Einfamilienhaus

Moselstr . 17 000,—
Angeb . u . D 4304

Teppiche
Wirkt . Spottpreise
170X240 200X300
250X350 K . Laden
Humboldtst . 18 pt.

Gut erh . steuerst.
4-Sitzer.

Preisangebote u.
E 4280

Gut erhaltener
Lieferwagen.

Führerscheinfrei.
Hansastraße 86

Weser 835 20

Ruderboot
zn kaufen qesmht.
Preisangebote v.
W 4297

Gut erhalt , schön.
Kruzisix

mittlerer Größe.
Angeb . u . Z 4250

Weiße , gut erhalt.
Waschkommode.

Preisangebote u.
B 4302

« » » » » » » » « »
Lmorilsstions-

bi/potiisksn
ohne Vorkosten

durch M . Krämer,

Obernstr . 22/24 1
» » » » » » » « » «

erhalten die vorschriftsmäßige

Uniform
der Hitler -Jugend —V.V.N).
u. Rinderfchsr — Jungvolk

bei

VarteiamtlichzugelassenR . Z. M.

kiufniemakllise'

csls -- - kmW5

» kolMi
in lieMe



Ssllsge 82 .
19. Lpri! 1SZ4

Hochzeitsreise ohne Ziel
Humoreske von A. -T. Dswald

„Auf unserer Hochzeitsreise wollen wir kein
Ziel hallen ", sagte Peter . Er liebte die Romantik.
„Und wir werden nicht in der häßlichen schmutzigen
Eisenbahn reisen , bei der auf jedem Bahnhof
ausgebrüllt wird , wo man ist, sondern in einem
Tourenwagen . Das kommt der alten guten
Postkutsche am nächsten, wenn es auch etwas
schneller geht ."

„Gewiß ", sagte Ursula . Denn sie war verliebt
in Peter und hielt ihn für sehr klug.

„Aber über die Grenze müssen wir fahren ",
erklärte Peter . „Es gehört zur Romantik , daß
man sich in etwas gänzlich Unbekanntes begibt ."
Und so kaufte er zwei Rückfahrkarten bis zu
einem Ort jenseits der Grenze . Bon dort konnte
man weitersehen.

Eine Woche später saßen Peter und Ursula mit
anderen Fahrgästen in der modernen Postkutsche.
Peter hatte nackte Knie , einen Ring am Finger
und Reiseprospekte aller europäischen Länder in
der Tasche. Bon der vorüberfliegenden Landschaft
sahen sie nichts . Vielmehr sahen sie sich in die
Augen , worin Verliebte immer noch die schönste
und bedeutsamste Sehenswürdigkeit erblicken,
nämlich die Verliebtheit des anderen . Zwischen¬
durch küßten sie sich, aßen belegte Brote und
fragten sich gegenseitig Vokabeln in allen
europäischen Sprachen ab . Bitte , ein Zimmer
für meine Frau und mich ! . . . uns obawbre pour
ws ksmws st moi . . . uns oswsra per ws s is
mia woglis . . .

In Basel passierte man die Grenze . Ein Zoll¬
beamter durchwühlte die Koffer . Zu oberst lag
ein neues Nachthemd . Es war hellrosa und seidig
wie Kinderhaut . Auf den Zollbeamten aber hatte
es keine andere Wirkung , als daß er bemerkte,
dieses Hemd sei offenbar neu , und neue Sachen
müssen verzollt werden . — Sie befänden sich auf
der Hochzeitsreise , erklärte Peter sachlich, und die
neuen Sachen entstammen der Aussteuer seiner
Braut , vielmehr seiner Frau . Hieraus gestattete
der Beamte die zollfreie Mitnahme des Rosa-
seidenen und verließ , mit weniger gestrenger
Miene als zuvor , den Wagen.

In einem kleinen Ort kurz hinter der Grenze
wurde beschlossen, zu übernachten und am nächsten
Morgen um neun Uhr die Reise in die Fremde
fortzusetzen . Hochzeitsreisende vom Schlag Peters
und Ursulas benehmen sich gewöhnlich wie Hoch¬
stapler , nur daß sie «in weniger sicheres Auftreten
haben ; aber sie vermeiden es auch , über ihre
Absichten und Ziele Auskunft zu geben . So kam
es, daß sie niemand zur rechten Zeit weckte, und
daß sie statt um neun , um halb zehn vor der Tür
erschienen . Aber , so bemerkte Peter erfreut , in
der Schweiz nimmt man es nicht so genau mit
der manchmal recht lästigen deutschen Pünktlich¬
keit. Der Wagen stand vor der Tür.

Während der Fahrt wurden noch einmal Fahr¬
karten und Paß geprüft , und im Koffer gab es
diesmal nichts , was das Mißfallen eines noch so
gestrengen Zollbeamten hätte erregen können.
„Jetzt wird die Landschaft erst schön, Liebling , sieh
nur , wie hoch die Berge hier sind, ganz anders
als bei uns . Und dieses saftige Grün gibt es
nirgends als in der Schweiz ." Den Ort , zu dem
die Wiesen gehörten , wußte er leider nicht zu
nennen . Peter war ein ausgezeichneter Kauf¬
mann , aber da er mit Export nie etwas zu tun
hatte , beschäftigte er sich nicht mit der Geographie.
In der Schule schon war dies sein einziges Un¬
genügend gewesen.

Es war gut , daß Ursula genug damit zu tun
hatte , ihn zu fragen : Liebst du mich? und : Wie
heißt : Ich bin hungrig ? auf italienisch " Sie kam
daher gar nicht auf die Idee , ihn nach den Namen
der Orte zu fragen , durch die sie fuhren.

„Wie schön es ist, so ohne Ziel in die weite
Welt hinauszureisen " , sagte Peter und hätte gern
die Arme ausgebreitet , wenn Ursula nicht gerade
drin gelegen hätte . So eng aneinander gedrückt,
daß es recht und billig gewesen wäre , wenn sie
nur einen Platz bezahlt hätten , ließen sie die
Landschaft an sich vorüberfliegen , — helle Wiesen,
dunkle Wälder , flinke Eebirgsbäche , die von ferne
aussahen wie silberne Eidechsen , Telegraphen¬
stangen , Häuser , Berge , Wolken!

„Wir müssen jetzt in dem italienischen Teil der
Schweiz sein", stellte Peter mit Befriedigung fest.
Ein paarmal glitten weiße große Schilder vorbei,
auf denen ein italienisch klingender Name zu
lesen war : „Osrsoeia ", buchstabierte Ursula mit
vorbildlicher Aussprache . Kurz darauf hielt der
Wagen an einer kleinen Dorfstation.

„In ein paar Tagen können wir noch tiefer
ins Land hineinfahren, " schlug Peter vor , „hier
wollen wir erst einmal aussteigen . Willst du,
Liebling ?" — „Gewiß, " sagte Liebling , denn sie
konnte sich vorläufig noch nicht vorstellen , daß
sie nicht etwas wollte , was er wollte.

Leider ging es nicht allen Leuten so. Denn
wo auch Peter in seinem schönsten Italienisch
anfragte , ob ein Zimmer zu haben sei, schüttelte
man den Kopf und schlug ihm die Tür vor der
Nase zu. „Man muß die Sitten und Gebräuche
eines Landes kennen , in dem man reist, " meinte
Peter sorgenvoll . „Vielleicht erregen wir durch
irgendetwas Anstoß , ohne es zu wissen."

Und sie betrachteten sich ernsthaft und so kri¬
tisch, wie es für Verliebte ganz unaewohnt und
nicht ungefährlich ist. „Vielleicht sind es deine
nackten Knie, " überlegte Ursula . „Oder du hät¬
test nicht so viel Rouge auflegen dürfen, " sagte
Peter . Vielleicht aber hielt man sie nicht für
ein ordentliches Ehepaar . Ursula beschloß, beim
nächsten Versuch herzhaft zu gähnen und dabei
den Ehering auffällig zu zeigen . Und das mußte
es wirklich gewesen sein . Denn als sie jetzt an
einem kleinen Bauernhof klopften , wurden sie
wenigstens angehört . „I7vn oaivsrg , per INS s In
mia woglis ", bat Peter in fast vollendetem
Italienisch . Zuerst schien die Bäuerin nicht zu
verstehen . Dann anwortete sie in einem merk¬
würdigen Gemisch von Italienisch und Deutsch.
Ob sie Ausländer seien , fragte die Frau nicht
ohne Mißtrauen , und fuhr , als Peter bejahte,
fort , deutsch zu sprechen, zwar kein ganz reines,
aber immerhin verständliches Deutsch.

Noch vor dem Abendbrot erlebten Peter und
Ursula etwas , was sie in Erstaunen setzte' aber
es war nichts im Vergleich zu dem. was sie spä¬
ter erwartete . Zuerst einmal versucht« Peter,
eine Gruppe wirklich reizender , dunkeläugiger
Kinder zu photographieren . Aber nachdem er

in seinem schönsten Italienisch die ersten Worte
an sie gerichtet , hatte , liefen sie schreiend und
lachend davon . „Welch ein herrlicher Menschen¬
schlag," sagte Peter begeistert und begann , Ur¬
sula nach sich ziehend , langsam einer schönen
Wasserträgerin zu folgen , deren Rock bunt in der
Sonne aufglänzte . Sie sah aus , wie die Italie¬
nerin auf Postkarten und in Träumen junger
Reisender aussieht ; sie trug einen langen bun¬
ten Rock, ein enges schwarzes Mieder und dar¬
unter eine frischgestärkte weiße Bluse . „Man
erkennt noch die Römerin in ihr, " äußerte Peter
bezaubert , „sieh nur diesen herrlichen Gang : in
keiner Gegend findet man Lei uns Frauen von
so vollkommener und trotzdem unbewußter Schön¬
heit ." — Dieses war das erstemal , daß Ursula
nicht „gewiß " sagte . Im Gegenteil , sie vergoß
sogar einige Tränen , die Peter nur durch das
Versprechen stillen konnte , zum Abend seinerseits
eine Flasche echten Lhiantis fließen zu lassen.

Er bestellte den Ehianti aufs Zimmer und bat
sich dazu als Abendbrot das Nationalgericht
aus , womit er seinen Gaumen zu erfreuen und
seine Gastgeber zu ehren dachte . Er hatte schon
viel von der italienischen Küche gehört und fand
sie nach dem ersten Bissen wirklich eigenartig.
„Wundervoll, " sagte er , „sie müssen ein ganz be¬
sonderes Gewürz verwenden ; wie schmeckt es
dir ? "

„Es schmeckt wie Leberknödel, " sagte Ursula
ungezogen , womit sie Peter zutiefst verletzt hatte,
denn er haßte nichts mehr als Leberknödel . Es
kam zu einem Streit , der sich teils um die nach
Leberknödel schmeckende Nationalspeise , teils um
die schöne Römerin mit dem schwarzen Mieder
drehte . Bis endlich Peter sich als erster des
eigentlichen Zweckes dieser Reise erinnerte und
Ursula in die Arme schloß. Aber Ursula wehrte
mit unerwarteter Heftigkeit ab . Diese Leber-

knödel lagen ihr offenbar nicht nur schwer im
Magen , sondern im Herzen , sie war über alle
Maßen betrübt . Peter fand es albern , sich um
etwas zu bemühen , das man bereits besaß , und in
diesem Zusammenhang wieder mußte er an die
schöne Wasserträgerin denken.

„Ich will hier nicht bleiben, " schluchzte Ur¬
sula , „ ich will wieder nach Deutschland zurück."
— „Und ich will die Fremde kennenlernen , ich
bleibe, " sagte Peter eisig. Und er folgte ehr
böse lächelnd in die Wohnstube , wo sie ein Kurs¬
buch verlangte und hilflos darin herumblätterte.
Schließlich entschloß sie sich, die Bäuerin zu fra¬
gen : „Wo sind wir denn eigentlich , ich meine,
wie heißt der Ort ?"

„Der Ort heißt Vlumenthal, " antwortete die
Bäuerin und zog geräuschvoll eine große
Schwarzwalduhr auf . Peter sah mit kaltem Er¬
schrecken von der Schwarzwalduhr zu der Bäuerin:
„Was bedeutet denn eigentlich Oarsaoia ?" fragte
er und zündete sich mit unsicheren Fingern eine
Zigarette an . „Oarsovia , das ist eine italienische
Fabrik , die überall hier in Blumenthal Reklame¬
schilder hängen hat ."

„So, " sagte Peter , „Vlumenthal also , ein hüb¬
scher Name , er klingt sehr deutsch, nicht wahr ? "
— „Das wird er wohl, " antwortete die Bäuerin
verwundert über die merkwürdige Fragerei , „wir
sind ja auch im deutschen Schwarzwald , und gute
Nacht auch !"

Peter und Ursula waren allein . „Was bin ich
für ein Dummkopf !" flüsterte Peter schwach.

„Gewiß, " antwortete Ursula nach langem wie¬
der in sanftem Ton . Wir haben gestern früh
um halb zehn den falschen Weg genommen und
sind wieder nach Deutschland zurückgefahren , an¬
statt weiter in die Schweiz hinein ."

„Nun , das kann passieren , nicht wahr ?" fragte
Peter , und seine Stimme klang , als steckten ihm
die vielumstrittenen Leberknödel jetzt im Hals.

„Gewiß, " antwortete Ursula versöhnlich , und
damit war der anfangs geschilderte Zustand wie¬
derhergestellt , bis auf die lokalen Umstände , die
ja für Verliebte ohnehin nicht von Belang sind.

Das Spiel ums Keben
Erzählung von Karl Deurath

Das Regiment Anhalt liegt auf Vorposten . Der
Tag war heiß und blutig ; viel wackere Grenadiere
decken das Feld . Hier und da flackern jetzt schon
die Wachtfeuer auf . Der Abend ist kalt , die hungri¬
gen Soldaten frieren in ihren dünnen Mänteln.
Da kommt ein alter Bauer durch die versumpften
Wiesen gestampft , fragt sich nach den beiden
Nuppels durch , dem Peter und dem Paul , den
Zwillingen , die da drüben hinterm Wald groß ge¬
worden sind.

Wer soll hier die beiden Ruppels nicht kennen,
lachen die Soldaten . Haben erst heute wieder ein
sauber Stück geliefert . Hätten allein die Mühle ge¬
halten gegen österreichische Reiter . Müßten mit
dem Teufel im Bund stehen , meint einer . Öder
in Gottes besonderer Gnade , ein anderer . Müßt
nit welchen Grund unser Herrgott hätte , solchen
Spielern und Säufern besondere Gnade zu er¬
weisen , läßt sich ein junger Grünschnabel ver¬
nehmen , der erst seit einer Woche beim Regiment
war . Die anderen lachen und knuffen ihn . Sagen
dann dem Bauer Bescheid , wo er die Ruppels
finden könne . Der schiebt sich vorsichtig weiter
und trifft die beiden mit ein paar anderen beim
Würfelspiel . Ueber eine Trommel gebeugt sitzen
sie da , lassen dünnes Vier in ihre Kehlen rinnen
und singen unflätige Lieder.

Der Bauer dreht sich zu dem einen heran , winkt
ihm , verschwindet hinter einem Baum . Mißtrauisch
folgt ihm Peter Ruppel . Er weiß , daß er sich auf
seine Faust verlassen kann . Er mag ja ein Späher
sein oder sonst ein hinterlistiger Schuft . Der Alte
beschwichtigt ihn rasch. Er weist ein Gebetbuch vor,
das Peter kennt . Es hat seiner Mutter gehört,
als er noch ein Bub war und Pfarrer werden
sollte . . . Eine Falte springt ihm in die Stirn;
er denkt nicht gern an die Heimat , die hier herum
ist. Seit er zusammen mit dem Bruder in einer
versoffenen Stunde den fritzischen Werbern in die
Hände gefallen ist, hat er sich daheim nimmer sehen
lassen.

Mit rauher Stimme herrscht er den Bauer an,
woher er das Büchlein habe.

Von der Mutter des Herrn Soldaten , die auf
den Tod läge und ihre beiden Söhne noch einmal
sehen wolle.

Peter verbeißt einen Fluch zwischen den Zähnen.
Ihn gelüstet es nicht , der sterbenden Mutter noch

einmal unter die Augen zu treten . Er hat sich an
das Soldatenleben gewöhnt , an das andere will er
nicht mehr denken . Aber er vertraut des Bauern
Gerede doch dem Bruder an , der eine Stunde
jünger ist. Der ist sofort bereit , den Weg zu
machen . Eine Stunde hin , eine zurück, eine an
dem Totenbett . . . vor Mitternacht wäre man
wieder zurück.

Dessertion vor dem Feind , warnt der andere.

Angsthase , gibt der ihm zurück.
Da ist auch er zum Gehen entschlossen.
Vorsichtig schleichen sie hinter dem Bauern her

in die Nacht hinaus.
Die übrigen kümmern sich nicht um sie. Die

Würfel rollen , die Zinnbecher kreisen . Hier und
da singt man laut in die Nacht hinaus . Die
Oesterreicher sollen sich zu Tod ärgern über die
lustigen Preußen . . .

. . . Die Oesterreicher haben verflucht schlechtes
Geld . . ."

Plötzlich geht ein Raunen durch die Reihen . Die
beiden Ruppels sollen zum Kommandanten
kommen . Sie sollen dem Alten vorgestellt werden,
dem Dessauer . Er ist eigens herüber geritten , um
sich die beiden Kerle anzusehen , die den Mittag
über die Mühle gehalten haben.

„Meine besten Kerls ", sagt der Kommandeur
stolz. Söhne eines Pfarrers hier in der Nähe.
Tüchtige Burschen vor dem Feind , wüßte mir
keine besseren : aber auch keine tolleren . Hat beide
der Spielteufel im Nacken.

Der Dessauer lachte breit und derb . Wenns
weiter nichts ist. Sind die Würfel manchmal ein
unterhakend Spiel , sollt ich meinen . Ihr freilich,
ihr gehört ja wohl zu der Brüdergemeinde . Habe
nichts dawider , nur mein ich, sollt man einen tüch¬

tigen Soldaten der Würfel wegen nicht gleich
schmälen . Aber wo bleiben die Kerle . Ein Unter¬
offizier tritt herein , bleich und zerfahren . Die
beiden Ruppels sind im ganzen Lager nicht zu
finden . . .

Der alte Dessauer haut mit der Hand auf den
Tisch, daß die Stallaterne umfällt . Echapiert?
kreischt er wütend . Der Korporal rührt sich nicht.
Starr sieht er dem Fürsten ins Gesicht. Möchts nit
für möglich halten , wenns nit doch so sein müßt.
Vor einer Stunde noch waren sie da . . .

Suchen , sofort suchen brüllt der Alte und zerrt
wütend an seinem Schnurrbart . . . Dessertion vor
dem Feind . . . Vor die Gewehre die Kerls . . .
einfach vor die Gewehre.

Kurz vor Mitternacht bringt man die beiden
Zwillinge herein . Verschmutzt und abgehetzt . Steif
und gerade stehen sie da , blicken dem Fürsten frei
in die Augen .. Der will keine Entschuldigung hören.
Läßt den Geistlichen rufen , sie zu versehen . Geht
wütenden Schrittes in der kleinen Kammer umher,
stößt Stühle und Schemel um . Endlich bleibt er
vor den beiden stehen und brüllt sie an.

Zu Korporälen wollt ich euch machen für eure
Tapferkeit heute . Jetzt laß ich euch zusammen¬
schießen. Was ist nur in euch gefahren?

Der Peter faßt sich ein Herz , es ist ja doch
alles verloren , sagt laut heraus , warum sie gingen.
Der Dessauer stutzt, beißt sich in die Lippen , schiebt
die Vartenden in den Mund . Dann dreht er sich um,
tritt an das Fenster , starrt in den grauen Morgen.
Schade um die Burschen , aber das Gesetz geht vor.
Zum Donnerwetter mit euch, brüllt er auf und
dreht sich herum . Glaub euch, daß ihr ehrliche
Kerle seid . . . aber die Kriegsartikel , ihr Hunde,
habt ihr die vergessen . . . Will aber gnädig sein,
hoff , es verantworten zu können . Will einen be¬
gnadigen . Seid ja Meister der Würfel . Also
würfelt um euer Leben . . . Becher her!

Die sind nicht fern . Auch die Offiziere haben ge-
knöchelt . Schnell steht ein Lederbecher auf dem
Tisch.

Der ältere zuerst , schnarrt der Fürst und tritt an
den Tisch.

Peter nimmt den Becher , stülpt ihn um ohne ihn
zu schütteln.

Dicht neben einander liegen die Würfel auf dem
Tisch. Dreimal sechs schwarze Punkte . Der Fürst
brummt auf . Gewonnen ! donnert er.

Aber Paul tritt heran , ergreift den Becher , kehrt
ihn um . Dicht neben einander liegen die Würfel
auf der Tischplatte . Dreimal sechs schwarze
Punkte . . .

Teufelszeug , wettert der Alte und schaut die
Leiden durchdringend an . Noch einmal ! Peter
wirft . Dreimal sechs, sagt der Kommandant . Es
schaudert ihn.

Dreimal sechs! Fast erstirbt das Wort auf
seinen Lippen , als nun der andere geworfen . . .

Seid ihr mit dem Satan im Bunde , ihr Kerls,
wettert der Fürst und packt die Burschen an der
Brust . Seid ihrs , oder seid ihrs nicht ? Seine
Stimme überschlägt sich fast . Dann stößt er sie von
sich. Noch einmal ! Ich will doch sehen, wie weit
das geht . Peter wirft dreimal sechs Augen . Paul
wirft dreimal sechs Augen . In der Stube herrscht
eine schauervolle Stille . . . Der Fürst ringt nach
Atem . . .

„Wahrlich , das ist Gottes Stimme " , wagt sich
der Geistliche heraus.

Der Fürst fährt herum , sieht ihn flammend an,
greift dann nach den Würfeln , mustert sie, wiegt
sie in der Hand , läßt sie auf den Tisch rollen . Ein
paar gleichgültige schwarze Aeuglein starren ihn
an . Die beiden Vrllder stehen reglos . Auch sie
können nicht begreifen , aber sie denken an den
Segen der sterbenden Mutter und falten in Ge¬
danken die Hände zum Gebet.

Der Fürst lehnt noch immer am Tisch, stiert mit
geducktem Nacken die unheimlichen Knöchel an,
kann nicht begreifen , was da vorging . . . Ihm
ist, als laste die Hand Gottes schwer auf seiner *

Schulter . . . Langsam wendet er sich, starrt den
Brüdern tief und bohrend in die Augen . . .

„Wenn ich nur wüßte , ob das nun von Gott
oder vom Teufel kommt, daß ihr drei solcher
Würfe tun konntet . Es ist ein Wunder wie noch
keins zuvor ."

„Davor muß sich der Mensch beugen und nicht
rätseln , wer es geschickthat ", sagt der Pfarrer mit
mahnender Stimme.

„Wenn ichs dem König erzähle , er wird es
nicht glauben wollen ", grollte der Fürst . „Es kann
es ja auch niemand glauben , der es nicht selbst
gesehen hat ."

Ueber den Wäldern hebt sich die Sonne , wirft
ihren Schein in die enge Stube und auf die beiden
Soldaten , die noch immer reglos stehen.

Der Fürst tritt auf sie zu, läßt seine Hände auf
ihre Schultern knallen . So lebt und geht . Vielleicht
hat einer sterbenden Mutter Gebet euch gerettet.

Als die beiden Soldaten aus der Stube getreten
sind , läßt sich der Fürst auf einen Schemel fallen,
verbirgt die Augen in den Händen . . . Er kann
noch immer nicht fassen, was da vor sich ge<
gangen ist.

„K äomins koo ksoturo sst st wirabls in oenUe
nostris !' sagt der Geistliche fromm.

„Laß er mich mit seinen lateinischen Floskeln
zufrieden !" knurrt der Dessauer.

„Sag ers auf ein ehrlich Deutsch !"

„Es ist Gottes Wille , soll das heißen , und ein Ge-
heimnis vor der Welt !"

„So etwas soll auch der Große Kurfürst einmal
gesagt haben , „ raunt der Fürst vor sich hin uich
zieht die Stirne kraus . „Wollen wir es dabei b«.
wenden Kissen!"

Am Abend — nach der Schlacht — ernannte er
die beiden Ruppels zu Gefreiten.

Der verlorene Gohn
Don Tarl Eonrad

Wonder reitet durch die Prärie von Thokie nach
Santa Rado , wo er Petroleum und Seife kaufen
und etwas Geld auf der Bank einzahlen will.
Hager und krumm sitzt er zu Pferde , und sein
weißer Bart geht ihm bis auf die Brust . Das
Pferd stampft müde durch das Gras und die
Steppenrosen . Sein Fell ist dunkel von Schweiß.

Wonder wohnt seit sieben Jahren in Lhokie.
Damals zog er her , um seinen Sohn zu suchen, der
eines Abends in Frisko die Tür hinter sich zu¬
schlug, um nicht mehr zurückzukehren . Sechs
Wochen später erhielt der Vater eine Postkarte
aus Santa Rado . Darauf stand : „Man ? kann
auch ohne Arbeit leben . Beste Grüße Robert ."
Anfangs hatte der Alte ganz Santa Rado , alle
umliegenden Gehöfte und die halbe Steppe ab¬
gesucht, soweit das bei einer Steppe überhaupt
möglich ist, aber im Lauf der Jahre hatte er alle
Hoffnung verloren , seinen Sohn wiederzufinden.

Steif und gedankenlos sitzt er auf seinem Pferd
und macht geduldig dessen Schwankungen mit.
Jetzt wird das Gras so hoch, daß es seine Gama¬
schen streift und dem Pferd gegen die Brust
peitscht . Man nähert sich einer jener Gruppen
von Pfirsichbäumen , die in dem unabsehbaren
Meer der Steppe gleichsam Inseln bilden . Das
Pferd hält an . Wonder richtet sich auf , bringt
mühsam das rechte Bein über den breiten Rücken
des Pferdes und springt hinab . Das Gras geht
ihm fast bis in Augenhöhe , wie er aber der Insel
näher kommt , wird es niedriger und verschwindet
bald ganz . Einige Mimosen richten zitternd sich
auf und zucken bei der Berührung durch seine
Füße zusammen . Hier ist der Boden dicht mit
Erdbeeren bedeckt. Die Aprikosenbäume sind von
wildem Wein umsponnen , die Insel ist völlig
undurchsichtig . Wonder hockt sich an ihrem Rande
im Schatten nieder , stützt die Arme auf den Bo¬
den und streckt die Beine langsam von sich. Eine
Weile genießt er die Kühle . Dann fühlt er noch
einmal nach seinem Geld , das er in der breiten
Tasche des Hemdes auf seiner Brust verwahrt,
wischt sich mit dem Handrücken den Schweiß aus
den Augen und beginnt , die Erdbeeren zu
pflücken, soweit sie in Reichweite stehen . Das
Pferd zupft Blätter von den Bäumen.

Plötzlich hält es ein , wirft den Kopf hoch und
schnuppert . Wonder sieht, wie die schwarzen,
feuchten Nüstern sich bewegen . Er hat ein son¬
derbares Gefühl im Rücken, wagt aber nicht , sich
umzudrehen . Er fühlt , daß seine Kopfhaut sich
zusammenzieht . Während er mit der linken Hand
ruhig weiter Beeren pflückt, sucht er die rechte
langsam in die Nähe des Revolvers zu bringen,
den er am Gürtel trägt . Eine Stimme hinter
seinem Rücken sagt leise : „Halt !" Wonder fährt
herum . Dort steht ein Mann und hält in der
Hand einen kleinen Revolver , in der anderen
einen schwarzen Eldorado -Sombrero . Sein Gesicht
ist von der Sonne beinahe schwarzgebrannt , die
Augen sind so zusammengekniffen , daß man nur
die schmalen , dunklen Schlitze sieht . „Ich bitte
um Ihr Geld !" , sagt ruhig der Mann . Wonder
hat das Gefühl , als blicke der Fremde auf seine
Brusttasche . Wonder knöpft sie langsam auf und
hält ihm die Scheine hin . Aber er streckt seinen
Arm dabei nicht aus , die Hand mit dem Geld ist
kaum einen halben Meter von seiner Brust ent¬
fernt.

Der andere setzt den Sombrero auf und kommt
näher . Er bückt sich sogar ein wenig , um das
Geld an sich nehmen zu können . Wonder blickt
ihm unverwandt ins Gesicht. Er fühlt sich plötz¬
lich jung und gelenkig . Er macht einen schnellen
Sprung wie eine Katze und faßt den Fremden
bei den Beinen . Der Schuß geht los , die Kugel
fährt knapp über Wonders Rücken . Der Fremde
verliert das Gleichgewicht und stürzt nach vorn,
über den Alten . Der sucht den Revolver an sich
zu bringen . Plötzlich beißt er mit aller Kraft
in des Fremden Handgelenk , der aufstöhnt und
den Revolver losläßt . Schon kniet der Alte auf
seiner Brust . Aber die linke Hand ist noch frei.
Sie ballt sich in dem kühlen Erdbeergesträuch und
saust in einem halben Bogen auf Wonders
Schädel . Wonder - sinkt seitwärts in die Erd¬
beeren . „Altes Schwein !", brüllt der Fremde
und will auf die Beine springen , aber der Alte
hat sich schon wieder erholt . Mit feuerrotem
Kopf kniet er da , funkelnde Schweißtropfen auf
der Stirn , und zielt mit dem Revolver nach des
Fremden Schädel . Der läßt sich wieder zur Erde
sinken und hebt die Arme hoch. Sein Gesicht ist
jetzt ein wenig Heller geworden . Der Alte wirft
sich keuchend auf die Brust des Fremden , packt
seine Kehle und hält ihm den Lauf des Revol¬
vers an die Schläfe . Dabei schreit er mit seiner
hohen , beinahe kreischenden Stimme ununter¬
brochen : „Du Saulump ! Du Erzschuft ! Mir
altem Mann so was antun ! Du . . . Du . . . !"

Da er keine neuen Ausdrücke mehr findet , stößt
er dem Fremden mehrere Male den Pistolenlauf
gegen die Schläfe . Dann keucht er : „Deinen
Namen ! Deinen Namen !" Der Fremde läßt
völlig erschöpft den Kopf hintenübersinken . Die
Adern an seinen Schläfen und seinem bloßen
Halse klopfen sichtbar.

Wonder läßt die Kehle nicht los . Er drückt
noch fester, und fühlt , wie er die Luftröhre des
Fremden zwischen seinen Fingern hält . Er wie¬
derholt : „Deinen Namen !" Der Fremde reiht
die Augen auf , blickt starr zum Himmel und
sagt : „Robert Wonder ."

Der Alte sitzt völlig unbeweglich . Er hat oas
Gefühl , abwechselnd in siedendes Wasser und in

Eiswasser getaucht zu werden . Er läßt die Kehle
seines Sohnes los , bleibt aber noch immer aus
dessen Brust sitzen. Seine Augen blicken in die
Ferne . Am Horizont steigt über leichten , röt.
lichen Dunststreifen Dunkelheit auf und ver¬
breitet sich schnell über die Himmelskuppel . Im
Vaumgewirr der Insel singt eine Whippoorwill,
lange und klagend . Der Alte steht auf und geht
zu seinem Pferd . Er klopft den glatten Hals und
schnallt die Satteltasche auf . Er greift mit seiner
schweren Hand hinein und zieht ein Brot , eine
Wurst und eine Aluminiumflasche mit Whisky
heraus . Das Brot im Arm , die Flasche und die
Wurst in den Händen , arbeitet er sich durch das
hohe Gras zu seinem Sohn zurück.

Er hat ein traumhaftes Gefühl und tritt fest
mit den Füßen auf , um sich wieder in die Wirk¬
lichkeit zurückzubringen . Robert sitzt aufrecht , die
Hände auf die Erde gestützt, und blickt vor sich
hin . Der Alte reicht ihm die Flasche . Robert
setzt sie an die Lippen , legt den Kopf in den
Nacken und macht einen ordentlichen Schluck. Man
sieht , wie sein Adamsapfel auf und nieder gleitet.
Der Alte nimmt die Flasche wieder und legt sie
neben sich auf den Boden . Dann sagt er leise:
„Robert ! Erinnerst du dich noch an den Holz¬
säger , den dein Vater dir aus einer alten
Havannakiste gemacht hat ? Wenn man das Spiel-
zeug auf einen Topf mit kochendem Wasser stellte,
drehte der aufsteigende Dampf das Flügelrad,
und der Mann bewegte sich und sägte unaufhör¬
lich über seinen kleinen Baumstamm hin und her.
Erinnerst du dich? "

Es ist vollends dunkel geworden . Die Sterne
scheinen hell . Die Whippoorwill ist verstummt.
Im Dunkel der Insel glühe » ganze Ballen von
Feuerkäfern in weißlichem Licht . Robert beugt
sich nahe zu dem Vater und blickt ihn an . Er
bewegt den Mund , aber es will sich noch kein
Wort bilden . So legt er nur dem Vater :"die
Hand auf die Schulter , faßt vorsichtig zu und
schüttelt sie ein wenig . Dann läßt er plötzlich
wieder los und blickt zu Boden . Der Alte reicht
ihm eine Scheibe Brot und ein Stück Wurst.

„Iß und trink ", sagte er , „du hast sicher Hun¬
ger ." Robert nimmt und beginnt zu essen. Auch
der Vater beißt mit seinen großen , gesunden
Zähnen feste ins Brot . „Hast du ein Pferd ?",
sagt er unterm Kauen . „Hinter den Pfirsich-
bäumen ", sagt Robert , „ich kann nicht mehr essen."
„Ein Stück Wurst noch und einen Schluck
Whisky ", sagte der Vater . Robert nimmt ge¬
horsam die Wurst und setzt auch die Aluminium¬
flasche an den Mund . Seine Hände beben . „Dann
wollen wir reiten ", sagt der Alte.

Er stemmt die Arme auf die Erde und erhebt
sich. Robert verschwindet im Schatten der
Bäume . Der alte Wonder muß eine ganze Strecke
um die Insel herumgehen , bis er sein Pferd
findet , das in dem hohen Grase steht und schläft.
„Hallo , Peggy !", ruft er , und als das Pferd den
Kopf hebt , faßt der Alte die Mähne und flüstert
dem Tier mit glühender Stimme ins Ohr : „Die
Freude ! Die Freude !" Wie er im Sattel sitzt,
kommt auch Robert aus den Bäumen heroorge-
ritten . Er hat jetzt den großen Sombrero auf,
und sein Gesicht ist überschattet . Doch sieht man,
wie er am ganzen Leibe zittert.

Langsam reiten die beiden in der Richtung
auf Chokie durch die stille , duftende Prärie,
welche wegen der Unmenge von Leuchtkäfern
einem Feuermeer gleicht.

Dühne und Film
Hans Erahl singt in London

Bei den Aufführungen von Wagners „Ring des
Nibelungen " in der Londoner Conventgarden-
Oper wird Heldentenor Hans Erahl vom Ham¬
burger  Opernhaus die Rolle des Loge in
„Rheingold " singen . L . ll.

Mozart -Fest in Würzburg
In der Woche vom 23. bis 30. Juni findet in

Würzburg ein Mozart -Fest unter Leitung von
Geheimrat Dr . Hermann Zilcher statt . ll , ll.

Die ersten „Hamburger Festspielwochen'
werden voraussichtlich in der zweiten Juliwoch
stattfinden , und zwar sollen die besten Opern
aufführungen unter Heranziehung bedeutende
Gäste und eine Anzahl von Konzerten stattfinden

Das Württembergische Staatstheater macht in
Juni den interessanten Versuch , sämtliche Werke
die 1933 in Stuttgart zur Aufführung gekommei
find, in einem einmaligen Zyklus zusammenfassen!
zu wiederholen.

Georg Vollcrthu », der erfolgreiche Komponis
des „Freikorporal ", arbeitet zurzeit an einer
Barocksuite für Orchester und an einem Lieder-
Zyklus „Vier Lieder aus Niederdeutschland " nach
Texten von Hermann Allmers . Allmers wurde
durch die Vertonung seiner „Feldeinsamkeit"
durch Vrahms zuerst bekannt.
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Binnenschiffahrt
Schiffahrt und Schiffbau

Verlängerungdes Vollstreckungschutzes
Im „Reichgesetzblatt“ Nr. 35 ist ein Gesetz

.veröffentlichtworden, dessen einziger Artikel
eine Verlängerung des Vollstreckungsschutzes
für die Binnenschiffahrt bis zum 31. Oktober1934 vorsieht.

Die französische Schiffahrt
fordert Ermäßigung der Eisenbahnfahrpreise für

ausländische Touristen

Die „Compagnie Generale Transatlantique“
fordert die Eisenbahngesellschaften auf, den
ausländischenTouristen, die auf einem franzö¬
sischen Schiff die Ueberfahrt gemacht haben,
bedeutende Fahrpreisermäßigungen zu gewäh'ren. In dem Schreiben wird eine Reihe von
Beispielenangeführt, wie Italien, England und
Deutschland  den ausländischen Touristen
durch Fahrpreiserleichterungen entgegenzu¬kommen bemüht sind.

Neue Schiffahrtslinie Genua —Korsika
Der Passagier- und Warenverkehr mit der

Insel Korsika wickelte sich bisher infolge der
Zugehörigkeitder Insel zu Frankreich und we¬
gen Fehlens einer Schiffahrtsverbindung mitHafen Genua wesentlich über Marseille und
zum kleineren Teil, besonders nach südkorsi¬
schen Bestimmungsorten, über sardinische Hä¬
fen ab. Diese Umstände hat die italienische
Schiffahrtsgesellschaft„T i r r e n i a“ zum Anlaß
genommen, einen neuen wöchentlichenSchiffs¬
dienst über die Häfen Genua — Livorno — Ba-
stia (Korsika) — Porto Torres (Sardinien)einzurichten. Auf der Rückfahrt werden die¬
selben Häfen in umgekehrter Reihenfolgeange¬fahren.

Deutsche  Schiffahrtsinteressen werden
durch diese neue Linie kaum berührt. Nur
gelegentlich laufen Dampfer der Mittelmeer¬
linie von Robert M. Sloman  auf der Heim¬
fahrt Korsika an, um Zitronenpräparate undandere Produkte zu laden.

Frachtenmarkt
TäglicherLondonerBericht der Bremer Zeitung

Außerordentlich ruhige  Verhältnisse
herrschten im heimkehrendenChartermarkt, und
in vielen Richtungen sind die Raten kaum er¬
probt worden. Die ausgehendeKohlenfahrt war
ebenfallsausgesprochenstill.

Die Nachfrage vom La P1 ata hat nachge¬lassen. Das Geschäft beschränkte sich auf den
Abschluß eines 7300 Tonners für 18. bis
25. April von San Lorenzo nach Antwerpen zu
15 sh.

In Nordamerika  herrschte gute Nach¬
frage nach Getreide von Montreal. Für denletzten Teil des nächsten Monats wurde ein
ziemlich großer Dampfer nach Antwerpen zu
1 sh IV« d per Qr. auf genommen. Ein Mai-
Dampfer wurde für Schrotteisen von Northern
Range nach Westitalien geschlossen, doch
konnte die Rate nicht festgestellt werden. Ein
kleines promptes Schiff wurde für eine West¬indien-Rundreise zu 1 Dollar auf Zeitcharter¬
basis aufgenommen. Ueber angebliche Ab¬schlüsse vom Nord-Pazifik war keine Bestäti-*
g4jng,,zu erhalten.

Infolge der Nachrichten aus Rom, daß aufder Internationalen Konferenz ein Abkommen
hetr. Minimumpreise zustandegekommen sein
soll, bestand stärkeres Interesse für austra¬
lische  Weizenladungen, doch hatte diese bis¬
lang noch nicht zur Folge, daß eine Besserung
in der Nachfrage nach Tonnage von Australien
eingetreten ist. Von den Reis  häfen könnte
noch weitere Tonnage bearbeitet werden; da¬
gegen ist die Sojabohnen  fahrt entschieden
ruhiger.

Für Getreide vom Schwarzen Meer  oder
der Donaukamen keine weiteren Abschlüssezu¬
stande, doch herrschte entschiedenbessere Nach¬
frage zu stetigen Raten von Nordafrikanischen
und Spanischen Erzhäfen.

Abschlüsse
San Lorenzo — Antwerpen , D „Lnciston " , 7300 Ton¬nen, 10 Prozent (54 ft .), &h 15/—, Schwergetreide , Op¬tion Rotterdam sh 15/3, Amsterdam sh 15/6, 18.—25.

April . — Montreal — Antwerpen , D „Langleecrag *,
38QQQ Qrs., 10 Prozent , sh 1/1V* per Qr., Schwer¬getreide . 15.—28. Mai. — Northern Bange — West¬italien , MS „Chastine Maersk" , 3109 Netto-Eeg .-Ton.,geschlossen für Sehrotteisen , Bäte nicht bekannt,Mai. —

Nachrichten für Seefahrer
Wasserstraßenamt Bremerhaven teilt mitfLaut Mitteilung der Weser-Seeflughafen -Gesell-schaft in Oldenburg i. 0 ., ist vor dem Seeflughafenbei Blexen auf der Unterweser der Landeponton auf

53 Grad 31 Min. 8 Sek. Nord. 8 Grad 32 Min. 17 Sek.Ost (neu) wieder ausgelegt worden.Wasserbauamt Emden teilt mit:
OstCrems. 1.) In MemmertbaLe 3 Festmachetonnenvom 19. 4. ab für 6 Wochen Dauer ausgelegt . — 2.)Festmaohetonne bei Ditzum eingezogen.
Marinewerft teilt mit : , „ , r. « . .T ,I . Listet Tief . Auf 55 Grad 1 Mm. 53 Sek. Nord,7 Grad 27 Min. 42 Sek. Ost wird von etwa 23. Aprilbis 31. Mai 1934 eine Festmachetonne ausgelegt . Auf¬

nahme erfolgt ohne weitere Nachricht . - TI. Nörd¬lich des \vaugerooger Fahrwassers und östlich devUiaeooge-Rinne sowie östlich dor Tonnenlinie 15—16
werden wahrend der diesjährigen Baggerarbeiten , die. 1Diu en  Herbst hinein dauern , schwarze Bojennnt gelber Flagge und der Aufschrift „Bnggerschütt-stelle ausgelegt . •

Von der Angabe der geographischen Lage jederBoje wird Abstand , genommen, da die Bojen je nachBedarf sd  verschiedenen Stellen ausgelegt und wiedereingezogen werden.

Schiffsverkehr auf der Weser
. , Bremen - StadtAllgekommene Seeschiffe am 17. April:D Astarte , dtsch. (Löffler ), von Amsterdam , Gottfr.Stemmeyer & Co ., Hafen I , Sch. 3, Stückgut.

AnKekommene Seeschiffe am 18. April:D Castor dtseh (Salge), von Kopenhagen , D. G.
h ?B?,nn\ Hat H Sch. 4, Stückgut . D Roland, dtsch.IllnUer ), von Hamburg , Herrn. Lauelsber «, Hafen H,hch. 13. MS Johanne , dtsch. (Freese ), Vegesack,Heim Gerlid. Fis vr , Holzhofen.
Abgegangene Seeschiffe am 17. April:dtsch. (Duis), nach Barcelona Bah. &
Stadtl ., Stückgut . MS Gauß, dtsch. (Dienstmayer ),nach Bilbao, Rab. & Stadtl ., Stückgut . D Andromeda,dtsch. (Burmann ), nach Stavanger , Herrn. Dauels-berg , Stuckgut . D Albatroß , dtsch. (Meyer), nachHun , Herrn. Dauelsberg , Stückgut . D Schwan, dtsch.(Oelrich), nach. London, Hovm. Dauelsberg , Stück¬gut - ,rw,F, cu lSs.». dtsch. (Kruse ), nach Tarragona,Hab* & Stadtl ., Stückgut . D Pero de Alemgueiv porl .,nach Hamburg , Nie. Baye & Co., Restladung . DLife], dtsch., nach Boston, Nordd. Lloyd, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 18. April:
^ D-r.Nei de ?I e,s’ dtsch. (Oltmanns), nach Port Said,D* D. G-. Hansa , Kohlen. D IFlde , dtsch. (Freese ),nach Hamburg , Heinr . Gerhd. Fisser , leer.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , 19. April
Hafen I : D Alk, Castor 4, Ganter 6, Kong Sigurd 3,Triton 8, Neptun , Mercur 10, Theseus, H. A. Nolze 9,Hafen II : MS Bio Panuco , D Attika , MaTie Bakke11, Aida 13, Rabenfels Lauterfels 12, Frankfurt 14,Fmk 16, MS Bio Bravo , Oder (Erzplatz ).
Holzhafen : I) Ostara (Log. & Wardenburg ). Neckar(Becker & Otten).
Hobentorshafen : D Bussard (Finke & Bünemann).Wachtel , Ibis , Oliva (Schmedes).Getreide-Anlage : D South Wales.
Industrie -Hafen : D Marsala , Rhoen (Kohlenhandel ).Andrea , Berengrr (lloechling ).
Werft : D Visurgis (Dock V), Lahn , Schwarzenfels,Td J . A. Mowinkel (Werftbai 'en).

Hocb wasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,Min. Nordenham 20 Min. Brake 1 Std. 5 Min.Farge 1 Std . 45 Min,

Bremen-Stadt Vegesack7.07 19.16 6.37 19.46
7.45 19.54 7.15 19.248.24 20.37 7.54 20.07

Bremerhav.
4.32 16.41
5.10 17.19
5.49 18.02

25
Datum
19. April
20. April
21. April

Bi nnenschlffahrt
Der Wasserstand der Weser  betrug am18. April vormittags gegen 7 Uhr in Hann .-Münden1.45m (gegenüber dem Vortag Wuchs 4 cm), in Carls-hafen 2.21 m ((gegenüber de mVortag Fall 6 cm), inHameln 1.63 m (gegenüber dem Vortag Fall 3 cm),in Minden 2.10 m (gegenüber dem Vortag Fall 4 cm).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd. Bremen

Alimnia , heimk., 17. 4. Ushant passiert nach Ham¬burg , Amsel, Levante , 17. 4. ab Tunis nach Malta.Anatolia , heimk. 17. 4. ab Le Havre nach Hamburg.Angora , heimk., 16. 4. ab Faro nach Rotterdam . Arta,heimk., 17. 4. ab Morphou nach Candia. Augsburg,Kanada , Nordamerika , 17. 4. ab West St . John nachBoston. Chemnitz. Ostasien, 18. 4. Ushant passiertnach Oran. Ilmar , La Plata , 17. 4. an Buenos Aires.Main, Ostasien, 18. 4. an Rotterdam Orotava,Fruchtf ., Can. Ins ., 17. 4. ab Funchal nach Las Pal¬mas. Porta , heimk., 17. 4. Vlissingen passiert nachHamburg . Roland. Westk. Südam. (PK!), 18. 4. Bremerhaven passiert nach Bremen. S Salvada , heimk.17. 4. ab Funchal nach Lissabon. S Ventana , CubaMexiko, 17. 4. Vlissingen passiert nach BoulogneTrier , heimk., 18. 4. ah Genna nach Barcelona . Winfried , heimk., 17 4. ab Rotterdam nach HamburgWitram , heimk., 17. 4. ab St. Thomas nach Bremen
Im Hafen liegende Schiffe

Bremen : Aida . Attika Berengar , Frankfurt , Lahn,Neckar , Nienburg Oder, . Rio Bravo . Rio Panuco,Bremerhaven : Columbns,- Dresden, Europa , Lippe*S Cordoba. S Morena. Werra-. -
Hamburg : Alaya , Arucas , Erpel , Holstein , Ingram,-WiteTl.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa"Bremen
Bärenfels 17. 4. ausg . von Suez. Drachenfels 17. 4.heimk. von Rotterdam Frauenfels 17. t. von Ant¬

werpen nach Rangoon. Geierfels 17. 4. in Antwerpen.Lahneck 17. 4. von Vigo nach Hamburg . Neidenfels18. 4. ausg . von Bremen. Schönfels 17. 4. in Bassein.Stahleck 17. 4. von Porto nach Lissabon. Treuenfels16. 4. in Bombay. Wartenfels 17. 44. in Okha.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun"

(Vormittagsmeldung)D Achilles 17. 4. von Antwerpen nach La Coruna.D Apollo 17. 4. Ouessant passiert nach Bremen. DEgeria 17. 4. in Rotterdam . D Elin 17. 4. von Königs¬berg nach dem Rhein . D Fortuna 17. 4. von Kölnnach Rotterdam . D Hermes 17, 4. von Alicante nachValencia . D Nereus 17. 4. Emmerich passiert nachKöln. D Phaedra 17. 4. von Riga nach Danzig. DPylades 17. 4. Emmerich passiert nach Köln. DStella 17. 4. Lohith passiert nach Rotterdam . DThemis 17. 4. von Rotterdam nach Blumemnthal/Bremen . D Uranus 17. 4. Holtenau passiert nachHamburg . D Latona 17. 4. Ouessant passiert hachAntwerpen . D Vulcan 17. 4. von Köln nach Rotter¬dam.

(Nachmittagsraeldung)D Ariadne 18. 4. von Bremen nach Rotterdam . DAstarte 18. 4. von Bremen nach Amsterdam . DBellona 18. 4. von Tarragona nach Castellon. DCastor 18. 4. von Bremen nach Kopenhagen . D
Electra 18. 4. von Norrköping nach Vaesteraos . DFeronia 18. 4. von Malmö nach Helsingborg . DHelios 18. 4. Ouessant passiert nach Antwerpen . DHermes 18. 4. in Valencia. D Leander 17. 4, vonDrontheim nach Bergen . D Pallas 18. 4. Lobith pass,nach Rotterdam . I) Pax 17. 4. in Rotterdam . DPhoebus 18. 4. von Köln nach Rotterdam . D Pollux18. 4. von Kopenhagen nach Bremen. D Priamus18. 4. in Königsberg . D Sirius 18. 4. in Pasajes . DTriton 18. 4. in Bremen.

Argo-Reederei , Aktiengesellschaft , BremenAdler 18. 4. von London nach Bremen. Drossel17. 4. von Antwerpen nach Riga . Fink 17. 4. an Bre¬men. Geier 18. 4. von Middlesbrough nach Bremen.Greif 18. 4. von Hamburg nach Hüll . Optima 18. 4.

an Rotterdam . Phoenix 17. 4. von Hüll nach Bremen.Schwalbe L*. 4. von Riga nach Memel. Specht 17. 1.an Königsberg . Sperber 17. 4. an Reval. Star 17. 4.an Kotka
Unterweser-Reederei Aktiengesellschaft

Heddernheim 17. 4. Lizard pass, nach Bremen; 20. 4.fällig.
Hamburg -Süd amerikanische DampIschl ff aiirfs-Gesellscbaft

PD Cap Arcona 16. 4, St . Vincent pass. ausg . MSMonte Sarmiento 16, 4. Fernando Noronha pass,riiekk . MS Monte Paseoal 16. 4. St. Vincent pass. ausg.MS Pernambueo 16. 4 von Maeeio nach Bahia ausg.PD Parana 16. 4. Tenerife pass. ausg.

Deutsche Afrika -Linien
Woernmnn-Linie t Deutsche Ost-Afrika -Linie

Hamburg-Amerika Linie (Afrika -Dienst) 1 Hamburg-Bremer Afrika -Linie
S ii d - u nd O s t a f r i k a : Adolph Woermannausg. 15. 4. an Durban . Tanganjika ausg . 15. 4. abEast London. Usaramo ausg . 16. 4. p. m. ab Suez.

Rob. M. Sloman ,ir.. Hamburg
Barcelona 15. 4. in Messina. Capri 16. 4. von Bonanacli Barcelona . Cartagena 15. 4 von Oran nachHamburg . Genua 17. 4. \ on Hamburg nach Alicante.Girgenti 15. 4. in Hamburg . Livorno 13. 4. von Bremennach Cagliari . Malaga 15. 4. a. m. Finistere pass, vonMalaga nach Hamburg . Marsala 15. 4, in Bremen.Messina 14. 4. a. m, Ushant pass, von Hamburg nachMalaga , Neapel 17. 4. a. in. Finistere pass, von Car¬tagena nach Hamburg . Palermo 17. 4. in Tarragona.Procida 15. 4 in Livorno. Spezia 17. 4. in Civita-veccliia Tarrago m 15. 4. in Hamburg. Trapani 16. 4.in Bona. Valencia 12, 4. in Braila.
Oldenburg-Portugiesische Üainpfschiffs-Rhedere!Hamburg

Rabat 15. 4. ausg. in Rotterdam . Pasajes 16. 4. ausg.in Pasajes . Las Palmas 16. 4. ausg . Finistere pass.Palos 16. 4. von Santander nach Pasajes . Lisboa 16. 4.von Larache nach Casablanca . Oldenburg 16. 4. vonCadiz nach Setubal.
TVarled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., HamburgMS Leda 24. 4. in Harburg fällig . MS J . II . Senior24. 4. in Bremerhaven fällig . MS Prometheus 25. 4. inHamburg fällig . MS Franz Klasen 16. 4. in Balboa.MS W. A. Riedemann 14. 4. an Aruba.

Reederei F. Laisz G. m. b. H„ HamburgMS Pionier , Heimreise , 14. 4. von Tiko abgegangen.

Tagesnachrichten
Die Newyork - Hamburger Gummi-

waren - Compagnie , Hamburg,  schließt
mit einem Reingewinnvon 89 330 EM. ab, wo¬
durch sich der Verlust auf 394 880 RM. vermin-

Die B
Behauptet

Bremen, 18. April.
Trotz der scharfer) Rückgänge an der heuti¬

gen. Berliner Börse setzte der hiesige Wert¬
papiermarkt in behaupteter  Haltung ein.Am Aktienmarkt waren vereinzelt noch Kurs¬
avancen festzustelien. Bremer Straßenbahn
zogen bei Umsatzum Bruchteile eines Prozen¬
tes an. Rolandmühlenotierten nach dem gestri¬
gen Umsatz.zu 120°/o heute 121°/o rein Brief.
Bremer ehern. Fabrik Hude und Bremer Cigar¬
ren waren zu Vortagskursen verlangt. Reis
und Handels verloren Vi°/o , zu 10514°/o fand
die herauskommendeWare Unterkunft. Wendts
Cigarren und Verein. Werkstätten kamen mit
unverändertenKursen zur Notiz. Von Fischerei¬
papieren lagen Nordseeerneut abgeschwächt.

Am Markt der festverzinslichen  Werte
wirkte sieh die Schwäche der Reichsanleihe
Neubesitz recht ungünstig aus. Bremer Neu¬
besitz verlor 2 .Bremer. .Altbositz.war bei
einigem Umsatz auf 9314°/o rückgängig. Indu¬
strie-Obligationenkonnten ihren Kursstand gut
behaupten, währendPfandbriefeund Kommunai-
Anleihe der Kreditanstalt Oldenburg mäßig
schwächer notierten. Steuergutscheineblieben
zu unveränderten Kursen gefragt.

Vom 19. April ab werden Bremer-Vulkan-Ak-
tien (Gewinnanteil 5°/o, Abschlag 4,5%>) aus¬schließlich GewinnanteilscheinNr. 1 an der
Bremer Börse gehandelt und notiert.

Schwächer
Hannover, 18. April

Die ruhige Haltung des Vortages übertrug sich
auch auf die heutige Börse. Bei kleinen
Umsätzen lagen einzelne Aktien etwas
schwächer.  So büßten Conti-Gummi und
Ilseder Hütte je 3°/o ein. Hannoversche Ce-
ment gaben %•/o nach. Fester lagen dagegen
Hannoversche Immobilien mit plus 5.— RM.
per Aktie.

Auch am Rentenmarkt  blieb das Geschäft
verhältnismäßigklein. Gold- und Liqui.-Pfand-briefe sowie Provinz-Anleihen konnten ihre
Kurse behaupten, während Industrie-Obligatio¬
nen teilweise leicht abgeschwächtwaren. VonKali-Aktien waren Wintershall um 2’/o im
Kurse gedrückt. Schluß: nachgebend.

Hamburg, 18. April.
Im Verlauf Kaufneigung

Der Abbröckelungsprozeß  setzte sich

dert. Die Zukunft des Inlandgeschäfts wird
günstig beurteilt, auch wenn man die Möglich¬keit der KonkurrenzvalutaschwacherLänder in
Betracht zieht.

Die Aluminium - Industrie  AG., Neu-
h au  s e n - Sch w e i z verteilt für 19336 Pro¬
zent Dividende gegen 9 Prozent im Vorjahr.

Die AG. für Großhandel und Ei n -
kaufs Vermittlung , Berlin,  wird liqui¬
diert. Die Bilanz per 31. 10. 33 schließt mit
einem Verlust von ca. 1 Millionen RM. ab.

Der Zementabsatz  stieg im Mürz auf
546 000 Tonnen gegenüber 322 000 Tonnen imFebruar und 318 000 Tonnen im März 1933.

Nach einer holländischenMeldung haben Mit¬
glieder der ersten Kammerbei der Regierung
angeregt, Maßnahmen zur Einstellung der Lo¬
de r e i n f u h r zu ergreifen, da. der holländische
Bedarf an Oberleder zu ungefähr 60 Prozent
aus Deutschlandgedecktwird. Die holländische
Lederindustrie sei in der Lage, die Nachfrage
nach Oberleder gänzlich zu erfüllen.

Englisch -polnische Kohlen¬
verhandlungen

als Vorläufer von Verhandlungenüber
allgemeineHandelsfragen

Die englisch-polnischen Verhandlungenüber
die Kohlenfragen haben begonnen. Die dem
Handel im allgemeinen betreffenden Verhand¬
lungen werden im Mai ihren Anfang nehmen.
Die Besitzer der Kohlenbergwerkebeider Län¬
der nahmen als Gäste der Regierung an einem
Frühstück teil. Im Verlauf der gegenwärtig
schwebenden Verhandlungenwerden die Fragen
der Kohlenindustriender beiden Länder dureh-
gesproehen, damit in dieser Hinsicht keine
Schwierigkeitenin den demnüchstigen Verhand¬
lungen über die allgemeinenHandelsfragenent¬
stehen. Man glaubt, daß die gegenwärtigenBe¬
sprechungenprivaten Charakter haben werden.

örsen
aucii heute weiter fort. An fast allen Märkten
waren Verluste von Vs bis vereinzelt 2%> zu
verzeichnen. Auf dem ermäßten Kursniveau
zeigte sich jedoch im Verlauf einige Kauf¬
neigung, so daß es den Anschein hat, als ob die
seit Tagen bestehende Schwächeweile bald über¬
wundenwerden dürfte. AEG. konnten den Vor¬
tagskurs wieder erreichen, Bokula stiegen um
1K °/o. Auch L i oy d lagen etwas höher.
An! den übrigen Märkten änderte sich an dem
Anfangsniveaunichts.

Renten  still . Neubesitz verloren 55 Pf.,
HamburgerAltbesitz interessierten zu 9214 und
große Hamburger Pfundanleihe zu 68. Späte
Reichsschuldbuchforderungenkonntenauf 94 an-
ziehen. HamburgerLiquidationspfandbriefewur¬
den zu 9% gehandelt, Pfandbriefe unverändert.

Berlin, 18. April.
Bremer Wollkämmerei fest

Die Abschwächungsetzte sieh heute weiter
fort. Ohne daß das Angebot nennenswert war,
ergaben sich auf fast allen GebietenRückgängevon durchschnittlich1°/o. Darüber hinaus ver¬
loren Gelsenkirchenund Phönix je 2%>, AVester-
egeln und Conti-Gummi über 4°/o und Beinberg3 Vo. Auch Eisenbahnverkehrsmittelwaren 3°/o
niedriger. Die zuversichtlichenBerichte aus der
westdeutschen Großeisenindustrie blieben am
Montan-Aktienmarkt, der durchweg Rückgänge
von 1»/o zeigte, völlig einflußlos. Angesichtsder
unvermindertanhaltendenGeschäftsstille
machte der Engagementsabbauweitere Fort¬
schritte. Im übrigen ist wieder auf die bevor¬
stehendenTransferverhandlungenzu verweisen,
die keine rechte Unternehmungslustaufkommen
lassen. Auch die wenig befriedigendeAntwort
Frankreichs an England störte. Die Kulisse war
durch den weiteren Rückgang der Neubesitz¬
anleihe von 21,80 auf 21K verstimmt..Vereinigte
Stahlobligationenverloren 2%> und die Um¬
tauschobligationen. des Stahl Vereins VA%.
Fester lagen dagegen späte Reichsschuldbuch¬
forderungen, die 3/s°/o höher bezahlt wurden.
Im einzelnen waren von Braunkohlenwerten
Ilse 2K °/o niedriger, Farben setzten lH  %
schwächer ein, konnten aber im Verlauf Vi°/o
anziehen. Auch auf den übrigen Märkten trat
nach den ersten Kursen eine leichte Erholungein. Am Markt der elektrischen Werte war
schon zu Beginn eine Reihe von Befestigungen
zu buchen. Bekula gewannen lVs0/o, Elektr.
Lieferungen SA °/o und von Anslandswerten
Chade ls/s Mark. Dagegen waren Felten 2ü °/o
und die übrigen J4 bis 1Vo gedrückt . Berger

waren erneut 2°/o schwächer, Jungbans gingen
von 39 auf 36V* zurück. Engelhardt verloren
3%. Durch feste  Haltung fielen Bremer
WT o 11k ä in ine r oi auf, die bei kleinem Um¬
satz 3“/o höher bezahlt wurden. Auslandsrcnten
waren schwächer. Anatolier verloren A °/o , Ma¬
zedonier, 10er Ungarn und ötyoigo Rumänenje
Vi»/».

Der Verlauf  stand vollkommenunter dem
Eindruckeines Kurseinbruchs der Neu¬
besitzanleihe,  die von 21/4 auf 19®/s zu¬
rückging, nachdemsie gestern noch mit 21,80bezahlt wurde. Man bemerkte größere Abgaben
einer Großbank und teilweise wohl auch Exe¬
kutionen, die eine Folge der Uebcrspekulation
in diesem Papier sind. Am Aktienmarkt waren
Elektrische Lieferungen gegen den Anfang
i :y,  o/o gedrückt. Ilarpener verloren 3"/», Bude-
rus 3%, Phönix 25/s%>, Farben erhöhten ihren
Verlust auf 25/s und Conti-Gummi auf o?4 °/o.
Ueichsbankwaren im Verlauf 3°/o gedrückt.
Eisenbahnverkehrwaren insgesamt 5 u. Engel¬
hardt 4 Punkte niedriger. DeutscheLisenhandel
gingen um 3K °/o zurück. An den übrigenMärkten machten die Abschwächungengegen
gestern 1 bis l 'A °/o ans. Auch der Kassa ren¬tenmarkt  war überwiegend schwächer.
Pfandbriefeund Kommunalobligationenverloren
bis %Vo und Stadtanleihenbis 1%. Eher freund¬
licher lagen Länderanleihen, 28er Lübecker ge¬
wannen 6/s%>. Auch Bayern und Sachsen lagen
freundlicher. Von Schatzanweisungenerschie¬
nen Breslauer mit Minus-Minus-Zeichen.

Der Privatdiskont kam wieder mit unverän¬
dert 3V8°/o zur Notiz.

Die Londoner  Effektenbörse verkehrte in
freundlicherer  Haltung . Bevorzugt wur¬
den insbesondere heimische Industriewerte.
Fest waren Autoaktien infolge der Ermäßigung
der Autosteuer. Auch deutsche Bonds
lagen freundlich.
AmtlicheDevisenkursein RTc, (ohne Gewähr)

Berlin, 1H. April 1934

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

18. Aprii

tield | Brief

17. April

Geld | Brief
ü BuenosAires 1 P 1.782 0,622 0,626 0,626 0,6306 Canada l Doll 4,68 2,507 2,513 2,512 2,5187 Istanbul1 türk. PI 18,456 2,013 2,017 2,010 2,0143.65 Japan 1 Yen 2,092 0,757 0,759 0,761 0,7637 Kairo 1 äg. Plö 20,953 13,215 13,24613,29 13,32ji London 1 PI St 20,42 12,835 12,86512,91 12,942 Newyork 1 Doll 4,198 2,502 2,508 2,505 2,5117 Rio de Jan. 1 Milr 1,3322 0,214 0,216 0,214 0,2167 Uruguay 1 Goldp 4,34 1,149 1,151 1.149 1,151
'Ji i” Amsterdam100 fi 168,74 1.69,53 169,87 169,48169,82
7 Athen 100 Dr 81,- 2,456 2,459 2,465 2,459
»H Brüssel 100 Belga 81*— 55,45 58,57 68,46 68,586 Bukarest 100 Lei - .- 2,488 2,492 2,488 2,4924' /= Budap. 100 Pengö -- — — —— — —.—
8 Danzig 100 Guld -- 81,54 81,70 81,56 81,724Vs Heising!. 1001. M 81.— 5,674 5,686 5,694 5,7068 Italien 100 Lire 81,- 21,33 21,67 21,42 21.46
Vh Jugoslav. 100 Din 81,— 5,664 6,676 5,664 6,6766 Kaunas 100 Litas —,— 42,14 42,22 42,14 42,22
21/2 Kopenhag. 100 Kr 112,50 57,34 67,46 67,64 57,76
bl/a Lissab.-Op. 100 E 453,57 11,69 11,71 11,76 11,78Oslo 100 Kr- 112,75 64,54 64,66 64,84 64,963 Paris 100 Fr 81,— 16,50 16,54 16.50 16,54
3' g»Prag 100 Kr 85,— 10,38 10,40 10,38 10,40
&is Island 100 isl. Kr 112,50 58,14 58,26 68,39 58,616 Riga 100 Lats - - 79,82 79,98 79,92 80,082 Schweiz 100 Fr 81,— 80,92 81,08 80.92 81,087 Sofia 100 Lews 81,— 3T>47 3,053 3,047 3,0536 Spanien 100 Pes 81.- 34,24 34,30 34,24 34,30»h Stockholm100 Kr 112,50 66,23 66,37 66,53 66,674lh Reval 100 esü. Kr —i— 68,43 68,57 68,43 68,575 Wien 100 Sch 59,07 47,20 47,30 47,20 47,30

Berlin, 18. April.
Blanko-Tagesgeld für erste Adressen erfor¬derte unverändert 4 bis 4K °/o.
Am Valutenmarkt  war das Pfund

schwächer. Audi der Dollar gab etwas nach. DieParität in Berlin stellte sich für das Pfund auf
12,89 und für den Dollar auf 2,501. Das eng¬lische Pfund hat sich international  wieder
erheblich abgeschwächt, nachdem gestern vor¬
übergehendeine leichte Erholung zu verzeich¬nen war. Und zwar nannte man es in Zürich
mit 15,91 nach 15,96, in Paris mit 78.05 nach
78,2S und in Amsterdammit 7,60K nach 7,6254-

Auch der Dollar lag etwas leichter und wurde
in Zürich mit 3,085/s (3,09Vs), in Paris mit 15,15
(15,16V») und in Amsterdam mit 1.47lA nach
1,4714 genannt.

Von den Goldvalutenkonnte der holländische
Guldenleicht anziehen. Der französischeFrank
lag unbedeutend leichter. Reichsmark unver¬ändert.

Frankfurt a. M., 18. April.
AbhröekelndcKurse

An der Abendbörse war wieder stärkeres An¬
gebot in Neubesitz festzustelien, so daß nur
„beste Verkaufsorders“ Berücksichtigung fin¬
den konnten. Der Kurs sank weiter um 3/s°/o auf
18,75. Die übrigen Märkte wurden hiervon
naturgemäßwiederungünstig beeinflußt, so daßAktienkurse ziemlich einheitlicli abermals um
V*bis 1' /« abbröckelten. Geschäftan sich klein,
Publikum bleibt zurückhaltend. Im Verlaufe
Neubesitz weiter um 15 Pf bis auf 18,60 ge¬
drückt. Auf niedriger Basis später jedoch Kauf¬
interesse, so daß das Berliner Schlußniveau
unter verhältnismäßig lebhaften Umsätzenwie¬der erreicht werdenkonnte. Gesamtumsatzetwa
600 000 Mark. Audi für Farben im Verlaufe
etwas stärkere Nachfrage, so daß eine Erholung
um VsVo eintrat. Infolge zu geringen Geschäf¬
tes wirkte sich diese Erholungstendenzauf den
übrigen Marktgebietennicht aus.
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Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
18. April 1934
Loko : 13.66 (Vor . Notrg . 13.98 Cents)

Bremen Mal lull 1 Okt . ! Dez. Jan. März

Vor . Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20 .
Heut . Schl . .

13.24/21
13.38/28
13.42/35
18.37/32
13.37/36

13.49/47
13.59/52
13.63/60
13.60/58
13.62/58

13.62/W
13.73/71
13.78/75
13.73/70
13.74/71

13.73/70
13.83/80
13.88/86
13.84/80
13.84/81

13.78/73
13.86/83
13.91/87
13 87/88
13.87/84

13.83/80
13.93/89
18.99/94
13.95/92
13.96/92

mmgMS ! . 13.39/— 13.63/— 13.76/— 13 871- 13.89/- I13.97/-

Um 11 ühr bezahlt : »tun « .ms io ..™,
13.72, 13.73, 13.72, Dezember is .82 , 13.81, 13.82, 13.83,

^Um a i2 .30 ^ ljhr bezahlt : Mai 13.44, 13.47, Juli 13.63,
13.62 Oktober 13.76, 13.76, Dezember 13.87, 13.86, Marz

^Schluß ^bezahlt : Mai 13.36, Juli 13.59, Oktober 13.70,
13 71, 13.70, Dezember 13.82, 13.81, 13.80, 13.83, Januar
13.84, März 13.91. 13.93.

Loko : 6.31 (Vor . Notrg . 6.16 pence)

Liverpool Mai lull Okt. Dez. Jan. März

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

Loko : 11.80

6.90/-
6.95/97
5.99/—

(Vor . N

5.89/—
5.95/96
5.98/-

otrg . 11

5.84/-
5.90/—
5.92/—

80 cent

5.33/—

6.91/-

>)

5.83/—
5.88/89
5.91/-

5 .84/—
6.90/—
5.92/—

New York Mai luli ! Okt. Dez . 1 lan. März

Vor . Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

11.62/63

1L65/66

n .73/74
11.80/81
11.80/—
11.76/76

11.87/88
11.95/96

1L90/—

11.99/12112 .05 —
12.06/ - S12.11/—
— _ /—*12. 10/—
12.01/ —1|12.07/—

12.12/13
12.20/—

12‘UJ—

Hamburg , 18. April . Weizen , 76-77 kg , Apnl -Abl .,
Ma ? debur ? -Sachsen -6aale cif Hamburg UM)—192 RM .,
do . Mecklenburg -Ostholstein -Lauenburg cif Hamburg
190, Roggen . 72-73 kg , April -Abl . , Pommern -Meck-
lenburg -Holstein oif Hamburg 163—164, Futterroggen,
vorjährige Ernte , frei Fahrzeug Hamburg 163,
Hafer , inl ., 53-54 kg , weißer , cif Hamburg 154—155,
do . gelber , cif Hamburg , 153—154, Sommergerste,
70-71 kg , für Induetriezwecke 167—169, do . 70-71 kg für
Brauzwecke 170—180, Gerstenfuttermehl , deutsches
Fabrikat , waggonfrei , loko 139, Gerste , Donau -Russen,
60-61 kg , frei Fahrz . Hamhg ., April 168—169, do . Mai
170, Mais . La Plata , frei Fahrzeug , verzollt,
April 179, do . Mai 180, Mais , Donau -Galfox . frei
Fahrzeug Hamburg verz ., April 176—177, do . Mai 179,
Weizen -Ausfuhrscheine April 141»/, , do . Mai 142,
Roggen -Ausfuhrscheine April 1161/*, do . Mai 116*/ *,
Hafer -Ausfubrscheine April 91V«, do . Mai 91V«,
Anrechnungsscd eine , April 25 RM . Tendenz:
ruhig.

Cif - Noticrungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen : Hamburg , 18, April 1934
Die Preise für Welzen sind alle nominell.

Manitoba 1 . per April . . 4,40
Manitoba I . . . . . per Mai . 4,40
Manitoba II . per April . 4,25
Manitoba II . per Mai . 4,25
Rosafä . . . 80 kg per April 3,27 «/*
Barusso . . . 80 kg per April . 3,27 l/2
Bahia . . . . 80 kg per April . . 3,27 1/ä
Hardwfnter 1 Gulf . per April . . . . —
Canada Western Amber Durum II per April . • • 4,52 l/2

Roggen:
La Plata 72/73 kg per April . • • • . 2,50
Canada Western II per April . . . • 1 —
Südrussischer kg per April . —

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko : 8.44
Sakellaridis

Mai Juli Okt. Nov. Dez. jan .35 März!

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

8 .09
8 .20

8,12
8 .23

8 .15
8 .26

8 . 10
8 .26

8 .09
8 .20

8 .09
8 . 20

8 . 13
8 .21

Loko : 6.71
Ashmouni

Mai Juli Okt. Nov. Dez. Ian .35 März

VorigerSchluß.
HeungerSchluß

6 .47
6 .56

6 .50
6 .58

6 .51
6 .59

6 .54
6 .62

6 .66
6 .65

6 . 66
6 .65

6 .58
6 .67

Alexandrien in Tallaris per Cantar von 99.05 )bs.

Voriger Schluß
Heutig . Schluß

Sakellaridis

Mai Juli Nov. Jan. März

14 .88
15 .01

15.03
15 . 18

15 .07
15 .32

15 . 10
16 .35

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

Ashmouni

April Juni Okt. Dez . 1 Febr.

11 .49
11 .62

11 .42
11 .59

11 .54
11 .67

11 .60
1L.73

Hamburg , 18. April 1934

(Lokopreise per 1b) lendenz ruhig
American Midi . Univers Stand , 28 mm st no 13,70 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 „ „ 3,70 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,50 d

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete . heute auf

ermutigendere Kabelmeldungen aus Amerika hin über
die Bankhead Bill befestigt '5 bis 10 Punkte höher.
Das Kaufinteresse des Inlandes zeigte sich während
des ganzen Vormittags recht lebhaft , so daß die
Kurse langsam aber dauernd weiter anzogen . Der

Markt schloß um 12.30 Uhr sehr stetig 4 bis 8 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Naohmittagsverkehr
eröffnete ßtetig 2 bis 5 Punkte niedriger , da die
Kursmeldungen aus Newyork nicht ganz den Er¬
wartungen entsprachen . Die Nachfrage blieb aber
im weiteren Verlauf allgemein gut , so daß sich die
meisten Positionen erneut langsam um einige Punkte
erholen konnten . Der Markt schloß leicht befestigt
unverändert bis 3 Punkte über den Nachmittags-
eröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wieder
nach . Haussiers realisierten . Der Markt schloß kaum
stetig 6 bis 2 Punkte höher.

Umsätze 250 000 Ballen.

Newyorker Prlvatberlcht
Der Markt eröffnete stetig . Käufe der Spinner und

der Wallstreet . Fremde Käufe beeinflußt durch
Passage der Bankhead -Bill . Bessere technische Lage
des Marktes . Festigkeit des Silbers . Wiederbelebte
Aussichten auf Gesetzgebung . Festigkeit der Fonds¬
märkte . Vorbereitungen des Pflanzens sind im Rück¬
stand infolge Regenfalls in einigen Abschnitten.

Nachmittags abgeschwächt auf Berichte über
baldige gerichtliche Untersuchung der beabsichtigten
Gültigkeit der Bankhead -Bill.

Wolle
Es kosteten am Termin-
markt pro lb . per
Lieferung auf:
April . . • 3Ss/i Pence
Mai . . . .  34 *
Funi . . . . 34 */* »
Juli . . . .  34 »/* „
August . • 34*/s *
September 34«/* „
Oktober . . 347/g „
November 347/* „
Tendenz:  ruhig
Umsatz:  35000 los.

Antwerpen , 18. April 1934
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:
April . . • 34 .25 B. kr.
Mai . . . .  34 .25 „
Juni . . . . 34 .25
Tuli . . . . 34 .75 "
August . . 35 .00
September 35 .00
Oktober . . 35 .00 n
November 35 .25
Tendenz : behauptet
Umsatz:  90000 lbs.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 18. April . Hafer , Pommern -Mecklenburg,

Weißhafer , 53-54 kg 8.20, do . 54-55 kg 8.25. Tendenz
ruhig . Rest unverändert.

Hamburg , 18. April . Die Grundlage für das Weizen-
gesohäft hat sieb nicht geändert ; die Mühlen treten
nicht als Käufer auf ; Ausfuhrmöglichkeit besteht
nicht . Roggen findet Konsumbegehr zu unveränder¬
ten Preisen . Hafer stetig . Futtergerste ist still.

Gerste:
Donau • • • • • • • 60/61 kg per April . . . . .  2,80
Russen . 64/65 kg per April . —
La Plata • • • • » • 64/65 kg per April . . . . . . 2,80

Mais:
La Plata . • %» « » . . . . per April . . . . .
La Plata . • • » . per Mai/Juni . .
Donau -Galfox . . . . . . . . per April . . . • .

Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per April . .
La Plata Clippea 51/52 kg per April . .

Weizenkleie;
Pollards . . . . . per April.
Bran . . . . . per April.

2,87V*
2,90
2,90

2,30
2,45

2,60
2,35

Großmarkt für den Nährstand zu Hannover _
Hannover , 17. April . Großhandelspreise ab hann.

Stationen , bei Brotgetreide unter Zugrundelegung
einer Durchschnittsfracht von 5 RM . pro Tonne bis
zur Hafen - oder Mühlenstation . Festpreise franko
Vollbahnstation des Erzeugers . Weizen , Großhandels¬
preis , Durchschnitt 77-78 kg —, do . frei Hildesheim-
Hafen —, Festpreis Zone III 189, Zone V 192, Zone
VIII 196, Roggen , Durchschnitt 72-73 kg , Großhandels¬
preis 165, do . Deisterstation 167, Festpreis Zone III
157, Zone V 161, Zone VIII 167, Hafer , Durchschnitts¬
qualität 154—158, inländische Futtergerste , Durch¬
schnittsqualität 165—169, La Plata -Mais ab Bremen
verzollt , verkehrsfrei 180 RM.

Getreidegroßmarktbericht
Berlin , 18. April . Die Umsatztätigkeit im Berliner

Getreideverkehr hielt sich auch heute in engen
Grenzen . Namentlich in Brotgetreide gestaltete sich
das Geschäft recht schleppend . Preisveränderungen
sind nicht eingetreten . Bemerkenswert war die
freundliche Haltung des Hafermarktes , an dem sich
bei knappem Angebot laufend Interesse zeigte , so daß
auch höhere Forderungen bewilligt werde mußten.
Gersten , insbesondere Braugersten , blieben vernach¬
lässigt . Exportscheine lagen erneut eher ruhig . Vom
Mehlabsatz ging keinerlei Anregung aus.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte am Berliner
Getreidegroßmarkt

Berlin , 18. April . Hafer  mit Normalgewicht
475 gr pro L . vom Kahn oder vom Speicher Berlin
Juli 154V* G . per 1000 kg in Reichsmark.

Hülsenfrüchte : Hamburg , 18. April 1934
Der Markt hat weit ^ ein sehr ruhiges Aussehen.

Die Preise liegen unverändert wie folgt:
1 Schmalzbohnen 30
2 Langbohnen 27
3 Mittelbohnen IS1/»
4 Othenashis 18
o Chile -Bohnen IS1/»
6 gr .Erbsen m .Schale 18-22
7 gelbe Viktoriaerbs . 21-33
8 grüne Erbs . gesch . 29
9 gr . Splitt - Erbsen 24

10 gelbe fcrbsen ges . 241/»
11 gelb .Splitt - Erbsen 20
12 kleine Russen

Linsen 12«/*
13 mittl .Rus .Lins , 15
14 gr .Rus .Lins ; 18—21
15 Chile Linsen faq . 16
16 Chile Linsen extra

large 18
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kolonialwaren
Gewürze: Hamburg , 17. April 1934

Die Stimmung für weißen Pfeffer hat etwas nach¬
gelassen und es konnten große Umsätze im Gegen¬
satz zu gestern nicht erzielt werden . Die Preise
konnten jedoch ihren Stand halten.
1 Weisser Muntok 96
2 Weiss . Bat Muntok 97
3 Schwarz Lampong 60
4 Schwarz . Singapore 60
0 Tellicherry 62
6 Piment 35
7 10000- 0 80 - 91
8 Canehl I—IV 68- 72

19 Cardamom Malabai
] 0 Cassia iignea

248
24

11 Cassia flores 60

12 Cassia vera < 63
13 Cassia vera I) 45
14 Japan Ingwer 38
15 Cochin Ingwer 60—78
16 Macisbl . Banda 282
17 Macisnüsse 78—122
18 Nelken Sansib . 65
19 Lorbeerlaub 21
20 Hollän . Kümmel 45
21 Gelbe Senfsaat 31—33
22 Vanille Bourb . 12- 28

in RM in 100 kg unverzollt Vanille für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Brasil -Kaffee:
Die Offerten aus Brasilien liegen unverändert , das

Geschäft ist weiter ruhig . Am Lokomarkt hat die
Nachfrage bei unveränderten Preisen eher etwas
nachgelassen.
1 Santos extra special 42—47 4 bantos superior 35—38
2 Santos extra prime 40—42 5 Santos good 33—36
3 Santos prime 38—40 6 Rio und Minas 31—35

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee:
Die Geschäfte mit Zentralamerika sind sehr er¬

schwert und es finden nur vereinzelt Käufe statt.
Der Lokomarkt hat ruhiges Geschäft bei unverän¬
derten Preisen.
1 Salvador 48—70 3 Costa Rica 58—130
2 Guatemala 4S—80 ’ 4 Maragogype 79—90
5. Ostafrika 42—70 6. Ostindien 58—85, 7. Cracas 50
bis 90. 8. Columbia 48—75.

Preise in RM per 60 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Kaffeeternilnbörse
Hamburg . 18. April (10 Uhr ) . März 33 B 31V* G,

Mai 31 B 29V* G , Juli 31V» B 3ö G , September 32 B
301/* G , Dezember 32*/r B31G . Tendenz:  Alter
Kontrakt

Hamburg , 18. April (10 Uhr ) . März 35V* B 341/* G,
Mai 32V* B 31*'« G , Juli 33*/« B 32V« G , September 34 B
33V* G , Dezember 35 B 34 G , Tendenz:  Neuer
Kontrakt.

Hamburg , 18. April (12.30 Uhr ) . März 33 B Bl1/* G,
Mai 31 B 29V* G , Juli 31V* B 30 G , September 32 B
301/* G , Dezember 321/* B 31 G . Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 18. April (12.30 Uhr ) . März 35V* B 34V* G,
Mai 32«/* B 31*/* G , Juli 33V* B 32V< G , September
34 B 33V* G , Dez . 35 B 34 G . Tendenz:  Neuer
Kontrakt.
Superior Santos . in Pfennigen für V* kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( = 14,700 kg netto ) .

Rohkakao:
Der Markt ist ruhig . Arribas zogen im Preise

etwas an . Alles übrige liegt unverändert . Sup epoca
arriba April -Mai -Abi . etwa 43/— c . u . fr ., sup sommer
arriba April -Mai -Abl . etwa 46/— c . u . fr.

Kakaohalbfabrikate:
An der Markt - und Preislage hat sich nichts ge¬

ändert.

Reis:
Markt und Preislage unverändert.

1 Burmah R O
2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis 1
9 Bruchreis II

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose
12 Deutscher Volksreis

per April -And . v RM 9,85
per April . . . . RM 10,90
per April -Mai . 2 RM 11,95
per April -Mai . £ RM 11,20
per glasiert . . RM 13,20
per glasiert . . « RM 15,20
per glasiert . . 5 RM 17,10
per April -And . c  RM 8,00
per April . . . . RM —
per April . '  RM 10,40

glasiert . . RM 19,60
RM 9,10

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 60 kg hinzu.

Zucker
Hamburg l 8- ApriJ 1934

Effektivmarkt ruhig - stetig bei unveränderten
Preisen . Terminmarkt ruhig -stetig . April -Mai 6/9' / ..
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per April . . sh 7,9 »/*—V»o

Magdeburger Terminnotierung

1. Januar .
2 . Februar .
3 . März . . . . . . .
4 . April.
5 . Mal . . .
6 . Juni.
7 . Juli .
8 . August . . . . . .
9. September . . . .

10 . Oktober . . . . .
11 . November . . . .
12 . Dezember . . . .

fob Hamburg

18. April 1934
Brief Geld

3 .80 3^60
3 .80 3 . 50

. 3 .80 3 .60
3 .80 3 .65
3 . 80 3 .70

. 4 .00 3 .90

4 .15 4 .00

Tendenz : stetig.
Notierungen in RM. für 50 kg WelBzucker netto , einschließlich

Sadc , trei Seeschiflseite Hamburg.

Gemahl . Melis:

prompt per 10 Tage.
per März.
per April.
Weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse
Melasse -Rohzucker .

—

32 . -

—

Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker (einsdtließl . M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto tür netto ab
Fabrik -Veiiadestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Oele und Fette
Hamburg , 18. April 1934

Schmalz : Tendenz stetig
American Steamlard . transito ab Kai D 16,—
American Pureiard , raffiniert , per 4 Kisten ä

25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 18.00—18.50

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz “ , verzollt ab Zollstadt RM. 156,00

Kautschuk
Hamburg , 18. April 1934

Kautschuk -Eifektiv - Markt : Tendenz stetig
Sheets loco 6»»/l8
Sheets per Mai/Juni 5»/*
Sheets per Juni/Juli 5»*/lfl

Hreise in Pence per Ib

Metalle
Berliner Metallbörse

18. April 1934 (Amtlich)
Kupfer Blei Zink

(Tend . : schwach ) (Tend . : abgeschw .) ( 1end . :abgeschw .)
Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez

Januar 45 44»/« 18 16*/* — 22»/, 22
Febr. 45»/, 45 — 18 17 — 23 22 */* —
März 46 45»/* — lSi/. 17V* — 23 22V« —
April 42 41»/, 42*/* 16>/« 15»/* 16»/« 20«/* 19»/* —
Mai 42»/, 41V« — 16 15»/* — 20»/* 19«/* 20
Juni 43 42»/* — 16>/s 15*/*- — 21 20 —

Juli 43»/« 42«/, — 16’U 15»/* — 211/* 20 ' /* —

Augusi 43»/, 43 — 17 16 — 21»/, 20V« —

Sept. 43»/, 43»/* 43»/* 17 16 — 21»/* 20V* —
Oktob. 44 43«/* •— 171/* 16i/* — 22 21 —
Nov. 44«/, 43»/* — 17V« 16«/, — 22»/* 21v* —
Dez. 44*/* '44 »/* — 17»/* 16»/* - 22»/, 21V« —

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin , den 18. April 1934

Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam.
Original - Hütten -Aluminium98 -&9°/o, in Blöck.
in walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99 .
Antimon - Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . . . .

RM für 100
kg
48
160
164
305

39—41
38—41

Hamburger Altmetalle : unverändert.

Londoner Metallbörse
18. April 1934. (Amtl . Schluß)

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz stetig

Standard per Kasse 33—»/»
do . 3 Monate 33B/*6—»/«
do . Settl . Preis 33

Electrolyt 36»/*- */,
best selected 351/*—3t»7/e
strong sheets 62
Elektrowirebars 36*/,

Aluminium (p . To .)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 39—40
chines . per * 24*/*—251/*
Quecksilber*

(per Flasche ) 10*/*—11

Zinn (per Tonne)
1 endenz fest

Standard per Kasse 239x/*—V*
do . 3 Monate237 «/i —*/*
do. Settl . Preis 23s»«/,

Banka * 243*/*
Straits * 242

Blei (per Tonne)
Tendenz k . stetig

ausi . pr . offiz . Preis 11*/«
do . pr. inoffiz . Preis tl */i*G
do. entflicht , off .Pr. ll 18/i«
do. entf . S. inoff . Pr. 11*/*—«»/i*
do. Settl . Preis 11«/*

Zink (per Tonne)
Tendenz stetig

Platin * (p . 20 Ounc .) 7*/*
Wolframerz c . i . f .*

(sh per Einheit ) 3S— *0
Nickel , Inland .*

t (per Tonne ) 225—230
do . Ausland * (p . To .) 225—230
Weifibl . I. C. Cokes 161/»—16*/*
20i24f .o .b .Swansea*
(sh . p .box of 108 lbs)
Kupferiulphat lfi1/*—
f. o . b .* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67«/*
Nr . 3 , f . o . b . Middles-
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do . Lieferung Ounce

20*/is
20*/«

gewöhn !, pr . offiz . P. 151/«
do . pr . inoffiz . Preis lö «/i6—«/g
do . entflicht .off . Pr . 1o*/w
do . entf . St . inolf . Pr . lö 1/*—*/«
do . gew . Settl . Preis 15«/«

Geld (sh . und pence
per Ounce)

Amtl . Berlin . Mittel¬
kurs f . d . engl . Pfd.

* inaktive Notierung

134/4

12,850

Londoner Goldpreis ,
Der Londoner Goldpreis beträgt am 18. April für

eine Unze Feingold 135 sh 4 d gleich 86.9516 RM . , für
ein Gramm Feingold demnach 52.2128 pence gleich
2.79556 RM.

. Londoner Goldbewegung
Am 18. April wurden 530 000 Pfund Sterling Gold

zum Preise von 135 sh 4 d pro Unze fein verkauft.

Viehmärkte
Osnabrück , 18. April . Auftrieb:  Rindvieh 174,

Pferde 42, Schweine 1022. Preise:  Milch - und
tragende Kühe I 320—360, II 240—320, III 240—280 , 3 V
200—240, tragende Rinder I 250—290, ' II 220—250, III
190—220, IV 160—190, Pferde I 400—500, 300—400, 200 bis
300, 130—200. Ferkel , 6 bis 8 Wochen alt 11—15, 8 bis
13 Wochen alt 15—20 RM . — Marktverlauf:
bei Kühen ziemlich glatt , bei Rindern langsam , bei
Pferden langsam , bei Schweinen gut . Vereinzelt
ausgesuchte Tiere über Notiz . — Nächster Markt am
Mittwoch , 25. April.

Fischmärkte
Wesermünder Seefischmarkt

Wesermtinde , 18. April . Am 18. April landeten im
Wesermünder Fischereihafen 4 Dampfer insgesamt
647 700 Pfund frische Seefische ; von Island 2 Dampfer
385 200 Pfund , meist Kabliau , Seelachs und Schell¬
fisch , von der norwegischen Küste 1 Dampfer 215 700
Pfund , namentlich Goldbarsch , Schellfisch , Seelachs
und Kabliau , Seelachs , Makrelen und Wittling . 4
Hochseesegler stellten 14 700 Pfund Schollen und Fein¬
fisch zur Versteigerung . Die Auktionspreise gingen
zum Teil noch weiter zurück . Preise:  Nordsee:
Makrelen 3V«—5, Wittling 61/*—71/*, Seelachs 5. — Is¬
land : Kabliau I 5—5*/ *, II 5—5Va, Schellfisch I 18V*
bis 26, Seelachs 5. — Norwegische Küste : Kabliau II
5—51/*, Schellfiseh I 12V»—15, II 15V*—19«/*, Kabliau,
unausgenommen 4—4V«.

Cuxhavener Seefischmarkt
Cuxhaven , 18. April . Nordseeware : Schellfisch V

141/*—12»/*, Wittling 10*/ *—7V«, Kabliau I 181/«—15V», II
18V«—17*/*, III 8*/ «—5, Knurrhahn 191/*, Dornhai 171/«,
Seeteufel 11*/ *—9, Makrelen 81/*—4*/*, Steinbutt I 100,
III 103, IV 54, Heilbutt III 86— 43, Rotzungen 36*/ *,
Rochen 2— 4. — Barentseeware : Schellfisch II 16«/* bis
14«/s, III 14V«—'7*/«, IV 8V4—5, Kabliau I 51/*—5, II 5*/<
bis 51/«, III 5V*—5, Lengfisch 7—5, Katfisch I 22—271/*,
II 31/*—3, Rotbarsch 11V«—5, Heilbutt I 52—40, III 74
bis 63, IV 36—33, Schollen I 20V»—171/*, II 25»/*—23*/ «,
III 25 . — Seglerware : Seezungen I 105 , Steinbutt IV
58—34V«, Tarbutt I 56—51, II 56—51, III 26—23, lebende
Schollen 10—8. — Zufuhren : 1 Nordseedampfer 34 000
Pfund , 1 Islanddampfer 130 000 Pfund , 1 Barentsee-
dampfer 119 000 Pfund , 5 Hochseekutter 5400 Pfund,
25 Fahrzeuge mit 3078 Pfund Krabben . Morgen zu er¬
warten : 2 Nordsee - und 1 IslanddampfeT.

Drogen , Chemikalien usw.
Marktlage am Chemikalienmarkt wenig verändert.

Citronensäure  rege abgefordert . Glycerin
unverändert fest , mittleres Bedarfsgeschäft . Kup¬
fervitriol  befestigt , Geschäft lustlos . Kali¬
lauge , Aetznatron , Soda  Absatz befrie¬
digend . Farben  recht befriedigend abgefordert.
Carnaubawschs  weiter befestigt . Schel¬
lack  leichtabgeschwächt . Harz , Terpen tin-
Ö | ständig schwankend . Panamaspäne  Markt¬
lage erholt bei vermehrtem Interesse . Vegeta¬
bil  i e n lustlos . — C . H . Stöber ) .

Die deutsche Maschinenindustrie im März

Geringe Besserung des Inlandsumsatzes - Keine
Belebung des Auslandsgeschäftes

Vom Verein Deutscher Maschinenbau -Anstal¬
ten , dem Spitzenverband der deutschen Maschi¬
nenindustrie , wird uns geschrieben : Der vor¬
handene Bedarf der Inlandskundschaft an Ma¬
schinenbeschaffungen zeigt sich im März in
einem zunehmenden  Eingang von Anfra¬
gen.  Sie führten zum Teil zu neuen Inlands¬
aufträgen , doch war der Auftragseingang viel¬
fach so unregelmäßig,  daß eine gleich¬
mäßige , störungsfreie Betriebsführung er¬
schwert war . Ein großer Teil der Kundschaft
schiebt die Bestellungen trotz dem vorhandenen

Bedarf immer und immer wieder , in erster
Linie wohl aus Kapitalmangel , hinaus.

Die Auslandskundschaft  zeigte auch
im März größte Zurückhaltung.  Nicht
einmal die Anfragetätigkeit erfuhr eine Be¬
lebung , noch weniger der Auftragseingang.

Obgleich * die Maschinenindustrie auch im
März mit der Neueinstellung von Arbeitskräiten
fortfuhr , erreichte der an der Zahl der tatsäch¬
lich geleisteten Arbeiterstunden gemessene B e -
schäftigungsgrad  Ende des Monats erst
knapp 48 °/o, also noch nicht die Hälfte der Nor¬
malbeschäftigung.

Von den einzelnen Zweigen der Maschinen-
industrie meldeten eine Belebung des Inlands¬
marktes vor allem die Werkzeugmasch .i*
nenindustrie und die La n dmaschin e n-
industrie,  weiter der Kraftmaschinenbau,
Pumpenbau , Fördermittelbau , Zerkleinerungs¬
und Aufbereitungsmaschinenbau , die Baumaschi¬
nenindustrie und die Armaturenindustrie . Die
Besserung der Lage wurde Jedoch bei den mei¬
sten Maschinengruppen durch das vollstän¬
dig daniederliegende  Auslandsgeschäft
erheblich beeinträchtigt.

Konkurae
(A “ Amtsgericht)

Wwe . Wilhelm Goebe , .Katarina geb . Funken -und
Kaufm . Karl Funken , Aachen.

Elfriede Lindner , Bautzen.
Webenigesellschaft m . b . H . , Bocholt.
Jos . Wiethold , Bochold.
Nachl . d . Bäckermstr . Friedr . Kruse , Demmin.
Xachl . d . R . A . und Notars Wilh . Arnemann , Fallers¬

leben.
Fabrikbes . Max Hohlfeld , Forst.
Nachl . d . Kaufm . Konr . Franz Lutz , Frankfurt , a . M.
Schuhmachermeister Anton Kniej &ki , Guttentag.
Otto Preuß Nachf . K . Ges . und Frau Gertrud Hund-

liammer , geb . Kaminski , Königsberg.
Schneidermeister Fritz Grohnert , Königsberg.
Nachl . d . Architekten Hans Freytag , München.
Nachl . d . Rosine Vogelmann , geb . Möhrle , in Unter-

heimbach , A „ Gehringen.
Nachl . d . Kaufm . Louis Emanuol , Oettingen.
Kaufm . Otto Grade , Saalfeld -Ostpr.

Vergleichs verf ahren
(A ** Amtsgericht)

Rheinische Möbelfabrik Kirfel & Kaiser , Aachen.
K . G . C . A . Siegert Nachf ., Buchholz/Sa, , A .» Anna-

berg.
Otto Dienger , Freiburg.
Jos . Koch , Hameln.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork , 18. April (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor .Not.
Tägl . Geld
Bankakz.

1®/« 1®/«

90 Tg . Brief V* V*
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.

*/. V.

niedr . Satz 1 1
höchst . Satz
Wechs . auf

IV* IV*

Lond . Cbl, 5 . 135/8 6 . 15»/,
do . 60 Tg. 5 . 12»/, 8 . 1*»/,

Paris 6 . 60 6 .60«/,
Brüssel 2-3 39 23 .37
Rom 8 .52 8 .53*/«
Madrid 13 . 63 13 .68
Bern 32 .37 32 .38
Amsterdam 67 .73 67 .78
Stockholm 26 .52 26 . 59
Oslo 25 .84 25 .91
Kopenhagen 22 .97 23 .03
Prag
Wien

4 .16*/* 4 .16V»
19 .00 19 .00

Budapest 29 .80 29 .80
Belgrad 2 .28 2 .28
Athen 0 . 94V« 0 .94»/*
Japan 30 .37 30 .50
Buen . Aires 34 .24 34 .37
Rio de Jan. 8 .75 8 . 74
Berlin 39 .41 39 .45
Silber , ausl. 45»/* 4o»/s

Kakao , Td. stetig stetig
do . Mal 6 .04 6 .04
do . Juli 5 .23 6 .23
do . Sept. 6 .43 5 .43
do . Dez. 5 .66 5 .68
do . Jan. 6 .74 5 .77
do . März 6 .91 5 . 93
Kaffee , Td. ruhig stetig
do . Sant . 4 11«/* tl »/*

10 .61 n 10 .75/79
do . Juli 10 .78 n 10 .8i
do . Sept. 11 . 10 n 11 .21 n
do . Dez. 11 .20 n H .30/31
do. Jan. — —
do . März 11 .27 n 11 .37
Tagesums. 7 .000 24 .000
Kaffee Rio 7 10‘/* 10»/*
do . Mai 8 . 10 n 8 .36 n

8 .36 n 8 .46 n
do . Sept. 8 .45 n 8 .52 n
do . Dez. 8 .52 n 8 .60 n
do . Jan. 8 .53 n 8 . 86 n
Tagesums. 1 .000 7 . 000
B’wolle , Td. stetig stetig
do . N'arl . I. 11 .83 11.80

11 .80 11.80
do . Mai 11 .65/66 11.62/63
do . Juli ll . 75/76 11 .73/74
do . Aug.
do . Sept. 11 .88

11 . 90
11 .82

11.87/88
11. 95 11 .93
12 .01 11.99/12

do . Jan.
do . März

12 .07
12 . 14

12.05
12. 12/13

Zufuhren
i . Atl . u . Gol 9 .0C0 15 .000

Rupf . , el . 1. y/,B y/,ß
do . 30/90 T. S8/®B 6»/s B
Zinn , loco 65 . 35 00 .37
Blei , loco 4 .25 4 .25
Zink , loco 4 .35 4 .40
Weißblech B»/< 6 . 25
Roheis . N. 2 20 .77 20 .77
Roheis . N2p 19 .00 19 .00
Schmalz 6 . SO 6 .60

Heute Vor.Not,
Talg , extr. 3*/* 3V%
Bw' saatöl !.
do . Mai 5 .25 5 .20
do . Juli 5 .46 5 .28
do . August 5 .50 5*40
do . Sept. 5 .67 5 .60
Petr . St WC 16 .25 16 .25
do . St . W. T. 12 .25 12 .26
da . Mid . Co. 0 .94 0 :94
da . P. Rohöl 1,97/2 .12 L97/2 .12
Rohzuck . T. stetig stetig
do . Mal 1 . 39 1 . 40
do . Juli 1 .45 1. 45/46
do . Sept. 1.61/60 1 .51/50
do . Dez. 1 . 56 1 .56/57*
do . Jan. 1.57/58* 1 .57/58*
do . März 1.65/63* 1.62
Terpentin 58»/, 58*/*
do . Sarann. 53»/, 63»/*
Weizen , Rt. 89V* 90
do . Hart « . 90V* 91
Mais , loco 50*/* 30*/,
W'mehl , n. 5 .70 6 ;70
do . höchst. 5 .90 6 .90
Getrf . Engl. 1/6—2 1/6 —2
do . Kontin. 6—8 6—8

Chicago
Gerste 42—80 42—80
Weizen , Td. willig willig

77V*—Va 78*/, - */,
do . Juli 77»/, —78 78*/«:- »/»
do . Sept. 79»/«—80 79*/, —80
do . Dez. __
Mals , Td. stetig stetigdo . Mai 42*/* 42»/,
do . Juli 4BV, 461/*
do . Sept.
do . Dez.

47>/j

Hafer , Td. stetig steti?do . Mai 26V* 26»/,
do . Juli 27»/, 27
do . Sept. 2» /, 28
do . Dez. __
Roggen , T. stetig k . stetig
do . Mal 62*8 52«|#
do . Juli 63V, Ö37/«—*/*
do . Sept. 65*/* 85*/,
do . Dez. —
Schmalz , T steti? k . stetig
alt Mai 5 .30 G 6 .30
do . Juli —

neu
do . Mai 5 .87V«B 5 .87V,
do . Juli 5 . 95 B 5 .92V, G
Schweine
leichte , ndr. 3 .75 3,75
do . höchste 4 .00 3 .95
schwer , nd. 3 .65 3 .60
do . höchste 3 .90 3 .80
zuf . in Chic. 18 . 000 22 .000
do . f. West. 72 .000 82 .000

Winnipeg
Tendenz k . stetig willig

Welz ., Mai 65*/* 65»/,
do . Juli 66 66«/8
do . Okt. 67*/* 67»/.
Hafer , Mai 31*/* 31V«
do . Juli 32V» 32»/s
do . Okt. 33»/, 33v*
Rogg . , Mai 42V« 42«/«
do . Juli 43*/* 43*/,
do . Okt. 45V, 45»/,
Gerste , Mai 35V, 36>/,
do . Juli 36»/, 36V,

do . Okt. 38V, 38*/*
*) Geld - und Brlefnotienmgen,

Reichsbaukdiskout 4 % KURSE RER BR £ Ml ER ZEITEN  Gl W  O Ml IR . A PR  I E LombardsaJz * o/°

BREMEN

Bank - Aktien

O.-D. Bank u
Dresdner Bank 0
Geestm . Bank 0
Old. Landesbank 3
Old. Spar - u. L. 3

18. 4. 17. 4.

61G —

18. 4.
Al. & Mag . —
D. Anl. Abi . m. 5000 —
Br. Wollk . (2000 ) —

Schiffahrts¬
und Fischerei -Aktien

ßr . Veges . P. ü
Br. Schlepp . v

dampf . Hansa 0
Hamb Am P. 0
Hochsee Wleting 0
Nordd . Lloyd 0
„Nordsee “ D. H. 0
„Neptun ' Dt.D.G. 0
Unter * . Reed . 0

18. 4. 17. 4.
66 G
16 G

66 G
16G

Br. Tauwerkfabrik
18. 4.
75 G

17. 4.

Delm . Linolfabrik 94 G 94G
D. Lin . W. Berlin 95 95
Dt . Lin . W. Hansa 94 G 94 G
Nordd . Steingut 94»/s 941/4
Oldbg . Roggw .-A. — —

12 G 12G

440 46

37 B 37 B

Industrie -Aktien

llg Gas El. ^
das Werke u
remen Besigh . 0
r. Chera . Hud . 1*

Zigarren u
r. Pap . u. W. b

18. 4. 17. 4.

36 B 36 B

Rolanda.
:m. Silber » .

Straßenb.
Tauwerk.

>m. Vulkan
>m. Wollk.
sch . Linol.
insawerke
ms. Stuhlr.
>ffm. Stärke
te Bremen
irdd . Steing.
•iS J . H. A.-G. i
hitfb . Unterw . o
raßenb . Brhv . 0
tr. Werkst 0
tndt ' s Cig, 0

1180
341/*
70»/*

121 B
130 G

U8G
34V*
70 G

120 b
133 B

71 b 70*/8 b

— 164 B

90G
71V* B

81B
IOSVjD

ÖOVaB
40 G

91G
72 B
81B

106 b

50V*
40G

17. 4.

Anleihen industrieller
Gesellschaften

18. 4. 17,4.
Hamburger Anleihe
mit Abi . . . . .

Steuergutscheine

Staats -Papiere
18. 4.

Brem . Doll . Anl . kl . 54 G
do . große 53 G

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26 m.
V* Abi. Sch. kleine
Stücke 93V*G

Brcmei Anl . Ausl .-
Sch . v . 1. 11 . 26 m.
V« Abi. Sch . große
Stücke 93V* b

Bremer Anl. Abi,
Sch. ohne Ausl .-
Sch. ? . 1. 11 . 26

Deutsche Anl. Ausl .-
Scheine
Nr. 1— 90000 , ein-
schließt V* Ablös .-
Schuld

Goldmark -Anl . der
Staatl . Kreditanstalt
Oldenburg
t . 1927 Ser . 1 n . 111
v. 1927 Ser . II
v. 1928 Ser . IV
v. 1928 Ser . V
v . 1928 Ser . VI
Komm . v. 1926

do . Ser . II
do . Ser . Hl

D. Werth , kl . /3s
do. gr. 135

fällig
1934
1935
1936
1937
1938

18. 4.
103V*
101V*
98*/g
93>/*
92V*

17 . 4.
103V*
101V*
98V*
93*/*
92V*

7*/» Dtsch . Reichsb . Vorz.
7% do . Schatzanweis.

HAMBURG
Nichtamt . Kurse von 12i/3 Uhr

Festverzinsliche vWerte

200

92»:«
92*/*

■92»/*ü
«2»/*G
J2ljs ü

v2*/*
88G
880
88 G

Comm . u . Privatbank
18. 4.

46«/,
17. 4-

47
17 4. Vereinsbaak 86 87
54 G Hypothekenbank 73 —
54G Westholst . Bank 116 116

Bugsier -Reederel —
Flensb , D. 69 — —
Hansa 30 30

94 G Nordd . Lloyd 31 30
Paketfahrt z7 27
Hamb . Sfidamer. 25 26
Woermann -Linie 22 22

94 b Hamb Hochbahn 81 —
I. G. Farben 138*/* L39S/8
Guano 74 75

22 Hamb . Elektr. 112 1126/8
Alsen Cement — 131»/,B
Breitenb . Cemenl — —
Hemmoor — —
Schwärt . Honig 67 67

92V«
9* /s
93 0
9BO
930
93
08V*
88*/*
88»/2

Atlas -Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen -Bes .-Oelf
Thörl
Haro . Gummi
Bavaria
Billbraueret
Ostwerke
Reis und Hand
Neu Gu nea
Otavi
Salitrera

1*/8
110
159
77

HOB
Hb

IO!»/!

IV*

1 .50
L10
159

261/
nun
118

104V*
133
15

IV«

Ablös . 1— 90000
do . ohne Ausl.

61/* Reichs -Anl . 27
6*/« Reichs -Anl . 29
5V1V# Young -Ant
6"/* Dt . Wtb . 35 gr.
6V» Dt . Wtb . 35 kl.
6V« Pr . St .-Ant 28
6*/i Prß . Schätze 30
6V» Bayern v. 1927
6V» Brschwg . 1928
4*/i Schutzgebiete
6V» Dt . Reichsp . 1
6V» Dt . Reichsp . II
6V» Reichsb . Schät.
6*/* Pr . Ldrbk . 1— 2
6V* „ 3— 4
6V» .. 5— 6

18. 4.
95V»

20 .90
96»/*

100
98V»
77«/*

118
106

94
92' /*
9 .00

100»/*

1011/4
95V*
95«/*
95

Stadtanleihen

69/t  Bin . Goldsch . 26
6V» do . Vkr . Anl . 28
6V* Frktt . Schätze
6*/* Kölner Schätze
7«/**/• Bin . Pfdbr .-A.

86»/«
78»/»
76»/*
76«/*
95

17. 4.
95«/*

22 .05
95«/e

99 .90
93«/*
75»/*

118
106«/*

96»/*
92V«
9 .50

100»/*

101
95»/«
95«/*
95

86«/*
79
77V*
78«/«

Fällig Alte Polenschä.

LIN 1 . März Geld Brief Geld Brief

1934 _ — —
1935 LOO»/« — 99»/, 100»/*

Oelfentl. Kreditanstalten 1936
1937

99%
9b’/8 99V, 98»/, 99»/,

18. 4. 17. 4. 1938 97»/, 98*/# 97*/, 9«V»
6*/* Pr . Ztrst. R. 23 99 99 1939 97»/, 98»/« 96»/, 97«/*
6 ' /« do. R. 24 93 93 1940 96»/8 97 96»/» 96»/.
6V* do . R. 25/27 92 92 1941 91»/, 95»/$ -- —

6V* do. R. 28 92 92 1942 93 ' /, 94*/* 94»/b —

6' /» Ldschftl. Zentr. 1943 93»/, 946/8 — —

Goldpfdbr. 89»/* 89 .90 1944 lä''8 94*/* — —

6°/# Ostpr . ldschftl. 1945 936/8 94»/a — —

Goldpfdbr. 88 88»/* 1946 93ß/s 9l «/a — —

6*/a Schlesw. Holst. 1947 93*/, 94«/j 93»/, 94*/*
Idsch . Goldpfbr . 24 87*/* 87*/* 1948 93ß/g 946/s 93»/, 94*;*

Oeffentl . Kreditanstalten

tft . Komm . Auslos .'
Scheine I 95 95

Dt . Komm . Austos .-
Scheine 11 H3 »/* 113«/*

6V» Dt .Komm .Sch .3J 99»/* 99 . 40
6V« Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l 93V8 93’/»
do . 1927 Serie 2 93VK 93 7/e

6V» Old. Staatl . 25 —
6V» do . Serie 1 u . 3 93 93
6V» do , Serie 2 — 93
6V» do . Serie 4 93 —
6V» do Serie 5 — 93
6V« do Komm . J — 88«/?
6V» do Komm . 2 — —
6V» do Komm . 3 89
5«/*•/« do Liquid . «1 91
6V0 Pr . Ldpfbr . S. 4 94 94
6V» do S. 11 94 94*
6V. do. S. 17— 18 94 94
6V* do . S. 21 94 94

6V* Westf . Idschftl.
Goldpfdbr. 88

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbriefe

6V» Braunschweig.
Hann . v. 1929 —

6V» Goth . Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a

6V« Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

6V0 Meininger
Hypoth Bank R. 5

6V« Pr . Plandbr .-
Bank Em . 50

6V» Rhein . Westfäl.
Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12

6V» Pr . Centralb . 28
6V» Pr . Hypoth . 1-3

88«/*

91*/«
91«/*

92«/* 90*/*

91«/,

90*/*

91«/*
91«/*
90«/,

92«/,

91«/*

92»,
91»/*

b ) Kommunal -Obiigationen
6V» Mein . Hyp .-Bk.

Komm . 14 , 16 , 21
6#/e Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28
6V« Rh . Wstf Bdkr.

Gold -Kom . S. 4-6 8'

Sachwerte

5V« Roggenrenten-
Bank Ser . 1— 1» 6 .35

5V» Roggenrenten-
Bank Ser 12— 18 —

6V» Zuckerkredit 98

86«/« bl

— 86*/*

88

t».3S

Industrie -Obligationen
6V* Dt. Linolwerke
6V» Klöcknerwerke
6V» Thür . Elek . Uel
6V» Verein . Stahl

95
U0»/*
90«/*
70«/»

9n
i;U» *
90»/;
72«/,

Reichssdiultfbuchforderungen

.Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . . . . . ö& 8/8 56 «/e
1946/48 . — fr>7/8 B

Steuergutscheine

fällig 18. 4. 17. 4.
1934 . . . 103»/. 103«/*
1935 . . . 10l «/a 101»/,
1936 . 98»/,
1937 . 93*/* 93*/*
1938 . . . 92«/* 92«/*
Steuersch .-K. . . . 97 .80 97. 80

Ausl . Staatsanleihen

4V*V. oest . st . 14
4*/*V» üng . St . 13
4‘/,V* üng St . 14
4V» Mexik . abg.
5V« Mexik . abg.

30
7 .90
7 .85

8 .25

Aktien

Verkehrswesen
A. G. t . Verk.
Aligem . Lok .-Ki
Reichsbahn
Hamb .-Am.-P.
Hamb . Hochb.
Hamb . Süd D.
Hann , üeberl
Hansa Ompf
Lübeck Büch.
Nordd Lloyd
Schles Dmpl

Banken
Allg O. Cr Anst
Bank für Brau
Bayt Hyp .-Wb
Bayi Ver .-Bk.
Berl . Handeisg

18. 4.
61

103
112*/*
26*/8
81
2S1/,

31*/*
7 .86
8 . 00
6«/*
86/8

17. 4.
63«/«

104«/,
U3 »/e
27
81V«
25«/,
93»/*

S0»/8 30 »/*

45* 's
97»/*
6S»/s

100
86

4o3,'*
98
69

100
86

Comm . u . Priv . 0
Dt . Asiat . Bk. 0
D.-D Bank 0
D. Uebers .-Bk . 0
Dresdner Bank 0
Mein Hyp .B. 6
Oldbg . Landb . 3
Old. Spar - u . L. 0
Oesterr . Ced . sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul .-F.
Adler P.-Zem.
A. K. U.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-zem
Ammend . P.
Ankerwerke

18. 4.
46

160
67»/,
34
60»/,
7S

Balcke M.
Banning M.
Barop Waizw.
Bayr. Motor.
Bemberg j . p.
Berger Tiefb.
Bergm . Eiekt.
Berl .-Gub. Hut

Berl. Karisr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk ., Brl.
Brem.-Besigh.
Br. Gas- u. El. 7
Bremer Vulk. 6
Bremer Wollk . 10
Buder. Eisen 0

Capfto & Klein 0
Charl. Wasser 3
Co. Hispano 4
Conc . Spinn . »
Cont. Gummi 8
Cröllwitz Pap "

Daiml .-Benz
Dt AU. Tel
Dt Asphalt "
Dt Baumw.
Dt Conti Ga.<
Dtsch . Erdöl 1
Dt Kabelwerk
’Ji Linoleum
Dt Spiegelgl "
Dt Steinzeug
Dt Tafelglas
Dt. Ton u. Stein
Dvnam Nobel L;

124*/*
62

124
18

90
76*/8
86

179
73

164*/«
70*/a

84»/*
159»/*

43»/2
117

8* 4
100
121*/a
HO« 8
68»;«
66»/*
76

117
00
68* 8

17. 4.
46»/;

69
36
62
79

148«/» 150

171«/«
32
63»/*
24

125
76»/*

35
64»/(
24«

127»/:

Aschri . Zellst . 0 40‘/< *2J/s
Atlas -Werke 0 - —

30 —

126«/*
66

laß»/,
U

124»/
95»/s
78»,
86*/«

180
77
98

161
72»/e

85*/:

46
120»/*

8» '«
»9

122«/a
i 12*/<
6m»;8
56»/,

116
06*;:
6 »/:

Eintr Kohle 1U 176»/* 176

Eiekt . Lief .-G. 5
El . Licht u . Kr . 6

Falkst . Gard . 5
I. G. Farben 7
Feldmühle 0
reiten & Guili . 0

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f. elek . Unt.
Gehr . Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hack ?thal
Hageda
Hamb . El. W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoescb K.-N,
Hoffm . Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

0
0
4
8
0

5
0
4

8 «
0
0
0
4
0
0
4
0
0

Ilse Bergbau 6
Jeser . Asphalt 0
Junghans 0

Kahla Porz.
Kali Aschers !.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismasch.
Lindström . .

Mannesm R.
Mansf Bergbau
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
Maximiihütte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Mühlh Bergw
Müller Gummi

Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikot

18. 4.
96

103*/*

62
138
103
54»/«

53»/,
73
94

581/*

60»/*
61»/,
77»/,

112
65
26»/,
89«/s

130»/*

70«/s
91
66
47»/,

138»/«
22
37»/*

16»/«
109»/«
59»/*
69
75»/,

115
20
86»/3

64
7l
45
82

145
8t »/*
56»,*
61

38»/*
41

78

17. 4 18. 4. 17. 4.
100 Nordd . Hochsee 0 44«/a 46«/*
106 Nordw . Kraft 6 —

— Oberbedarf 0 12V* 13
139«/* Orenst . & Kopp 0 64*/* 65*;*
103*/«

571/a Phön . Bergb. 0 47«/* 45»/,
Phön . Braunk. 4 88«/« 856/8

62«/s Pintsch A.-G. 8 -~ —
77 Plauen Gard. 0 56 57
95*/* Plauen Tüll 0 74 76
72*/* Polyphonwk. 0 16»/« 17
60 Preßluft 0 — —

62 Ratg . Wagg. 0 43 —
62«/* Rheinf . Kraft 6 93 94
79 Rh . Braunk. Ü 209«/j 210

113 Rh . Chamotte 0 — —•
— Rh . Elek .-Ges. 9 91*/* 92
26*/* Rheinstahl 0 90«/* 92
92 Rh .-W. Eiekt. 5 96 96**

135 Rh .-W. Kalk 0 SO«/» SO1/,— Rieb . Mont . W. 43 — 86»/,
72«/, Rosenth . Porz. 0 48 4S«/*
91
69 Rütgerswerke 0 546/8 55»/,

47«/2 Salzdetfurth 9 — 145
Sangersh .Masch. U — —

13/ */* Sarotti Sch. 4 76 79
2t Sauerbrey M. 0 — 3«/>
38 Saxonia Zem. 0 — —

Schl . El . L. B 8 116*/* 119*/«
15«/« Schl Porti . Ze fl 84»/* So

112 Schub , u . Salz. Jn 159 160
6l «/a Schuckert El. (! 97«/8 98«/«
70 Schulth .-Patz. 4 104«/* 105
76*/* Siemens Glas (i .70 n »/*

Siem . & Halske 7 135«/« 137*/*
Stöhr Kammgarn 5 108 HO«/*

1 lo Stolberg Zfnk ft 46*/* _

xlV* ThörFs Oelf. 6 79 —
89 Thüringer Gas 6* — 116«/«

Leonh . Tietz 7 — —•

65
Varzine ; Pap. l; 12«/* 12V»

72«/* Ver . D. Nickel 4 95 96
47 Ver . Glanzst. 0 122 124«/*
84*/* Ver . Stahlw. 0 396,8 41*/,

82«,’s
Vogel Tel . Dr. ft 75«/8 76

5s Wanderer W. 103 —
65 Wasserw Gel < — —
38 Westeregeln 108*/* [12

Zellst Waldh 49^ * 51«>

Kolonialwerte
Dt .-Ostafrika 45 —

— Neuguinea (: 130«/* —
79 Otavi -Mineo II 14»/* uv«— Schantung Hdg. 0 40«/* —
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